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Einleitung
War g1bt 6S aus Jüngerer eıt verschiedene Untersuchungen ber das Bürger-
fu  3 der Reichsstadt Augsburg‘, in denen auch das Verhältnis Zur katholischen
Kırche behandelt wırd, jedoch och keine ausführliche Darstellung des katholi-
schen Lebens. Wohl sınd eıne Reıhe VO  } zeitgenössischen oder HNEUCTECN

Veröffentlichungen bekannt, die sıch mıt den Bischöten des 1 und 18 Jahr-
hunderts, mı1t den eısten Kırchen, Klöstern und Instiıtuten un mıt besonde-
en außerordentlichen kırchlichen Festveranstaltungen dieser Periode betfas-

Vgl Kıefßling, Bürgerliche Gesellschaft und Kırche 1ın Augsburg 1m Mittelalter. Augsburg
1971:; Lenk, Augsburger Bürgertum 1m Späthumanısmus und Frühbarock Augsburg 1968;

Bätorı1, Dıie Reichsstadt Augsburg 1m Jahrhundert. Göttingen 1969; Herre, Das
Augsburger Bürgertum 1m Zeitalter der Aufklärung. Augsburg-Basel 1951
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sen“,  2 doch sucht man vergebens ach eıner usammenftassenden Arbeit. uch
dieser Autsatz annn eın solches Desiderat nıcht erfüllen, aber möchte doch
einıge Mosaiksteine sammeln, Anreız Zur Beschäftigung mıt der barocken
Kırchengeschichte der Stadt geben und wenıgstens eınen kleinen Beıtrag ZUur

Verdeutlichung der Epoche VO Ende des Dreißigjährigen Krieges bıs FA a

Autfhebung der Reichstreiheit un Eıngliederung der Stadt Augsburg 1in den
bayerischen Staat eısten.

Diese 150 Jahre wurden 1m katholischen Stadtbereich un das ann INan
ohl schon jetzt teststellen nıcht 1n erster Lıinıe VO  e} den Bischöfen epragt, die
Ja NUr zeıtweılıg ın Augsburg residierten, sondern vielmehr VO  3 dem Klerus 1n
den Stifts- und Ordenspfarreien, den Jesuiten un anderen Religiosen, die sıch

die Seelsorge bemühten, Inıtıatıven 7U Gründung geistlicher Bündnisse
gaben un die Gläubigen eiınem kirchlichen Leben aneıterten. Nıcht
vergessen sınd auch die katholischen Laıen, die Famılie der Fugger ebensowenig
WI1e einzelne Geschlechterfamilien, die durch ıhre Opfterbereitschaft mıiıt die
Voraussetzungen für eınen Aufschwung der katholischen Stadtkirche
schufen?. Was die Bischöfe betrifft, nahmen sS1e ZWar als Reichsfürsten
innerhalb des reichsstädtischen Gefüges eıne Sonderstellung eın, und iıhre
verwandtschaftlichen Beziehungen ZU höchsten del bıs hın ZU Kaıser
konnten Von dem Stadtmagistrat nıcht ıgnoriert werden, dennoch darf ıhr
geistlicher FEinfluf auf den relıg1ösen Alltag nıcht hoch eingeschätzt werden.
Es bedarf eıner dıfferenzierten Beurteilung. Dıieser Versuch jedoch wurde den
Rahmen der vorliegenden Arbeıt> bleibt eıner spateren Verötftentli-
chung vorbehalten.

Ahnliches gilt auch für den Domklerus‘, der sıch deutlich iın ZWeI Klassen
spaltete: Domherren un Domvikare. Um diesen Institutionen gerecht
werden, bedarf 6S och weıterer Untersuchungen. An dieser Stelle seılen 1Ur

einıge Hınweıiıse gegeben.
Im Gegensatz den Fürstbischöfen residierte zumıiındest eın eıl des

Dombkabpıitels zwıschen 1650 und 1806 ständig ın der Reichsstadt. Zum Kapıtel
gehörten sechs Dıgnitäten: Dompropst und Dekan, Kustos, Scholasticus un
Dompfarrer (seıt 1530 in Personalunion), Cellarıus und Archidiakon. Dazu
kamen die Kapitulare, insgesamt 40 der Zahl Gehörte der Weıihbischof dem

Vgl Rummel, Fürstbischöflicher Hof und katholisches kıirchliches Leben, In: Geschichte
der Stadt Augsburg VO  —; der Römerzeıt bıs ZuUur Gegenwart. Stuttgart 1984
och 1e] unbearbeitetes Material dıesem Thema liegt 1mM Archiv des Bıstums Augsburg Lll’ld
1im Stadtarchiv Augsburg (Katholisches Wesensarchiv), ebenfalls 1m HStA München. Zu den
Liıteratur- und Quellenangaben u.,. be; den einzelnen Kapiteln.Khamm I, 23 6i Braun, Domkirche 196—262; Leuze, Das Augsburger Domkapitel ım
Mittelalter, 1n HVS 35 )) 1—113; Haemmerle, Domstift.
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Kapiıtel d ahm iınnerhalb diasär Institution keinen besonderen Rang eın,
sondern wurde ach dem Aufnahmeyahr eingeordnet. Während für die Dıgnitä-
ten und den Weihbischof die Priesterweihe un eın Miındestalter VO  3 25 Jahren
(für den Weihbischot Jahre) vorgeschrieben9 galten für dıe übrıgen
nıcht ın der Seelsorge tätıgen Domhbherren wenıger Sstrenge Bestimmungen.
Schon mıiıt Z be] Dispens mıt Jahren konnten sıe ach der Subdiako-
natsweıhe Pfründen mMiıt Sıtz und Stimme 1m Kapıtel erlangen. Allerdings
muften S1eE dem del angehören und durften nıcht VO  } eıner stadtischen
Patrizierftamıilie abstammen. Doktoren der Theologie erlangten ebentalls 1ın
beschränkter Anzahl Zutritt Zu Kapıtel. 1743 verschaffte Fürstbischoft Josef,
Landgraf VO  - Hessen-Darmstadt, den Domherren das Privileg, be] Festlichkei-
ten eıne violettblaue Cappa Magna un: dıe Mıtra tragen dürfen?. Diese
Würde täuschte allerdings nıcht arüber hınweg, da{fß sıch mancher Domherr ın
erster Linıe als Angehörıiger des Adels, wenıger als Kleriker fühlte und
entsprechend auftrat. Das zeıgte NUur eın Beispiel neNnNnNen eın
bedauerlicher Zwischentall 10 September Dreı Domherren,
ıhnen der Domdekan Franz Konrad Kasımır von Rodrt’, benahmen sıch
spater Abendstunde FEinlaß ungestum, da{fß s1e arrestiert wurden. ıne
nachfolgende Auseinandersetzung mıt 7Wel Stadtgardehauptleuten führte
Tätlichkeiten, wobe!i der Domdekan ZzZu Gewehr greifen wollte. Wenig spater
resignierte VO  3 odt auf das Dekanat, 1750 aber wurde ZU Fürs;bischof VO  -

Konstanz gewählt.
Geringere Würde als die Kapitulare besaßen dıe Vierherren®, 1er Geıistliche

AUS dem nıederen Domklerus. Sıe erhielten ohl eiıne Dompfründe, hatten aber
eın Stimmrecht 1mM Kapıtel. Sıe vertraten dıe Kapitulare eım Chorgebet und
assıstiıerten beı Pontifikalgottesdiensten.

Außerdem gab es och Domvwwikarstellen, dıe jedoch nıcht ımmer voll
besetzt Die Vikare hatten ebentalls anstelle verhinderter Domhbherren das
Chorgebet persolvieren un mußten VOT allem die Verwaltungsarbeiten be]
der bischöflichen Kurıe (Generalvikarıat Geıistlicher KRat Konsıstori1um)
erledigen.

Wäiährend 1639 iınfolge finanzıeller Notlage [1U!T och vier der fünf Kanoniker
un sechs Vikare Dom residierten  W  9 1mM etzten Viertel des 18 Jahr-
hunderts fast alle Stellen wıeder besetzt!. Dıie Domgeıistliıchen wohnten Zu

Braun, Bischöfe I  9 485
Gullmann N6 370-373

\VäalE,. 1354
Braun, Domkirche 254An - 29 E N Rummel, Klerus
Obladen 1774, 13
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Großteil ın der sogenannten Domstadt!}. Ihre Grenze verliet 1mM Norden östlich
und westlich des Frauentors entlang der alten Bischofsmauer, 1m Suüuden VOHl
Kreuzertor ber das Thäle, den Obstmarkt hın Zu Mauerberg. Sıe schlofß 1mM
Südwestteıl den ehemalıgen Königshof eın Dıiıeser Immunuitätsbezirk wurde
durch dıe Reichsstraße 1n eın östliches un westliches Gebiet aufgeteılt. In
diesem ELW: 180 01010 umtassenden Raum lagen außer dem Dom mıt seınen
Nebenkirchen un der Bıschotspftalz die Wohngebäude der höheren un
nıederen Geıistlichen un Z WT VOTr allem in den Pfaffengäßchen, Hohen
Weg, nördlich der Kornhausgasse und der Peutingerstraße. Während die
Chorvikare Zzweıt der Sar viert in eiınem Haus wohnten, standen den
Dombherren großzügıigere Hofanlagen mıt Nebengebäuden

Folgende Domhbherrenhöte konnten aus den Grundbuchauszügen des Stadtar-
chivs ermuittelt werden. Meıstens werden die etzten kapıtlıschen Inhaber
genannt":

Hoher Weg 14, Marıa Sıgmund Friedrich VO  3 Reischach, 51
1808 VO  3 Johann Christoph un Anton Beck erworben!?.
Hoher Weg 18, Johann Klemens Ferdinand raf Lodron, Domkustos,

1804 VO  - Josepha Doebler, 1819 VO Könıigl. Aerar e_

worben!?.
nneres Pfatfengäfschen K Johann ar] Freiherr VO  } Riedheim. auf

Harthausen und Remshart, AT
Hoher Weg 28, Wılhelm Freiherr VO  ‘ Baden, 1794 ach 1816 (59)

54 Hoher Weg 3O Johann Franz (I1) Schenk VO  3 Stauffenberg, 784

59 Frauentorstr. Z Dr Theol Ferdinand Freiherr VO  . Brentano 804

Frauentorstr. 4, Dr Theodor Franz de Paula Marıa Freiherr VO  3

Reibold, 1773—nach 1802
Frauentorstr. S, ehemalige Dompropsteı, Johann Nepomuk August

Pfaud, Bürgerhaus 18$
Die Litera-Bezeichnungen sınd ZuU größten eıl der Beschreibung VO  - Stetten inommMeEnN
Die Übertragung auf die heutigen Straßenbezeichnungen und Hausnummern rfolgte anhand
der 1938 erschienenen Konkordanz, Aufhebung der Literabezeichnung 1im Altstadtgebiet VO  }

Augsburg. Augsburg 1938 Dıie Angaben sınd INOMMEN StAA, Grundbuchauszüge
342, 345; Verzeichnis der Hausbesitzer und Straßen ıIn der Reichsstadt Augsburg ach den
Quartieren und ummern. Augsburg 1801 und 1809 In Klammern sınd die ummern AUusSs

Haemmerle, Domstift angegeben. Vgl Schröder, Augsburg 1134.; 120; Dıie Angaben be]
Stetten, Beschreibung 1721 sınd ungeNauU. Danken möchte ich dieser Stelle Romeo
Schubert VO katholischen Matrıkelamt für seıne treundlichen Hınweise.
Hıer besichtigte Goethe die berühmte Gemäldegallerie des Domhberrn Reischach.
Vgl Gebele, Augsburg 136
Heute bischöfliche Residenz.
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Ungelter VO  3 Deisenhausen, Dompropst 1872 Katholisches
Kasıno, heute Dombhotel

nneres Pfaffengäfschen Franz Eustachius Freiherr VO  - Hornstein (?)
D]
( 74I nneres Pfaffengäfschen Johann dam Nıkolaus Freiherr VO  -

Palmer, Dl823 (75)
Be1i St Barbara Franz Bernhard Friedrich TunO Freiherr VO  3DE

Hornsteın ( BT Anton Cölestin Nıgg, 605)
Spenglergäfßschen Kasımır Franz Anton raf Schenk VO  3 Castell

1761 1804
y E tehlen Litera-Verzeichnis

Springergäßchen 12a Karl Joset Freiherr VO  3 Welden, 1775 ach 1802
(921
(1 87 nneres Pfaffengäßchen Johann Friedrich rat VO  3 Waldstein un
Wartenberg, 1—gest 1812 1797 Domdekan Salzburg, 1802 Bischof VO  3

Seckau
fehlt Litera-Verzeichniss
nneres Pfaffengäßchen Christoph Franz Benno Ecker Freiherr VO  a}

Kapfıing, 1741 1785 Christoph Benno Gabriel raf VO  3 Waldkirch
\A W Augustın raf VO  3 Waldkirch 1796 ach 1827

104 Spenglergäfschen Dr Heinrich Edmund VO  —3 Castell
(177

100 Ecke Obstmarkt/Johannesgasse, Johann Rupert raft VO  a} Trauner,
n DA

708 Frauentorstr Domdekanei
7109 Frauentorstr Johann Eucharius VO  m Ulm, BA

Friedrich Anton Fürst QWettingen-Qettingen, 1794 — ach 1802 Nach
der Neuorganısatıon der 10zese (1821) Dompropsteı.

1402 Kornhausgasse 4, Domdekaneıhof, Franz Friedrich Wılhelm VO  }

Sturmfeder, Domdekan 1779
113 Kornhausgasse Domscholastereı, Franz Xaver Freiherr VO  ' Späth

1791 ach 1802, Dompfarrer un: Domscholastiker (725 Heute Dom-
pfarrhof.

14 Fronhot 4, Ferdinand Christoph raf VO  e} Waldburg--Zeıl,;
Dr Kaspar Anton Freiherr VO  3 Mastıaux, 8O2

7179 Fronhof Nikolaus Xaver Baron, SEeIT 1790 raft Adelmann VO  —3

Adelmannsfelden, ges 1827 (7)
An Vierherrenhäusern sınd bekannt" 50 Hoher Weg Da 51 Hoher

aul Bürgerhaus 1095107 Antonıuus Gögginger, 1//74 Lektor, 1778 Vierherr 84)
Johann Georg Lampart, Gymnasıallehrer Dıllıngen, 1778 Vierherr Augsburg 137)
Vgl Obladen 1774 13 Dussler, Erweckungsbewegung
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Weg 84 Kustosgäßchen un!: 137 Peutingerstr Von den
zahlreichen Vikarswohnungen NUr beispielsweise geENANNL 58—C 63
Miıttleres Pfatfengäßchen 9 11 13 15 21 23 ( 66 69 79 Beim Pftaffenkeller

und uch der Peutingerstraße standen verschiedene Benetiziatenhäu-
SCI, Nr und

Insgesamt 6® Domherrenhöte un 30 Chorvikarien- und Benetizıa-
tenhäuser Dıie geistlichen Bewohner un die bischöflichen Beamten und
Bediensteten nıcht der staädtischen Gerechtsame untergeordnet So
verweıgerten S1EC beispielsweise 1781 be] der Neuordnung der stadtischen
Quartıiere die Numerıierung ihrer Häuser Allerdings ühlten S1IC sıch auch nıcht
der Dompfarreı zugehörıg un unterließen die Abgabe der österlichen Beicht-
und Kommunionzettel

Der Welt- un Ordensklerus außerhalb des Dombezirks
Herrschte Augsburger Bistumsgebiet Ende des Dreißigjährigen
Krıeges C1iNC unvorstellbare Priesternot machte sıch dieser Mangel innerhalb
der Reichsstadt WEN1ISCI bemerkbar, da diıe Pfarreien Klöstern und Stitten
inkorporiert Gegen Ende des EL Jahrhunderts hatten sıch die Verhiält-

Augsburg — WIC auch ı der 1O0zese großenun! ganzcCch
normalısıert, und seIt der Mıtte des 18 Jahrhunderts gab csS e1iNeEe Überzahl
Geıistlıchen, denen SEIT Ausbruch der Französischen Revolution och
Flüchtlingspriester A4aUusS$ Frankreich hınzukamen

Um 1774 lebten der Reichsstadt einschließlich des Domklerus ungefähr 350
Welt- und Ordensgeistliche”® Diese Anhäufung schaffte Probleme, WI1e AUS

zahlreichen Vikariatserlassen 18 Jahrhundert ersehen 1STt Nur CIN1SC
Punkte angesprochen

1753 gab 6S Augsburg 36 SOgeENANNTE vakante Geıistlıche, Prıester, die
eın Benefizium besaßen 71 altere, sechs JUNSCIC, un eun Neomysten hne
feste Anstellung Um den Überblick nıcht verlieren, verlangte das Vikarıiat
VO  e} allen der Stadt wohnenden Geıistlichen Bescheinigungen ber die
monatlıch verrichtete Beichte, die Vorlage Zelebret un
Sıttenzeugn1sses 1756 hatte sıch die Zahl der vakanten Priester auf 28 redu-

Besonderen Anstofß erregte der häufige Besuch VO  a öffentlichen Wirtshäu-
sern un Bierschenken durch Geistliche „SıIe verbringen Ort SCTaUMC Zeıt bıs

die Nacht mMiıtten Laıen, spielen un scherzen MIit diesen hne
Rücksicht auf ıhre Würde d4 Das tührte „übermäßiger Trunkenheit argerlı-

Obladen 1774 Zusammenstellung
ABA Bo 3881
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chen Reden und Zank“. Um dieses Übel einzuschränken, verbot das Generalvı-
karıat allen Klerikern einschliefßlich der Tonsurısten den Besuch öffentlicher
Gasthäuser. Be1 Übertretung drohte eıne Strate VO  } eiınem Goldgulden der
reı Tage AÄArrest 1m bischöflichen Gefängnis beı W asser un rot Dreı
Schenken allerdings ausgeNOMMCN : „Unsere Pfalz, Unser Domstiftskel-
ler be] St Barbara (& 68 eım Pfaffenkeller und der Collegiatstiftskeller St.
Morıtz beı St Katharına“ (B 162 FEcke Katharınengasse/Kleines Katharınen-
gälschen). Hıer urften die auswärtigen Geıistlichen un! der Augsburger
Stadtklerus 1mM Wınter bıs 21 UÜhr: 1mM Sommer aber bıs Uhr „gelegentlich“
zusammenkommen!?. uch der Besuch öffentlicher 'Theater WAar für katholıi-
sche aber auch für evangelısche Geıistliche unerwünscht, enn erregte
Aufsehen?!?.

Unter dem 21 April 1798 erlhe{ Fürstbischof Clemens Wenzeslaus eıne
Anordnung, dafß künftig mıt der Weıiıhe un:! Annahme remder „Exdiöcesanen“
ganz zurückgehalten werde. Diese Bestimmung bezog sıch VOT allem auft
französısche Priester, 1e, durch die Revolutionstruppen vertrieben, ın Augs-
burg Aufnahme suchten“®. Das Vikarıat vermochte ıhnen keine Autgaben
zuzuweısen, da ecs eın Überangebot Klerikern gab

Im großen und ganzch aber konnte der Augsburger Oberkhirte mıt seınem
Stadtklerus zufrieden se1n. In den Stitften und Klöstern herrschte gyule Diszıiplın,
und die Seelsorger zeigten ‚großen Fıter Dafß s1e ın der Mehrzahl traditionell
dachten und den geistigen Umbruch seıt der Miıtte des 18 Jahrhunderts nıcht iın
die Seelsorge integrieren konnten, darft ıhnen nıcht als Schuld angerechnet
werden.

Dıie katholische Bürgerschaft
Auffällig Ist, dafß der Katholizismus 1ın Augsburg stark konservatıv epragt W alr

und dıe Aufklärung ın der zweıten Hältte des 18 Jahrhunderts UT geringen
Widerhall ftand Satirısch un zynisch sollte 65 klıngen, wenn Friedrich Nicolai
vermerkte: „Die Katholiken iın Augsburg sınd doppelt un: dreitach katho-
lisch““ aber diese Aussage entsprach ın vielem den tatsächlichen Gegebenhei-
te  =) Es konnte nıcht hne Einflu£ß bleiben, da{fß w1ıe schon erwähnt 1774 in
der Stadt 350 Welt- und Ordenskleriker un:! ber 120 Klosterfrauen lebten“.
Außerdem wiırkte als nıcht übersehender Faktor das jahrhundertelang geübte
Engagement der Jesuiten in Schule un:! Seelsorge ach Sıe hatten vielen

18 ABA Bo 3881; Braun, Bischöte I  r 470t.
Gebele, Augsburg 139

20 ABA Bo 2209
21 Herre 24; Nıcolai vgl RGG/"IV, 1455

Obladen 1/774, Zusammenstellung.
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Generationen VO  e} Gläubigen die Liebe un Ireue vA eR Kırche eingepflanzt,
diese allerdings 18 Jahrhundert nıcht für C1iNE Auseinandersetzung MIt den

Geistesströmungen vorbereıtet In der Bewahrung der Tradition sah ein
Gro(ßteil des Klerus und der Bürger die CINZISC Möglıichkeıit sıch alle
Neuerungen schützen So hielt Inan auch auf seıten der Evangelıschen
angstlıch der Beobachtung der Parıtät fest Toleranz allerdings, WIC sS1C

Johann Michael Saıiler anstrebte, WaTr diskutabel Gleiches galt für die
Auseinandersetzung Mi1t den Ideen der Aufklärung, die vielfach unbesehen
abgelehnt wurden Dadurch aber geriet INnan die Gefahr,
Formaliısmus erliegen, gEISUIS erstarren un wesentliche Glaubensinhalte

außeren Religiosıität hintanzusetzen. Als die Fürstbischöfe Josef un VOT
allem Clemens Wenzeslaus versuchten, das Übermaß der sakramentalen
Segnungen einzuschränken“* S1IC sıch außerst schwer. Gleiches galt für die
Einführung des 1764 erschienenen Augsburger Rıtuale, das zahlreiche Vereinta-
chungen der eremonıen brachte un: SCWI1SSC abergläubisch anmutende ene-
diktionen verbot Noch 25 Jahre spater WAar 65 nıcht gelungen, allen
Augsburger Kırchen die Reduzierung des Eucharistischen Segens MIt der
Monstranz durchzusetzen der das Rıtuale MI1t allen Anweısungen einzutfüh-
| { 3  = Als diıe Biıschöfe, beeinflußt VO  - autfklärerischen Ratgebern darangin-
SCH, die Wallfahrten, Karfreitagsprozessionen un andere mı-
bräuchlich ausgeartete religiöse Übungen abzustellen, begehrten die katholi-
schen Bürger Augsburgs heftigst auf*?* Sıe leisteten die bischöflichen
Anordnungen fast acht Jahre lang Wiıderstand: der Oberhirte mußte sıch MIt

Kompromiß zufriedengeben. Man wünschte keine Reformen, sondern
dıe Bewahrung des Althergebrachten.

I1 Di1e Pfarreien der Reichsstadt

Seıt dem Ende des Dreißigjährigen Krıeges bıs ZUur Säikularısatıon bestanden
Augsburg sechs Pfarreien die bedeutendste WAar Unsere Liebe Tau Dom,
ferner St Morıtz, St Ulriıch un! Afra, St Georg, Kreuz un Öt Stephan
S1€ alle jeweıligen Stitt bzw Kloster inkorporiert Nıcht der
Bischof prasentierte den Pftarrer sondern das Domkapıtel bzw die Prälaten
bestellten den ständıgen Seelsorger, der die Pastoratiıon auszuüben hatte We1l
Ausnahmen allerdings gab es St Morıitz, SEeIT 1518 die Fugger die
Präsentatıon iınnehatten, und St Stephan Hıer versah 1/ un 18 Jahrhun-
ert bıs 1780 ein Domyvikar, der Pfarrhelfer VO  } nserer Lieben Tau

Joseph Rituale 1764 88f Clemens Wenzeslaus Rummel Dompfarrei 31
Guhelminett] Reformbewegung 509—512
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dıe Seelsorge, da die Zeche von St Stephan keinen eıgenen Ptarrvikar
ernähren vermochte®>.

Auf diese sechs Pftarreien verteılten sıch die Katholiken, deren Zahl 1mM Lauf
der eıt beträchtlich schwankte. Nach Abzug der schwedischen Besatzung
ergab eıne Volkszählung VO September 1635 och insgesamt Bewoh-
nNCTI, 4415 Katholiken un Protestanten Prozent Katholiken), zehn
Jahre spater 6S 6170 katholische und evangelısche Bürger
Prozent Katholiken)26 Für die nachfolgenden Jahrzehnte bıs Z Begınn des

Jahrhunderts exıstıeren ZWAar auch statistische Daten, aber Ss1e beruhen UTr

auf Schätzungen der Hochrechnungen un! uNgsCHNAUC Angaben der Seelenbe-
schriebe. Fur 1663 wırd be1 eıner Gesamtbevölkerung VO  } 01010 bıs 25 01010 der
katholische Anteil mıt eLtwa Prozent sıcher nıedrig berechnet“‘. Umge-
kehrt setzte Placıdus Braun für 1738 be] eiıner Einwohnerstärke VO  e} rund 35 01010
dıe Zahl der Katholiken mıt 403 hoch Gleiches gilt für Mayr, der
1762 für die Stadt rund 25 01010 katholische un evangelısche Bewohner
anführt??. Rückläufig War die Bevölkerungskurve für das ausgehende 18 Jahr-
hundert bıs ZUT Aufhebung der Reichsfreiheit. So zählte Augsburg 1805 och

Eınwohner, davon etwa Katholiken 60 Prozent) un:
evangelısche Christen, die eıne selbständige kleine Landeskirche bildeten“?.

Nach der Übernahme der Reichsstadt durch das Königreich Bayern
(4 erfolgte mıiıt Reskript VO Februar 1809 die Neuorganısatıon
der Stadtpfarreien, dıe 1m Oktober 1810 in Kraft DESELIZL wurde. Sıe bestand
während des gaANZCH Jahrhunderts. Zum Stadtdekanat gehörten 1U tfüntf
Sprengel: die Dompfarrei, St Morıtz, St Ulrich un Afra, St Georg un! St
Max, VO  3 denen dıe 7Wel letztgenannten die höchste Seelenzahl hatten?.

Die Seelsorge den Katholiken der alten Reichsstadt beschränkte sıch 1mM
Gegensatz heute auf das rein Religiöse: die Feıier der heiligen Messe un:
vieltältiger Andachten, dıe Verkündigung des Gotteswortes, die Spendung der
Sakramente, die Provısıon der Kranken, das kırchliche Begräbnıis, die Chrıisten-
lehre un der Vorbereitungsunterricht auf Erstbeichte, Erstkommuniıion un
Fırmung. Das 1mM grofßen un:! ganNnzcCch die Haupttätigkeiten der Pfarrseel-

25 Stephanum
Zorn, Augsburg 217
Lenk 1 Schreiber, Die Entwicklung der Augsburger Bevölkerung VO nde des

Jahrhunderts bıs ZU Begınn des Jahrhunderts, iın Archiv für Hygıene und Bakteriolo-
g1e München-Berlin 1939 Bd 123, Heft 23 90—1 Schreiber kommt dem Ergebnıis, dafß
fast alle 1n der Literatur angegebenen Zahlen hoch gegriffen sind
Braun, Biıschöte I 443; Mayr 1762,

Zorn, Vor 175 Jahren Augsburg bayerisch. Sonderdruck aus dem Amtitsblatt der Stadt
Augsburg 1981 Bettger, Das Handwerk ın Augsburg eım Übergang der Stadt das
Königreich Bayern. Augsburg 1979 41
Seıda, Beschreibung I) 855—95; Schematismen der 10zese Augsburg 1m Jahrhundert
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SOTSCTI, wobel die Sonntagspredigten un der Beichtstuhl vielfach den Jesuıten,
Dominikanern, Franzıskanern un Kapuzınern übertragen wurden. FEın SOZ71A-
les Engagement des Pfarrers 1mM modernen Sınn kannte INnan nıcht. Diese
Funktionen hatten zahlreiche tromme Stiftungen für Waısen, Ite und Kranke
übernommen.

Dıie Dompfarrei I/nsere Liebe Frayu
Dieser Sprengel, die Mutterpfarrei Augsburgs, WAar seıt alters her dem Domka-
pitel inkorporiert. Es bestellte aus seınen Reihen den Dompfarrer. Zwischen
1650 un 1800 übten dieses Amt A Si ®  51 Dr Joh Konrad Mangold 663)
Leonhard Frey VO  e} Schönstein (1663—1674) Marx Albrecht Frhr VO  3

Freyberg-Eisenberg (1674-1 698) Dr Joh Dietrich Hauser VO  a} Gleichensdort
(1698—1705) Joh Bernhard (sustav Renner VO  ; Almedingen (1707-1717)
Joh Gotthard Domuiniıkus Vöhlin VO  - Frickenhausen (1717-1733) Max
Franz. Domuinikus Ecker FErhr VO  e} Kapfıng 734—1 /47) Dr arlJosef Anton
Herter VvVon Hertler (1747-1754) Dr Anton Nikolaus Seıitz (1754—1 /57)
Franz Bernhard Bruno Marıa Von Hornsteıin 75 T /91) Franz-Xaver Frhr
VO Späth auf 7Zwietalten 1 ach 1802

Dem Dompfarrer, der eigentlich L1UTL: den Titel besaß, unterstanden für dıe
Ausübung der Seelsorge der Pfarrhelfer mıt eiınem der Zzwel Kuraten, der
Domprediger mıt eiınem Substituten, eın Franzıskaner als ordentlicher Beicht-
V:  9 7wel Ptarrmesner un die Dommuiinıistranten. Nıcht unterstellt ıhm
Z7wel Domchormesner und die Stuhlbrüder, die ıhre Anordnungen direkt VO
Domdekan erhielten??.

Dıie Dompfarrei W arlr sowohl der Seelenzahl als auch der Ausdehnung ach der
gröfßte Augsburger Pfarrsprengel., Zu ıhr gehörten laut Seelenbeschrieb VO  }
1781 6490 Gläubige plus 200 sogenannte kapıtlısche Personen, die, W1e€e schon
aufgeführt, eınen Sonderstatus besaßen. 1789 betrug dıe Seelenzahl 6958, un
1mM Jahr 1800 wurden 6430 Gemeindemitglieder zuzüglıch 500 Angehöriger der
Domherrenhöfe un: der bischöflichen Residenz gezählt. Für 1803 gab der
STAatus anımarum 6959 Katholiken an  55 Das Pfarrgebiet erstreckte sıch nıcht 11UT
auf dıe mıiıttelalterliche Bischofsstadt, sondern umftafßte 1mM Norden Teıle der
Frauenvorstadt, dehnte sıch 1m Süden bıs in die Nähe des Perlachberges un 1mM
Osten über die ZESAMLE Jakobervorstadt 4AU.  ® och gab 6S bıs 1809 1UTr sehr

Abgrenzungen. Immer wıeder kam 6S zwiıischen 1629 un! 1789
35Grenzstreitigkeiten zwıischen den Pfarreıen

31 Haemmerle, Domsitift 212
Mayr 1762, 65; Rummel, Dompfarrei
ABA Bo 2218; Rummel, Dompfarrei
ABA Bo 2946
Braun, Domkirche 51 Rummel, Dompfarrei 35
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Als eigentliche Pfarrkirche für den Domsprengel galt ursprünglıch ST
Johann, die bıs dıe eıt des Ulrich zurückreichte Im 17 Jahrhundert aber
wurde N [ 1Ur och benützt 1657 hıelt Inan 1er der Fastenzeıt och
ZWEI Predigten Als Tautkirche aber diente SIC bıs Z Säkularisation Desgleı-
chen wurden jer die Totengottesdienste zelebriert un der Vorbereitungsun-
terricht für dıe Erstbeichte, Kommunıon un Fırmung abgehalten Der Pfarr-
gottesdienst aber fand regelmäßig Dom 1689 hatte Bischof Christoph
VO  a Freyberg nochmals St Johann restaurıeren un ZWEE1 Curc Altäre AUuUsSs

schwarzem G1psmarmor MItL Bıldern des Malers Johann Georg Melchior
36Schmidtner Ehren der Heıliıgen Johannes un Sebastıan autfstellen lassen?®.

Hundert Jahre Sspater aber tadelte Fürstbischof Clemens Wenzeslaus den
desolaten un schmutzıgen Zustand der Kırche S1e wurde 1805 als Gefange-
nenlager benützt un: 1808 abgebrochen Gleiches geschah mMi1t der Dreikönigs-
kapelle, dıe zwischen St Johann un: Dom lag S1e diente VOT allem als
Begräbnisstätte der Famıulie Ilsung, welche 1576 das Kirchlein restaur:ieren 1ef%
Der Abbruch erfolgte 18047

Der Dom)’® der SC1NEN Ursprüngen bıs die karolingische eıt zurück-
reicht und Laute der Jahrhunderte wıeder 9 aufgebaut,
umgestaltet un: vergrößert worden ı1IST, erhielt ach Beendigung des Dreißigjäh-

Krieges eiNe Barockausstattung. Diese grundlegende ,,Reformation un
Erneuerung“ (Braun), der ohl dıe auf der Nordseite des Westchors gelegene

Braun, Domkirche 51 Schmidtner vgl Kosel Barockmalerei aus der Kunstsammlung
des Priesterseminars, JABG 1983), 220
StAA KWA ] 118 Seıida, Geschichte 832 ZUuUr Dreikönigskapelle vgl Abschnıiıtt
Lıteratur Auswahl Khamm Braun, Bıschöte Braun, Domkirche Schildhauer,
Baugeschichte des Augsburger Domes, HVS 726 78 Schröder, Die Domkir-
che Augsburg Augsburg 1900 Friesenegger, Der Augsburger Dom Augsburg 1930

1eb Der Augsburger Dom als bauliche Gestalt, Schwabenland (1934), 271352
Lieb Der Dom Augsburg, chnell Kunstführer Nr VO  } 1934 Hımmelheber,

Der Ostchor des Augsburger Domes Augsburg 1963 Bınder, N Lieb oth Der Dom
Augsburg. Augsburg 1965; Scherer, Der lebendige Dom Augsburg 1965; Fischer,

TIh Wohnhaas, Dıie Barockorgeln des Augsburger Domes, 111: JABG (1969), 1A1149;
Dussler, Dıie Restaurierung des Augsburger Domes von 1547/48, 111: JA (1971),;
9 Weber, Dıie Ausgrabungen 1ı Dom Augsburg 970/71 Augsburg 1972;:

Kunstmann, Bınder, Wiedersatz, der augsburger dom Augsburg 1973 Puchta,
Zur Baugeschichte des Ostchors des Augsburger Domes, JABG (1980), 7786

Fischer, Th Wohnhaas, Zur Geschichte der Lettner-Orgel Augsburger Dom, JABG
14X2 Scheidler, Augsburger Kırchen Augsburg 1980 6—12 Th Droste, Die
Bronzetür des Augsburger Domes, JABG 14 (1980), T 15 (1981), 169—213 dage, Die
Ausgrabungen der Krypta des Augsburger Domes, JABG 15 (1981), 115-139 Kosel
Bildprogramm und Bıldtradıtion der Augsburger Domkrypta, JABG 15 (1981) 140—168
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Ulrichskapelle Zu Opfter fiel” erfolgte zwiıschen 1655 und 1658 auf Inıtiatıve
des Domdekans un!' nachmaligen Bischofs Johann Christoph VO  - Freyberg, der
sıch auch iın spateren Jahren eıne weıtere Verschönerung der Kathedrale
bemühte. Dıie Detauils dieser Restauratiıon hat Bruno Bushart bereits dargestellt”®
(vgl Skizze be] 17 Welchen Eindruck aber der erneuerte Dom auf
auswärtıige Besucher machte, ertährt Inan aus zeıtgenössischen Tagebuchauf-
zeichnungen, die natürlich subjektiven Charakter tragen“. Wäiährend dem
Franzosen Balthasar Monocony VOT allem die Sauberkeıt auffiel, aber
nıchts Bemerkenswertes vermerken konnte, sprachen sıch die Zzwel Bollandisten

Danıel Papebroch S]| und Gottfried Henschen S} lobend ber die
Ausgestaltung der Bischofskirche aus Sıe 1st sehr geräumı1g und überaus schön.
Dıie kürzliche Weißtünchung wırd durch eınen bläulichen Anstrich VO  } CGurt-
bögen un: ÜAhnlichen Rıppen belebt20  Peter Rummel  Ulrichskapelle zum Opfer fiel””, erfolgte zwischen 1655 und 1658 auf Initiative  des Domdekans und nachmaligen Bischofs Johann Christoph von Freyberg, der  sich auch in späteren Jahren um eine weitere Verschönerung der Kathedrale  bemühte. Die Details dieser Restauration hat Bruno Bushart bereits dargestellt“®  (vgl. Skizze bei S. 17). Welchen Eindruck aber der erneuerte Dom auf  auswärtige Besucher machte, erfährt man aus zeitgenössischen Tagebuchauf-  zeichnungen, die natürlich subjektiven Charakter tragen‘*'. Während dem  Franzosen Balthasar Monocony vor allem die Sauberkeit auffiel, er aber sonst  nichts Bemerkenswertes vermerken konnte, sprachen sich die zwei Bollandisten  P. Daniel Papebroch SJ und P. Gottfried Henschen SJ lobend über die  Ausgestaltung der Bischofskirche aus: Sie ist sehr geräumig und überaus schön.  Die kürzliche Weißtünchung wird durch einen bläulichen Anstrich von Gurt-  bögen und ähnlichen Rippen belebt ... Jeder der zwei Chöre wird durch  kunstvolle Gitter vom Mittelschiff abgesondert. An den Seiten stehen keine  roßen, aber hübsch aus Holz geschnitzte mit Gold verzierte Altäre mit  Tafelbild. Alle in der Form und Größe gleich.  Für den Gottesdienstbesucher war es von großem Vorteil, daß auch die  spätgotischen Lettner des West- und vor allem des Ostchors entfernt wurden.  2  Die Ulrichskapelle im Dom wird 1127 erstmals erwähnt. Weitere Nachrichten stammen von  1299 und 1350 mit näherer Ortsbezeichnung: „iuxta chorum“, d.h. beim Westchor. 1547/48  richtete der Kartäuserprior Theodorich Loher im Auftrag des Kardinals Otto Truchseß von  Waldburg den profanierten Dom wieder zum Gottesdienst her. In einer detaillierten Rechnung  führt er auch Ausgaben für die Ulrichskapelle an. 1570 stiftete Christoph Peutinger eine Messe  in der Ulrichskapelle (StAA, KWA, A 24', L 218’) und 1590 überließ das Domkapitel der  neuen Gürtelbruderschaft des hl. Franziskus zur vorübergehenden Benützung die Ulrichska-  pelle. 1658 wird der Ulrichsaltar im Dom aufgestellt, die Ulrichskapelle selbst wird nicht mehr  erwähnt.  Soweit die literarischen Nachrichten. Wo aber ist die Ulrichskapelle zu suchen? Mit Sicherheit  ist sie mit dem Westteil der heutigen Blasiuskapelle identisch. Dafür sprechen u.a. 1. Die  Stiftung einer Messe durch den Stadtpfleger Christoph Peutinger 1570 in der Ulrichskapelle.  Nach Auskunft von Herrn Dommesner Seitz befindet sich das Epitaph des 1576 verstorbenen  Christoph Peutinger in der heutigen Blasius- der damaligen Ulrichskapelle. Peutinger starb am  11. 4. 1576. Vgl. Seida, Geschichte 862. 2. Der Bau der Blasiuskapelle wird z. B. von Breuer auf  1484 datiert. Diese Jahreszahl ist dem Tympanon des westlichen Kapellenportals entnommen.  Nirgends aber ist erwähnt, daß diese Kapelle damals dem hl. Blasius geweiht war. Wahrschein-  lich erfolgte die Umbenennung erst zu Beginn des 17. Jahrhunderts. 3. Möglicherweise  könnten nach Auskunft von Herrn Seitz auch vorhandene Reste alter Fresken zur Klärung  beitragen. Vgl. StB Augsburg, Cod. 346; Seida, Beschreibung I, 157; A. Schröder, Das  Kirchweihfest und die Patrozinien des Domes zu Augsburg, in: AGHA VI, 282 (Schröder  nimmt an, daß der nördliche Abstellraum des Westchores mit der Ulrichskapelle identisch  wäre); Breuer, Augsburg 10f.; H. Dussler, Die Restaurierung des Augsburger Domes 1547/48,  40  in: JABG 5 (1971) 102f.  41  B. Bushart, Die Barockisierung des Augsburger Domes, in: JABG 3 (1969), 109-130.  Dussler, Reisen I, 158; II, 114.Jeder der Zzwel Chöre wırd durch
kunstvolle Gıtter VO Miıttelschiff abgesondert. An den Seıten stehen keıine
roßen, aber hübsch 4UuS$S olz geschnitzte mıt old verzıerte Altäre mıiıt

Tatelbild Jle ın der Form un Größe gleich.
Fuür den Gottesdienstbesucher WAar 6S VO  3 großem Vorteıl, da{fß auch die

spätgotischen Lettner des West- und VOT allem des Ostchors entfernt wurden.

Dıie Ulrichskapelle 1im Dom wırd 1127 erstmals erwähnt. Weıtere Nachrichten sStammMmen VO  3

1299 und 1350 mMiıt näherer Ortsbezeichnung: „JUXta chorum“, e1ım Westchor. 547/48
richtete der Kartäuserprior Theodorich Loher 1m Auftrag des Kardınals (Otto Truchsefß VO  -

Waldburg den profanierten Dom wieder ZU Gottesdienst her In eıner detaillierten Rechnung
führt uch Ausgaben für die Ulrichskapelle 1570 stiftete Chrıstoph Peutinger eiıne Messe
in der Ulrichskapelle t.  9 KW.  n 24', und 1590 überließ das Domkapitel der

Gürtelbruderschaft des Franzıskus ZuUur vorübergehenden Benützung die Ulrichska-
pelle 1658 wırd der Ulrichsaltar 1mM Dom aufgestellt, die Ulrichskapelle selbst wiırd nıcht mehr
erwähnt.
Soweıt die lıterarıschen Nachrichten. Wo aber 1st die Ulrichskapelle suchen? Mıt Sıcherheit
1st sıe mıiıt dem Westteıl der heutigen Blasıuskapelle iıdentisch. Dafür sprechen un Die
Stiıftung einer Messe durch den Stadtpfleger Christoph Peutinger 1570 ın der Ulrichskapelle.
Nach Auskunft VO  - Herrn Dommesner Seıtz beftindet sıch das Epitaph des 1576 verstorbenen
Christoph Peutinger 1n der heutigen Blasıus- der damalıgen Ulrichskapelle. Peutinger starb
11 1576 Vgl Seıda, Geschichte 8672 Der Bau der Blasıuskapelle wırd VO  - Breuer auf
1484 datıert. Diese Jahreszahl 1St dem Tympanon des westlichen Kapellenportals inommMen

Nirgends ber 1st erwähnt, dafß diese Kapelle damals dem Blasıus geweiht WAar. Wahrschein-
ıch erfolgte die Umbenennung erst Begınn des Jahrhunderts Möglicherweıise
könnten ach Auskuntft VO  - Herrn Seitz uch vorhandene Reste alter Fresken rALIE Klärung
beitragen. Vgl StB Augsburg, Cod 346; Seida, Beschreibung I1 157 Schröder, Das
Kıirchweihfest und die Patroziınıen des Domes Augsburg, 1N ! GHA VI,; 282 (Schröder
nımmt d dafß der nördliche Abstellraum des Westchores mıiıt der Ulrichskapelle identisch
ware); Breuer, Augsburg 10t Dussler, Die Restaurierung des Augsburger Domes 1547/48,
In JABG (1971) 102

41
Bushart, Dıie Barockisierung des Augsburger Domes, 1n ! JABG (1969), 109—130

Dussler, Reisen F 158; IL, 114
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Damıt öffnete sıch ber den 1U  3 freistehenden Kreuzaltar der Blick ın den
hohen Chor; die fejerlıchen Pontifikalgottesdienste statttanden. Um den
festlichen Eindruck och verstärken, bedurfte 65 eınes „beherrschenden
Hochaltars“, VO  3 Bischot Johann Christoph VO  —3 Freyberg 1680 in Auftrag
gegeben un Von dem Augsburger Maler Heinrich Schönteld mıt eiınem Bıld der
Aufnahme arıens in den Hımmel geschmückt“. eıtere Verschönerungsar-
beıten tolgten, VO  3 denen aber NUur och der Bau der vier Barockkapellen
erwähnt sel. 692/93 fügte InNnan auf der Kreuzgangseıte den Nordturm dıe
HI Kreuzkapelle 1694 1eß Weihbischot FEustach Egolt VO  «} Westernach dıe
St Josefskapelle errichten, dıe ıhren Platz neben dem Eıngang yARIE Pfarrsakristei
erhielt. 220/21 erfolgte ach Abbruch der alten Agneskapelle der Neubau der
Marienkapelle, un 1730 bıs 1734 1e6 I11all Ehren des 1729 heiliggesproche-
nen Johannes Nepomuk eıne weıtere Kapelle der Südseıte des Domes
errichten, dort, heute das Portal mıt den Bronzeturen 1St. Mıt Ausnahme der
Marienkapelle wurden diese barocken Anbauten Begınn des 19 Jahrhun-
derts, die Josefskapelle be] der neugotischen Umgestaltung 1858 abgerissen.

Fuür die Pflege des Domes die 7Wel Pfarrmesner, nıcht aber die
Chormesner, verantwortlich, dıe sıch nur die Domberrensakriste1 und den
Hochaltar kümmern hatten. Dıie Ptarrmesner versahen ıhre Autfgaben
allerdings nıcht ımmer ZUT Zufriedenheit ıhrer Oberen. Anliäßlich der bischöfli-
chen Vıisıtation BT tadelte Kurfürst Clemens Wenzeslaus dıe verstaubten
Altäre, dıe schmutzıgen Tücher, die zerschlissenen Mefßgewänder und Miıssa-
len Der Dompfarrhelfer aber wıes die Schuld dem Kapıtel das für
Neuanschaffungen eın eld ZUuUr!r Verfügung stellte un sıch auch zwolf Jahre
spater weıgerte, eınen Fonds für die alltäglichen Bedürtnisse einzurichten.
Außerdem erschwerten Kompetenzstreıitigkeiten 7zwischen dem Domkapıtel
und dem Pfarrhelter die notwendiıgen Arbeiten?. Dazu kam der öffentliche
Durchgangsverkehr, den das Kapitel selit der Domerweıterung auf dem Grund
der Reichsstraße gestatten mußte. Noch Ende des 18 Jahrhunderts
beklagte sıch eın auswärtıiger Dombesucher: „Man 1st unwillıg, VO W as ımmer
für Religion InNnan seın Mag, WenNnn Inan früh der spat, Morgens der Abends,
während dem Gottesdienst die Weber mıt ıhren Leinwandstücken, dıe Mägde
mıt ıhren Fleisch- un: Gemüsekörben un allem, W as s1e auft dem Markt gekauft
haben, vertraulichem Geplauder unautfthörlich quer durch die Kathedrale
dicht VOT den Altären 1n der Mıtte des Tempels passıeren sıeht, als ob 6S eıne

44otffene Gemeindestraße ware

Bushart (Anm. 40) aa ©
Rummel, Dompfarreı P

Gebele, ann Petzl, Reıise durch den Beierischen Kreıs 1784, 1n HVS 48 (1928/29), 130
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Dıie Pfarrangehörigen des Domsprengels hatten ın der Kathedrale überreiche
Gelegenheıt ADER Teilnahme Gottesdiensten. Nachdem 1er W1e auch 1ın St
Ulrich wınters WwI1e OMMmMMers fruüuh Uhr ZU Gebet geläutet wurde, ejerte
werktags der Dompfarrhelfer der eın Kurat Uhr die heilige Messe

Kreuzaltar®?. Zuvor aber betete Ian sıeben Vaterunser und Ave Marıa, den
Glauben un erteılte den sakramentalen degen Zur selben eıt persolvierten die
Dombherren und Vikare 1m vorderen hor atutın un Laudes. Daran
schlossen sıch Uhr das Frühamt, Uhr 15 T1m un Terz un
Uhr das Hochamt, choralıiter der tiguraliter CSUNSCH, An den Seitenaltä-
1en zelebrierten inzwischen die Domegeıistlichen bıs Uhr 30 ıhre Privatmessen,
täglıch insgesamt mehr als Um Uhr 15 tolgten 1m vorderen hor Vesper,
Komplet un Rosenkranz VOT ausgesetzter Monstranz. Seıt der Mıtte des
18 Jahrhunderts jedoch unterblieb die Aussetzung. An den Samstagen SaNnsch
die Domkleriker 1mM Kreuzgang die Totenvesper un die Lauretanısche Lıitanel.
An gewöhnliıchen donntagen zelebrierte der Pfarrvikar Kreuzaltar, der 17802
anläßlich des Papstbesuches abgebrochen wurde, das Frühamt. Um Uhr
tolgten Predigt un Hochamt Choraltar. Währenddessen wurde für die
Haustrauen Kreuzaltar eıne stille „Jegensmesse” mıiıt sakramentalem degen
gefeiert“®, un 15 Uhr begann die SCSUNSCILC Vesper. Dazu kam eıne
Vielzahl außerordentlicher Festgottesdienste, Betstunden, Bruderschaftsan-
dachten un Nachmiuittagspredigten. Dennoch machten VOT allem die Franzıska-
ner un Kapuzıner der Dompfarrei Konkurrenz. Ihre Prediger erfreuten sıch
großer Beliebtheıit, un! das olk o1ng lhıeber ın die Klosterkirchen als 1n den
Dom  *

Stift un Pfarrei St Morıtz
Im Jahr 1019 gründete Bischof Bruno, eın Enkel Kaıser Ottos F iın der Stadt das
Kollegiatstift Ehren des Maurıtıius, den CI, WwI1e€e seın Grofßvater, besonders
verehrte*®. In der och nıcht vollendeten Stittskirche erhijelt auch seiıne letzte
Ruhestätte??. Wohl bıs in diese eıt reicht die Errichtung der Pfarrei St Morıtz
zurück, die dem Kollegiatstift inkorporiert WTr 7U Begınn des Jahrhun-
derts allerdings oing das Patronatsrecht die Fugger ber Jakob Fugger, der

ABA Bo 2970 Am Abend ertonte die Gebetsglocke 1mM Sommer 20 Uhr, 1mM Wınter
Uhr; Andachtskalender 1718

Dıllıngen, Ka
Rummel, Dompfarrei 4)

48 Volkert-Zoepfl, Regesten WV2:; Nr 233 Zoepfl, Biıschöte I‚ 8 9 Backmund, Kollegiatstifte
40—4
Zoeptl, Bischöte E Das Domkapitel ZOß jährlıch Vorabend des Sterbetages (24 Aprıil)
nach St. Moriıtz und hıelt dort Vigıl und Amt
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seit 1507 iın der Pfarrkirche eınen eigenen Kirchenstuhl besafß, WAar mıiıt den
Predigten 1ın St Morıiıtz wen1g zufrieden. Er stiftete eıne Prädikatur un erwarb
zugleich 1518 VO apst LeoO den Widerstand des Augsburger
Fürstbischots und der Kanoniker das Patronatsrecht?®. Somıt präsentierten
un! seıne Famiılie eınen Chorherren als Pfarrseelsorger. Zum Kollegiatstift
gehörten Ende des Jahrhunderts außer dem Propst un: dem Dekan 13
Kanoniker, Provısoren für die Seelsorge un: 16 Vikare. Hundert Jahre spater
War die Zahl der Vikare aut 18 gewachsen. 1774 der Schematısmus och
11 Kollegiatsherren, Vıkare un:! Provısoren, un be1 der Auflösung 1803
hatte siıch die Zahl der Vikare auf reduziert?!. Die eigentliche Leıtung lag seıit
dem 15 Jahrhundert ın den Händen des Dekans, da dıe Pröpste meıst nıcht
mehr in Augsburg resiıdıerten. So hatten beispielsweıse VO  3 O17 der
Erzbischof un Kurfürst VO  a Trıer, eorg Franz VO Schönborn, und VO  —

509..1/ der Erzbischof VO  } Salzburg, Hıeronymus Josef raf VO  —3 Collo-
redo-Waldsee das Propstamt inne°?. ber auch den Dekanen und
Stiftskanonıkern findet sıch eıne Reihe VO  a Persönlichkeıiten, die 1MmM Bereich der
Augsburger Bistumsgeschichte besondere Bedeutung erlangt haben Eıinige
seıen angeführt: Dr Caspar Zeıler, Weihbischot 45 Dr Franz
Ziegler, Generalvikar Gerhard Wilhelm VO  3 Dolberg, Generalvı-
kar 32-17 Domdekan, Oompropst 401 Joseph Anton Steiner,
Generalvısıtator, Herausgeber bischöflicher Dekrete, gest 1801 — Johann Bapt
VO  ; Bassı, Berater des Fürstbischots Josef, Kunstsammler, geSt 1776 — Johann

‚Ludwig Röfßflle, Regens 1ın Pfaffenhausen, Bischöfl. Rat, A8O4 Anton
Cölestin Nıgg, Generalvikar DA872

Diese Chorherren VO  ' St Moriıtz besaßen starkes Selbstbewulßtseın. So
wollten s1e 1678 eınen eıgenen Chorherrenkalender ahnlich dem Kalender des
Domstifts herausgeben”“. Fürstbischof Johann Christoph VO  3 Freyberg aber
bedeutete seınem Weihbischof un: dermalıgen Dekan VO  } St Morıtz, Caspar
Zeıler, da{fß dieses Vorhaben nıcht gutheiße. Nach dem Tod Zeılers (1681) 1e1
der eCut Dekan Oktavıan Imhof aus augsburgischem Patriziergeschlecht die
Arbeıten erneut aufnehmen. 1681 1e1 die Kupferplatten stechen un: bat den
Bischof dessen Zustimmung. Das Domkapitel jedoch lehnte strikt ab, weıl
der Kalender „stattlıcher, orößer un schöner“ als der des Domstifts sel.

Backmund, Kollegiatstifte 41
51 Backmund Ha O Obladen 1774, 05372

Haemmerle, Domstift 224 Schmid, Mo<zarts Salzburger Souveraın als Augsburger
Stiftspropst, in HVS )’ 215—-226
Haemmerle, Chorherrenstifte Nrn 5/6, 570 } 518, 35 432, 381
Augsburger Postzeitung, Beilage 1892, Nr. 25 Die Inıtıatoren wel Augsburger
Patrızıersöhne Johannes Franz Rembold und Hıeronymus Ambrosıus Langenmantel. Vgl
Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 427
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Hierbei aber Z1ng s letztlich eiıne Auseinandersetzung zwiıischen dem
Domkapitel und dem Augsburgischen Stadtpatrizlat, dem der Zutritt zZU

Kollegiatstift St Morıiıtz erlaubt, ZUuU Domstift aber verwehrt W  $ Dıie
Stittsherren unterliefßen zunächst die Herausgabe ıhres Kalenders. Als jedoch
Kaıser Leopold mıt Famiıulie beim Augsburger Besuch 1689 St Morıtz ZUT

Hotkirche erwählte”, ließen die Kollegiatsherren ıhren Kalender mıt großem
Stiftswappen autf dem Titelblatt ausdrucken. Nach der Abreise des Kaıisers
ordnete der Bischof auf Drängen des Kapıtels hın die Kontiskation der
Kupferplatten al eınen Nachdruck unterbinden. Das führte starken
Spannungen. rst 1737 plante St Morıtz eıne Neuauflage, welche das Domka-
pitel wıederum durch Beschwerde Fürstbischof Johann Franz VO  } Stauffen-
berg unterbinden wollte. och der Bischof stellte sıch auf seıten des Kollegiat-
stıtts. Er tfand den Kalender „Banz kleıin un: demütig“.

Der letzte Propst VO  3 1796 bıs ZUTr Säkularısatıon WAar Dr Johann Martın
Manl,; 1827 Bischof VO Speyer, gestorben 1835 als Bischof VO  3 Eichstätt.

Die Pfarrei, deren Errichtung bıs ın dıe Hältte des 14: Jahrhunderts
zurückreicht, erstreckte sıch ın etwa autf das Gebiet der alten Kaufleutevor-
stadt?®. Sıe reichte 1m Süden VO  - der Hallstraße ber dıe Heıilıggrabgasse bıs ZUuUr
Schlossermauer 1m Osten. Von Ort verlief dıe Grenze der Mauer entlang
ach Norden und bog in öhe des Kırchberggäfschens ach Westen,
nördlich VO  - St Anna auf dıe westliche Stadtmauer stoßen. Jenseıts der
Mauer gehörte der Bezirk des katholischen Friedhofs St Morıitz. In der
Reformation erlitt die Pfarreı starke Einbußen, etwa 2000 Gemeindemitglieder
sollen ZUur evangelischen Kontession übergetreten se1n. 1787 wurde die Seelen-
zahl mıt run 2000, 1m Jahr 1807 mıiıt 1719 angegeben”.

Innerhalb dieses Pfarrgebietes lagen ach dem Dreißigjährigen Krıeg St
Katharına, die Friedhotskirche St Michael un einıge Kapellen.

Pfarrkirche St Morıtz: ber die gotische Kırche VOT dem Umbau 1m ersten
Viertel des 18 Jahrhunderts berichtete der Bollandıst Danıel Papebroch ım Jahr
1660>® „Dann besichtigten WIr die St Moritzkirche, deren alterer eıl mıt eıner
ebenen un:! hübschen Decke versehen Ist, die sechs Säulen stutzen. Hıer stehen

Kaıser Leopold I, Schwager des Augsburger Bischots Alexander Sıgmund, weılte VO
31 1689 bıs 1690 ın der Reichsstadt. Er rwählte St Moriıtz ZUT Hotkirche. Hıer
fanden verschiedene Fejerlichkeiten y 5 Totengottesdienst für Pfalzgraf Friedrich
Wılhelm VO  3 Neuburg (T 13 und Oktober, Requiem für die Getallenen des
Reiches November, wobe! Pyramiden miıt 200 Kerzen aufgestelltN, Miıtternachts-

tür dıe Majyestäten ın Anwesenheiıit der Kurtürsten Dezember. Vgl Khamm IL,
32{£.; Wieland, Das hochbeehrte Augsburg. Augsburg 1690, 110
Braun, Beschreibung 1, 17-19, IL, 13, 3 E} 185
ABA Bo 2218
Dussler, Reısen IL, 120
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1er schöne, WeNn auch kleine Altäre außer jenem des heiligen Joseph unterm

linken Seitenflügel, der prächtiger 1st als die übrıgen. Von daweg erstreckt sıch
eın langer gewölbter Chor, VOT dem sıch ber dem Hauptaltar das herrliche
Bildnis unseTrTcs glorreichen Erlösers befindet.“

Unter Propst Leopold gnaz Langenmantel VO  } Westheim und Kustos
Johann Michael Sembler wurden in den Jahren 71 durch Johann Jakob
Herkommer hor un! Langhaus mıt Kuppeln gewölbt, die Fenster NCUu

gestaltet, das Innere mıt Stuck und Fresken ausgeschmückt un e Altäre
aufgestellt. Im hor Der Hochaltar St Maurıtıus, davor der Kreuzaltar. Auf
der Epistelseıite: Die Altäre Ehren des Maurıtıus, der Hımmeltahrt
Chnrstı, der Apostel Petrus un! Paulus und des Leidens Christı. Auf der
Evangelıenseıite: Die Altäre Ehren des Joset, der Himmelfahrt arıens,
der Heıilıgen Sebastıan un Franzıskus un des gekreuzıgten Heilands. Am

September 17206 beging das Kollegiatstift 1in der NECUu restaurıerten Kırche
festlich die 700-Jahrfeier””.

Dıie Feıer der Liturgie®: Werktags w1e beteten die Kollegiatsherren
Uhr Matutın, Laudes un rım. Zugleich wurde dıe Messe gefeıert.

Um Uhr folgte die Terz, wobe!l der Pfarrprovisor Kreuzaltar eıne
weıtere Messe VOT ausgesetztem Allerheilıgsten zelebrierte. Um Uhr schlofß
sıch Hochaltar das Konventamt d mıt Chorgesang der fıgurierter
Musık begleitet, allerdings nıcht ımmer VO  3 besonderer Qualität: „Dıie OmpOoO-
sıt1on WAar ziemlich ZuL, die Ausführung ber alle Ma{fen schlecht, eın
Instrument reın gestimmt, un diıe Spielenden oft nıcht eiısammen

Am Sonntag konnten dıe Gläubigen Uhr die Frühmesse un: Uhr
Predigt un: Amt besuchen, wobe]l wıederum auf dem Kreuzaltar eıne degens-

un den Seitenaltären Priıvatmessen zelebriert wurden. Kritische
Kirchenbesucher empfanden diese Häufung als Störung®“, Das traf auf alle
Pftfarrkırchen £ zufällıg aber schrieb einer seıne Eindrücke be] St Moriıtz
nıeder: Hınten 1mM hor 1st eın Amt mıt Musık, 7Wel Seitenaltären wiırd
zelebriert, eiınem weıteren die Kommunıiıon ausgeteilt, dabe!1 den Gläubigen
der Spülkelch mıt Weın un: W asser gereicht, nebenbe] wırd Beichte gehört. In
der Kırche 1st ständıge Bewegung, dauernd Geräusch und Gedränge. Weniger
Gedränge herrschte be1 der Christenlehre, dıe 13 Uhr eın Jesuıtenpater
erteılte, der auch dıe Prädikatur verwaltete. Diese Ordnung Ünderte sıch
während des 18 Jahrhunderts wen1g.

Päpstliche Gnade 30 Breuer, Augsburg 37-39; Dıllıngen, Ka (Manuskript ber den
Zustand der Kırche 1mM Jahr Lieb, -St Morıiıtz 1n Augsburg. Schnell, Kirchenführer
Nr 487 /83 VO  } 1941

61
Andachtskalender 1718, Abschniuitt.
Nıcolai VIUIL, 155
Nıcola1 VM 128
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Filialkirche St Michael: Als Fıilialkiırche betreuten die Chorherren auch St
Michael® auf dem katholischen Friedhof, der 1600 abgelegt worden W arlr un

der Autftsıicht eıner eiıgenen katholischen Ratsdeputation stand. Dıie
zwischen 1603 und 1605 ach Plänen VO  3 Elıas Holl errichtete Kırche W ar 1703
beı der Belagerung der Stadt schwer beschädigt worden. Dıie katholische
Bürgerschaft aber 1eß S1e 1708 vollkommen instandsetzen. Dıie Konsekratıion
erteıilte Weihbischoft Johann Kasımır öls 1mM Jahr 1715 Auf dieses Gotteshaus
wurden 7wel Stittsmessen übertragen, die trüher in der ehemalıgen Friedhofts-
kapelle St Salvator (beı St Stephan) und beı St Servatıus VOT dem Roten Tor
gelesen werden mußten. St Salvator hatten die Evangelischen ın der Reforma-
t10n profanıert un St Servatıus glıch 1mM Jahr 17158 eiınem Steinhauten. Außer
diesen Stittsmessen aber fanden A och sämtlıiche Totengottesdienste der
sechs Augsburger Pfarreien in St Michael

ast täglıch begrub INan mehrere Tote, 1e, wenn möglıch, VOT der Bestattung
in die Kırche wurden. Wer 6S sıch irgendwie eisten konnte, 1e16% 1ın
Gegenwart der Leiche eın Requiem zelebrieren, erfolgte die Beerdigung
hne mMm1ssa defunctorum. Yrst 1m Jahrhundert setizte sıch die Übung in allen
Pfarreien durch, dafß die Gottesdienste für die Verstorbenen 1n den Ptarrkırchen
abgehalten wurden.

An den Sonntagen 1mM Sommerhalbjahr kamen auch viele Gläubige der
17 Uhr abgehaltenen Andacht mıiıt gESUNSCNCK Liıtane1l un: Salve Regiına, die
Musikanten VO  } St Moritz festlich umrahmten®?.

Kloster un Pfarrei S# Ulrich un Afra
„Im Zeichen der monastıschen Reformbewegung VO  a} Gorze-Trier stand die
Umwandlung eıner Kleriker- und Kanonikergemeinschaft rab der fra
1ın eın Benediktinerkloster Bischof Bruno VO  a Augsburg (1006-1029)°. <4

Dıieses eue Eigenkloster der Augsburger Bischöfe erhielt zunächst bescheide-
nen Güterbesitz, konnte diesen aber ın den tolgenden Jahrhunderten eıner
bedeutenden Grundherrschaft ausweıten. Zeıten der Blüte un: des Vertalls
wechselten ab Nach 1470 öffnete sıch die Abte] den Melker Reformbestrebun-
SCNH und wurde eınem Mittelpunkt humanıstischer Geisteshaltung nıcht 1Ur

in der Stadt, sondern 1ın ganz Schwaben. Dabe] blieb Ulrich un fra
unbestritten bıs 1577 bischöfliches Eigenkloster. In den Reformationsjahren
153/ bıs 1548 mufsten auch dıe Benediktiner mıt dem Stadtklerus

Seıda, Beschreibung K 139 Breuer, Augsburg 36f.; 1934, Nr.
Andachtskalender 1718, Abschnitt;: 14771 wurden 1019 Katholiken begraben. Vgl Seıda,
Geschichte 635
Liebhart, Reichsabteı: Hemmerle, Die Benediktinerklöster 1n Bayern. Augsburg 1970
45—50
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Augsburg verlassen. Nach der Rückkehr 1n das Kloster begann Abt Jakob
Köplin (1548—1600) die Reichsunmiuttelbarkeıit und Reichsstandschaftt, sSOwIl1e
dıe Exemtion VO Augsburger Bischofsstuhl anzustreben. 15// erhielt durch
Kaıser Rudolf£ I1 diese Privilegien, doch dauerte 65 fast och eın halbes
Jahrhundert, bıs der damalige Bischot Heinrich VO  ' Knörıingen die Reichsun-
mittelbarkeıt anerkannte. Nach dem Dreißigjährigen Krıeg CITaNg St Ulrich
und Atfra, dessen Patres zwischen 1633 und 1635 tast allein die sechs Augsburger
Pftarreıen pastorıert hatten, dem Prälaten Gregor Jos (1664—-1674) noch-
mals eıne führende geistige Posıtion innerhalb der ostschwäbischen Klöster.
Nıcht hne Grund rühmte der bekannte Benediktinergelehrte Jean Mabillon
1683 die Reichsabteı: „Ich erıinnere mich, eın für eın relig1öses Leben
passenderes un schöneres Kloster ın jenen Gegenden gesehen haben Die
Basılika des Ulrich 1st hervorragend, ansehnlich der Schatz, der Säulengang.
Der Kapitelsaal entspricht würdıg der Basılıka Die Bibliothek 1st gleichfalls

66 ‚d4prächtig und angefüllt WI1e nirgends anders, miıt WwW1e alten Büchern
och och VOT Begınn des 18 Jahrhunderts setzte den Barockprälaten
langsam der wirtschaftliche Niedergang eın, der sıch auch auf das geistige Leben
auswirkte. Als Gründe für diese Entwicklung lassen sıch u  OM die Belastungen
durch die Kriegsjahre 703/04, die barocke Freude großen mıt Unkosten
verbundenen Jubiläumsfeiern un dıe unsachgemäße und leichtfertige Haus-
haltsführung anführen. 1769 betrug die Schuldenlast 700 01010 f1 Um diese eıt
(1726) zählte der Konvent 23 Patres un Fratres; 1774 lebten 28 Protessoren 1m
Kloster, dessen Gebäude und dessen Diszıplın diesen Verfall widerspiegelten”.
1784 schilderte Konstantın Stampfter VO  } St Peter, Salzburg, seıne FEın-
drücke, die VO  3 St Ulrich bekam „Der Büchersaal selbst sıeht sehr schlecht

Just aus, w1e in eiınem Kloster, Unordnung und Parteigeist regiert. Dıie
Fenster sınd zerbrochen und in schlechtem Stande, da{fß INan viele derselben
weder schließen och öffnen annn Dıiıe Bücher sınd mıt Staub WI1e beladen.
Ordnung tehlt schier überallKatholisches Leben in der Reichsstadt Augsburg (1650—1806)  27.  Augsburg verlassen. Nach der Rückkehr in das Kloster begann Abt Jakob  Köplin (1548-1600) die Reichsunmittelbarkeit und Reichsstandschaft, sowie  die Exemtion vom Augsburger Bischofsstuhl anzustreben. 1577 erhielt er durch  Kaiser Rudolf II. diese Privilegien, doch dauerte es fast noch ein halbes  Jahrhundert, bis der damalige Bischof Heinrich von Knöringen die Reichsun-  mittelbarkeit anerkannte. Nach dem Dreißigjährigen Krieg errang St. Ulrich  und Afra, dessen Patres zwischen 1633 und 1635 fast allein die sechs Augsburger  Pfarreien pastoriert hatten, unter dem Prälaten Gregor Jos (1664-1674) noch-  mals eine führende geistige Position innerhalb der ostschwäbischen Klöster.  Nicht ohne Grund rühmte der bekannte Benediktinergelehrte P. Jean Mabillon  1683 die Reichsabtei: „Ich erinnere mich, kein für ein religiöses Leben  passenderes und schöneres Kloster in jenen Gegenden gesehen zu haben. Die  Basilika des hl. Ulrich ist hervorragend, ansehnlich der Schatz, der Säulengang.  Der Kapitelsaal entspricht würdig der Basilika ... Die Bibliothek ist gleichfalls  66 «  .  prächtig und angefüllt wie nirgends wo anders, mit neuen wie alten Büchern  Doch noch vor Beginn des 18. Jahrhunderts setzte unter den Barockprälaten  langsam der wirtschaftliche Niedergang ein, der sich auch auf das geistige Leben  auswirkte. Als Gründe für diese Entwicklung lassen sich u. a. die Belastungen  durch die Kriegsjahre 1703/04, die barocke Freude an großen mit Unkosten  verbundenen Jubiläumsfeiern und die unsachgemäße und leichtfertige Haus-  haltsführung anführen. 1769 betrug die Schuldenlast 700000 fl. Um diese Zeit  (1726) zählte der Konvent 23 Patres und Fratres; 1774 lebten 28 Professoren im  Kloster, dessen Gebäude und dessen Disziplin diesen Verfall widerspiegelten”.  1784 schilderte P. Konstantin Stampfer von St. Peter, Salzburg, seine Ein-  drücke, die er von St. Ulrich bekam: „Der Büchersaal selbst sieht sehr schlecht  ... just so aus, wie in einem Kloster, wo Unordnung und Parteigeist regiert. Die  Fenster sind zerbrochen und in so schlechtem Stande, daß man viele derselben  weder schließen noch öffnen kann. Die Bücher sind mit Staub wie beladen.  Ordnung fehlt schier überall ... Es scheint, als sorgte gar niemand für  Bibliothek ... und ... für Wissenschaften. Ich halte gewiß dafür, daß wer dieses  Stift vor zwanzig Jahren gesehen hat ... der würde glauben, er sei nicht mehr in  dem einst so berühmten Kloster  . So wie die Bibliothek, sieht auch das  Konvent aus. Überall mangelt Reparation und niemand ist, der reparieren  läßt®,“ Das Ende der 800jährigen Klostergeschichte brachte die Säkularisation.  Am 12. Dezember 1802 erfolgte die Inbesitznahme durch den bayerischen  Kurfürsten Maximilian IV. Joseph. Versuche, die Benediktinerabtei wieder zu  66  67  Dussler, Reisen I, 195.  Mayr 1762, IV, 1; Obladen 1774, 184. Die Zahl der Konventualen betrug im 18. Jahrhundert  68  im Durchschnitt 23. Vgl. Dussler, Reisen II, 184.  Dussler, Reisen I, 268f.Es scheınt, als sorgte gai nıemand für
Bibliothek un für Wissenschatten. Ich halte gewiß dafür, da{fß wWer dieses
Stift VOT ZWanzıg Jahren gesehen hat der würde glauben, se1l nıcht mehr 1n
dem eınst berühmten Kloster So Ww1e€e die Bibliothek, sıeht auch das
Konvent aus Überall mangelt Reparatıon un! nıemand Ist;, der reparıeren
JäßteS « Das Ende der 800jährıgen Klostergeschichte brachte die Siäkularisatıion.
Am Dezember 1802 erfolgte dıe Inbesitznahme durch den bayerischen
Kurfürsten Maxımıilıan Joseph. Versuche, die Benediktinerabteıi wiıeder

Dussler, Reıisen L, 195
Mayr 1762, I 1! Obladen 1774, 184 Die Zahl der Konventualen betrug 1mM Jahrhundert
1mM Durchschnuitt Z Vgl Dussler, Reısen I} 184
Dussler, Reıisen L, 2768
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beleben, scheiterten Wıderstand Bayerns un: der Reichsstadt Augsburg.
Das Kloster wurde ZUr Kaserne, doch blieb durch die Pfarrei die Erinnerungdas ehemalige Reichsstift lebendig.

Wenn Placıdus Braun annımmt, da{fß bereits VOT dem Jahr 1000 eıne Pfarreibestanden habe, die ann die Benediktiner übertragen worden sel, 1sSt das
eıne nıcht belegbare Vermutung®. Wahrscheinlich aber bestand der Sprengel

1070, mıiıt Sıcherheit jedoch 1169, der dem Kloster inkorporiert worden WAar.
Der Abt VO  } St Ulrich un fra präsentierte und bestellte die Seelsorger, die
dem Siäkularklerus angehören mulßfsten. 1526 sympathisierte der damalige Pfarr-
verweser Johann Schmid mıiıt der Lehre und CS kam Z Abspaltung vieler
Gemeindeangehöriger. Damıt wurde der Grund für die evangelische Ulrichs-
pfarreı gelegt. 1613 bıs ZUur Säkularisation übertrugen 1U die Prälaten die
Pastoratiıon der katholischen Pfarrei Mitgliedern des Konvents”®.

Das Pfarrgebiet grenzte St Moritz und erstreckte sıch sudlich VO  3 St
Katharına in gerader Linıe ach Usten, Sıegelhaus vorbei bıs AUT Heılıggrab-
S  9 ber den Predigerberg bıs ZUuUr Stadtmauer. Außerhalb derselben VO

Schießgraben 1im Westen südlıcher Rıchtung bıs ZzUuU Schwibbogentor. Hıer
rennte dıe ZU Lech führende Straße St Ulrich un fra VO  e} der Dompfar-reı In diesem Bezirk sollen 1762 etwa 6000 Katholiken gewohnt haben
och 1st diese Zahl hoch gegriffen. Seida gibt für die eıt 1805 neben
eiıner bedeutenden Anzahl evangelıscher Bürger 2650 katholische Ptarrkinder
/2
Kloster UunN Pfarrkirche. Der 146/ begonnene und 1474 durch teilweisen

Eınsturz verzögerte Neubau der spätgotischen Kırche ZOß sıch ber 130 Jahrehin”® och wurde 1mM Gotteshaus auch während der Bauzeıt die Liıturgiegefeiert. Hıer stand seıt alters her der Pfarraltar. Um aber alle Störungen der
lıturgischen Klosterordnung beheben, hatte bereıts Abt Johann Hohenhei-
LIGT 1457 anstelle der Vorhalle, die den Namen St Ulrichsgräd LTug, eın Haus
errichten lassen, 1n dem dıe Pfarrangehörigen die Predigten anhörten. Dieses

Retormationszeit ın die Hände der Lutheraner ber‘*
Predigthaus ging mıt der St Jakobs-, Agnes- un Allerheiligenkapelle iın der

Zu Begınn des Jahrhunderts 1e1 Abt Johann Merk das Innere VO St
Ulrich un fra ausgestalten. So schuten Hans Degler den Choraltar mıt der
Darstellung der Geburt Jesu un dıe Altäre Ehren der Bıstumspatrone Ulrich

Braun, Ulrich und fra

/1 Braun a.a.0O
Unvollständige Liste der Ptarrverweser bei Braun, Ulrich und Atra

73
Mayr 1762, /6; Seıda, Beschreibung I)
Breuer, Augsburg 42-51; Lieb, St. Ulrich und Afra/Augsburg. Schnell, Kirchenführer Nr

‚88 Aufl 1977
Liebhart, Reichsabtei 16/.
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un Afra, Hans Reichle un: Woltgang Neidhart den Kreuzaltar, der seınen
Platz ursprünglıch 7zwıschen den vorletzten Pteilern VOT dem hor hatte, 1m
ersten Viertel des Jahrhunderts aber die Chorstuten wurde”>. Im
großen un ganzcCch blieb die Innenausstattung, VO  3 einıgen Erganzungen der
Umbauten abgesehen, bıs in die Gegenwart unverändert. Nıcht mehr sehen
sind die Z7wel Nebenaltäre Marıä Hımmeltahrt (mıit Gemüälde VO  } Johann
Rottenhammer) Suüd- und St Benedikt (mıt Bıld VO  —3 Matthıas Kager)
Nordpfeiler unmıiıttelbar VOT dem Chorantrıitt. Desgleichen tehlen der
Nordseıte westlich der Bartholomäuskapelle diıe kleine AntonıLuus- und die
Michaelskapelle (mıt Gemiälde des Höllensturzes), gestiftet 578/80 VO  - den
Fugger-Babenhausen”®. Die ruft der HIl Ulrich und fra 1e8 Fürstbischoft
Joset 1762 barockisieren. Auf auswärtige Besucher machte dieses Gotteshaus
großen Findruck. So schrieb 1652 der Uditore 1a3cC0Omo Fantuzzı: St Ulrich
ST eine prächtige hohe Kırche VO  a ungewöhnlicher ange mıt herrlichen
Altären «/7

Als Taufkapelle diente bıs AL Neuorganısatıon des Augsburger Kırchenwe-
sC115 die St Jakobskapelle, die der Ostseıte des Predigthauses angebaut un!
VO  —3 der Klosterkirche her 1Ur durch das evangelische Gotteshaus betreten
WAar Dieser Zugang wurde durch diıe Bestimmungen des Friedens VO  e} üunster
un Osnabrück 1648 juristisch abgesichert, da die Katholiken 1m Normaljahr
1624 dieses Recht bereıts hatten. So ZO$S man jeweıls Kar- und
Pfingstsamstag ZUT Taufwasserweihe iın die St Jakobskapelle, desgleichen be1
jeder Taufspendung”®. Schwierigkeıten gab 65 keine: 1mM Gegenteıil rühmte eın
auswärtiger Benediktinerpater 1779 die vornehme Haltung der Evangelıschen:
Wenn eıne Tauftfe auskommt, mu{ß der katholische Priester durch das Predigt-
haus, „wobey doch die Lutheraner, wenn s1e ELW bei ıhrem Gottesdienst
versammelt sınd, den Priester sıch ehrerbietig bezeigen, da{fß s1e alle
autstehen un!: ıh mıt eıiner starken Verbeugung des Hauptes vorbey zıehen
lassen“”?. Dennoch gab 6S eine Reihe VO  3 Ditferenzen 7zwischen der Abte1 un:
dem evangelıschen Pfarramt, die sıch ber Jahrzehnte hinzogen”.

Die Gottesdienste besuchten die Pfarrangehörigen ın der Klosterkirche,
Werktagen aAb Uhr Gelegenheıit ZUT!T Teilnahme MefSopter geboten

wurde. An den Sonntagen verkündete Uhr eın Kapuzıner, der die

Braun, Ulrich und fra 40
Päpstliıche Gnade 31—36; Braun, Ulrich und Afra 36—4|
Dussler, Reısen { 148
Andachtskalender 1/183; Abschnitt:;: Braun, Ulrich und fra 441
Dussler, Reısen IL, 236
Vgl Knorre, Material AA Geschichte der evangelischen Ulrichskirche 1n Augsburg, In
HVS (1975% 31—60; Warmbrunn 236—238
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Prädikatur ınnehatte, das Gotteswort®!. Das Hochamt, mıt „vıel der wenıgenmusıkalischen Instrumenten“ gestaltet, schloß sıch Um 52 Uhr hıelt eınPater die Christenlehre, un Nachmittag tolgte die Vesper, bzw den
Festtagen eıne weıtere Predigt mıiıt Lıtaneil und sakramentalem Segen““, Dazukamen gerade in St Ulrich un fra zahlreiche außerordentliche Gottesdiensteun:! Andachten. Nach der Neuorganıisation, be] der INan das Pfarrgebietvergrößerte, präsentierte un bestellte der bayerische Köniıg eınen ehemaligenKonventualen VO  } Polling, Vıizelin Schlögel, als Stadtpfarrer VO  3 St Ulrich unAfra®.

Stift un Pfarrei St Georg
Miıt Urkunde VO März 1135 gründete Bıschof Walther miıtdem Domkapitel bei St Georg In der Frauenvorstadt, selit einıger Zeıt eıneıl der Domkleriker gemeınsam lebte, eın Chorherrenstift ach der Regel desAugustinus  84. Zugleich gestattete den Domherren, welche auch weıterhindie Vıta cCOommunı1s pflegen wollten, Ort einzutreten. Das Chorherrenstifterhielt 1mM Lauf der Zeıt eıne Reihe VO  } Güterschenkungen un: gelangtegewıssem Wohlstand®. In den Reformationsjahren 1537 bıs 1548 mußten dieChorherren WI1e dıe übrıgen Augsburger Kleriker die Reichsstadt verlassen,ıhr Exıl War Schloß Guggenberg. 561 lebten och vier Konventualen 1m Stift,deshalb wollte es Kardıinal Otto Truchseß VO  a} Waldburg auflösen un denJesuiten übergeben. och das Domkapitel lehnte dieses AÄnsınnen ab Imschwedischen Krıeg 521 wurden die Stittsherren vertrieben un fandeniın Weıilheim Zutflucht. Infolge der Notzeıten un zweıer Großbrände ın denJahren 1640 un 1660, die das Stift stark 1n Miıtleidenschaft N, lastetenschwere Schulden auf St Georg. och den Pröpsten Bernhard Neuma(1670-1689), Leopold Ilsung (1689—1 /14), Melchior Vetter (1714—1 /39) unoachım Waybl (1739—-1 756) erlebte CS eıne eue Blütezeit. Unter Propst JosefKhuen (1756—1 768) aber begann allmählich der wiırtschaftliche Vertall. Damalszählte der Konvent außer dem Propst un Dekan zwolf Kanoniker unProfessen, 1774 erhöhte sıch die Zahl nochmals auf 1986 Dıie Tagesordnung

1681 Maurus Zandler VO  S Grießkirchen und Em
Hohenegger 6 5/2

meriıch Becker VO  - Wesel Vgl
Andachtskalender 171

8 3 Braun, Ulrich und fra 452
oepfl, Bıschöfe I) 129° Backmund, Chorherrenorden 5254

Braun, Geschichte des Augustinerklosters St. Georg 1n Augsburg, 1n : Haemmerle,Vıerteljahreshefte, 48—61, 52-103, 135—-149; Haemmerle, Das Necrologium des Augusti-ner-Chorherrenstiftes St. Georg in Augsburg. Augsburg 1936; Gemeıinde St GeorgInformation. Augsburg 1972
Mayr 1762. I 13; Obladen 1774, 185
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wurde durch das Chorgebet bestimmt, das Uhr miıt der atutın un
Laudes begann. Um Uhr tolgten T1m und Terz, Uhr Sext und Non un

Uhr das Konventamt. Am Nachmittag Uhr betete INan Vesper
und Komplet”. 802/03 wurde St eorg WwW1e€e die übrigen Stitte aufgelöst,
06 mıt Soldaten belegt. Die etzten Chorherren mußten das Stift verlassen, das
198808 als Miılitärspital Verwendung fand

Hatte Bischof Walther den Chorherren bereıts be1 der Gründung gestattel, ın
der Georgskirche taufen un predigen, erhielt das Stift 1180 volle
pfarrliche Rechte iın eınem VO Domsprengel abgetrennten Bezirk®®. Die
Trennungslınıe zwıschen St eorg un: Kreuz verlief ab der Kreuzung
ange (3asse un Auft dem Kreuz in Rıichtung Nordwesten bıs Z Wertach-
brucker Tor un setiztie sıch fort bıs Z Hettenbach. Dıie Grenze ZUr

Dompfarreı bıldete dıe Straße Auft dem Kreuz un das Kautzengäfßchen
Rıchtung Osten. Sıe berührte 1U  . den Sprengel VO  a} St Stephan, verliet auf der
westlichen Seıte VO Lueginslandgäfschen Norden un ber die Stadt-

bıs ZUr Gemarkungsgrenze VO  e} Augsburg. 1762 wurde die Zahl der iın
diesem Bezirk wohnenden Katholiken aut rund 3000, die der evangelischen
Bürger aut eLtwa 700 geschätzt. Sıe gehörten ZU Gro(fsteil der Weberzunft
Seida g1bt für 1805 etwa 2370 Seelen

Zwischen 1490 und 1505 erbaute Propst Lorenz Fellmann dıeedreischit-
fige St. Georgskirche 1n spätgotischem Stil®, deren Chorsüdseıte die Famiuıulıie
Herwart ıhre Grabkapelle stıftete, die seıit 1799 als Pfarrkıirche verwendet
wurde. Der Turm, der aus dem Jahrhundert stamm(te, blieb in den
Fundamenten erhalten. Dıie Barockisierung des Gotteshauses erfolgte VOT allem

den Pröpsten Bernhard Neumayr un Leopold Ilsung: 167.Z; Neugestal-
tung der Seitenaltäre des Augustinus (Epistelseite) und des Georg
(Evangelienseite) 1681, der Turm erhielt Oktogon un Kuppel 1692, der
Lettner wurde abgetragen, Hochaltar (Marıa Hımmelfahrt) und Chorgestühl
wurden ECUETIT; desgleichen der Altar ın der Josefskapelle, wahrscheinlich
1450 VO  ; Narzıf Lauginger errichtet (Epistelseıite). 1698, Eiınwölbung der
bisher getäterten Seitenschitfte 1706, Anbringung des „wunderbarlıchen
Crucıtix“ iın der Josefskapelle ber dem Bıld der Schmerzhaften (sottesmutter.
Zuvor hıng das Kreuz ber dem Chor, spater tand 65 eınen Platz 1mM Kreuzgang.

17229 Erneuerung des Kreuzaltars. Außerdem leßen dıe Pröpste zahlreiche
Bilder und Fıguren aufhängen un: autstellen.

Andachtskalender 171
Mayr 1762, 8 9 Seıda, Beschreibung IY
StAA, KW 307 ABA Hs 59a: Päpstliche Gnade 37/-—40; Braun (Anm. 85), 149{.;
Breuer, Augsburg 2729
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Zahlreiche Gottesdienstmöglichkeiten gab es für die Gläubigen bei St Georg
Täglich hatten S1e Gelegenheıt, zwiıischen Uhr un Uhr das Meßopfer
mitzutfejern un: Samstag eiıne Andacht besuchen, be] der 1mM Wınter
17 Uhr, 1im Sommer 19 Uhr die Lauretanısche Litane1 wurde. Am
Sonntag predigte Uhr eın bestellter Franzıskaner, ann tolgte das Amt
Hochaltar, währenddessen eın Geıistlicher Kreuzaltar eiıne Segensmesse
zelebrierte. Dıie Christenlehre 13 Uhr hjelt der Pfarrseelsorger”®.

Nach der Neuorganısatıon des Kırchenwesens 1m Jahr 1809 wurde zunächst
eın ehemalıger Konventuale VO  3 Ursberg, Ludwig Albrecht Zzu Pfarrer VO  - St
Georg ernannt Er hatte auch dıe St Sebastianskapelle betreuen, dıe miıt
einem eıl] des Sprengels VO  ; St Stephan ach St Georg eingepfarrt worden
War

Stift un Pfarrei HI Kreuz
Während die Gründung des Augustinerchorherrenstiftes Kreuz 1n die Jahre
zwıischen 1159 un 1167 zurückreichte, bestand die Pfarrei seıit dem 15 Maı
1199 Unter diesem Datum rennte Bischof Udalschalk eın kleines Gebiet VO  }

der Dompfarrei ab un ınkorporierte BS als eiıgenen Pfarrsprengel dem Augusti-
nerchorherrenstift Hl Kreuz?!. Der Pfarrer WAar der damalige Propst
Berthold Das Pfarrgebiet WAar nıcht sehr groß. Es erstreckte sıch VO Hl.-
Kreuz-Ior bıs Zu Springbrunnen unweıt der Judengasse, VO  - 1er bıs Z
Obst-Markt un umschlofß den Stadtteıl, der Thäle geNANNT wurde un 1im
Norden die Häuser westlich der Langen Gasse? Im Jahr 1762 betrug die Zahl
der katholischen Pfarrangehörigen 7/66, 1800 eLtwa 1100

Dıie Stifts- un Pfarrkirche HI Kreuz’”, zwischen 1497 bıs 1508 dreischiffig
miıt hohen schlanken Säulen 1n spätgotischem Stil erbaut, beeindruckte 16572 den
römischen Udıitore 13cC0Omo Fantuzzı, der s1e als „überaus schön“ bezeichnete.
Noch mehr allerdings ZO$ ıh: das „Wunderbarliıche Gut“ d das 1m Hochaltar-
tabernakel autbewahrt wurde?*. Im etzten Viertel des 1/ Jahrhunderts begann
die barocke Umgestaltung und Modernisierung. 16/7/ erfolgte zunächst die
Turmerhöhung un VOT 1699 1e16% Propst Felıx Pröll 1mM Hınblick auf das
500jährige Jubiläum des „Wunderbarlichen Sakraments“ die Altäre un das
Chorgestühl erneuern‘““.  25 Wenig spater aber erlıtten Kırche un Stift ınfolge

Andachtskalender 1718, Abschnmnıitt.
91 Seıda, Beschreibung E 9 9 Dıllıngen 68; Hörmann, Dıie Augustiner-Chorherrn iın

Augsburg 1m Mittelalter. Bottrop 1932; 2 9 Backmund, Chorherrenorden 4957 (mıt Quellen-
und Lıteraturangaben); Pötz]
Mayr 1762, 81; Seıda, Beschreibung 96
Breuer, Augsburg
Dussler, Reıisen I) 148
Jubiläum Vindelico Eucharisticum. München 1699
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eıner Beschießung der Stadt durch die französisch-bayerischen Truppen 1mM
Dezember 1703 schweren Schaden. Bomben un Granaten durchschlugen das
Kirchendach und verwusteten zahlreiche Klosterräume. Bıs 21 Dezember
1703 wurden 1er keine Messen mehr gelesen, Ur Nachmittag Betstunden
gehalten”®. Nachdem die Zerstörungen 1Ur notdürftig ausgebessert worden
arcll, entschlofß sıch Propst Augustın Imhof für eıne grundlegende Restaura-
tiıon ach Plänen VO  - Johann Jakob Herkommer. Die Ausführung lag ın
Händen VO  — Johann Georg FEischer?‘.

1768 lobten schlesische Zısterzienser, welche Augsburg besuchten, die
„schöne Kırche“, VOT allem aber den „zıemliıch grofßen Altar“, der sSamıt

Antependium AUN reinem Sılber hergestellt WAartı.;  I8 Insgesamt gab 65 damals acht
Altäre: Der Hochaltar Ehren Aller Heılıgen un der Kreuzaltar. Auft der
Epistelseite standen die Altäre der zwoölt Apostel des Evangelısten Johannes
der Anbetung der Könige. Auf der Evangelienseite aber die Altäre der
schmerzhatten Mutltter der (sottesmutter un der Geburt Christi??. Wıchtiger
als alle Kunstschätze aber WAaTtr für die Gläubigen das ‚wunderbarlıche Sakra-
ment“”, dem S1€e das Jahr ber hıilfesuchend in ıhren Nöten kamen.

100Selbst Evangelische lıefßen 1n schwerer Krankheıt 1er heimlich Messen lesen
Die Betreuung der Kirche un der Pftarreı lag 1n Händen der Augustinerchor-

herren. 1762 zählte das Stift außer Propst un: Dekan 24 Kanoniker un:!
Kleriker-Protessen, 1774 hatte 6S och insgesamt 23 Mitglieder, VO  } denen eın
Stittsherr 1m Auftrag des Propstes die Pfarreı 101  pastor1erte Nach alter Ordnung
beteten die Chorherren 23 Uhr atutın un Laudes, fruüh Uhr dıe T1m
un kleinen Horen. Heilige Messen konnten die Gläubigen täglich Uhr 30,

Uhr un:! Uhr 3() besuchen, wobeı jeweils der Segen mıt dem „wunderbarlı-
chen (sut” erteılt wurde. An jedem Donnerstag aber ejerte INnan achD

Rosenkranz VOT ausgesetztem Sakrament Uhr eın Amt An den
Samstagen und Vortagen VOT Marientesten wurden 1 Sommer 18 Uhr 45,
1im Wınter 16 Uhr 45 die Lauretanische Lıtane1l gebetet un das Salve Regına
b 1ın der Fastenzeıt aber das Stabat Mater An den Sonntagen predigte

Uhr eın Kapuzıner, anschliefßend zelebrierte eın Kanoniker Hochaltar
das Amt, während Kreuzaltar eıne stille degensmesse gefeiert wurde. Am
Mıttag 13 Uhr unterrichtete eın Chorherr die nwesenden Schüler un

102Waisenkinder 1ın der Fhristenlehre un 15 Uhr tolgte die Vesper

Gullmann I 95
Augsburg, Bilddokumente 189
Dussler, Reisen IY 246

100 Herre
Päpstliche Gnade 40—4:

101 Mayr 1762, I  y 1 Obladen 1774, 185
102 Andachtskalender 1718, Abschniıitt.
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In der Jährlichen Walltahrtswoche 1m Maı aber wurden zahlreiche zusätzliche
Gottesdienste für die Tausende gehalten, die Aaus etwa2a tünfzıg Pfarreien
Schwabens, Bayerns un: VO  ' Pfalz-Neuburg ach HI Kreuz pilgerten. uch
außerordentliche Betstunden wurden häufig angeEeSETZL, Wenn schlechtes
Wetter die Ernte vernichten der Kriegsgefahr drohte, der Kaıser un!

103Fürsten das Stitft besuchten
ber 600 Jahre lang bestanden Stift und Pfarrei Hl Kreuz, gelegentlich

geäußerter Zweıtel 1m 15 un 18 Jahrhundert'” Mittelpunkt der eucharisti-
schen Verehrung iın Augsburg un Heımstatt eiıner der angesehensten Bruder-
schaften, der Corporis-Christi-Sodalıtät, die auch die ber die Stadt hınaus
bekannte Karfreitagsprozession inıtnerte. Während das Chorherrenstift schon
18072 seiıne Pforten schließen mußßte, bestand die Pfarrei och bıs Zur Neuorga-
nısatıon des Augsburger Kirchenwesens, die durch Reskript VO Februar
1809 erfolgte  105_ Ursprünglich sollte die Kırche Hl Kreuz eiınem Theater
umgestaltet werden, durch dıe Intervention VO  ' Fürstbischof Clemens Wenzes-
laus aber wurde dieses ehrwürdige Gotteshaus ZUr Garnisonskirche be-
stimmt106

Pfarreı Ar Stephan‘”
Wohl 1mM Jahrhundert wurde die Pfarreı durch Abtrennung VO Domspren-
gel errichtet un dem auf eıne Gründung des Ulrich zurückgehenden
Damenstift inkorporiert. ıne SCNAUC Zeitangabe 1st nıcht möglıch, doch
eiıne Urkunde VO  ; 1169 1er Augsburger Pfarreien, darunter St Stephan.
Außerdem 1eß eın Priester nNnamens Theodorich 1472 ın der Kırche VO  } St
Stephan eınen Taufstein setzen Patronatsherrin WAar die „Abtissin“ des Damen-
stifts, das in der Reformation un 1M Dreißigjährigen Krıeg schwere wiırtschaft-
lıche Verluste erlitten hatte. uch dıe geistliche Diszıplın WAar 65 nıcht gzut
bestellt. 1650 wohnten 1Ur och Zzwel adelıge Stiıttsdamen iın St Stephan, die das
Haus VOT allem als Versorgungsanstalt betrachteten. ıne 166/ VO  am} Fürstbischoft

103 Eınıge Beispiele: Am 1689 fejerte Alexander Sıgmund 1ın Anwesenheıt des Kaısers
Leopold eiınen Dankgottesdienst mMiıt Tedeum UK Anlafß des Yieges ber die Türken beı
Morava amm I’ 464); 15 1702 Betstundenndrohender Kriegsgefahr für alle
Ptarreien ın Kreuz (Khamm I! 475); 1707 Bıttgottesdienst des Biıschots
Befreiung des Reiches VO den Franzosen (Khamm I, 482); 1750 Betstunden tür alle

104
Pfarreien in Kreuz Abwendung des schlechten Wetters (ABA Bo
Vgl Abschnuiıtt 111 132 Dıllıngen Ka 68 Es erregte Autsehen, da{fß Papst Pıus VI
17872 Kreuz nıcht besucht hat

105 Braun, Beschreibung IL, 173
106
107

ABA Hs 59a
Ad SanCcCLUum Stephanum 969—1969 Festgabe ZuUur Tausendjahr-Feier VO  - St Stephan in
Augsburg. Augsburg 1969 Wenn nıcht anders vermerkt, wurden die Angaben diesem Buch
inommMmen
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Johann Christoph VO  n} Freiberg abgehaltene Vıisıtation eıtete eınen allmählıi-
chen Umschwung eın Im 18 Jahrhundert wuchs dıe Zahl der adelıgen Insassen
aut insgesamt (Abtissin Kapıtulardamen Domuicellardamen hne
Wahlrecht und Präbende Exspectantinnen). Sıe nıcht die Klausur
gebunden und trugen auch keine Ordenskleidung. Das Chorgebet pflegten S1€e
allerdings bıs Ende des 18 Jahrhunderts. Täglich absolvierten s1e fruh

Uhr die Matutın, Laudes un dıe kleinen Horen, 15 Uhr Vesper und
Komplet.

Der wirtschaftliche Aufschwung dokumentierte sıch VOT allem iın verschiıe-
denen Neubauten: 1751 Ptarr- und Mesnerhaus, 5517 Kloster- un
Pfarrkıirche, 8O2 Stiftsgebäude.

Diesem „freiweltlichen adelıgen Damenstitt“ WAarTr die Pfarrei inkorporiert,
dıe ursprünglıch FEinnahmen brachte, lange aber schon eıne Belastung bedeu-
tetfe Das Pfarrgebiet erstreckte sıch VO Lueginslandgäßchen sudlıch ber das
Wol£f’sche Haus 1ın der Karmelitengasse bıs ZU Außeren Pfaffengäfschen 21
VO  3 ort der Stadtmauer entlang bıs ZU Oblattertor, Osten bıs zu

Blatterwall und der nteren Bleiche. Es wurde 1M Westen VO  } der Dompfarrei,
1im Norden aber VO  5 St eorg berührt. Während Mayr 1im Augsburger
Schematismus VO  3 1762 die Zahl der Pfarrangehörigen autf 1000 schätzte, zaählte
Seida Begınn des Jahrhunderts eLtwa OO Gemeıindemutglıeder, Braun
dagegen L1UTL: och 0108

Dıie Stifts- un Pfarrkirche, ber deren Ausstattung 1m L7 Jahrhundert NUuUr

wen1g bekannt 1st, wurde 51AA VON Franz Xaver Kleinhans NECUu erbaut un:
VO  . Franz X aver Feichtmayr stuckiert. Die Bildhauerarbeıiten fertigten die
Brüder Placıdus und Ignatıus Verhelst d während Balthasar Rıepp die
Deckenbilder malte, die der Verehrung des Ulrich dienten‘”. we1l weıtere
Kırchlein gehörten ZUrT!r Pfarreı: St Gallus un die Pestkapelle St Sebastıian VOT

den Toren.
FEınen eıgenen Pfarrer allerdings konnte St Stephan seıt dem etzten Viertel

des Jahrhunderts nıcht mehr besolden. Bereıts 1578 hatte Bischof Marquard
VO Berg das St Gallus-Benetizium mıt der Pfarrpfründe vereıinı1gt, den
Lebensunterhalt des Pfarrers verbessern, doch hne Erfolg. So wurde die
Pastoratiıon VO  } St Stephan eiınem Domyvikar übertragen. Im 18 Jahrhundert
versah bıs 1780 der jeweilige Dompfarrhelfer diese Aufgabe mıt Sıe WAar nıcht
sehr belastend. Am Werktag hatte L1UT Uhr 30 eıne Messe VOT

ausgesetzZiem Allerheiligsten zelebrieren, desgleichen Sonntag Uhr
45, aber hne Predigt, da die meısten Gläubigen 1ın den ahe gelegenen Dom

108 Obladen 17//74, 7 9 Seıda, Beschreibung I’
109 Vgl Ih Muchall-Viebrook, Dıie St Stephanskirche in Augsburg, 1n : GHA 8
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110gıngen Außerdem hatte och die Tauten spenden, Trauungen ZU-
nehmen und Exsequıien halten. Dazu kamen Sonderteste der Peter-Paul-
Bruderschaft, die Feıer des Patrozıniums, der Kırchweihe un die Abhaltungverschiedener Prozessionen, Feiertag des heiligen Kıilian!!!

Während das Stift, das 1mM Jahr 1800 teilweise mıt tranzösıschen Verwundeten
belegt worden Wal, Ende 1802 der Säkularisation zu Opter fiel, blieb die
Pfarreı och bıs 1809 bestehen. Dann erfolgte die Auflösung und Eingliederung
in dıe Dom:- un St Georgspfarrei. Dıie Kırche wurde Zugesperrt, aber ach
einıgen Wochen tür dıe ehemaligen Pfarrangehörigen Übernahme der
Unterhaltskosten ZUuUr prıvaten Andacht wıeder geöffnet.

111 Stifte un männlıiche Ordenshäuser ohne Pfarrbezirke
Eınen nıcht hoch einzuschätzenden Einfluf(ß autf das katholische Leben
des 17 un 18 Jahrhunderts übten in der Reichsstadt die Dominikaner,
Jesuiten, Franzıiskaner, Kapuzıner un Karmeliten dUus, während die ZWeIl
kleinen Kollegiatstifte St Peter Perlach un St Gertrud 1n der Offentlich-
eıt 1Ur wen1g der Sar nıcht in Erscheinung traten

Das Kollegiatstift St Peter Perlach
Vielleicht schon VOT 1063 wurde 1mM Zentrum der Bürgerstadt die St Peterskir-
che errichtet und wen1g spater eın Kollegiatstift gegründet, dem Schwigger rat
VO  } Balzhausen 1067 eın Gut übertrug”“. Unter Leitung eınes Propstes lebten
1er zunächst rel Kanoniker, selıt der Stiftung weıterer Präbenden 1299/1300
ınsgesamt fünf Kollegiatsherren. Dıie Pröpste wurden durch die Bischöfe
bestellt, ın der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts zeıtweıilıg durch die Päpste.
Das Statut VO  } 1623 verlangte, dafß alle Miıtglieder dem Priesterstand angehör-
ten Dıie Pröpste ent.  ten ZU größeren eıl Augsburger Patrızıertamilien.
Von 1664 bıs 1668 verwaltete Johann Caspar Rembold das Propstamt. Der
ehemalige Stadtpfleger hatte sıch ın spateren Jahren ZU Priester weıhen lassen
un War 1n das Stift eingetreten. ach dessen Tod erhielt Ignaz VO Schellenbergdıe Propstwürde, die bıs 1696 besaß, ıhm tolgte Franz Anton Frhr VO Imhof
bıs 1741 Der letzte Propst VO  . St Peter (1759—-1802) WAar Josef Anton VO  3

110 Andachtskalender 1718
111 Vgl U, Abschnitt VI Das Kırchenjahr 1n Augsburg 102
112 Volkert-Zoepfl, Regesten 1/30 Nr. 314; Pötz] 4 9 Groos, Beıträge Zur Topographie VO Alt-

Augsburg 21 Bericht der Naturftorschenden Gesellschaft Augsburg). Dezember 1967, Nr
111 1135; Backmund, Kollegiatstifte 423
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Imhof, zugleich Dekan VO St Morıtz. Während seıner Amtszeıt geriet das Stift
durch verschiedene miıißliche Umstände den and des Ruiins115

Schon 1718 beteten die Kollegiatsherren nıcht mehr gemeınsam die
Tagzeıten; auch das Gottesdienstangebot WAar dürftig: tägliıch eıne Messe
hr; un den Ratstagen, Dienstag, Donnerstag un damstag Uhr 45
eıne Eucharistiefeier für die katholischen Ratsmitglieder. Dafür erhielt das Stift
jährlıch 200 $] Am Wahltag aber ejerte INan 1ın St Peter Uhr eın teierliches
Amt Dıieser Brauch bestand ber die Sikularısation hınaus bıs 8O7114

Die Peterskirche, „der früheste datierte Ziegelbau 1in Süddeutschland“, 1080
VO  — Welft nıedergebrannt, 11372 VO  3 Kaıser Lothar verwustet, wurde 1183
ach dem Eınsturz des Vorgängerbaus NECUu errichtet un 1192 geweiht  115_ Sıe
blieb in ıhrer wesentlichen Bausubstanz bıs ZUuUr Gegenwart erhalten, unbescha-
det der Umgestaltung in der Barockzeıt. Dıie Innenausstattung ertuhr 1m FA
und 18 Jahrhundert mannıgfache Veränderungen. SO 1eß Propst Anton Jakob
Fugger 1625 eınen Hochaltar anfertigen un VO Matthıas Kager das Bıld
„Christus, der gute Hırte“ malen. Unter Propst gnaz VO Schellenberg
(1668—1696) wurden Zzwel Seitenaltäre Ehren des Josef un des Apostels
Paulus aufgestellt (das Gemiälde des Nebenaltars 1st och vorhanden).
eıtere Umgestaltungen folgten 1n der ersten und zweıten Hältte des 18 Jahr-
hunderts. Zu den ikonographisch seltenen Darstellungen gehört die Knotenma-
donna 1ın der ehemals nördlichen Nebenapsıs. Das kunstvolle Gıtter 1mM
Nebenschiaff mıt der Jahreszahl 1785 sStammıt aus dem Dom. Es wurde anläfßßlich
des Papstbesuchs 17872 abgebrochen und 300 f1 der Peterskirche überlas-
sen 116e Zu St Peter gehört auch dıe 1521 konsekrierte Felicıtaskapelle, dıe
ursprüngliıch der Katharına geweiht war  117 Dıie Kırche wurde 1807 geschlos-
SCH, nachdem bereıts 1802 das Stift aufgelöst un die Kollegiatsherren pens10-
nıert worden 1811 aber gestattelte eın königliches Reskript die Wıeder-
eröffnung und Verwendung als Studienkirche für die katholischen Gymnasıa-
sten

Das Kollegzatstift Sr Gertrud (Gertraud)
Der Name dieses Stifts leitet sıch wahrscheinlich VO dem alten Spital St
Gertrud ab, das südlich der Bischotfsstadt lag un 1150 ach HI Kreuz

113 Braun, Geschichte des Collegiatstiftes St Peter autf dem erlach ın Augsburg, 1n !
Conterenz-Arbeiten der Augsburgischen Diıöcesan-Geıistlichkeit Augsburg 1839, 239—-260;
Haemmerle, Chorherrenstifte Nrn 428, 486, 287, 289

114 Andachtskalender 1718,; Abschnitt: Weber, Bıs 1807 ährlıch 200 Gulden für die
Ratsmesse in St. Peter, 1n : Amtsblatt der Stadt Augsburg Nr. 41, Oktober 1982, 161

115 Breuer, Augsburg 39—41 ; Scheidler
116
117

Schilcher, Perlachturm und Peterskirche 1n Augsburg, 1n : Postzeıtung 1934, Dezember
Pötz] 49
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118ausgesiedelt wurde Dıie Gründung des Kollegiatstifts un die Weıhe des
Gertrudenkirchleins erfolgte Bischof Embriko. Miıt Urkunde VO
23 November 1071 machte bekannt, „dafß Ehren der Jungfrau Marıa,
der Gertrud un: aller heiligen Jungfrauen in Augsburg eın ÖOratoriıum mıt
einıgen wenıgen Pfründeempfängern ZUr Besorgung des Gottesdienstes errich-
tet hat“ Zugleich das Stift mıiıt bescheidenem Güterbesitz Au  ® Den
Propst sollte das Domkapiıtel in Einvernehmen mıiıt den Kollegiatsherren aus der
Reihe der Domkanoniker bestellen. Dıie kleine Kırche dieser Gemeinschaft
„stand östlich des romanıschen Domes, etwa der Stelle des heutigen
Straßenzuges den gotischen hor“

Als 1im Jahrhundert der Dom durch den Anbau des Hochchors
ach Osten hın verlängert wurde, reichte das Gelände der vorgelagerten
„Statffeln“ der „Gräd“ nıcht aus, INan benötigte zusätzlichen Stadtgrund"”?.
Deshalb mufßte die Reichsstraße verlegt und St Gertrud abgebrochen werden.
Dafür erhielt das Stift Scheitelpunkt des Ostchors die St Gertruden-
kapelle, ın der die Chorherren täglıch die Messe tejerten und die gestifteten
Jahrtage hıelten. Außerdem wurde ıhnen eiıne eıgene Sakristei zugewlesen.

Das Kollegiatstift, das außer dem Propst 1er Kanoniker zählte, bestand bıs
ZUur Säkularisation!*  \  W Dıie Pfründen dienten 1mM ır un: 18 Jahrhundert oftmals
yAUIE Verbesserung des Lebensunterhalts eiıner Reihe VO  3 Domklerikern, die
zugleich 1in der Verwaltung des Bistums tätıg
Dominikanerkloster SE Magdalena‘*
Bereıts dem zweıten Ordensmeiıister Jordan VO  e} Sachsen (1222-1237)
kamen VO  a} der ur7z gegründeten Nıederlassung in Straßburg 12725
Predigermönche ach Augsburg un wurden VO  } Bischof Sıegfried VO ech-
berg 1n der Nähe des Templerhauses angesiedelt. Um 1245 wırd das Domuinika-
nerkloster mıt der St Magdalenenkirche erstmals erwähnt und 1257 hielt 1er
Albertus Magnus das Kapiıtel der deutschen Ordensprovinz ab 1313
überließ Bischof Friedrich Späth VO  e} Faımingen den Domuinikanern die
benachbarte Nıederlassung des aufgehobenen Templerordens, dem Standort

122des heutigen Römischen useums

18 Volkert-Zoepfl, Regesten 3 Nr 320; Zoepfl, Bıschöfe L, 98; Braun, Domkirche 18;
Groos, Augsburg YALiE Bischof Ulrıichs, 1n HVS 6/ (1973), 39—46; Schröder, Augsburg

119
1237 139

Puchta, Zur Baugeschichte des Ostchors des Augsburger Domes, 1ın  e JABG (1980),120 Vgl Haemmerle, Chorherrenstifte.
121 Sıemer, Geschichte des Domuinikanerklosters St. Magdalena 1n Äugsburg9Veıith Xl, ET

Zoepftl, Bischöfe E 212; 269; Zorn, Augsburg
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Nach dem Dreißigjährigen Krıeg begann tür St Magdalena eıne geistige
Hochblüte, die 1mM 18 Jahrhundert ıhren Höhepunkt erreıichte. 1671 un 1697
tanden 1ın Augsburg die Provinzkapitel b} un 1709 wurde St Magdalena
ach der Teilung der eınen deutschen Ordensproviınz Sıtz des Provinzıalats des
süddeutschen Bezirks. Von 1746 bıs 1794 diente das Augsburger Kloster als
theologisches Studienzentrum für die Klöster dieses Raumes. Dıie Zahl der
studierenden Religiosen schwankte zwıischen un Z aber auch weltliche
Studenten UK der Reichsstadt, aus Weılheim, Mındelheım, Ulm und Dıllıngen
fanden Aufnahme. Ziel des Generalstudiums WAar CS, tür dıe Ordensproviınz,
aber auch für dıe 10zese gelehrte Männer autf das Predigtamt un die
Volksmissıon vorzubereıten. Die Ausbildung lag iın Händen VO  3 1er Dozen-
ten Der Konvent Zzählte 1753 außer dem Prior 30 Patres, Fratres un!
Lai:enbrüder, 1762 hatte ber 50 Mitglieder, 1800 allerdings DUr och
Patres und Laienbrüder125

Eınes der Hauptaufgaben WAar dıe sorgfältige Gestaltung der Liturgıe un die
Verkündigung des (sotteswortes. atutın un Laudes beteten die Domuinikaner

Miıtternacht. Die heiligen Messen begannen im Sommer Uhr, 1im
Wınter Uhr mıt Rosenkranzgebet VOT ausgesetztem Allerheiligsten und
endeten 11 Uhr An den Sonntagen wurde Uhr un mittags 12
Uhr gepredigt, das Amt Uhr zelebriert, Nachmiuittag der Rosenkranz

124gebetet Dazu kamen alle Monate das zehnstündige Gebet, Bruderschaftsan-
dachten, allen Montagen der Fastenzeıt eıne Nachmittagspredigt un allen
Dıienstagen des Jahres 13 Uhr eıne Erklärung der christlichen Lehre für
Kınder. Diese Christenlehre hatte Hyazınth Ferler 1mM Jahr 1700 eingeführt.
Sıe sollte der relig1ösen Unterweıisung der alteren Kınder dienen, die schon mıt
der Jahren die Schule wıieder verließen. Angeregt wurde Ferler durch dıe
Praxıs der evangelischen Prädiıkanten, die jeweıils Mittwoch rund 200 Buben
un Mädchen ZUuU Glaubensunterricht versammelten. Diese katechetische
Lehrstunde blieb waährend des ganzen 18 Jahrhunderts in UÜbung Außerdem
betreuten dıe Dominıkaner auch dıe Kranken iın mehreren Pfarreien, allerdings
nıcht ımmer ZUur Freude der Pfarrseelsorger, un versahen den Beichtstuhl in St
Ulrich un:! fra 1799 un 1801 hatten die Predigermönche schwere Kriegsla-
sten tragen, da INnan das Kloster teilweise tür Lazarettzwecke beschlag-
nahmte.

Am Dezember 18072 wurde St Magdalena aufgelöst un:! Zu Eıgentum
Kurbayerns und der Reichsstadt erklärt, doch durtten dıe Domuinikaner bıs ZU

23 Maäarz 1808 wohnen bleiben. Dann mußten S1ie Augsburg verlassen.

123 Mayr 1762, I  ‚
124 Andachtskalender 1718
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Die Klosterkirche St Magdalena**, zwiıischen 1513 un! 151 als zweıschiffige
spätgotische Hallenkirche möglicherweise ach Plänen VO Hans Engelberg
neu erbaut, wurde ın den Jahren 724 barockisıiert, wobe!i die Gebrüder
Feichtmaier die Stuckierung übernahmen. 808 bestanden och acht das
Gotteshaus angebaute Kapellen: die Dominikus-Grabkapelle, 1808 abgetragen,
ferner die Grabkapellen der Fugger, Höchstätter, Imhof, Lauginger, Manlıch,
VO  3 Stetten un dıe Rehlingsche Fraternitätsgrabkapelle. Auswärtige Besucher,
die 1664 un 1667 ıhre Eindrücke nıederschrieben, rühmten dıe schöne, saubere
Kırche und die „guten Altäre den Säulen  “126. Den Hochaltar krönte eın
Gemüälde VO  3 Lanfranco: die Aufnahme arıens in den Hımmel (heute 1n St
Morıtz). Dıie bayerische Säkularısıerungskommıission 1e sıch VO  - der erhabe-
nen Pracht dieses Bauwerks nıcht beeindrucken. 1808 schlossen s1e das (sottes-
haus, verkautten die Paramente un übergaben Kırche un Kloster dem Miılıtär,
das 1er eın Salpeterlager einrichtete. Seitdem 1St St Magdalena profaniert.
Das Jesuitenkolleg St Salvator
1580 ging der langgehegte Wunsch des 1573 verstorbenen Kardıinals Otto
Truchseflß VO  3 Waldburg in Ertüllung, der sıch fast Zzwel Jahrzehnte vergeblich

die Errichtung eıner Jesuitenniederlassung in der Reichsstadt bemüuht hatte.
1579 stiıfteten die Erben Christoph Fuggers (1520—-1579) fl ZUTr Grün-
dung eıner Schulanstalt mıt vier bıs fünt Klassen un ZUuU Unterhalt VO  ;
miıindestens 15 Patres der Gesellschaft Jesu, die den Unterricht übernehmen
sollten. Eın Jahr spater Maı stellten außerdem Phiılıpp Eduard und
Octavıan Secundus Fugger acht „1m Kolergefßle auf Frauen Graben“
(Jesuıtengasse) gelegene Häuser als Baugrund für das eu«cC Kolleg ZuUur Verfü-
Sung Bereıts 15872 konnten das Gymnasıum un 1584 die Kırche St Salvator

127eingeweiht werden
Sehr rasch entwickelte sıch diese Niederlassung eiınem relig1ösen T astrum

ın Augsburg. Wohnten zunächst etwa Patres, Magıster und Laienbrüder 1m
Kolleg, erhöhte sıch ach dem Dreißigjährigen Krıeg deren Zahl auf
durchschnittlich bıs 35; VO  ; denen ungefähr Je eın Drittel 1M Haus, in der
Seelsorge un! 1mM Schulwesen tätıg Das Kolleg besafß bald grofßes
Ansehen, WwWI1e Besuche höchster Persönlichkeiten zeıgen. So kamen 1689 Kaıser

125 Breuer, Augsburg 56—59; Wiıedemann, Dıie Domiuinikanerkirche 1n Augsburg, 1n ! HVS 43
(1917% 1—56; ABA Hs 59a; Stetten, Geschlechter 94 E 185, 2178 Pötzl Nannte Johann
Faber 1515 insgesamt 13 Kapellen, bestanden 1808 noch

126 Dussler, Reısen ® 160, 170
127 Braun, Geschichte des Kollegiums der Jesuiten in Augsburg, München 1822; Duhr 1988

München-Regensburg 1921, Bd I Teil Regensburg 1928; Baer u,. Hecker
(Hg.), Dıe Jesuiten und ıhre Schule St Salvator 1n ugsburg 1582 Augsburg 1982; Warmbrunn
238—247
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Leopold mMIit SC1INECIN Sohn, König Joseph un 1748 Kurfürsten zweımal ach
Salvator zZU Gottesdienst un! ZU Mıttagessen128

Großen Wert legten dıe Jesuıten autf die schöne Ausgestaltung iıhres Gottes-
hayuses das dem Erlöser (Salvator) geweiht War Deshalb versuchten S1C

wieder, das Innere dem Stil der eıt aNZUPaSSCH. ıne 1700 eingeleitete
Restauratıon, die allerdings durch die Belagerung Augsburgs 703/04 unterbro-
chen wurde, gelangte 1706 glücklichen Ende ber das Ergebnis
berichtet e1INEC 1789 veröffentlichte Schrift, die jedoch den Zustand VOT der
Z7weıten Renovıerung VO  . 1765 beschreibt 1700 wurden die gemalten Täter (an
der Decke) entternt stuckiert un! sıeben Altäre aufgestellt Der Hochaltar St
Salvator, auf der Epistelseite die Altäre nserer Lieben Tau MIit dem Leıib des

Theodosius DPetrus un Paulus MIt Reliquien des Martyrers Bonıifatıus,
1697 dorthin übertragen Schutzengel MmMI1t der Hırnschale des Maurıtıus
Auf der Evangelienseite die Altäre Ehren der Büßerin Marıa AÄegyptica MI1L
deren Hırnschale des Ignatıus VO  3 Bischoft Alexander Siıgmund

129gestiftet) mMıiıt dem Bırett des Ordensgründers un des Franz Xaver
In diesem Gotteshaus konnten die Gläubigen taglıch VO  } fruüh Uhr bıs Uhr

heıilıge Messen besuchen un jedem ersten Monatssonntag die Generalkom-
L UNI101 empfangen, auch jedem damstag 15 Uhr dıe VO  3 den Josefssem1-

SESUNSCNC Lauretanısche Lıtanelı, der Fastenzeıt aber das Mıserere
hören Außerdem fanden jeden Sonntag Uhr der Konvent der Bürger-
kongregatiıon MIt Predigt und 13 Uhr die Christenlehre für die Schüler der
Domschule un!: dıe Schülerinnen der Englischen Fräulein statt  150 Darüber
hıinaus aber übten die esuıten ıhre Seelsorgetätigkeıit zahlreichen Kırchen der
Stadt Aaus S1e verkündeten das (GGotteswort regelmäfßıg Dom, St Morıtz
un:! be1 Marıa Stern Außerdem hıelten S1C bestimmten Abständen Predigten
für dıe Stadtsoldaten be] St Morıtz, tür die Bäcker Dom un! für
gemischten Zuhörerkreis St Rochus131 Berühmt VO  } den gelobt VO  -

den anderen getadelt aber VOTr allem ihre Kontroverspredigten ‘”“ uch
übernahmen die Patres der Gesellschaft Jesu Christenlehrstunden St Morıtz,
St Markus der Fuggereı un Waisenhaus Desgleichen kümmerten SIC sıch

die Gefangenen und die Armen
Den größten Einflufß aber übten SIC auf dıe Bevölkerung durch dıe Kongrega-

tıonen AaUS, deren Mitglieder verschiedenen Berutsständen angehörten, und
durch das Gymnasıum un das Lyzeum Irotz heftiger Kritik VO seıten
mancher evangelischer Kreıse un: VOT allem VO  3 Aufklärern wulfsten Bıschof

128 Duhr 111 125f
129 Päpstliche Gnade 5257
130 Andachtskalender 1718
131 Duhr 241
132 112-119
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un:! Stadt die gute Arbeıt der Jesuiten schätzen. Deshalb ıgnorıerten s1e
zunächst das Auflösungsdekret VO dr Julı 1773 Trst 1mM Maı 1776 verkündete
Kurtfürst Clemens Wenzeslaus diese Verordnung un wandelte das Jesuitenkol-
leg Beibehaltung des Lehrkörpers un der Schule ın eın Weltpriesterhaus

Selbst kritische Beobachter mufßten die vorbildliche Haltung der Jesuıten
loben SO schrieb Franz Kratler 1791 „Man wiırd nıcht leicht eın geistliches
Kollegium finden, in welchem Eıintracht un Friede, Ordnung un Nüuchtern-
eıt un strenge Ausübung der Ordens- und Amtspflichten 1Ns Auge fallen
WI1e 1er Der Einflufß der Exjesuiten auf die Geıisteshaltung der Stadt blieb
ziemlich stark. St Salvator aber als süddeutsches Zentrum eıner antıaufklä-

134rerischen Richtung gelten annn 1st der starken Abhängigkeit VO
Bankhaus Obwexer und der bisherigen Veröffentlichungen och nıcht eindeu-
tig erwıesen. Es bedürtfte eiıner gCHhaucren Untersuchung.
Das Kapuzinerkloster des hl. Franzıskus un sel. Gualfardus
Dieses Kloster verdankte seıne Gründung in besonderer Weıse den Fuggern. Im
Jahr 1600 drängte Marx Fugger Kardinal ttavıo Paravıcını, den Kapuzınerpa-
ter Ludwig V.©  } Sachsen, der in Graz hervorragend gewirkt hatte, ach
Augsburg senden. Er sollte mıithelfen, das religiöse Leben der katholischen
Mınderheit stärken. Um nıcht den Unwillen der Protestanten VO  } orn
hereın hervorzurufen, lıefß Marx Fugger Ludwig un dessen BegleiterNıkolaus VO  3 Mantua heimlich 1in die Reichsstadt bringen. Dıie beiden Patres
fanden zunächst Quartıier bei Hl Kreuz, Ludwig bald die Prädikatur
übernahm 135

Auf Inıtiatıve der Enkel Anton Fuggers Marx (1564—-1614), Christoph
(1566—1615), Georg (1560—1634), Anton (1565—1616), Albrecht (1574-1614),
Johann (1583-—1633) un Hıeronymus (1584—1633) wurde bald eın Kloster
errichtet  136_ Am November 1601 kaufte Marx Fugger in der Schönauer- und
Kleesattlergasse Z7wel Grundstücke VO  } Philıpp Eduard Fugger un übergab sS1e
den Kapuzinern"”. Bereıts STA Oktober 602 konnte Fürstbischof Heınrich
VO  3 Knöringen die CHe Kırche Ehren des Franzıskus un des sel
Gualtardus konsekrieren un be] diesem Anlafß eiıne kostbare Reliquie des
Selıgen übergeben. Das Kloster lag westlichen Ende der Schönauer-Gasse

133
134

Gebele, Augsburg 142
Hecker, Dıie Augsburger Jesuıten und das Kolleg St. Salvator VO  } 807, 1n ! Baer,

135
Hecker, St Salvator.
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(Kapuzınergasse), unmuittelbar der Gögginger Mauer, wobe!l dıe Kırche 1m
rechten Wıinkel Zur Stadtbefestigung stand. 1604 stiftete Marx Fugger als
Admıinıiıstrator des gemeınen Fuggerhandels weıtere fl ZU Unterhalt
der Kapuzıner, „Ohnwissend“, dafß diese keine Stiftungen annehmen durften.
Deshalb gab ıhnen NUr den 1NSs VO  z jährlich 500 flie der für den auf VO

Lebensmiutteln, 1er un Arzneıen verwendet wurde. Durch Zukäute konnte 1im
D Jahrhundert, wıederum durch Unterstützung der Fugger, das zunächst
beschränkte Gartenareal erweıtert werden!® Seıt 1606 gehörte der Augsburger
Konvent ZUT Tirolischen Provınz.

Sehr bald schätzten die Augsburger die Seelsorgsarbeıt un: VOT allem diıe
selbstlose Liebestätigkeit der Kapuzıner ın den Pestjahren. Dennoch muften S1e
ach der schwedischen Besetzung mıiıt dem übrıgen Klerus die Stadt verlassen.
Nach dem Dreißigjährigen Krıeg aber erlebte das Kloster eıne Blütezeıt. Der

139Konvent Zzählte 1U  — durchschnittlich 40 Mitglieder WaTr eıner der
stärksten innerhalb der Provınz un konnte diesen Stand bıs ZUu Ende des
18 Jahrhunderts halten, 1mM Gegenteıl, in den etzten Jahrzehnten VOTr der
Authebung mufsten viele Bewerber abgewiesen werden. 1668 erfolgte die
Abtrennung der Bayerischen Provınz, doch Augsburg blieb be1 der Tiroliıschen,
die 1er den Noviziatkonvent für die Kleriker und 1674 eıne 7zweıte uchmache-
rel einrichtete, welche die Stoffe für die Ordenskleidung herstellte. 7Zwischen
1668 un 1770 neunmal das Provinzkapitel ın Augsburg, außerdem
empfing das Kloster 1n dieser Zeıt mehrtach den Besuch des Ordensgenerals:

1673 (R Stephan VO  > Cesena), 168/ arl Marıa VO  3 Mazereta, der
Maı 168/ der Augsburger Fronleichnamsprozession teilnahm), 1695 (

Bernadın VO  =, Arezzo); 1731 Hartmann VO  a Brixen, der 1676 1n Augsburg in
den Orden eingetreten W ar un! als einz1ıges Mitglied der Tirolisechen Provınz dıe
höchste Ordenswürde erlangt hatte)!®. Der Bischof, der Abt VO  } St Ulrich un
auch die Stadt empfingen jedesmal die Ordensgenerale mıt fürstlichen Ehren

In Zusammenhang mıt den österreichischen Kirchenreformen, die eınen
stärkeren Einflufß der Regierung auf das Ordenswesen involvierten, wuchsen 1im
schwäbischen Raum die Bestrebungen, sıch VO  ; der Tirolischen Provınz
rennen und eıne CeUuU«C Provınz errichten. So schlossen sıch die Kapuzıner 1in
Augsburg, Dıllıngen und Höchstädt der schwäbisch-pfälzischen Kustodie d
die sıch VZA70 vVvon der Bayerischen Provınz losgelöst hatte. 1789 wurde die
Kustodie in den Rang eıner Provınz erhoben, ıhr etzter Provinzıal VOT der
Autfhebung 1m Jahr 18072 W arlr Florinus VO Augsburger Konvent.

138 Archiv des Franzıskanischen Zentrums St. Sebastıan 1n Äugsburg, freundliche Mitteilung VO  -

Florian Mayerle.
139 Mayr 1762, I 41
140 Dussler, Reısen IL, 192—198
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In der Reichsstadt erfreuten sıch dıe Kapuzıner ıhrer starken Betonung
der Volksfrömmigkeıit be] den einfachen Leuten, aber auch be] Höhergestellten
großer Beliebtheıt. In ihrer Kırche konnten die Gläubigen täglıch VO Uhr bıs

Uhr die heiligen Messen besuchen!*!. Damals Ww1e heute galten dıe Kapuzıner
als gyuLe Beichtvwäter. etrug die Beichtfrequenz beispielsweise 1673 etwa 3500,

steigerte s1ıe sıch 1761 auf rund 69 000 Großen Zulauf bekamen auch die
Kreuzwegandachten, die Benedikt Aman VO  ; Reutte 1735 ach Errichtung
des ersten Kreuzweges 1n Augsburg eintührte. Desgleichen besuchten dıe
Bürger ern die sıeben Passıonstafeln, die 1n der Klosterkirche ZuUur Verehrung
des Leidens Christi aufgehängt

Außerhalb des eıgenen Gotteshauses hatten dıe Kapuzıner das Predigtamt be]
Hl Kreuz un bıs 1790 be] St Ulrich un fra inne, S1e auch die Kranken
pastorıerten. Dazu kamen viele Aushilten bei Patrozıinıien, Kırchweih- un:
Bruderschaftstesten in Augsburg und Umgebung.

Besonderes Ansehen erlangten Emmerich VO  3 Wesel als mediziıni-
scher Berater höchster Persönlichkeıiten, des Kurfürsten Friedrich Wil-
helm VO  3 Pfalz-Neuburg, Franz Borgıas VO  3 Augsburg als Kontroverspredi-
gCI und Franz VO  e} Paula Tausch VO  - Innsbruck als Beichtvater un
Hoftheologe des Augsburger Fürstbischofs Josef Landgraf VO  3 Hessen-Darm-
stadt. Andere lıterarısch tätıg un veröffentlichten auch 1ın Augsburg
verschiedene Druckschriften.

Das Ende dieses 300 Jahre alten angesehenen Klosters brachte die Säkularisa-
t10nN. Es wurde 1809 den Kaufmann Johann Bapt Fuması verkauft un 1815

142einem Bierkeller umgebaut
Das Franzıskanerkloster ZU Heiligen rab
Von 1221 bıs 1535 wiıirkten Franziskanerkonventualen der Straßburger Provınz
1m Bartüßerkloster in Augsburg. In der Retormation übergaben diese das
Kloster dem Rat der Stadt, der ach eiınem Umbau die Jakobspfründe dorthıin
verlegte. Späatere Versuche der Konventualen, erneut ın den Besıitz der Nıeder-
lassung gelangen, hatten 1629 teiılweısen Ertolg, doch mufsten S1€e 1649

143endgültig die Stadt verlassen
Dafür aber konnten dıe Franziskanerobservanten eın bıs Zur Säkularisation

blühendes Kloster errichten. Schon 1587 hatte Fürstbischof Marquard VO Berg
eınen Franziıskanerobservanten der Strafßburger Provınz als Beichtvater für den

141 Andachtskalender 1718
142 ABA Hs 59a
143 Haupt, Ehemalige tranzıskanische Niederlassungen ın Augsburg Sonderdruck aus

Bavarıa Francıscana Antıqua Bd 5 Landshut 1961, 496—525; Eubel, Geschichte der
oberdeutschen Miınoriten-Provinz. Würzburg 1886, 9799
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144Domklerus berufen, der zunächst 1mM Haus des Domdekans Wohnung erhielt

Unter Heinrich VO  - Knörıingen ließen 198088| die 7Zzwel Söhne des 1598% verstorbe-
nen Jakob Fugger Johann (1583—1633) und Hıeronymus (1584—-1633) und
Georg (1560—1634) un: Marx (1564—-1614) Fugger 1609 eıne Niederlassung
erbauen. Am Oktober 1613 erhielt dıe Kırche die Konsekratıon durch
Weihbischof Sebastıan Breuning. Sıe ırug den Titel A Züm Heıiligen Grab“ und
sollte die Erinnerung die alte Heiliggrabkapelle Weinmarkt wachhalten,
die 1608 VO Domkapıtel die Stadt abgegeben worden WAal, Grundstücke
für das Cue Franziskanerkloster erwerben können.

Von 1650 bıs 1807 gehörten die Franzıskanerobservanten mı1t den
prägenden Krätften katholischen Lebens in Augsburg. Der Konvent zählte
durchschnittlich 5( un mehr Mitglieder  145 un genofß auch be] den anderen
Niederlassungen der Straßburger Rekollektenprovinz gröfßtes Ansehen. 1663
führte InNan 1er das philosophische tudıum für die Ordensangehörigen eın.
Viele der Lektoren literarısch tätıg. Sıe verkörperten weniıger den Iyp des
volkstümliıchen Seelsorgers, mehr den des Lehrers un Gelehrten. 7Zu diıesen
zählte auch Eulogıius Schneıider, der November 1785 „eıne kraftvolle
Toleranzpredigt“ hielt!t6 1668 tagten alle Provinzkapıtel bıs 1805 1n der
Reichsstadt und 1mM Oktober 1685 besuchte der Ordensgeneral Petrus
arınus Sormano das Augsburger Kloster!*. Die seelsorgerlichen Aufgaben
erstreckten sıch nıcht 1980838 aut den Dienst 1n der Klosterkirche, sondern auch auf
andere Gotteshäuser.

Dıie Kiırche ZU Heılıgen rab wurde 161 LSTS ach den Plänen VO  } FEsajas
oll mıt der der Südseıte angebauten Grabkapelle (mıt Grablegung VO  }

Matthıas Kager) errichtet  148 un 1676 1m Zuge der Klostererweıterung FreStau-

riert. Es W alr eın einschiffiger Bau mıt sechs Altären!??. Hıer betete der Konvent
atutın un Laudes Mitternacht, 1er konnten dıe Gläubigen täglıch
VO  3 Uhr 30 bıs Uhr heilige Messen besuchen, wobe!ı jeweils be1 der ersten

und etzten Fucharistieteier der egen mıiıt der Blutreliquie erteılt wurde, dıe auf
dem Franziskusaltar stand. Das Konventamt tand Uhr 30 sta den
Sonntagen ach vorangegangener Predigt. An den Samstagnachmıittagen aber

144 Zoepftl, Bischöfe 6® 625+%.
1762 gehörten ZU Onvent Kleriker und La:enbrüder, 1774 65 48 Vgl Mayr 1762
1  9 An Obladen 1774, 188

146 Schneıider, geb 1756, iın den Orden eingetreten DE ZU Priester geweiht 1780, Lektor 1n
Augsburg 1784, Hotprediger In Stuttgart 1786, Protessor 1n Bonn 1789, Mitglıed des
tranzösıschen Revolutionsrates 17993 Tod durch die Guillotine 1794 Vgl 9. 440

147 Lanz, Geschichte der bayerischen Franziskanerprovinz Z Antonıius VON Padua
München 1926,

8 Haupt 500; Augsburger Barock. Katalog 1968, Nr.
Haupt S5108 Hopp, Pfründestatistik. Augsburg 1906, 41 Dillingen Ka (Beschreibung VO

1856); 6/ (1933);
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kamen viele Augsburger An SCSUNSCHNCN Lıtaneı1i VOT dem ausgesetizten
Allerheıligsten150

Außerhalb der eıgenen Kırche versahen die Franzıskaner den ordentlichen
Beichtstuhl täglıch 1mM Dom, das Predigtamt in St Georg, dıe Krankenseelsorge
1ın der Jakobervorstadt. uch zelebrierten S1e regelmäßig Messen 1mM Blattern-
un Arbeıitshaus un persolvierten die Verpflichtungen für die einstige Heılıig-
grabkapelle. Außerdem hıelten sS1e aushilfsweise Predigten 1n anderen Stadtkir-
chen un iın der Bufzeit jeweıls Dıienstag un Donnerstag Fastenpredigten.
Fın Franzıskanerbruder betreute diıe Marıen- un Blasıuskapelle im Dom
Dieser bekam VO Dompfarrverweser auch den Rest des VO Bıschof
Gründonnerstag geweihten Is, damıt 6S in einer Lampe VOT der Blutreliquie
verbrannt werden konnte151

Die Franzıskaner erfreuten sıch bei der Bevölkerung ogrofßer Beliebtheit un:
erhielten zahlreiche Zuwendungen, häufig auch in orm VO  } Stiftungen. Der
Ptarrklerus beobachtete manchmal mıt Mißtrauen die Seelsorgemethoden der
Observanten, dıe volkstümliche Benediktionen und Rıten verwendeten, dıe mıt
dem offiziellen Rıtuale nıcht 1ın Eınklang standen 152

Am November 1802 erfolgte die Beschlagnahme des Klosters durch die
Reichsstadt: doch konnte der Konvent och weıtgehend ungestort leben un
arbeıiten. Am Dezember 180 / jedoch löste die bayerische Regierung endgül-
t1g dıe Ordensniederlassung auf un 1e1 das Gotteshaus schließen. Dıie Patres
begaben sıch ach Lenzfried und Klosterlechfeld, das Mobiliar sollte 1808
versteigert werden. Auft Drängen der katholischen Bevölkerung iın der Jakober-
vorstadt aber wurde dıe Kırche erneut für den gottesdienstlichen Gebrauch
geöffnet un mıiıt Dekret VO Februar 1809 ZuUur Pfarrkirche für den
Sprengel bestimmt, der Z Großteil VO ehemaligen Dompfarrbezirk
tammte 1810 erfolgte auf Anordnung des Graftfen Montgelas die Umbenen-
Nung der einstigen Heiliggrabkirche 1in St Maxımıilıan der 1r SCNANNTL: St
Max >>

Das Karmelitenkloster ZU „Allerheiligsten Sakrament“
In der Reformationszeit WAar das 1274 gegründete Karmelitenkloster St Anna,
WI1e viele Nıederlassungen dieses Ordens, zugrunde Wohl 1MmM Rah-
inen des 1629 verabschiedeten Restitutionsedikts bemühte sıch Fürstbischof

stadt
Heınrıch VO  e} Knörıingen eıne Neuzulassung der Karmeliten 1n der Reichs-

154 zumal Kurfürst Maxımıilıan 1n München 1629 den retormierten

150 Andachtskalender 1718
151 Rummel, Dompfarrei
152 Rummel, Dompfarreı 42
153 Scheidler
154 Stetten, Geschichte IM 107; Braun, Bischöfe 1  „ 292
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Karmeliten eın Kloster errichtet hatte  155 Dıie reformıerten der auch nbe-
schuhten Karmelıiten bıldeten selıt 1597 eiınen eıgenen Orden der Leitung
eınes Generals und in die spanische und dıe ıtalienısche Kongregatıon des

FElıas aufgeteıilt.
1630 kamen Karmelıiten der italienischen Kongregation ach Augsburg un

gründeten 1er zunächst VOT dem Roten 'Tor das Kloster St Josef*”®, Bereıts 1632
wurde 6S eım Schwedeneinmarsch eın aub der Flammen un die Religiosen
fanden vorübergehend Unterkunft be1 St Ulrich un fra Noch 1im 18 Jahr-
hundert hıiefß das westliche Haus neben der evangelischen Ulrichskirche der
Karmeliterhof*”. Nach dem Abzug der Schweden erwarben dıe Karmeliten
zwischen 1635 un 163 / mehrere Grundstücke VOT dem Frauentor (Karmeliten-
ZaSSE) und erhielten auf Begehren Kaıser Ferdinands I1 VO  } der Stadt das
anschließende Kornhaus. Der Kaıser betrieb den Autbau der Klosteranlage, die
aber Dezember 1646 fast gänzlıch abbrannte. 164 / erfolgte der Neu-
bau  158 1653 und 1678 bestätigten die Kaıser Ferdinand 14 und Leopold den
Karmelıiten den Besıtz. Letzterer besuchte mıt seınem Hotstaat est der

159Theresıia VO  ' Avıla 1689 den Gottesdienst in der Karmelitenkirche
Das Gotteshaus, dessen Außenansıcht iın einem Stich VO  3 Jeremi1as olf

überliefert worden 1St, wurde Begınn des Jahrhunderts als die „regelmä-
Sıgste, schönste, 1m römischen Stil erbaute Kırche, vielleicht als die schönste iın
Bayern «“ 160  gerühmt Mag diese Formulierung auch übertrieben se1ın, zeıgten
sıch doch schon 1705 auswärtige Besucher VO  a der Karmelitenkirche beeın-
drucktle Nach der Sikularısatıon kam der Hochaltar ın die St Georgskir-
chele2 Der Konvenlt, der 1m 18 Jahrhundert zunächst der deutschen, spater der
bayerischen Provınz angehörte, pflegte gemäfß der Ordensregel das beschaulıi-
che Leben Er übernahm 1m Gegensatz den anderen Ordenshäusern der Stadt
keine Seelsorgsaufgaben, sondern beschränkte sıch aut dıe Gestaltung der
Liturgıie iın der eıgenen Kırche. Täglich tejlerten dıe Patres zwischen Uhr 3()
un 11 Uhr dıe heiliıgen Messen un: Sonntag Uhr 30 das Amt An den
5amstagen un:! Vorabenden der Marienteste SaNnschl s1e das Salve Regına. Wer

155 1368:;: Bauerreıiss, Kirchengeschichte Bayerns Bd ACH Augsburg 19/0: hat dıe
unbeschuhten Karmeliten mıt den beschuhten verwechselt, denen er St. Anna ın
Augsburg gehört hat.

156 Martınıi, Der deutsche Karmel Bd Bamberg 1922, 156
157
158

Stetten, Geschichte 1E @ 154; Liebhart, Reichsabtei 344, 350
ABA Hs 59a; Stetten, Geschichte 1L, 52/, I: 1193

159 Dillıngen Ka 6/; Hochbeehrtes Augsburg 98
160 StAA, KW 25 VIIL, 2 10°:; ABA Hs 59a:; FEın Inventarverzeichnis VON 1802

außer den eraten und Paramenten kupferne und vergoldete mit sılbernem Laubwerk
gezierte Altäre. Vgl StAA, KW A®; Augsburger Barock. Katalog 1968, Nr 65

161 Dussler, Reisen IL, 1774
162 Dıllıngen Ka (Beschreibung St Georg VO  -
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VO  3 den Gläubigen daran teilnahm, konnte eınen vollkommenen Ablafß ZeWIN-
NeCN, desgleichen, Wer den Donnerstagen die Messe besuchte165

1703 brannte, VO den CGranaten der französiısch-bayerischen Belagerungs-
truppen getroffen, das ZzUuU Karmelitenkloster gehörende neugebaute grofße
Haus mıt Pterde- un Viehställen un eiınem großen Vorrat Heu und
Getreide ab164

1733 und 1738 visıtıerte der Ordensgeneral den Konvent, der 1m 18 Jahrhun-
dert durchschnittlich 35 Mitglieder zählte  165 Das Kloster besafß eine kleine, aber
ausgezeichnete Bıbliothek, schöne Gebäulichkeiten un: einen gepflegten Gar-
te  3 Bekannt W ar auch das VO  } den Karmelıiten 1ın eıgener Brauereı hergestellte
1er  166 173 bıs 1794 ® lag die Leıtung ın Händen des Priors Alexander
Joanne de Cruce. Er Wal 1720 als Sohn eınes ungarıschen Barons VO Mangın
geboren worden un hatte sıch 1738 ın München 1n den Orden der Unbeschuh-
ten Karmeliten aufnehmen lassen. Alexander erlangte Berühmtheit durch die
Übersetzung der Hıstoire ecclesiastique des Kirchenhistorikers Claude Fleury
aus dem Französischen 1Ns Lateinische und deren Fortsetzung 1ın 35 Bänden.
Außerdem verfaßte eıne Reihe weıterer theologischer un aszetischer
Schriften!®/.

Nachdem der Karmel bereıits zwıschen 1797 und 1800 teilweise als Lazarett
beschlagnahmt worden Waäl, erfolgte 1803 die Aufhebung des Konvents, der
Verkauf eınen Baron VO  - Grauvogel, 1810 die Sperrung un 1821 der
Abbruch der Kırche durch den damaligen Besıitzer Levınau. Das Kloster aber
wurde als Arrestantenanstalt verwendet168

Nıe verwirklicht wurde der Plan zweıer Frauen, die 1768 eın Karmelitinnenklo-
sier Ehren (jottes un des Josef errichten wollten!®? Josefa Lotter, die
Tochter des bıischöflichen Hotkochs Peter Lotter, und Anastasıa Unger aus
Sulzschneid beabsıichtigten, ıhr Grundstück der Ecke Reichsstraße/Kurze
(3asse (?), Zzwel Gärten, eın langes Gebäude als Wohnhaus un eın weıteres als
Kapelle für diesen Zweck ZuUur Verfügung stellen. Sechs Augsburger
Bürgertöchter sollten 1in dem kleinen Konvent Aufnahme finden. Diıesen
wollten s1e jährlich 750 Reichstaler zahlen. Fürstbischof Josef beauftragte

dem Aprıl 1768 das Generalvıikarıat, diesen Antrag überprüten.
eıtere Einzelheiten sınd gegenwärtıig nıcht bekannt.

Andachtskalender 171
Gullmann I 368

165
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Gullmann N 41; Mayr 1762; Obladen 1774 1802 cs och AA Religiosen.
Dussler, Reıisen IL, W
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Frauenorden
Außer den Männerorden pragten ach dem Dreißigjährigen Krıeg bıs eiınem
gewıssen rad auch die weıblichen Ordensniederlassungen das geistige un:
geistliche Leben der katholischen FEinwohner: dıe Domuinikanerinnen VO  3 St
Katharına un St Ursula, die Franzıskanerinnen VO Marıa Stern und dıe
Englischen Fräulein.

70Das Dominikanerinnenkloster St Katharına)
Am 10 September 1239 bezeugte Bischoft Sıboto VO  3 Seetfeld (1227-1247), da{fß
dıe Priorin Diemundıs VO  e Marıa Medıingen Augsburg VOT der Stadt eiınen
Platz gekauft un den Bischoft gebeten habe, eın Frauenkloster ach der Regel
des Augustinus gründen. Sıboto entsprach dem Wunsch und errichtete
„auf dem Grıies“ (an der Haunstetter traße) eıne Samnung, die 1243 durch
Christiana VO  3 Fronhoten mıiıt deren Besiıtzungen 1ın Wörishoten begabt wurde.
Da diese Niederlassung armselig un sehr bescheiden WAal, WwI1es Bischot
Hartmann (1248—-1286), eın besonderer Verehrer des Domiuinikus, den
Ordenstrauen eınen Platz ınnerhalb der Stadt 1im südwestlichen eıl des
Pfarrsprengels St Morıtz Hıer bauten s1e zwischen1eıne Kırche

171Ehren der Katharına un eın geräum1ges Kloster
St Katharına erhielt 1mM Lauf der Zeıt zahlreiche Schenkungen un zaählte

ach dem Dreißigjährigen Krıeg den angesehensten, herrschatftliıchen und
vermögenden Frauenklöstern, deren Chortrauen dem del angehörten. Dıie
geistliche Betreuung lag selıt etwa 1246 in den Händen der Domuinikaner, dıe
gerade 1mM 18 Jahrhundert auf Strenge Disziplin un Klausur grofßen Wert
legten. Der Konvent zaählte in diesen Jahrzehnten 1mM Durchschnuitt 45 Miıtglıe-
der, pflegte das gemeınsame Stundengebet ach der Ordnung der Domuinika-
Her VO St Magdalena*”*. 1747 ejerte INan ın eiıner Festwoche die Heıligspre-
chung der Katharına, die Fürstbischof Josef miıt eiınem Pontifikalgottesdiensteröffnete.

Im spanıschen Erbfolgekrieg hatte St Katharına schwere Bedrängnisse
erdulden. Im September 1703 quartierte sıch kaiserliche Kavallerıe in den
Klostergebäuden eiın, die 1mM Dezember durch das Bombardement der bayer1-
schen un:! französıiıschen Belagerungstruppen beschädigt ‘Wurden. Danach

170 Sıemer 53—55; Haffner, Das Dominikanerinnenkloster St Katharına in Augsburg 1m
Jahrhundert. Augsburg 1938: Uhl,; Vom Katharınenkloster ZUF Oberrealschule (bauge-

schichtlicher Überblick), in Oberrealschule Augsburg. Jahresbericht 1951/52, 553—/9;
Diıllıingen Ka 68

171 Zoepfl, Bischöfe &ı 180
172 Mayr 1762, } 5 9 Obladen 1774, 190: Andachtskalender 1718
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kamen die Sıeger un: beschlagnahmten wıederum Unterkünfte für ıhre Solda-
LE  3 FEın Ühnliches Schicksal erlitt St Kathariına 1n den Revolutionskriegen
zwıschen 1796 un 1800, ıIn denen es hohe Kontributionen bezahlen un eın
Offiziersspital autzunehmen hatte175

Während die Klostergebäude 7zwischen 1498% und 1503 VO Burkhard Engel-
berg und Ulrich Glurer umgebaut un vergrößert worden9 errichtete
Hans Engelberg 516/17 die zweischiffige Hallenkirche, dıe mMiıt Biıldern VO  3

Burgkmaır, Holbein und eiınem unbekannten Künstler ausgeschmückt War 1670
1ef die Priorin Ludovica Jakobea Elisabeth Fugger das Gotteshaus barockı-

1/4 Hıer zelebrierten dıe Domuini-sıeren un: zugleich eıne ue Orgel autfstellen
kaner taglıch Uhr dıe Messe und 10 Uhr das Konventamt. Am
Sonntag aber übernahmen die Predigermönche Uhr die geistliche Anspra-
che mı1t anschließendem Amt VOT ausgesetztem Allerheıilıgsten.

Nach der Autfhebung des Klosters 1802 durften dıe Ordensfrauen zunächst
weıter ungestoOrt 1n der Klausur leben Nach dem Einmarsch der Franzosen 1mM
Jahr 1805 aber wurde die Kırche geschlossen; dıe Schwestern hıelten ıhre
Gottesdienste tortan 1 Kapitelsaal. Am Junı 1807 mufsten die Dominikane-
rinnen endgültig St Katharına raumen. Sıe durften 1ın eın Haus einzıehen, das
ıhnen Johann Bapt Fuması überliefß. Das Kloster wurde zunächst als Weinlager

175verwendet un 1835 ın eıne Bildergallerie umgestaltet
St Ursula, Kloster der regulıerten Dominikaner-Terziaren
Um 1335 kauften sechs Begınen in der Niähe des Domuinikanerklosters
Schwal eın Haus und lehbten iın halbklösterlicher Gemeıinschatft. Auft Bıtten des
Bürgermeıisters Johann Langenmantel un anderer verpflichtete Biıschof Burk-
hard VO  3 Ellerbach (1373—1404) 1394 dıe Begınen, ach der Regel des
Augustinus un der Satzung des Predigerordens leben Papst Eugen
erteılte 18 August 431 C WAN die Bestätigung. Fortan standen S1e der
geistlichen Leitung des Dominikanerklosters, un eın Pater übernahm das Amt
des Spirıtuals. Zugleich aber galten sS1e als Pfarrangehörige VO  — St Ulrich un
fra un nıcht der Jurisdiktion des Dominikanergenerals unterstellt.
och besaßen s1e bıs 1677 eıne eıgene Gruftft ıIn der Dominikanerkirche  176.

1676 wurde 1m Konvent das gemeınsame Breviergebet eingeführt, das INan
denselben Tageszeıten WwI1ıe dıe Domuinikaner verrichtete. 1695 verpflichtete
Bischoft Alexander Sıgmund dıe Schwestern offiziell ZUrTr Klausur un eın Jahr
s'\ıter erteılte die Erlaubnis, den schwarzen Ordensschleier tragen dürten.

173 Dillıngen Ka 68
174 Sıemer 5 9 Breuer Augsburg 54—-56; Pötzl
175 ABA Hs 59a; Hörmann, Eriınnerungen das ehemalige Frauenkloster Katharına ın

Augsburg, in: HVS 10 (1883), 347
Sıemer 59—61; Zoepftl, Bischöte 1, 345 f} Fest-Schrift St Ursula Augsburg 1928
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Die Frauengemeıinschaft, die der Leıtung Meısterın stand und
durchschnittlich Schwestern zählte177 verdiente sıch ıhren Lebensunterhalt
VOT allem durch feıne Stickarbeiten un Krankenpflege Außerdem erteılte S1C

auch kostenlos Unterricht mıttellose Mädchen
Erste Nachrichten ber Kirchenbau finden sıch aus der eıt VOT der

Retormatıon Kurz VOT seciNnECeMmM Tod gestattete Bischof Heıinrich VO  e} Lichtenau
(1505—-1517) den Tertiaren, dıe bisherige Kapelle abzureißen und C1iNC größere

bauen!  78 och auch dieses Gotteshaus Wal sehr klein und taßte L1UT WEN1ISC
Leute, WIC D& Andachtskalender VO  —; LA ausdrücklich vermerkt 1ST Hıer las
ein CISCNCr Kaplan täglıch Uhr CiNC heıilıge Messe, während Sonn und
Fejiertagen ein Domuinikanerpater das (Gotteswort verkündete  179 Seıne Entloh-
Nnung erhielt aus Predigtstiftung VO  - 1737 Im Jahr E7.20 erfolgte die
Erweıterung des Kırchleins Das Schiff wurde ach Westen bıs Zzu Lechkanal
verlängert und Osten MIt hor versehen Der Baumeıster 1ST
ohl Umklkreıs VO  - Johann Jakob Herkommer suchen!® In der Kırche
standen reı Barockaltäre

Z/war blieb auch St Ursula 1802 die Aufhebung nıcht Erspart doch durften
dıe Schwestern weıterhın Haus wohnen Sı1e versuchten WI1C bisher ach iıhrer
Regel leben 1828 erhielten S1IC dıe Erlaubnis, wieder Novızınnen autnehmen

181dürten Damıt War der Fortbestand bıs dıe Gegenwart gesichert
Das Franzıskanerinnenkloster Marıa Stern
Eıne dage erzählt dafß Platz des Klosters ehemals ein Gasthaus
AZuUum Stern gestanden haben sol] och geht der Name ohl nıcht auf diese
alte Hausbezeichnung, sondern auf die mıttelalterliche Marienverehrung
zurück 1258 beschlossen fromme Jungfrauen (Beginen), WIC s damals häufig
geschah ein SEMECINSAMES Leben der Gottesverehrung führen Nachweislich
SEeIL 1282 übernahmen die Franzıskaner-Mınorıten der Straßburger Provınz die
geistliche Leıtung dieser Samnung, diıe S1EC mıiıt Unterbrechung ı der Retorma-
t10NSZeEIT bıs ZUuUr Siäkularısation beibehielten. 1315 1e1 die Meısterın die
Gemeinschaft den rıtten Orden des Franzıskus aufnehmen Der
Konvent der sıch dem beschaulichen Leben verpflichtet hatte und keine außere

177 Mayr 1762
Scheidler 122

179
Ö

Andachtskalender 171
Breuer, Augsburg Scheidler 1272
Wıtetschek 9TF+*

182 Baumann, Geschichte des Sternklosters (Marıa Stern) Augsburg Sonderdruck AUS
Bavarıa Francıscana Antıqua Bd IV) München 1958 10 Katholische Kırchenzeitschrift 43
Jhrg Augsburg 1874 Nrn 85
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Tätigkeit 1n Schule der Krankenpflege ausübte, WAar 1mM Vergleich St
Katharına klein, zählte 1m B und 18 Jahrhundert der Leiıtung der
Meısterıin nıe mehr als Z Mitglieder185

Das Kloster stand, 1456 erstmals urkundlich belegt, dem „Schutz un
Schirm“ der Reichsstadt Augsburg, die eınes der Ratsmitglieder Zu Pfleger
bestellte. Dieser vertrat die Rechte VO Marıa Stern ach außen un überwachte
auch die finanzıellen Verhältnisse. Nach dem Dreißigjährigen Krıeg,
dessen schrecklichen Folgen die Sternfrauen ebenso gelitten hatten WI1e€e die
anderen geistlichen Einrichtungen der Stadt, folgte eıne Epoche geistiger un
wirtschaftlicher Erneuerung. War empfanden die Schwestern schmerzlıch die
Ausweısung der Franzıskaner-Minoriten, dıe ach den Bestimmungen des 1648
geschlossenen Religionsfriedens endgültig dıe Stadt verlassen mulßsten, doch
erhielten sS1e ZUur Erinnerung den Marıa-Hıiılt- Altar mıt dem Gnadenbild aus der
Barfüßerkirche, der bıs 1730 im Gotteshaus VOon Marıa Stern stand. Dıie
geistliche Betreuung übernahmen Nnun dıe Dominikaner, während die Jesuıiten
künftig das Predigtamt ausübten.

In der Zzweıten Hältte des 1 Jahrhunderts konnte das Kloster einıge Guüter
erwerben un verschıedener Rückschläge 1mM Spanischen Erbfolgekrieg
un: Auseinandersetzungen mıt der Stadt und dem Domstift wiırtschaftliche
Verluste ausgleichen un eiınen bescheidenen Wohlstand erlangen. Obwohl
INnan sıch 1M großen un ganzCch die Beobachtung der Regel bemühte,
schlichen sıch 1mM 18 Jahrhundert ımmer wıeder „vıel merkliche der geistlichen
Dıiscıplın un Ordenszucht ganz wıdrige, dem vormalıgen Klosterruhm
nachteılıge Mifßsordnungen“ eın, die aber 1m Verlauf der eıt abgestellt
wurden un: das klösterliche Leben nıe erschüttern konnten.

Hatten die Sternfrauen die Gottesdienste zunächst ın der nahegelegenen
Barfüßerkirche besucht, beschlossen s1e ach der Aufhebung des Franzıska-
nerklosters 1574 eın eıgenes Gotteshaus durch Johannes oll erbauen lassen,
das Weihbischof Michael Dornvogel 1576 Ehren der Heıligen Anna un
Elisabeth konsekrierte. 685/86 erfolgte eıne Erweıterung durch den Anbau der
sogenannten Johannes-Nepomuk-Kapelle, un 1730 1e dıe Meısterin Ludo-
VICca Schmidın die Kırche renovıeren un!: 1im Rokokostil ausgestalten!**. Dabe;j
wurde der alte Marıa-Hılt- Altar enttfernt.

In diesem Gotteshaus elerte bıs 1n die /0er Jahre des 18 Jahrhunderts eın
Domvikar dıe Gottesdienste: Werktag Uhr eıne Messe VOT ausSgeSseLZ-
te  =] Allerheiligsten un Sonntag Uhr 30, der sıch Predigt un Amt
anschlossen185 Ursprünglıch WAar die Kırche 1Ur für die Sterntfrauen bestimmt,

183 Breuer, Augsburg 34
184 Andachtskalender 171
185 Mayr 1762, 1 61; Obladen 1774, 190
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wurde aber auf vielerle1 Bıtten schon VOT 1700 der ÖOffentlichkeit zugänglıch
gemacht. An besonderen Festlichkeiten die Hauschronik den Besuch
Kaıser Leopolds mıiıt seınem Hotstaat Februar 1690 un: eıne achttägige
„Solemnität“ Ehren des VO  3 Papst Klemens » @R7S kanonisierten Ordensheılıi-
SCH Joseph VO  3 Copertino 1mM Julı 1768 mıiıt täglıchem Amt, Predigt, Vesper und
Rosenkranzgebet.

In den Revolutionskriegen des ausgehenden 18 Jahrhunderts lıtt auch das
Kloster Ww1e die Stadt Unruhe, Krıegssteuern, Kontributionen
und Eınquartierungen. In der nachfolgenden Säkularısatıon wurde 6S ZW ar

offiziell aufgehoben, doch durtten dıe Sternfrauen weıterhin 1n schwesterli-
chem Verein“ ın den Klostergebäuden wohnen bleiben. 1826 zählte dıe
Gemeinschaft och Mitglieder. Sıe erlebten die Wiedererrichtung VO Marıa
Stern, die mı1t Dekret VO November 1828 der Bedingung erfolgte, da{fß
dıe Schwestern dıe katholische Mädchenschule für St Morıtz un dıe Maxımıi-
lianspfarreı übernäihmen. Dıie Sternfrauen stellten sıch dieser Autfgabe. Das
Augsburger Kloster wurde Zu Mutterhaus vieler Nıederlassungen 1ın Sud-
deutschland und darüber hınaus.

Das Instiıtut der Englischen Fräulein
Das Augsburger Instıtut186 verdankt seiıne Gründung Marıa Pointz, dıe einer
hochadeligen englıschen Famiuıulıe entstammt Sıe kam im Julı 1662 miıt tünf
Gefährtinnen ın die Reichsstadt, quartıierte sıch zunächst 1m Gasthaus Dreı
Mohren eın, bezog wen1g spater eın Haus iın der Stephansgasse un errichtete
1er eıne Elementarschule un eıne kleine Anstalt, die auch höhere Bıldung
vermıitteln sollte. Bıschof Johann Christoph VO  a Freyberg, der 1665 die Leiıtung
VO Bıstum und Hochstitt übernahm, begünstigte das CU«C Institut, das die
biısherige Wohnung mıt dem Weldener Hof 1m heutigen Springergäßchen
vertauschte. uch die gräfliche Famiuılıe TIThurn un Taxıs zählte den großen
Wohltätern dieser Einrichtung.

Mıt dem Stittsbriet VO 1680 gewährte der Fürstbischof den Englischen
Fräulein alle Privilegien, dıe eıner relıg1ösen Gemeinschaft zustanden. 1687
erwarb die Oberıin Elisabeth Rantıenne ach eınem nochmalıigen Ortswechsel
das Anwesen iın der Kautzengasse, das bıs ZUT Gegenwart 1mM Besıtz des Instituts
1sSt Im Januar 1690 besuchte Kaıser Leopold mıt seınem Hotstaat das Haus
und schon 1m Februar gleichen Jahres erteılte der Rat das bereıits früher
beantragte Bürgerrecht. 1713 konnte das benachbarte gräfliche Thurn- un
Taxıssche Haus mıiıt (sarten hinzugekauft werden.

186 Dreihundert re Institut der allerselıgsten Jungfrau Marıa Augsburg Augsburg
1962; Marıa Ward Instıtut Augsburg 1979 Nr. h2: Seıda, Beschreibung I7 276—-283; Schröder,
Augsburg 145 (g1ıbt ırrtumlıch 1622 als Gründungsjahr an)
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In diesen Jahren begann eın langandauernder Streıit zwıschen den EnglischenFräulein un Fürstbischof Alexander Sigmund'”, der „dıe Obergewalt eıner
SOgeNaNNTtEN Generaloberin“ ablehnte un die Niederlassungen 1m AugsburgerBıstumsgebiet der alleinıgen Jurisdiktion des Jjeweıligen Diözesanbischofs
unterstellen wollte. Dıiese Auseinandersetzung fand erst durch päpstlicheEntscheidung VO Aprıl 1749 eın Ende Dıie geistlıche Oberaufsicht wurde
dem Bıschof zugestanden.

In den etzten Jahrzehnten des 18 Jahrhunderts verschlechterte sıch die
wırtschaftliche Lage des Instıtuts, das damals durchschnittlich bıs 28
Mitglieder zaählte!®® och bliebh 6S aufgrund des 1690 erworbenen Bürgerrechtsin der Säkularisation VO der Aufhebung verschont. So konnten die EnglischenFräulein ıhre Lehranstalten hne Unterbrechung 1m 19 Jahrhundert bıs ıIn
unsere Tage segensreich tortführen.

Dıie Englischen Fräulein besondere Verehrerinnen des heiligstenerzens Jesu Ihre Kapelle galt in Augsburg als Miıttelpunkt dieses Kultes. Der
Biıschof un die Stiftsprälaten zelebrierten 1er 1n der Oktav des Herz-Jesu-Festes, viele Bürger drängten sıch in dem kleinen Gotteshaus. So entschlofß INnan
sıch ZUuU Neubau eıner Kırche, die Weıhbischof Eustach Egolf VO  en Westernach

Junı 1706 konsekrierte. Den Hochaltar zierte das VO  a} dem Prälaten VO  ;
St Georg, Leopold Ilsung, gestiftete Gemälde, das das Herz Jesu; umgeben VO  >}
Marıa, Johannes, Franz VO  3 Sales und rel Jesuitenheiligen, darstellte: Als
geistiger Inıtıator galt der damalige Domprediger Jakob Banholzer 5] In der
Kırche wurden täglıch Uhr eıne VO  3 Bischof Johann Christoph VO

Freiberg gestiftete Messe zelebriert un Nachmittag 16 Uhr VOT

ausgesetztem Allerheiligsten der Rosenkranz gebetet””,  18597 Mıt besonderer Feler-
ichkeit beging INan jJährlich das Herz-Jesu-Fest mıiıt Oktav 1944 wurde dıe
Kırche mıiıt dem gröfßten eıl der Institutsgebäude zerstort.

Das Institut der Schwestern des yıtten Ordens}”°
Auft Inıtiatıve der Bürgerstöchter Rosına Reufßfßs, eıne der bekanntesten Augsbur-
CI Köchinnen jener Zeıt, un Walburga Seeholzer schlossen sıch Begınn des
18 Jahrhunderts mehrere unverheiratete Frauen Sıe wollten ach
der Drittordensregel des Franzıskus in eiıner klosterähnlichen Gemeinschaft
leben und durch Erteilung des Kochunterrichts ıhren Lebensunterhalt verdie-
n  3 Im Volksmund nannte Inan S1e bald die „Stietelnonnen“. H719 erwarben s1e
7We]l Häuser in unmıttelbarer Nachbarschaft des Franzıskanerklosters. Der

187
188

Wetzer und Welte’s Kırchenlexikon Bd Freiburg 1886, 576—-578

189 Andachtskalender 1718
Mayr 1762, I 68; Obladen 1774, 190

190 StAA, KW BL 52°; Seıda, Beschreibung I) 318—322; Schröder, Augsburg 145
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Magıstrat bestätigte 1719 dieses Institut, verbot aber dıe Ablegung törmlıiıcher
Gelübde.

Schon 70 Jahre spater geriet die Gemeinschaft ın große £inanzıelle Schwierig-
keıten. Mıt Gelegenheitsarbeiten mufsten s1e sıch ıhr rot verdıenen. Beı1ı der
Sikulariısatıon lebten och sıeben Frauen, dıe eın kümmerliches Daseın triste-
ten Nach ıhrem Absterben f;e] das och vorhandene Vermögen dem katholi-
schen Kultustonds

eıtere Kirchen un Kapellen
Außer den Pfarr- un Klosterkirchen mıt ıhren angebauten Kapellen gab CS ın
der Reichsstadt och zahlreiche kleine Gotteshäuser un Andachtsstätten, dıe
Zzu eıl bıs 1NSs Miıttelalter zurückreichten  191. Vıele davon wurden ın der
Retormatıon zerstOrt, andere gıngen 1ın den Besıtz der evangelischen Gemeın-
den über, dıe Mehrzahl aber bestand auch 1m 1 un 18 Jahrhundert. rst
ach der Säkularısatıon singen die meısten zugrunde, wurden profanıert,
zweckentfremdet, abgerissen un schließlich durch die Bombenangriffe 1944
völlıg zerstort. Dıie folgende Zusammenstellung 1st für die einzelnen Ptarreien
alphabetisch geordnet.
Dom Aarreı
St. Agıdius eım Pfaffenkeller 12a) Diese Kapelle lag Ende des
ınneren und mıttleren Pfaffengäßchens, unmuıttelbar be1 der Stadtmauer‘  92_ Auf
dem Kılıan-Plan VO  e) 1626 1st S1e deutlich erkennbar. Sıe wurde ach 1002
errichtet, 1098 geweiht und 1167 der Domvikarıe inkorporıiert. Daneben befand
sıch das Benefiziatenhaus. 1608 1e der Augsburger Arzt Raymund Minderer‘
(1575—-1 621) die Kapelle restaurıeren. Jeden ontag zelebrierte Ort eın Domvı1-
kar dıe heılige Messe. Nachdem Clemens Wenzeslaus 1806 das bischöfliche
Spital 1n das Benefiziatenhaus VO  — St Ägidius verlegt hatte, diente die Kapelle

191 Diese Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeıt. Die vorliegenden
Angaben wurden inNnomMmMeEen 4us: ABA Hs 59a, Beschreibung der Kirchen und Kapellen der
Stadt Augsburg VO Chr Haıd Dieses Manuskript 1st mıiıt Veränderungen abgedruckt 1!
Intelligenzblatt und wöchentlicher Anzeıger der königl. Bayer. Kreishauptstadt Augsburg
1832 Haıd führt alle Kapellen bıs Z Säkularısatıon an, die Angaben sınd Teıl UuNgsCHAaU,
Weıtere Laiteratur: Andachtskalender 1718: Seıida, Beschreibung; Braun, Beschreibung 16—23;
Stetten, Beschreibung 13—28; Gebele, Alt-Augsburger Kırchen und Kirchleıin, 1ın Katholıi-
sches Sonntagsblatt 1928, F50., miıt zahlreichen Fortsetzungen bıs 1929:; Pötzl, Augusta
S5acra, 1n ! JABG (1975), 19—75

192 ABA Bo 5340; StAA, Grundbuchauszüge Steiner, cta selecta Ecclesiae
Augustanae. Augsburg 1785, 274; Ü, Greıiner, Die St Gilgen-Kirchen In der 10zese
Augsburg, 1n JABG 1971); 86
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als Krankenhauskirche. 1824 wurde St Agidius den Glockengießer Hubin-
SCI verkauft un abgerissen.
St. Barbara /3) Gestiftet un erbaut VO  3 Eberhard VO  } Randegg
(1379-1381), restaurıert 1730 Letzter Besıitzer des Hauses un der Kapelle War
Generalvikar Anton Cölestin Nıgg (71 809) Im 18 Jahrhundert wurde 1n St
Barbara täglıch 10 Uhr eıne gestiftete Messe gelesen, etzter Gottesdienst
1829 Dann stand die Kapelle fast 70 Jahre lang leer, bıs die Barmherzigen
Schwestern einzogen.
Y Christophorus, Aauf dem Freithof“ der finsteren Gräd!?” Diese Kapelle lag
demnach auf der (Ostseıte der finsteren Gräd, während die Narcissuskapelle
ach Westen errichtet Wr Als Stifter Von St Christophorus wırd 1329 Johann
Langenmantel VO Sparren gCeNANNT. Der Abbruch erfolgte 1808
Dre: Könige 105) autf dem Domplatz zwıschen Kathedrale un St Johann?.
Sıe wurde VO Stadtpfleger Konrad Vetter 1367 als Famıiliengrabstätte erbaut.
In der Reformation geriet die Kapelle 1n Vertall un wurde VO den Ilsung 1576
restaurıert, mıt einem Marmoraltar ausgestattet un als Begräbnisstätte verwen-
det Friedrich Ilsung stiftete 1587 eıne Kaplaneı. Der Geıistliche hatte wöchent-
ıch eıne Messe, Zzwel Jahrtage, das Kırchweihfest un das Patrozinium in der
Dreikönigskapelle ftejern.
St Elisabeth Frauentorstr. 22)195 gehörte ZUuU Kaisheimer Hof, der 1287
den Zisterziensern überlassen worden WAar. Dieser Hof diente als Absteigequar-
tıer tür die Mönche und Gäste, zugleıich als Kastenamt des Klosters Kaısheim.
Dıie Kapelle, 1469 erstmals erwähnt, wurde iın der Reformation vorüberge-hend enteıgnet, auf Drängen der Herzöge VO  a} Neuburg aber den Zıisterziensern
zurückgegeben. 1802 erfolgte die Enteignung, das Gebäude erwarb der auf-
INann Gıulini, bıs 1886 wurde In St Elisabeth das Patroziınium gefelert. Später
verwendete INan die spätgotische Andachtsstätte als Eısenlager.
St Franzıskus der Horbruck 134) 1533 übergaben die Franzıskanerinnen
des 14072 der Horbruck gegründeten Klosters den Besıitz dem 1471
errichteten Findlingshaus, das 1538 ın die Klostergebäude verlegt wurde.
Autnahme tanden 1er NUuUr katholische Kınder. Dıie aZu gehörende KapelleEhren des Franziskus, die 1810 och bestand, War 1830 nıcht mehr
nachzuweisen.
Gekreuzigter Christus in der ehemalıgen Dompropsteı 579 heute Frauen-
tOrSftr. Diese Kapelle soll VO  } Kardınal Matthäus Lang, der VON 1500 bıs 1519

193 Braun, Domkirche 48
194 Stetten, Geschlechter 76, TU Andachtskalender 1718; Domkirche
195 Ehmann, Dıie Geschichte des Kaıisheimer Hoftes in Augsburg, 1n : 1932, Nr 3 9 Breuer,

Augsburg
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das Amt des Dompropstes innehatte, errichtet worden secCıin 1802 gelangte das
Gebäude den Besıtz Herrn Spitz, 1825 bestand och die herunterge-
kommene Gebetsstätte
Jakobsbetkammer der Jakobspfründe (® 356 Miıttlerer Lech Diese
Betkammer wurde ach 1710 für die katholischen Insassen der Jakobspfründe
errichtet Hıer fanden den Sonn- un Feıertagen Gottesdienste 1771
erfolgte ul Stiftung VO 58 Jahresmessen
Jakobskapelle Zucht- un Arbeıtshaus 248 Krankenhausstr Sı1e
wurde 1755 errichtet un Julı 1755 VO  3 Weıihbischof Adelmann VO
Adelmannstelden geweıiht Die Seelsorge übernahmen die benachbarten Tran-
zıskaner 1760 stiftete Bankier Johann VO  e} Obwexer ein Benetizium MI1t der
Verpflichtung tägliıchen Messe, Sonntagspredigt un:
wöchentlichen Christenlehre
St Katharına Kapelle ın der Domdekaneı (D 108 Frauentorstr Diesesehr
alte Kapelle WAar schon 18 Jahrhundert baufällig S1e wurde ach der
Säikularısatiıon profanıert und 1807 abgerissen
Kerkerkapelle beım Englischen Instıtut, 1735 der östlıchen Gartenmauer

19/errichtet un MItL lebensgrofßen Geißelheiland ausgestattet
ST Lamprecht der bischöflichen Ptalz 120) Erstmals 1388 bezeugt wurde
diese Kapelle 1767 VO  3 Fürstbischof Joseph un VO Bergmüller
ausgemalt Sı1e diente als Hotkapelle, der während der Fastenzeıt zweımal
wöchentlich das Stabat Mater un das Mısere wurden Außerdem
empfing 1er das Hofpersonal Miıttwoch der Karwoche die Osterkommu-
N107 aus der and des Bischofs Diese Kapelle wurde ach dem 'Tod VO  3
Clemens Wenzeslaus (1812) geschlossen un ann abgebrochen
ST Leonhard der Judengasse  198 heute Karolinenstraße 24 Dıie Kapelle wurde
1241 VO  3 der Famiaulie Ilsung errichtet Während das Anwesen 14272 den Besıtz
der Famiılıie Welser überging, gehörte die Kapelle, 1503 VO  > den Welsern

un erweıtert bıs etwa 1550 der Stadt Es estand il CIHCNC
Kaplaneı Später wurde dıe Kapelle profaniert als Eısenlager verwendet un
1944
Martia-Schnee-Kapelle der Peutinger Straße (D 923 1727 VO dem Ratskon-
sulenten Phılıpp Jakob VO  3 Zimmermann errichtet. Hıer wurde jJahrlich eiınmal
die Messe gefeıert.
St Markaus ı der Fuggerei ”. Dıiese Kırche wurde September 15872 VO
Weihbischof Michael Dornvogel konsekriert, 730/31 erhielt S1C C1iNC C®
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Bartel Dıllıngen Ka
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Englısches Instıtut 32

Welser, Die ehemalige St Leonhardskapelle Augsburg, HVS (1875), 1521/

199
Breuer, Augsburg
Breuer, Augsburg 68 Scneidler lıetz trödel 57%
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Innenausstattung. Dort lasen die Domuinikaner jene Jahrtage, die VOTr der
Reformatıiıon in die Jakobskirche gestiftet worden archl, und ZWAar jeweıils
Mıttwoch, Freıitag und Sonntag 1m Sommer Uhr; 1m Wınter Uhr
Außerdem hıelt eın Jesuıtenpater den Sonntagen 13 Uhr Christenlehre
für die Schüler der Fuggereischulen.
\ Martın auf dem Kesselmarkt Nr 159)% VO  3 Bischof Embriko
(1063—1077) geweiht, reichte möglicherweıse hıs iın die Miıtte des Jahrhun-
derts zurück. Im 13 Jahrhundert entstand 1ecr eıne Beginensamnung, die
spater in den Franzıskanerorden eingegliedert wurde. Nach der Auflösung des
Konvents 1ın der Reformatıon erfolgte 1538 der Abbruch des Gotteshauses““  0  “
vr Michael auf dem Hohen Weg 48), suüudlich des heutigen Bischofshofs*%
1487 stiftete Generalvikar Johann Gossolt iın dıe seınem Domherrenhof aNSC-
baute Kapelle eıne Vikarie Ehren der hIl Miıchael un: Georg 1817 wurde S1e

die Gebrüder Beck verkauft un 1847 dem ach Augsburg zurückgekehrten
Weihbischof Franz arl Fürst VO Hohenlohe-Schillingsfürst mıietweıse yn

Benützung überlassen.
St Narcıissuskapelle, erbaut 1513 VO Kardınal Matthäus Lang 1n der tinsteren
Gräd“”, spater Schneiderkapelle ZENANNT, da 1er diıe 1603 errichtete Bruder-
schaft der Schneider zusammenkam. Der Abbruch erfolgte 1808
St Pantaleon unAnton 83 Obstmarkt 2 Dıie Kapelle lag auf dem Grund
des alten Königshotes, s1e wurde 1mM Jahrhundert errichtet un: 1511

Im Jahr 1687 kam s1e in den Besıitz der Famiuılie Imhof Jle Freıitage las
1er eın Chorviıkar die Messe.
St Philipp und Jakob 1ın der Domkustodie 49 Hoher Weg 18) Fur diese
Kapelle stiftete der Domkustos Bernhard VO Waldkirch 30 Junı 1506 eıne
Kaplaneı. Die ehemalıge Kustodie 1st das heutige Bischofshaus203

Pıilgerhauskapelle 400 auf dem Mıttleren Graben 12) Das Haus diente 1m
ür un 18 Jahrhundert als Krankenspital“**. Dıie Jesuıten übernahmen die
seelsorgliche Betreuung un leßen 1708 eıne Kapelle einrichten. Nach der
Zusammenlegung mıt dem Krankenhaus 1m Jahr 1811 hörte der (sottes-
dienst ın der Pılgerhaus-Kapelle auf
St Rochus ım Blatterhaus Z Riedlerstr. 12) An das tür „Venerische,
Krätzıge, Scorbutische un mıt dem beweglichen Krebs behaftete Personen“
bestimmte Haus wurde 609 eıne Kapelle angebaut. Fın Benetizıiat las 1er ach

200 Dıllıngen Ka 67
201 Braun, Domkirche
202 Braun, Domkirche
203 Braun, Domkirche
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Belieben wöchentlich 7zwel Messen. Die Pfründe WAar VO  e dem ın der Retorma-
t10N aufgehobenen Benediktinerinnenkloster St Nıkolaus auf St Rochus
übertragen worden.
SE Sebastıan D“OT dem Jakobertor (außerhalb der Stadt 248 Lechhauser Str.)
Dıie Kapelle gehörte ZU dortigen Siechenhaus. Sıe wurde 1458 VO Rat
errichtet und 1462 geweıht. Das Patronatsrecht ber dıe gestiftete Kaplaneı lag
eım Pfleger des Siechenhauses. Diese Kapelle 1st aut dem Stadtplan VO  3 Seld

gut siıchtbar. Sıe wurde 1ın der Reformatıon evangelisch, spater aber
abgerissen, angreifenden Feinden keine Schutzmöglichkeiten geben.
1630 verlangte Bischot Heıinrich VO  n Knörıingen die Rückerstattung“”.
SE Sebastıan eım Franzıskanerkloster 293) Bald ach der Erbauung der
Heilig-Grab-Kirche lıeßen dıe Fugger Ende der Klostergebäude och eıne

206Kapelle errichten und ausschmücken. Diese wurde 1808 aufgehoben
St Severıin Karmelitenhoft (Karmelitengasse  )207_ Diese Kapelle soll VO

Herzog Ludwig dem Strengen 1256 erbaut un: einıge Jahre spater dem nNeu

gegründeten Zisterzienserkloster Fürstenteld übereignet worden se1ın. Später
kam sS1e iın den Besıtz der Famılıen Rappold, Rehlinger un der Stadt Markus
Welser 1e die Kapelle 1578 und übergab sS1e dem Domkapıtel, das
jahrlich einıge Messen in St Severın lesen 1e6ß 1807 wurde S1e säkularısıert,
spater diente S1e als Wasch- un Badehaus für die anliegende Arrestantenanstalt.
1837 och vier Steintateln mıt den Namen der tıfter un Besıitzer
vorhanden und 1969 erfolgte eıne Restaurierung durch die Stadt Augsburg.
St Vıtus der bischöflichen Residenz 116) Diese Kapelle reichte in ıhren
Fundamenten ohl bıs 1Ns Jahrhundert zurück. Sıe wurde 1381 ın der
Stadtchronik erwähnt. Das Patrozınium beging InNnan 1j1er mıiıt eınem fejerlichen
Amt und zahlreichen Messen. 1817 verwendete die Kreisregierung dıe Vituska-

208pelle als Registratur, 1944 wurde sS1e zerstort

Stadtpfarreı St Morıtz
St Anton der Einsiedler 62} heute Dominıikanergasse 5209 Die Kapelle der
St Antonspfründe, die 1ın ıhrem Kern iın die Gründungszeıt zurückreicht,
wurde 1n der Reformatıon evangelisch, 1589 aber erneut für den katholischen

205
206

StAÄA, KW. 23°; Gebele, Kırchen 1929, 420; Braun, Bischöte I  9 141
Gebele, Kırchen 1929, 470
Jahres-Bericht des historischen ereıns 1 Oberdonau-Kreıse 1837, 28{£.; Schmuidt, Die
Wiederherstellung der profanıerten Severinskapelle iın Augsburg, 1n : Jahrbuch der Bayerischen
Denkmalpflege 28 (1270/74); 171175

208 Groos, Die Pfalzkapelle St eıt in Augsburg, M Bericht des Bayerischen Landesamtes für

209
Denkmalpflege )7
Breuer, Augsburg
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Kultus geöffnet. 1746 erhielt S1e eıne barocke Neuausstattung. Hıer zelebrierte
eın Chorvikar VO  . St Morıtz jeden Freitag Uhr eine Stiftsmesse,
außerdem verschiedene Jahrtage. 1813 erwarb der Magıstrat St Anton als
Pfründekirche un gestattete die weıtere Ausübung des katholischen Kultus.
Heilig-Grab-Kapelle Ecke Weinmarkt/Hl. Grab-Gasse*19 Der Bau dieser
Kapelle stand ın Zusammenhang mMiıt den Kreuzzügen. 128/29 stiftete S1€e eın
gewısser Martın un übertrug das Patronatsrecht dem Domkapiıtel. Der
Rundbau hatte eınen Durchmesser VO  . etwa 18 IT1, die Altäre den hIl
Laurentius un Agatha geweıiht. 1608 übergab das Domkapitel dıe Kırche der
Stadt, Grundstücke un Rechte für eın Franzıskanerkloster
erlangen. 161 wurde Heılıg-Grab abgerissen un dieser Stelle VO Elıjas Holl
dıe reichsstädtische Kaufthalle errichtet. Das Benefizium übertrug das Kapıtel
dıe Franzıskanerkirche Heılıg-Grab.
St Jakob mMA] 1mM Pılgramhaus 482 Bauerntanzgäfschen 6 Das 1428
gestiftete un 1440 errichtete Haus für Pılger wurde 1mM Jahrhundert ın
eın Spital umgewandelt un Antfang des Jahrhunderts eıne
Weinschenke verpachtet, dıe Kapelle aber profaniert und abgerissen.
Obwexersche Hauskapelle D Maxımıilıanstr. 57) Sıe wırd 1776 VO  > Ignaz
Chambrez erwähnt, der 1er eın vortreffliches Gemiälde bewunderte. Diese
Kapelle W ar möglicherweise Ehren der Famiuıulıe errichtet, da das

211Altarbild, gemalt VO  a} Johann Holzer, Jesus; Marıa und Josef darstellte
Schmerzhafte Muttergottes-Kapelle 205 Zeuggasse 3 Dıie Kapelle War VO
den Fuggern 1m spätgotischen Stil erbaut, Ehren der Schmerzensmutter
geweiht un: mıt eiınem Benefizium dotiert worden. Seıt 1719 gehörte das
Anwesen dem old- und Sılberhändler Mattı. Bıs 18725 besuchten die Augsbur-
CI ın der Passıonswoche, VOTr allem Schmerzensfreitag SCINn diese Kapelle.
Darnach wurde S1e ausgeraumt un zerstort.
Kapelle ım Hotel ADrer Mobhren“?* och 1856 galt S1€e als „Oratorıum
publicum“, auch wurden 1er Messen gelesen.
Stadtpfarrei SE Ulrich un Afra
Allerheiligenkapelle Ulrichsplatz  213. Sıe wurde VO  3 Berchtold Biıtschlin 1324
gestiftet un stand westlich des spateren Predigthauses VO St Ulrich. In der
Gruft befand sıch eın CatCcer Ossıum mortuorum“. DE die Kapelle 1m Normal-
jahr 1624 VO  3 keiner Kontession benützt worden Wafl, sprach INan s1e 1649 dem

210 Kempter, Das „Grab Christı“ 1mM Bıstum Augsburg, ın: JABG (1970), 123 Dillingen
Ka

211 Dussler, Reıisen IL, 212 Stetten, Beschreibung 197 Zu Holzer vgl Thieme-Becker,
Allgemeines Lexikon der bıldenden Künstler Leipzıig 1924,

212 Dussler, Reısen IY 211 Dillingen Ka
215 Braun, St Ulrich und fra 51 .. 441 ; Liebhart, Reichsabtei 200, 214, 245, 340
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Alteren Almosenamt 1791 diente S1IC als Requisiıtenstadel ab 1808 als
Getreidelager 1866 erfolgte der Abbruch
St Godehard ehemalıgen Klosterbereich wurde erst 1944 wıeder freige-
legt““ Der Baubestand afßSt ZWEEI Anlagen vermuten C1iNeEC merowiıngische un
eine vorromanısche Noch vorgotischer Zeıt erfolgte C1inN Eıngriff den
Baubestand Das ursprünglıche Patrozınium dieser Kapelle War Marıa, erst
1277 tauchte Godehard als Mıtpatron autf Schon 15 Jahrhundert WAaTtT dıe
Kapelle nıcht mehr benützbar, anstelle ıhrer Sudwand wurden Arkaden e-

richtet
SE Margarethen 516) Ecke Spitalgasse/Margarethenstraße  215, gehörte ZU

ehemalıgen Domuinikanerinnenkloster St Margaretha, das 1261 gegründet
worden War Nach der Umwandlung des Klosters das Hospıital wurde das
Gotteshaus 1594 wıeder ZUuU Gottesdienstgebrauch hergerichtet 1619 un:
1625 un MIit dem Benetizium St Kosmas un! Damıan dotiert das
ursprünglıch ZUr eigentlichen Spitalkırche Geılst gehörte Diese aber War

den Evangelischen zugeeı1gnet worden Um F72U Umbau un: nachfolgende
Barockisierung 1768 wurde das Benefizium der HII Kosmas un Damıan MI1
dem der HI] Margaretha un: Bartholomäus unılert Der Benetiziat ejerte täglıch

Uhr die Messe Bıs heute besteht St Margaretha als katholische Spital-
kırche
St Servatıus der Friedberger Straße Dıiese Kapelle wurde 1264 erstmals
geNaNNTL 14/1 1e46% SIC der Augsburger Heinrich Müller ausmalen, 1543 erfolgte
der Abbruch Das Benetizium g1INS auf die St Michaelskirche
katholischen Friedhof ber
Kapelle Armenhaus für katholische Kınder 126 Armenhausgasse 2
erbaut 1710 Nach der Vereinigung dieser Einrichtung mıiıt dem W aısen-
aus Dezember wurde die Kapelle geschlossen un abgerissen
Stadtpfarrei t eorg
Marıd Himmelfahrt katholischen Waisenhaus 215 Auf dem Kreuz
58)216 Das Waisenhaus, 1572 der Bäckergasse errichtet WAar 1649 181

katholische un evangelische Anstalt aufgeteılt worden Dıie katholischen
Kınder bezogen Cin Haus Katzenstade] Hıer errichtete INan 16535 C1NC

Kapelle, die 1726 un VO  } Johann Georg Bergmüller MIiIt Gemälden
ausgeschmückt worden War 1R stiftete Theresia VO  — Langenmantel Al87

Freıtagsmesse ZUu Leiden des Herrn und DF Precht VO  . Hohenwarth ein

Heıiliges rab

214 Breuer, Augsburg
215 Breuer, Augsburg 32
216 Mennel, Dıie Geschichte des kath Waisenhauses ı Augsburg ı reichsstädtischer Zeıit, ı13

Katholisches Waisenhaus Augsburg. Augsburg 1972,
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+ Wolfgang beim Leprosenhaus Wertachbruckertor (Woltgangstr. 8 1479
ließen die Pfleger des Sıechenhauses, Ulrich Schwarz, Ulrich Turkheimer un
Peter Klausen diese Kapelle errichten, die autf dem Seld-Plan deutlich erkennbar
1St. Ulrich üurkheimer stiftete 1487 eıne ewıge Messe un übertrug S1e einem
Kaplan, der 1520 bei St Georg eın Haus erhielt. 1543 wurde St Wolfgang
abgerissen, 1568 un 1613 VO  } den Evangelıschen wiıieder erbaut, 1629 den
Katholischen zurückgegeben, 1646 erneut abgebrannt. Der Platz blieb seıit 1649
1mM Besıtz der evangelıschen Kontession217

Stadtpfarrei St Stephan
SE Gallus 130) Im Ursprung geht diese Kapelle auf das 11 Jahrhundert
zurück“!® Papst Leo soll S1e 1051 konsekriert haben 1589 1e die Abtissin
Euphrosina Kreuth eıne gründlıche Umgestaltung vornehmen. eıtere Restau-
ratıonen erfolgten 1662 un 1759 Seıt 136/ bestand eıne gestiftete Kaplaneı, die
1578 der Stephanspfarreı inkorporiert wurde. 1806 1e dıe bayerische Regıe-
LUNs die Kapelle schließen, doch wurde s1e spater für gottesdienstliche Zwecke
freigegeben.
St Salvator auf dem unteren Gottesacker be] St Stephan, der 1494 angelegt
worden war“!? 1498 Bau der Kapelle, 1500 Stiftung eıner Kaplaneı. Seıt der
Reformation befanden sıch Friedhof un Kapelle iın den Händen der Evangelı-
schen. Während der Gottesacker 1649 den Angehörigen der Augsburger
Kontession als Grundeigentum übertragen wurde, blieb die Kapelle für den
Kultus Nach Auflösung des Friedhofs erfolgte 1807 der Abbruch.
St Sebastıan VOT dem Stephinger Tor (aufßerhalb der Stadt 309 Sebastianstr.
24) Im Jahre 1611 errichtete Elıas oll auf Anordnung des Rates zwıschen dem
Wertachbrucker- un Stephinger Tor eine Kapelle mıt eiınem Haus für Geıistlı-
che, die 1ın Pestzeıten das nahegelegene Lazarett VEISOTSCNH hatten“?9
Nachdem diese Kapelle 1mM Schwedenkrieg zerstort worden WAar, 1e% s1e dıe
Stadt erneut autbauen. 7Zwischen 72)/24 erfolgte eıne gründlıche Umegestal-
tung In der ersten Hälfte des D Jahrhunderts tanden wöchentlich Zzwel
Gottesdienste jeweıls Donnerstag un Freıtag Außerdem beging Inan
das Patrozinium und dıe Sebastiansoktav, ın der Geıstliche un Laıen PTOZCS-
S10NSWeIlse ach St Sebastıian pilgerten. Schon Ende des 18 Jahrhunderts
blieb das Kırchlein geschlossen, 1815 aber wurde N auf Bıtten der Bürgerschaft

217 Haemmerle, Vierteljahreshefte 146
218 Stephanum
219 Zoepftl, Bischöfe 1, 549; Stephanum 48

StAA, KW. 34'; Stephanum 48 t.; Dıllıngen Ka 6 9 Chr. Meyer (Hg.), Dıie Selbstbiogra-
phie des Elıas Holl, 1n : Jahresbericht des Hıstorischen ereıins Schwaben und Neuburg 1873,
33: 1872, 48
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wıeder geöffnet. 1843 übernahmen 6S dıe Kapuzıner, die ann eın großes
Gotteshaus miıt Kloster erbauten.
Weißsche Kapelle be] St Stephan. 1515 stiftete der Burger Martın Weifß be] der
Stephanskirche eıne Kapelle, dıe in der zweıten Häiltte des Jahrhunderts ın
das Kirchenschiff einbezogen un spater als Gruft un Sakrıiste1i verwendet
wurde221

VI Das Kirchenjahr in der Reichsstadt

BDar erschıen eın Andachts- un Festkalender, „Dafß 1st eil Tag-Ordnung
und ordentliche Verzeichnufß aller un: jeder iın denen der Heıliıgen Römischen
Reichsstadt Augspurg Catholischen Gotteshäusern un Kırchen, gewöhnlıch
durch das Jahr haltenden Gottesdiensten un Andachten“*2. Dieser umfangre1-
che Gottesdienstanzeiger enthielt nıcht NUr die Anfangszeıten der Amter und
Messen ın den einzelnen Kırchen, die verschiedenen Bruderschaftsteste un! die
ZU Empfang angebotenen Ablässe, ıntormıiıerte auch ber die ausschließlich
ın der Stadt begehenden Sonder- un Kırchweıihteste un ber die zahlreı-
chen Betstunden, denen die Gläubigen eingeladen wurden. IDiese Vielfalt
gottesdienstlichen Angeboten bestand während der eineinhalb Jahrhunderte
VO Dreißigjährigen Krıeg bıs Z Säkularisatıon un wurde 1mM ersten Jahr-
zehnt des Jahrhunderts drastisch eingeschränkt.

223Feierlich gestaltete INan iın den einzelnen Gotteshäusern dıe Kirchweihfeste >

die sıch ber das Jahr verteılten:
Dompfarreı (28 September) St Morıtz (letzter Augustsonntag) St Ulrich

und fra Montag ach dem Weıißen Sonntag) St eorg (28 Oktober, est
der Apostel Sımon un: Judas) Hl Kreuz (24 August, est des Apostels
Bartholomäus) St Stephan (Sonntag ach dem Gallustest Oktober)
Domuinikanerkirche St Magdalena (Sonntag ach Christı Hımmelfahrt)
Jesuitenkirche St Salvator (Sonntag ach dem Aposteltest Philıppus und
Jakobus 1im Maı) Kapuzinerkirche des Franzıskus un sel Gualtardus
(4 Oktobersonntag) Franziskanerkirche Zu Hl rab (Sonntag ach der
Oktav des Franzıskusfestes) Karmelitenkirche Fucharıistiae (31 August)
St Katharına (2 Oktobersonntag) Marıa Stern (26 Julı, est der Anna)

221 Stephanum 1a
222 Dıie Abkürzungen des Vertassernamens konnten nıcht aufgelöst werden: LBiNAKCGPL:

Augsburg 1/18 Desgleichen g1bt in der Augsburger Staats- und Stadtbibliothek och eiınen
weıteren „Augspurger Fest- und Andachtskalender eingerichtet nach den beweglichen
Festen des Jahres 1730 VOINLB1LNAGC Augsburg 1730 Außerdem kannte mMan Kalender-
tafeln mıiıt den Gottesdıienstzeıten, z. B für 162/ und 1726 in ABA Bo 2979

223 Andachtskalender 171 S, Zusammenstellung.
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Englische Fräuleıin (Sonntag ach dem Herz-Hesu-Fest). Eın fürstbischöfliches
Dekret VO  — 1789 das ach Öösterreichischem Vorbild alle Kırchweihteste auf
eınen gemeinsamen Termiın Oktobersonntag verlegte, konnte VOrerst Ur

teilweise eingeführt werden, da das olk heftigen Wiıderstand leistete  224
Abweichend VO allgemeinen Diırectorium beging INan in der Reichsstadt

eıne Anzahl VO  n Eigenfesten“”: Im Dom 28% Aprıl das Chortest des
Vitaßlis Junı das est des Onuphrius Juli die Erhebung des

Thomas B Julı das Gedächtnis des Pantaleon August die
Oktav VO  e St Anna August das Gedächtnis des Genesı1ıus

August das est des Abundius September das Gedächtnis des
Antonınus September das est des Bischofs Syrus November
die Zzweıte Festteier des Narcıssus.

In St Ulrich un fra Januar das est des Bischofs Thosso
Aprıl das est des Bischofs Nıtger 18 Aprıl das est des Biıschofts

Wıkterp 28 Aprıl das est des Bıschots Adalbero D Julı die
Auffindung des Leibes der fra August das est der Hılarıa un
aller anderen Augsburger Martyrer (Quiriacus, Largus, Crescentianus, ut1l-
chianus, Charito, Philadelphus, Petrus, Emblasıus, Nımıia, Julıana, Diomedis,
Leonidis) Oktobersonntag das est aller Augsburger Heılıgen, deren
Gebeine 1n St Ulrich ruhen Oktober Oktavtag des Sımpert

Dezember die Auffindung des Bischofs Sımpert.
BeI St Morıtz gedachte Inan in teierlıcher Weıse PTE Juli des Christopho-
LrUS un!: beı St Stephan August der Auffindung des hl Stephan.
Der Jahreskreis
Diese Sondertfeste in das Kıirchenjahr eingeordnet, das damals WI1e heute
mıiıt dem Adventssonntag begann un mıt der Feıer des Geburtstestes des
Herrn eınen ersten Höhepunkt erreichte. An den Werktagen zelebrierte INan

Uhr das Rorate mıt deutschen Mef(ß- und Adventsliedern“?® Weihnachten
wurde ın allen Stadtkıirchen testlich begangen, VOTr allem aber 1m Dom, der
Fürstbischof ach der SCSUNSCHNCNHN Mitternachtsmette das Pontifikalamt zele-
brierte, dem sıch in der Frühe Uhr un!: Uhr Z7wel weıtere Hochämter
anschlossen.

Dıie Jesuiten in St Salvator aber eröffneten ach dem Mıtternachtsgottes-
dienst dıe Krıppe, die reı Wochen lang mıt wechselnden Szenenbildern
aufgebaut bliebh?27 Dieser Brauch reichte be] den Augsburger Jesuiten mıt

Gulijelminetti, Reformbewegung 503
225 Andachtskalender 171 53 Officıa divına Propria Festorum Chori ecclesiae Cathedralıs Augusta-

Nal  m Augsburg 1670
Sıemer 225226  227 Andachtskalender 171
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Sicherheit 1NSs L7 wenn nıcht Sal schon 1Ns letzte Viertel des Jahrhunderts
zurück. Im Geıiste triıdentinischer Erneuerung benützte die Gesellschaft Jesu
intens1ıv die Krıppenszenen, den Gläubigen das Geheimnıis der Menschwer-
dung anschaulich vorzustellen“  25  < war exıstierten 1mM Dom un be] St Ulrich
un $ra schon künstlerıisch wertvolle Darstellungen der Geburt Jesu un der
Anbetung der Könige, aber diese besaßen für das olk keıine yroße
Anziehungskratft Ww1e€e die 1Ur Weihnachten aufgebauten Krıppen be] St
Salvator, seıt 16/7/ in der Franziskanerkirche und spater in St Magdalena, r
Stephan und St Moritz  229 Noch vorhandene Krippenfiguren 1ın Kreuz aus

der eıt 1720 deuten ebentalls auft dıe Aufstellung in der Kırche hın
Bald aber tanden dıe Krıppen Eıngang in viele Famiıulien. So sınd tür das

18 Jahrhundert auch pantomimisch bewegliche Krippentiguren bezeugt, dıe 1n
einzelnen ausern Bezahlung eınes Groschens bıs Lichtmefß VO Kındern

230 Eın anderer Brauch ertreute sıch belun Dienstboten gEeIN besucht wurden
St eorg grofßer Beliebtheıit. Es W al das „Christkindlwiegen“ Während der
Weihnachtsterien versammelten sıch OÖOrft ZWanzıg bıs dreißig Weberstöchter

Nachmiuittag 7zwiıischen un: 15 Uhr S1€e brachten Wıegen un wächserne
Jesuskıindlein mıt Im Kreuzgang der Kırche <aßen s1e iın eıner Reihe auf
nıedrigen Stühlen un bewegten 1U langen Seidenbändern dıe kleinen
Wıegen mıt Kind, wobeı S1€e Krippenlieder SaNngcCN. I)azu tanden sıch regelmäfßig
viele Besucher eın 1774 verbot Kurfürst Clemens Wenzeslaus diesen „MifSs-
brauch“

Dagegen blieb der Brauch erhalten, Dezember den Gläubigen den
Johannesweın reichen.

Im Januar W ar St Sebastıan VOT dem Stephingertor das Ziel mancher TOomMMer
Bürger. Am Festtag des Kırchenpatrons (20 Januar) dıe Pfarreıen VO

Oberhausen un Lechhausen mi1t Kreuz und Fahnen dorthıin. Um Uhr
nahmen S1e der Predigt un anschließendem Amt teil, un Nachmittag
beteten s1€e VOT dem Heiımgang dıe Sebastians-Litaneı un den Rosenkranz. In
der Oktav aber, 1in der tägliıch ın St Sebastıan Messen ZU ank tür dıe
Verschonung VOT der est gelesen wurden, begaben sıch den Nachmittagen
die Benediktiner, die Chorherren VO  ; St Georg un HI Kreuz un dıe
Domuinıkaner 1ın Prozession dıesem Kıirchlein2532

2728 Lidel, Die schwäbische Krıppe. Weißenhorn 1978, 2433
229
230

Haupt 510° Bayerischer Krippenfreund 1947, 1927

23
Gullmann VI, 170
Gullmann VI,; 171 Herre 25 StÄA, KW I68 Dekret VO  - Provikar Johann Ev Herz VO

14 1//74
237 Andachtskalender 1718, 25
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Mıt dem Aschermittwoch begann die 4Ötagıge Bufszeıt der die Gläubigen
FA Besuch der Fastenpredigten verschiedenen Stadtkirchen eingeladen
wurden* Diese tanden
ontag St Georg ach der Segensmesse Uhr
Dıienstag be] den Franzıskanern ebentalls Uhr 3()
Mittwoch St Salvator Uhr, ach SCSUNSCHNCIMM Mıserere,
Donnerstag be] den Franzıskanern Uhr 3() St Ulrich un fra
Uhr,
Freıtag ı St Salvator Uhr,
Samstag be] den Dominikanern Uhr br Ulrich un fra 16 Uhr
MIt Lıtane1 und yegen

Diese Predigten bereiteten dıe Gläubigen aut die Kar- un Ustertage VOT

Schon Miıttwoch der Passıonswoche die Franzıskaner
234öffentlichen Prozession durch dıe nächstgelegenen (3assen die Kırche

un Schmerzhaften Freitag beging be] Öt Ulrich un fra die Bruderschaft
VO der Schmerzhatten Multter Gottes, die Abt Roman 1e] (1674—-1694)
gestiftet hatte, ıhr Haupttest Dabe] stellte InNnan das Bıldnis der Schmerzensmut-
ter aut un Sanıg tejerlich Nachmittag das Stabat mater235

Am Palmsonntag begann die Liturgıe Dom Uhr 30 MI1t dem Frühamt
be] dem reı Priester die Passıon Sansch Nach anschließender Predigt SCEgNETE
der Weihbischof die Palmen un ZOß MmMIt dem Domklerus durch den Kreuz-
gang Um Uhr wurde 1Ur och ein Amt MIt Passıon gehalten In St Ulrich
un fra dagegen benedizierte der Abt Uhr die Palmen, ZOß MIt den Patres
durch die Kırche un ejerte ach beendigter Predigt das Amt Um Uhr hıelt
alljährlich C1in Jesunt eiINE Kontroverspredigt der viele katholische un
evangelische Bürger kamen, und 15 Uhr schlofß die Liturgıie MIt SCSsUNSCNETr
Vesper un dem INıTt Musık begleiteten Mısere.

Ähnlich, WenNnn auch nıcht teierlich, beging INan den anderen Pfarr- un:
Klosterkirchen den Palmsonntag. Für die Kıinder aber tolgte das oröfßte Erlebnis
EerSst Nachmittag, Wenn S1IC Bezahlung Kreuzers auf der
dem hölzernen Palmesel Sıtzen durften, und WIC es verschiedenen Stadtkir-
chen aber auch autf dem Land üblich WAar, VO Mesner un dessen Gehiltfen
durch das Gotteshaus oder den Kreuzgang SCZORCNH wurden“ Dıiesen Brauch
verbot Clemens Wenzeslaus ebentalls MI1t Dekret VO 17 November 1774

Am Karmittwochnachmittag SaNngcnh die Kanoniıker Dom un den
anderen Stittskırchen MI1 Musikbegleitung die Lamentatıones Jerem1ae Nach
jedem Psalm wurde C1iNeE Kerze ausgelöscht ach der etzten Kerze 1aber

233 72— 74
234 a.a.0O
235 Andachtskalender 1718 Braun, Ulrich un tra 457
236 Gullmann VI 177
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gerätscht. Deshalb nNannte das olk diese VO Karmıiıttwoch bıs Karfreitag
SCESUNSCHNCNH Passıonsmetten auch „Pompermetten

Dıie Gründonnerstagsliturgie begann 1mM Dom Uhr mi1t der Kommu-
nıonNmMEesse für den Domklerus und dessen Bedienstete. Nach eıner ersten

Passıonspredigt ejerte der Bischof oder Weıihbischof das Amt mıiıt der Weihe
der le, die anschließend 1ın Prozession ZUr Hılarıuskapelle
wurden. Um Uhr ahm der Bischof 1mM Westchor die Fußwaschung VOTL,

Uhr hörten dıe Gläubigen die 7zweıte Passıonspredigt, un .7 Uhr schlofß
238der Tag mıiıt der zweıten TIrauermette

Dıie Zeremonıe der Fußwaschung tand außer 1mM Dom NUur och be] den
Franziıskanern, ebentalls 12 Uhr, un iın der Benediktinerabtei St Ulrich
un fra STa das Amt Uhr begann. Dort wusch der Abt ach
Beendigung der Vesper zwoölt Mannern, die Apostelkleidung trugen, die
Füße Nachdem der Prior diese abgetrocknet hatte, wurden s1e VO allen
Konventualen geküßt. Anschliefßend erhielten die zwolf Armen 1m Kloster

239Essen un: Geldgeschenke In den anderen Kollegiatkırchen wurde 1mM
allgemeınen Uhr eın Amt mıt gemeınsamer Kommunıon zelebriert,
während eın zweıter Geistlicher Kreuzaltar eine Messe für das olk ejerte.
uch 1er versammelten sıch dıe Gläubigen Nachmittag Passıonspre-
digten.

Die Karfreitagszeremonien begannen in St Salvator Uhr, be] St Ulrich
un Afra, St Morıiıtz un Kreuz Uhr un 1m Dom bereits Uhr
un endeten mıiıt der Prozession ZU Heıligen Grab240.

Dıie Heiligen Gräber*“, orofß un prunkvoll aufgebaut, reich mıt Blumen un
erleuchteten bunten Glaskugeln geschmückt, erfreuten sıch be] den katholi-
schen Bürgern orößter Verehrung. S1e wurden nıcht 11UT ın den Pfarr- sondern
auch iın den Klosterkirchen aufgestellt. So errichteten z B dıe Franzıskaner
1677 eın Heıliges rab und auch iın der türstbischöflichen Hotkapelle gyab
6S eines, ferner selit 1T7 1ın der Kapelle Marıa Hımmeltahrt 1mM katholischen
Waisenhaus. Dıie Gläubigen besuchten S1e bıs spat 1ın dıe Nacht des Karfreitags,

Orft beten. Manche benützten dabe; eın eıgenes Andachtsbüchlein:
„Kurtze Andachten, bey Besuchung der heil Gräbern Ehren des
gecreuzıgten göttlichen Erlösers heiligen Charfreytag un damstag nebst

237 Andachtskalender 171 8) 218
238 „
239 a.a.0

Erst 1826 wurde ür den Dom verordnet, dıe Karfreitagéliturgie mıt der Predigt Uhr
beginnen, da 19208 der Karfreitag als Feiertag galt. Vgl ABA Bo 32572
ABA Bo 78i in St Georg wurde 1701 ein Heıliges rab 200 angeschafft Vgl
Haemmerle, Vierteljahreshefte 9 9 Haupt 510
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eınem Anhang der ın St Johannıs Pfarrkırchen eınes hohen Domstifts angestell-
ten Bettstunde 242 Kurfürst Clemens Wenzeslaus, 1m Jahrzehnt des
18 Jahrhunderts och den autklärerischen Ideen zugene1gt, hıelt diese orm
der Volksfrömmigkeit tür überholt. Der gleichen Auffassung WAar auch Proviıkar
Thomas de Haıden, der 1im Auftrag seiınes Bischofs 1784 eiınen Reformplan tür
die Gestaltung der Heıligen Gräber ausarbeitete  243_ Diese sollten nıcht mehr
aufgerichtet, alle bunten Glaskugeln entftfernt werden. Erwünscht W ar NUur die
Aussetzung der Monstranz einem Altar, geschmückt mıt Blumen, sechs
Leuchtern un eiınem „1mago Christı in Sepulchro“. uch sollten die (zÖttes-
häuser Karfreitag spatestens @A} Uhr geschlossen, die Aussetzung des
Allerheiligsten Ur In Pfarrkırchen gestalteLl werden. Dagegen protestierten die
katholischen Bürger heftig un veranla{fsten den katholischen Magıstrat,

Februar 1785 eın Gesuch Rücknahme dieser Verordnung das
Ordinarıat schicken. Der Ertolg W ar gering, das Vıikarıiatsoffizium bestand
auf seıner Anweısung.

Schon ein1ıge Jahre hatte P eınen anderen alten Brauch verboten, der für
dıe Augsburger Gläubigen den eigentlichen Höhepunkt des Karfreitags dar-
stellte: Die Karfreitagsprozession der Corporis-Christi-Bruderschaft VO  9 HI
Kreuz.

Dıie Augsburger Karfreitagsprozession
Weıt verbreıtet un belıebt 1m I un 18 Jahrhundert die Passıonsum-
zuge, und auch 1m schwäbischen Raum gab 6S eıne Reihe VO  . Karfreitagspro-
zessıonen, in denen sıch „gleichsam die trauernde, büßende un sühnende

2744Kırche“ zeıgte In Dillıngen hatten ohl die Jesuıten erstmals 1577 die
Studenten regt, sıch rab 1n der akademischen Kırche geißeln.
Seıt 1590 veranstalteten sS1e Karfreitag eıne Bufßsprozession zunächst in der
Universitätskirche un:! selıt 1595 auch den anderen Gotteshäusern der Stadt
WEe1 schwarzgekleıidete Gestalten mıt Pilgerstäben 1n der and eröffneten den
Zug Ahnlich gekleidete Büßer mı1t Kreuz un Fackeln schlossen sıch Ihnen
tolgten sechs Knaben in Engelsgewändern, dıe dıe Leidenswerkzeuge trugen,
un dıe odalen der Marıanıschen Kongregatıon 1n violetten Bufßsgewändern.
Zwischen ıhnen gsingen Fahnen- un Kreuzträger un eın Musıkchor. Nun

2472 Erschienen Sn beı Labhart In Augsburg.
243 ABA Bo 5252 StAA, KW  > IIIO
244 Layern Passıonsspiele und Passıonsumzüge ın Schwaben, 1N : JIHVD 87 (1 210-237:;

den Karfreitagsprozessionen 1n Bayern vgl Mıtterwieser, Passıonsspiele und Karfreitags-
prozessionen, iIn: Literarısche Beilage ZU Klerusblatt 1930; Nr 1 9 281287 Dieser alte
Brauch eiıner Karfreitags-Prozession hat sıch 1n Bayern 1Ur och 1n Lohr/Maıiın bıs ZuUur

Gegenwart erhalten. Ort tragen Handwerker als Nachfolger der Zünfte 12 Passıonsdarstellun-
gCnh durch dıe Stadt. Dıiese Prozession wurde 1er 1650 VO  3 den Kapuzınern eingeführt.
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kamen andere, dıe schwere Kreuze schleppten. Den Schlufß des Zuges bıldete
eıne Schar trauernder Frauen. So ZOR INanl in Stillschweıigen den tünt Heılıgen
Gräbern 1n der Stadt

In Augsburg tand dıe Kartfreitagsprozession 1604 och gab 6S

bereıts Ende des 15 Jahrhunderts eınen Passıonsumgang Ühnlicher
Art245 Im Jahr 1478 hatten siıch mehrere Handwerksmeıister zusammengetun-
den, mıt Zustimmung des Propstes Ulrich Burgschneider (1472-14380) eıne
jährliche Leidensprozession be] HI1 Kreuz einzuführen. Dabeı sollten biblische
Fıguren mıtgetragen werden. ber dıe Art dieser Darstellungen 1st nıchts
bekannt, die Reihenfolge jedoch wırd austührlich geschildert.

eım ersten Umgang 1478 zeıgte Ianl tolgende Szenen:
dam und Eva Moses un dıe Schlange Abraham un Isaak Verkündıi-

SUunNng arıens dıe reı Könige Flucht ach AÄgypten Herodes un die
unschuldigen Kınder Eınzug Jesu Palmsonntag der Ölberg Gefangen-
nahme Christı die Geißelung die Dornenkrönung dıe Kreuzıgung die
Schächer dıe Schmerzensmutter rab Auferstehung.

1479 wurden weıtere Fıguren un Biılder angeschafft:
Hl Georg mıiıt Drachen — Judıith un Holoternes Davıd un Goliath — Josue

un Kaleb Geburt Christı Darstellung 1m Tempel Abendmahl CCe OMO
Veronika mıt dem Schweißtuch Marıa un Johannes dem Kreuz

Misericordia dei  a Letztes Gericht Krönung arıens.
1480 un 1481 kamen wıederum DUr Darstellungen hınzu:
Hl Ursula un: ıhre Gefährten Dorothea Katharına Barbara
Apollonıa Walburga Ottilıa Agnes Felizıtas.

1487 erganzte 11a nochmals die szenıschen Bılder:
die Verurteilung Jesu durch Pılatus Chriıstus un die Schächer Kreuz

Hauptmann Longinus ötffnet die Seıte Jesu.
Die letzte Passionsprozession fand 1483 Zusätzlich hatten die Veran-

stalter och folgende 1er Darstellungen eingefügt:
Marıa mı1t der Sonne bekleidet Taute Christı Hımmeltahrt Pfingsten. Die

Unkosten für diesen Umgang stark gewachsen, da{ß S1e nıcht mehr
gedeckt werden konnten. 1 )a dıe Inıtıatoren auch eım Stiftspropst
Johannes Fuchs keine Unterstutzung tanden, stellten S1e diese Prozession e1n,
doch schlossen s1e sıch 1ın eıner Bruderschaft, der Contraternitas sanctıs-
S1m1 Sacramentiı 7zıusammen“**. S1e wurde dem Namen Corporis-Christı-
Bruderschaft Begınn des D Jahrhunderts dıe Trägerın der großen Augsbur-
SCI Karfreitagsprozession.
245 SSB Augsburg, Cod Augustana 346, Verzeichnıis aller Bruderschatten bıs 1617
245a Vgl Lexikon der christlıchen Ikonographie Bd Rom-Freiburg-Basel-Wıen 19/1. 499-502
246 S.u Bruderschaften 109
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Die eigentlichen Begründer aber der Kapuzınerpater Ludwig VO

Sachsen, der 1600 ach Augsburg gekommen WAarl, un Freiherr Marx Fugger,
Herr Kırchheim un Schmiechen 64- eıner der großen Wohltäter
der katholischen Stadtkirche. Beıide hatten mıt Unterstützung des Fürstbischofs
Heıinrich VO Knöringen ach 1601 die 1n Vergessenheıt Sakraments-
bruderschaft be] HI Kreuz e  C 1Ns Leben geruten un 1604 die Karfrei-
tagsprozession vorbereitet“*® Am Abend des Aprıil 1604 ZOß Marx Fugger,
Prätekt der Corporis-Christi-Bruderschaft, begleitet VO  } eıner Reihe katholi-
scher Bürger un Sodalen durch dıe Strafßen der Reichsstadt. Jle Teilnehmer

ın Bußgewänder gekleidet, dıe eınen geißelten sıch, andere hatten das
Kreuz auf ıhre Schulter M  INMCN, wıederum andere Darstellungen des
leiıdenden Herrn. uch Ludwig VO Sachsen schleppte eın oroßes Kreuz, das
besonderes Autfsehen erregte.

Marx Fugger hatte auch die Mıtglieder der Marıanıschen Kongregatıon ZUr
eilnahme eingeladen, doch zunächst hne Erfolg. Dıie Jesuıiten ehnten ab Dıe
Zahl der Sodalen ware 1m Augenblick gering, auch könnte INan die mıt der
Prozession verbundenen Unkosten nıcht bezahlen. Aufßerdem befürchteten S1e
gesundheitliche Schäden für die Studenten und eıne Störung der Hausordnung,da der Umgang Eerst ach Einbruch der Dunkelheit statttand. Eın Jahr spateraber gaben die Jesuıiten dem Drängen vieler angesehener Persönlichkeiten, VOT
allem der Fugger, ach un erteılten eıne Zusage. Allerdings tehlte ecsS

Fackeln, auch besafß das Kolleg [1UT 75 Bufsgewänder und eın Kreuz, keine
E_ahnen un Tragfiguren. Wohltäter aber ermöglıchten die Anschaffung VO  3 60
UÜberwürtfen i eınem ungarıschen Goldgulden un VO  5 26 Kreuzbalken

Philippstalern. ber diese Karfreitagsprozession VO März 1605 gibt CS
eınen ausführlichen Bericht VO  - Jakob Gretser S]| iın der 1606 erschienenen
Schrift De catholicae eccles1ae Sacrıs processionıbus“””:

Zur Vorbereitung traten sıch dıe Mitglieder der Corporıis-Christi-Bruder-
schaft bei HI Kreuz. Freiwillig entschieden sıch die einzelnen für die Art ıhrer

247 Vgl Nebinger, Rıeber, Genealogıe, Tatel
245 SS5B Augsburg, Cod Augustana 346 datiert die Prozession tür 1604, während Flotto,

Hıstoriae provınıae Socıietatıs Jesu Germanıae Superi10r1s Ignatıo Agricola 5.] CoOepTae.,Augsburg 1734, 136, das Jahr 1603 Ihm chliefßt sıch uhr IL, 104 Vgl auch
Dıllıngen Ka 6/; Hohenegger I) 35; Lenk Beı den Andersgläubigen stiefß dıe Prozession
auf Ablehnung. So schreıibt 1609 eın Chronuist: Die Kapuzıner haben uch mıt sıch diıe

249
schmerzliche und abscheuliche Geißelprozession eingeführt vgl SS B Augsburg 4° Cod 4

Gretser, Upera Omn1a Tom Regensburg 1734, 36{f., Tom Regensburg K 3D 47{£.;
Duhr 1L, 103 Die Reihenfolge deckt sıch 1im großen und SaNZCNH mıiıt der Reihenfolge VO  } 1604
Vgl Cod Augustana 346
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persönlichen Beteiligung. Entweder konnten S$1€e eın Kreuz tragen, sıch iın die
Gruppe der Geißler einreihen, der MmMi1t ausgebreiteten ÄArmen, die eın
Holzstab gebunden Wal, mitgehen. Andere wıederum übernahmen das Amt des
Fackelträgers. uch die vornehme Bruderschatt des Lukas, der VOT allem
die Goldschmiede, Maler un Kupferstecher gehörten, wollte sıch der
Prozession VO  3 1605 beteiligen. Ihre Mitglieder traten die Vorbereitungen in
eiınem VO  —; HI Kreuz benachbarten Haus. Desgleichen bte dıe Marianısche
Kongregatıon iın eınem Hof des Kollegs den Ablauft.

Die Prozessıion, dıe sıch be] einbrechender Nacht des Karfreitags tormierte,
wurde VO  3 eiıner Reihe rotgekleideter Herren der Corporis-Christi-Confrater-
nıtas mıt der Bruderschattsstandarte eröffnet, vier Fackelträger tolgten. Zwolt
Bruderschaftsmitglieder tırugen eıne Darstellung des blutschwitzenden Heı-
lands auf dem Ölberg, begleitet VO annern miıt eisernen Feuerpfannen. Vor
dem Biıld schritten 1er Knaben, die Leidenslieder SaNngcChH. Als nächstes sah InNnan

dıe Statue Christı der Geißelsäule, VO  a Kriegsknechten geschlagen. Musıker
spielten feijerliche Trauermusık. Reihen VOINN Geißlern schlossen sıch Es
folgten die Darstellungen des dornengekrönten Heılands un die Gerichtsszene
mıt Pilatus. Dazwischen schtitten Fackelträger un Geißler. Die naächste
Gruppe gestaltete die Lukasbruderschatt. ıne als Jesus verkleidete Person ırug
das Kreuz, umrıngt VO  w Marıa, Johannes un dem Hauptmann SAamıt seınen
Soldaten. Nun erblickte Inan dıe zroße Gruppe der Marianıschen Kongrega-
t10n, der eın Schild mıt der Auftschriuft „Sodalıtas eat Vırginis lugens“,
vorangetragen wurde. Viıer Kongreganısten mıt eiınem großen Kreuz, fünf als
Engel verkleidete Jünglinge, die Klagelieder SaANSCNH, un eıne Anzahl Geıißler,
die mıt stacheligen Peitschen ıhre Rücken zerfleischten, schlossen sıch Dann
sah INan die Darstellung der Pıeta, ebentalls begleitet VO  D' eınem Engelchor un:
VO  a} Geißlern. Das letzte Bıld stellte das rab Christı dar, be] dem wıederum als
Engel verkleidete Knaben un eıne Musikkapelle mıtgiıngen, die tejerlıche
Weısen spielte. Es kamen Prälaten, Adelige, Kanoniker, katholische Patrızıer
und andere, ınsgesamt ber 700 Personen, alle schwarz gekleidet un Kreuze
auf ihren Schultern tragend. Dıie Prozession ZOß VO  } HI Kreuz ach St Ulriıch
un fra un von Ort Rathaus un Dom vorbei ach St Salvator, S$1€e
sıch autflöste. Sıe hatte auf die katholischen un evangelischen Bürger, dıe 1ın
grofßer Zahl schweigend die Straße saumten, eınen ungeheuren Eindruck
gemacht, un sollte bald einem testen Bestandteıl, Ja eınem Höhepunkt
der Karwoche 1ın Augsburg werden.

Allerdings beteiligte sıch die Marianısche Sodalıtät VO St Salvator NUur einıge
Jahre der VO  e der Fronleichnams- un Lukasbruderschaft veranstalteten
Karfreitagsprozession. 7U viele Gründe sprachen. nıcht 1Ur 1in Augsburg
eıne weıtere eilnahme diesen Geißlerumgängen. Schon 1mM Oktober 1609
arnte der Vısıtator der oberdeutschen Provınz Theodor Busaeus 5 ] VOT

Übertreibungen dieser Bußübungen, un 1633 wünschte die Provinzialkongre-
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gatıon für die Jesuitenkollegien eın allgemeines Teilnahmeverbot den
250Passıonsumzügen

In Augsburg, das zwıischen 1632 un 1635 VO  } den Schweden besetzt WAar,
fand ın diesen Jahren keine Karfreitagsprozession Dann aber griff INan

diesen TOomMmMen Brauch wıeder auf Wenn auch für Augsburg keine Belegstellen
anzugeben sınd, beweısen die Eıntragungen 1im Tage- und Rechnungsbuch
der Münchner Marıanıschen Kongregatıon, dafß diese Bußumgänge während

251des SaNzCh 1 Jahrhunderts stattfanden Gleiches gilt für Dillingen. Von
Augsburg erfahren WITr, da{fß die Karfreıtagsprozession 1m Jahr 1704 austallen
mußfßlte. Bei der vVOTaNSCHANSCHECHN Belagerung der Reichsstadt durch die Franzo-
scmhn un Bayern viele Fıguren un Kreuze verbrannt, die InNnan be] HI
Kreuz gelagert hatte. I dieses Stift aber WAar be] dem Bombardement zwıschen
dem un 13 Dezember 1703 besonders art getroffen worden252

Wıe lange dıe Jesuiten der gemeiınsamen Prozession mıt der Fronleich-
alnlls- un: f Lukasbruderschaft teilnahmen, 1St ungewiß. Auf jeden Fall aber
vermerkt der Augsburgische Andachtskalender VO  3 1718 Zzwel Prozessionen:
eine, dıe dem Protektorat des katholischen Magıstrats stand un: VOT allem
VO  - den geNANNLEN Bruderschaften veranstaltet wurde, un eıne zweıte,

VO  } den Jesuıten be] St Salvator“”?, die aber bereıts Nachmittag
statttand. Beıide Umgänge wurden Karfreıitag abgehalten un 1ın
bescheidenerer orm Karsamstag VOT der Auferstehungsteier wıederholt.
Der Hauptunterschied lag ın der Gestaltung. Be1 der großen Prozession wurden
die Leidensgeheimnisse hauptsächlıch durch Fıguren dargestellt, aufgebaut auf
Fercula, die Je Männer tIrugen. Be1 der Prozession der Jesuiten aber handelte 6S

sıch ebende Bilder:; auch W ar der Weg kürzer. Er tührte VO  e St Salvator
dem Kapuzinerkloster un zurück?>*

Welche Entwicklung die grofße Prozession VO  s ıhren Anfängen 1mM Jahr 1604
1m Verlauf VO 150 Jahren durchgemacht hat, zeıgen eın Direktorium VO 1/55
das die Vielzahl der Gruppen detailliert anführt, un eıne bemalte Papierrolle
VO  3 7472

250 uhr I 107-
251
252

uhr ILL, 646
Gullmann I 150

253 Andachtskalender 1718, 2725
254 Andachtskalender 1718, Z25: Gullmann I 446
255 ABA Bo 3252 Germ Nationalmuseum Nürnberg, Kupferstichkabinett H.B.26542 Grofße

Procession in Augsburg mı1ıt Scenen der Passıonsbühne, Feder-Aquarell 746/47 Länge 14 IN.,
Höhe 221 Mıt Sıcherheit ann die Datıerung auf 1747 testgelegt werden, da Nnur 1n diesem
Jahr der Fürstbischof der Prozession teilnahm.
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Idieser Karfreitagsumgang bıldete für die eiısten Gläubigen den Höhepunkt
der Karlıturgie Er wurde bıs einschliefßlich 1746 abends Uhr gehalten
Um be] der grofßen Menschenansammlung Störungen VO außen vermeıiden,

2561e1% der Magıstrat jeweıls C1INEC Stunde VOT Begınn die Stadttore schliefßen
Bischof Joset Landgraf VO  ' Hessen wünschte 616e Umgestaltung dieser alther-
gebrachten Prozession Deshalb ordnete für E Wa C1iNC Vorverlegung auf U7
Uhr un untersagte zugleich tür alle Zukunft die Abhaltung des zweıten

Bufsgangs der Marıanıschen Kongregatıon257

Wenn Ian die Prozessionsordnung VO  3 1733 MIt der VO 1747 vergleicht
ergeben sıch CLE Reıihe VO  a Unterschieden

Bestimmte emotıionale Wırkungen ergaben sıch bei der abendlichen Prozes-
S1ION durch dıe fast unheimliche Beleuchtung twa 160 Pechpfannen und 5(
Fackeln tauchten dıe Geıißler, Kreuztrager und dıe bıldhaften Darstellungen

ein geheimniısvolles Licht258 Am Nachmittag aber konnte 1INan dıe
Pechpfannen entbehren
Stark verringert wurden die sıch wıederholenden Gruppen der Flagel-
lanten und Kreuztrager, dafür aber die bıblischen Leidensszenen vermehrt
Der ursprüngliche Büßerumgang wandelte sıch C1IiNEC Passıonsprozession
Wiährend sıch 1733 1Ur die Kapuzıner beteiligten, beı der Prozes-
S1071 VO  3 LA der gEeEsaAMTLE Ordensklerus MIi1t Ausnahme der Jesuiten un
Karmelıiten anwesend Möglicherweise tolgten S1C der Eınladung des Fürstbi-
schofs, der persönlıch mM1tg1Ng. Gleiches galt für dıe katholischen Magıstrats-
herren. Auffällig ı1ST auch, da{fß dıe Corporis-Christı- un dıe St Lukasbru-
derschaft nıcht mehr stark ı Erscheinung traten
Was die Darstellung der Leidensstationen etraf,; blieben die Grundele-

ber 150 Jahre dieselben: der ÖOlberg — dıe Geißelung — dıe Dornen-
krönung — die Verurteilung — der Kreuzweg — die Schmerzensmutter das

rab Im Verlauft der Zeıt aber we1lıtefte sıch dıe Prozession A4aUuUs Hınzu
kamen der Eınzug Jesu Jerusalem un Präfigurationen A4US dem Alten
Testament Josef und Brüder, Moses, Samson un: Davıd 1747 aber
wurden die „Einreuttung Jesu  D un diıe alttestamentlichen Gestalten Moses
un Davıd aus dem Programm gestrichen.

iıne Gegenüberstellung der Prozessionsordnung VO  —$ 1733 un 1/4/ verdeut-
lıcht diese Unterschiede:

256 Gullmann V, 4%
257 Gullmann V, 363; Duhr I 1 2472
258 ABA Bo Pa DA Directoriıum VO 1733
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Prozessionsordnungen
1433 1/747J

Passıonsstandarte Passıonsstandarte Heerpauker
Trompeter

10 Klagreiter
Oftizier

Pedel]l Pedell
Klagreıter VO  , St Ulrich

„Bluthörnle“ (T'rompeter)259
Stadtpfleger Geheime Herren

Herren des Rates
Gen1us Gen1us

Herren Ductores
Kreuz mı1t Laternen
Kapuzıner

Ductores un Prinzıpa1260
Musıkchor der Kathedrale
Traggestell der Erzbruderschaft
Concılıarıunt der Bruderschaft
Kreuz miıt Begleiter Kreuz miıt Velum, Begleıiter
Büßer
Knaben mıt Palmen
Die „Einreüttung Christı“

Apostel mıt Palmen
Glieder Geißler Glieder Geißler

Standarte: Abendmahl
„Kreuz-Schleipter“

Standarte: Ölberg
Büßer (AHarene Kıttel“ genannt)

Ferculum:*°) „Urlaub Christı“ Ferculum: Abschied Christı
Glieder Geißler Glieder Geißler

Standarte: Fußwaschung Christı
Gliıeder Geifßler

Josef un seıne Brüder Josef un seıne Brüder
Samson

Glıeder Geißler
Ferculum: Ölberg Ferculum: Ölberg
Glieder Geıilßlsler

259 Trompeter In Gewand mMiıt Maske und Kapuze.
260 Der Präfekt der Corporis-Christi-Bruderschaft und wWwel Anführer der Prozession.
261 Traggestell mMı1ıt figürlichen Darstellungen, Gröfße der Fıguren eLtwa 120
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Standarte: Judas 1m (CGarten Judas
Hauptmann, Trommler, Soldaten

Glieder Geißler
Hoher Priester un Pharısäer
Der gefangene Christus Der gefangene Christus; Soldaten

Standarte: Gefangennahme Jesu
Glieder Büßer

10 Kapuziner
Reıter

Glieder Geilßler
Ferculum: Christus VOT Annas Ferculum : Christus VOTr Kaıphas
Glieder Geifßler

Standarte: Christus VOT Kaıphas
Glieder Geißler
Genıien mıt TIrauben
Glieder Geißler
Ferculum: Dıie Verspottung
Glieder Geißler

Standarte: Christus VOT Pılatus Christus VOT Pılatus mıiıt Soldaten
Glieder Geißler

„Statt- Irompeter“, Reıter ITrompeter, Pılatus, 148 Reıter
Der verhöhnte Christus
Herodes
Reıter

Glieder Geißler
Ferculum: Geifßelung Christı Ferculum: Geißelung Christı

Geißler
Standarte: »”  hr sucht seıne Kleider“
Geißler

Herren Ductores
Bruderschattskreuz, Velum

Glieder Kreuztrager
Herren Franzıskaner

Glieder Kreuztrager
Glieder Geißler

Isaak un Abéaham Isaak und Abraham
Otffizıer, Reıterstandarte, Reıter

Ferculum: Verspottung
10 Domuinıikaner
Standarte: CCe Homo

Gilieder Geißler
Standarte: Christus nımmt das Kreuz
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Glieder Kreuztrager Glieder Kreuzträger
Ferculum: Dornenkrönung Ferculum: Dornenkrönung

10 Benediktiner
„Höhere Kreuz-Schlepper“
Otffizıer, Reıter

Kreuz, Leuchterträger
St Morıtz, Chorknaben

Kollegiatsherren VO  e} St Morıiıtz
Weltgeistliche

Standarte: Kreuzıgung
Glieder Geißler
Glieder Kreuztrager
Ferculum: „Hınausführung

Chriusti“
Glieder Kreuzträger

Standarte: Ecce Homo
Glieder Kreuztrager

Moses mıt Genıien
Glieder Kreuzträger

Gen1us der St.-Lukas-Bruderschaft
Heerpauker und Irompeter
Reıtergruppe

Gennu mıt Waschbecken
Pılatus
Veronika

Schächer Schächer mıt Soldaten
Reıter

Christus mıt Kreuz Christus mıt Kreuz, Sımon Cyrene
Soldaten

Jakobus, Petrus, Johannes
Pferde hne Reıter

Reıter mıt Fahne
Reıter mMı1t Pauken, mıiıt ITrompeten

Longınus Pferdz62
Pagen mıt Stab, Geißel, Liktoren-

bündel
Imperator Romanorum

ohe Priester Pferd
Reıter

Reıter mıt blauer Fahne
Reıter

262 Legendärer Name des Hauptmanns, der dem Kreuz Jesus als Gottessohn bekannte.
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DDuctores
Kreuz
Chorknaben VOI St Morıtz

Glieder Kreuztrager
Samson mıt Philistern

Glieder Kreuztrager
Standarte: Christus „ruhrhendt“

Glieder Kreuztrager
Davıd mıiıt Geni

Glieder Kreuztrager
Ferculum: Kreuzıgung Christı Ferculum: Kreuzıgung Christı

Hl Kreuz-Herren
Standarte: Christus Kreuz

St Georgs-Herren
Glieder Kreuztrager

Standarte: Kreuzabnahme Standarte: Kreuzabnahme
Ghieder Geißler

Standarte: Mater dolorosa (Marıa muıt
Sohn)

Glieder Kreuztrager Glieder Kreuztrager
Standarte: Chriıstus 1im rab

Glieder Büßer
Grofße Fahne, gläserne Stablaternen
15 Kantores (Kathedralchor?)
Hochfürstl. Irompeter un Pauker

Ferculum: Das HI1 rabFerculum: Das HI rab
Bıschof Joseph VO  a Augsburg

Herren der fürstbischöfl. Regierung
Bedienstete
Heyducken
Offtizıer, Trompeter
Glieder bürgerliche Reıter Je

Mehrere Glieder Kreuztrager
Standarte: Mater dolorosa
Mehrere Glieder Kreuztrager
1748 fand der Umgang bereıts 15 Uhr Sta un blieb 6S in den tolgenden
Jahren“®. Fuür 1751 wırd vermerkt, da{fß dıe Prozession Regenwetters
austiel. 1752 verbot dıe ösj;erreichische Regjierung angeblicher Mif(stände

263 ABA Bo 37252
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alle Karfreitagsprozessionen mıiıt „Reıtern, Flagellanten, Fıguranten und Kreuz-
trapgern. Jle Bıttgesuche der davon betroffenen Gemeinden blieben C
bens In eınem Zirkular VO  z 1755 wI1es die Regierung dıe Bıttsteller ab Die
wahre Andacht das unschätzbare Leiden Christı werde durch dergleichen
Vorstellungen nıcht vermehrt, sondern verächtlich gemacht. uch dienten diese
theatralischen Vorstellungen un dıe öffentlichen Autfzüge der Pönıtenten nıcht
Z Weckung der Andacht, sondern veranlafßten L1UTr unerlaubte Zerstreuungen
un: böten Anlaf vielen Unanständigkeiten264 Dıie Vorverlegung autf den
Nachmittag empfahl 1762 das Augsburger Ordıinarıat auch Kurfürst Maxımıi-
ıan 111 Joseph für die bayerischen Gebietsanteile des Bıstums: „dafß dıe
gleichen Karfreytags Processionen wonit Dar abgeschafft, dennoch bey Tag und
nıcht mehr bey Nacht gehalten werden möchten“ un ZWAaT hne alle „Untorm-
lıchkeiten, dan herschreyung lächerlicher Sprüch“265.

In der Reichsstadt Augsburg allerdings 1e16% sıch eın völliges Verbot der
Karfreitagsprozession vorläufig nıcht durchsetzen, auch die seilnahme VO

Geıißlern, dıe 1m bayerischen eıl der Augsburger Diözese schon 1760 untersagt
worden Wäal, konnte nıcht ganz unterbunden werden. Der Hauptgrund lag
möglicherweise darın, da{fß die katholischen Ratsmitglieder Z Großteijl der
Corporis-Christi-Bruderschaft angehörten, welche seıt alters her die Prozes-
S10n ausrichtete. YrSt 1780 gelang dem bıschöflichen Kanzleidirektor un
nachmaligen Provikar Thomas de Haıden eın Vorstoß266 (3anz 1m Sınne des
Augsburger Fürstbischofs Clemens Wenzeslaus schrieb Cr den Prälaten VO  aD}

Kreuz, INan mOoge endlich dıe Karfreitagsprozession abschaffen, die
mıtgetragenen Fıguren se]jen lächerlich un anstößig. Der katholische Rat aber
SEIzZiE sıch für dıe Erhaltung des alten Brauches e1in: Dıie Prozession diene der
Erbauung, iInan wolle die Fıguren restaurıeren lassen. uch sollte dıe Teilnahme
VO  e} Geißlern un: Kreuzträgern verboten werden.

Am Karfreitag 1781 ZOS erstmals der neugestaltete Leidensumzug durch die
Strafißsen der Stadt Man sah keıine Fıguren mehr: L1UT och die Bruderschaftsta-
teln, Zunftfahnen un das Ferculum des Grabes wurden mıtgetragen. Die
Teilnehmer aber, der Prälat VONn HI1 Kreuz, Domhbherren un andere
Geıstliıche in schlichte schwarze Gewänder gekleidet“”. Diese Sstrenge
orm tand beiım gläubigen olk wenıger Anklang, enn S1e besafß keıine
Aussagekratft, S1E sprach (GGemut un Herz nıcht Wıe lange die Prozession
och stattfand, 1e% sıch nıcht teststellen. och wurde bereits 1/7/8% Abend
des Karfreitags 1ın St Salvator eın Kırchenkonzert veranstaltet, be] dem I11all den

264
265

Hohenegger I) 664
Layer, Passionsspiele un: Passıonsumzüge In Schwaben, 1n ! JHVD 87 (1980), 212

26/
ABA Bo 237572
Nıcolai VII, 137 YIS Beilage I 28
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„Tod Jesu  “ VO  a} arl Heınrich Graun aufführte“® Eın TOMMEer Brauch mıt al
seınen posıtıven un negatıven Erscheinungstormen War damıt unwieder-
bringlich abgeschafft worden.

Am Karsamstag in der Frühe spendete der Bıschof oder Weıihbischof ach den
gESUNSCNCNHN kleinen Tagzeıten 1mM Westchor die Priesterweihe. Anschließend
tolgten die Benediktion des Feuers un der Osterkerze 1mM Kreuzgang un dıe
Taufwasserweihe iın St Johann. Auf dem Rückweg zr Dom SaNnsch dıe
Kleriker dıe Allerheiligenlitaneı. Amt un Vesper beschlossen die morgendliche
Liturgie“”, Am Abend aber tanden zeıtlich gestaftelt ın tast allen Kırchen die
Auferstehungsfeiern mıt Gebet, Prozessıion, österlichen Gesängen un: dem
sakramentalen degen 18 Uhr Stittskapelle St Anton Uhr St Peter,
St Markus 1in der Fuggereı, Marıa Stern 19 Uhr 15 Karmelitenkirche

Uhr 3() St Stephan miıt Prozession ach St Gallus A0 Uhr St Margareth, St
Georg Uhr 3() HI Kreuz 21 Uhr St Salvator — DE Uhr St Ulrich un fra

Uhr 3() Domuinikanerkirche JA Uhr St Katharına, Franzıskaner- un
Kapuzinerkirche Z Uhr 30 Dom Uhr letzte Auterstehungsfeier be] St
Morıtz270

Die alteren Aaus dem v Jahrhundert stammenden Augsburger Rıtuale schrie-
ben VOL, da{fß Miıtternacht VOT Begınn der österlichen atutın eın Priester das
Allerheiligste ıIn aller Stille VO rabZSakramentsaltar LIrug, desgleichen das
Kreuz Grab, das auf der Epistelseite neben dem Venerabile aufgestellt
wurde. Anschließend dıe Geıistlichen un der Dienst mı1t brennenden
Kerzen die Kırche un klopften annn dıe verschlossene ür dabe: wurde
die Antıphon Tollite pOortas Princıpes VestIras et elevamını portae
aeternales. Nach der Rückkehr ZU Sakramentsaltar vab der Pfarrer den degen
mıt der Monstranz, dabe] San der hor entweder den Hymnus Vıctimae
Paschalı der deutsch: Christ 1St erstanden. Allerdings hatten sıch 1mM Lauf der
Jahre sehr viele Varıanten gebildet un selbst 1m IDom beachtete InNnan nıcht mehr
den ehemals vorgeschriebenen Ritus  L71 Deshalb zab Fürstbischof Joseph 1ın
dem 1764 erschıenenen NCUEN Rıtuale detaıillierte Anweısungen tur dıe Gestal-
(ung der Auterstehungsteıer: Diese sollte 1ın den einzelnen Ptarreiıen zwıschen
19 Uhr un spatestens 21 Uhr stattfinden un mı1ıt der atutın beginnen.
Zunächst begab sıch der Ptarrer mit dem Thuriterar un Zzwel Akolythen Y
rab un: betete Ort den Psalr»n 56, „Mısere mel Deus “ Dann tırug die

268 Der „Tod Jesu“ VO  — Car/|l Wilhelm Ramler, nach’einem Entwurt der preußischen Prinzessin
Amalıie, wurde von Carl Heinric Graun als antate vertont und erstmals 1775 1n Berlin
aufgeführt. Vgl Di1e Musık In Geschichte und Gegenwart Bd Kassel und Basel 1956, 13

269 Andachtskalender 1/718, 2231
270 Andachtskalender 1718 235t

Rıtuale 1764, 441
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Monstranz Z Hoch- der Kreuzaltar, deren Epistelseite auch das Kreuz
aufgestellt wurde. Inzwischen dıe Kleriker un: Vertreter des öffentlichen
Lebens mıt Kerzen dem betreffenden Altar, un cSs begann die Prozession
mı1ıt dem Allerheiligsten das Gotteshaus. Mınıstranten in Engelsgewändernläuteten mıt Schellen. Dabe; San der hor Surrexıt pastor bonus, quı1 anımam
SUuamı posuılt PTO ovıbus SU1S, PTOo SU!  ® morı dignatus. Am Kiırchenportalschlug der Dıakon mıiıt dem Kreuz dreimal dıe verschlossene Tur und Salıg 1im
Wechsel] mıt dem hor Tollite poOortas Princıipes vestras BT elevamını portaeaeternales Et intro1bit Rex gloriae qu1s est iste Rex gloriae? Omınus fortis
eit DOTECENS, Omınus POTtENS 1ın praelio Dominus virtutum 1pse PSt Rex gloriae.Dann ZOS die Prozession ZU Sakramentsaltar, der degen mıt dem
Allerheiligsten erteılt wurde. Zum Schlufß intonıerte der hor den HymnusVıctimae Paschalıi laudes immolent Christianı un fügte ach jeder Strophe den
deutschen Vers Christ 1st erstanden. Damıt endete die Feier“/?*

Trotz dieser Anordnung hielt InNnan 1n den Augsburger Kırchen die Auterste-
hungsfeier ımmer och bıs spat 1ın dıe Nacht hıneın. Deshalh gab Provikar
Thomas de Haiıiden 1784 eın Dekret heraus, die Anfangszeıten aut Uhr bıs 19
Uhr vorzuverlegen. Um Uhr sollten dıe Kırchen geschlossen se1ln. Nach
heftigem Protest des katholischen Magıstrats ein1ıgte INan sıch auf eıne A
schenlösung, dıe 1786 durch eıne gedruckte Anweısung allen bekanntgegebenwurde: Staffelung der Anfangszeiten zwischen 16 Uhr un 20 Uhr, wobej die
letzte Auferstehungsfeier 1im Dom stattfand“”®

Im Augsburger Kırchenjahr tolgte als Eıgentest die Feıer Ehren des
„Wunderbarlichen (Jutes“ [010)4) HI Kreuz jeweıls ( Maı Bereıts
Vorabend Gläubige aus dem Umland mıt Kreuz un Fahnen dieser
Gnadenstätte, und Morgen des Haupttestes kamen weıtere hinzu, das
„Heıiligste Sakrament“ verehren, die Predigt hören, das Amt mıtzuteiern
un! der anschließenden Prozession iın den (Gassen be] HI Kreuz teilzu-
nehmenLI4

Wıe überall 1im katholischen Land hıelt InNnan auch 1ın der Reichsstadt dıe
Bıttbrozessionen Markustest un in der Kreuzwoche den reı Tagen VOTr
Christı Himmelfahrt?”>. Am Markustest dıe Gläubigen VO Dom ach
HI Kreuz, die VO  . St Morıtz ach Katharına, die Ulrikaner den Kapuzı-
Nern, dıe VO  e St Georg ZUuU Dom un dıe Pfarrangehörigen VO  z HI1 Kreuz
ach St Stephan.

2772 Rıtuale 1764, 441—453
D ABA Bo 3252
274 Andachtskalender 1718, 99
275 Andachtskalender 173 S, 110
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In der Bıttwoche aber hielt INan sıch tolgenden Plan

MiıttwochPfarrei Montag Dienstag
Dom St Ulrich St Moriıtz St Stephan
St Morıtz Dominikaner Dom St Ulrich
S5t Ulrich St Morıtz Kreuz Dom
Öt Georg Kreuz St Stephan St Sebastıan
H] Kreuz Dom Öt Salvator St Georg
St Stephan führte keine CISCHNCN Bıttprozessionen durch un dıe Karmelıiten
hıelten 11UT Umgang der Kırche

Wallfahrten In diesen Tagen VOT Christı Hımmelfahrt wallfahrteten auch SEIT
alters her die Miıtglieder der Contftraternitas S55 Trınıtatıs ach Andechs Diese
Bruderschaft 1527 der Dompfarreı entstanden, un 1543 VO  —$ Kardınal
Otto TIruchseß VO Waldburg Mit der Verpilichtung belegt jahrlich zweımal
Z Heıiligen Berg pilgern, erhielt 1571 die päpstliche Kontirmation un
hieß 198808 Contraternitas Montıiıs Andechs*/® Im 18 Jahrhundert wallfahrte-
ten die Mitglieder NUur och eiınmal jJahrlıch ZALT Gnadenstätte Ammersee,
un ZWar VO  . Dienstag bıs Freıtag der „Kreuzwoche Mıt dem Pılgermantel
bekleidet un: den Stäben den Händen die Walltahrer ach Andechs
Be1l ıhrer Rückkehr wurden SIC Dom teierlich VO  en der Geıstlichkeit un
vielen Gläubigen begrüßt Desgleichen pilgerten dıe Miıtglieder der Apostelbru-
derschaft Peter und Paul! VO Öt Stephan, die Marıanische Kongregatıon un: die
katholische Garnısonsbruderschaft VO St Morıtz Z Heıligen Berg Selbst
Bischof Alexander Sıgmund soll VOTr 1703 einmal daran teılgenommen haben“//
Als Kurtfürst Clemens Wenzeslaus MIt Schreiben VO 30 Dezember 1780 die
langen Walltahrten untersagte un dem Aprıl 1783 das Verbot
erneuerte, protestierte Augsburg dıe katholische Bürgerschaft S1e wollte sıch
ıhre Bıttprozessionen den auswartıgen Gnadenstätten nıcht nehmen lassen.
So lenkte der Bischof schließlich C1inN un gestaLteLe auch künttig die Walltahrten
ach Andechs, Violau, Kliımmach un auft den Kobel?/8

Nach Violau alljährlich damstag VOTr dem Aposteltest Petrus un
Paulus die Mitglieder des Liebesbündnisses „ VOIN Gekreuzigten“ be] St
Morıtz Dıieser Kreuzgang stand bıs 1755 der Leıtung der Domiuinikaner,

276 Vgl Abschnitt Bruderschaften 107
aF7 Kraft, Andechs 103: Sattler, Chronik VO  3 Andechs. Donauwörth 1877, 256, 268, 8SO7:;

Herre 2 9 Khamm I’ 458fa  Jubiläumsschrıift, Geschichte der Augsburger Fufß-Walltahrt ZU:

Berg Andechs Augsburg 1927

Lenk 46{
StAA, KW 2514, 257 2714, 197 137% Gulijelminetti, Reformbewegung 509—512
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annn wurde bıs 1804 VO  e} der Moritzpfarrei durchgeführt  279. ıne Jährliche
Walltahrt Zu HI Kreuz ach Klimmach hatte das 1712 in der Georgspfarreıi
gestiftete Klimmacher Bündnıs versprochen, das 1778 VO Papst 1US MI mıt
einem vollkommenen Ablaß bedacht worden war<®9 Zu dem Gnadenbild der
Gottesmutter ın Sıelenbach be] Aıchach, 10zese Freıising, aber pılgerten
Jahrlich Miıtglieder eıner beı St Peter errichteten trommen Vereinigung „Marıa
Birnbaum  «281_ Am Pfingstmontag wallfahrteten Angehörige der St Ulrich- un
Atfra-Bruderschaft regelmäfßig AT Afrakirche ım Feld und dıe Jesuiten besuch-
tfen abwechselnd dıie Loreto-Kapelle auf dem Kobel der Unseres Herrn uhe ın
Friedberg“. Eın Augenzeuge berichtete 1781 ber eıne solche Prozession 7A8
Kobel, der sıch Geıistliche, katholische Ratsherren 1ın schwarzer Gewandung,
Kaufleute in Mäntelchen un Patrızıerfrauen beteiligten. Man ırug eıne
bekleidete Marıenfigur mıt ınd un mehrere Fahnen mıt rel Stangen“®. uch
das Benediktinerinnenkloster Holzen, das Herrgöttle UÜoOoNn Biberbach und das
Gnadenbild vo  x Klosterlechfeld das Zıe] vieler gläubiger Stadtbewohner,
des Domkapıtels und der Fürstbischöfe. So kamen beispielsweise Alexander
Sıgmund un: Joseph, Landgraf VO  «} Hessen-Darmstadt öfter Fuß der mıiıt
dem Wagen ZU Franziskanerkloster Lechfeld#&+

Vıerzig Tage ach Ostern tejert die Kırche den Hımmelfahrtstag. Der
Festkalender VO 171 lud dıe Gläubigen VOTr allemZBesuch der Pfarrkirche
St Morıitz, des Domes und des Gotteshauses VO  e} St Ulrich und fra eın Um
141 Uhr konnte INnan ın St Moriıtz dıe „Auftahrt“ Christiı erleben, 134 Uhr 30
erfolgte S1e ach der SCSUNSCNECN Non 1mM Dom, wobej gebackene ostıen VO
Kırchenboden das olk geworten wurden, un Uhr ZOR INan bei
St Ulrich un fra „Musık VO  ; Trompeten un Herrpauken“ das
„Bildnıs“ des Herrn durch eın Loch iın das Kırchendach. Von Oort tlog ann
eıne ebende Taube 1Ns Schiftf. Dıiıeses Schauspiel lockte viele Augsburger an  285

iıne Manıtestation katholischen Lebens iın der parıtätischen Reichsstadt
bıldete die Jährliche Fronleichnamsprozession“  56  P Schon Mıttwoch ach

279 Andachtskalender 1718; Seıda, Beschreibung I, 176
Fest- und Andachtskalender 17303 Seıda, Beschreibung I) 170
Seıda, Beschreibung I’ 191

28 Andachtskalender 1718; Pötzl,; Santa-Casa-Nachbildungen und Loreto-Patrozinien 1mM
28

Bıstum Augsburg, In: JABG 13 (1979)
284

Nıcola1 VANN. 162
Braun, Bıschöte I 404 ; Khamm : 458, 477; Lıins, Geschichte der Walltahrt und des
Franzıskanerklosters echtfeld, 1n * GHA V 18

28 Andachtskalender 171 8, 112
28 Andachtskalender 1/18; 236 R]} Gretser, Upera omn1ıa Tom Regensburg I733, 48—50 In

allen Eıinzelheiten beschreibt retser dıe Augsburger Fronleichnamsprozession des Jahres
1606, bei der Fürstbischof Heınric VO  - Knörıingen das Allerheiligste mu Die Prozessions-
ordnung VO  - 1718 unterscheidet sıch 190088 geringfügig VO  ; der des Jahres 1606, uch der
Prozessionsweg War derselbe.
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Pfingsten eröffnete INan 1in fast allen Pfarr- un Klosterkirchen dıe achttägige
Vorbereitungsandacht Ehren des Altarssakraments, be] der die Monstranz
autf dem mıt grunen Kräaänzen und Blumen geschmückten Hochaltar auUSgESELZL
wurde. Am Fronleichnamstag selbst blieben ab Uhr bıs ZU Ende der
Prozession die Stadttore verschlossen. Im Dom aber begann dieser Stunde
das ftejerliche Pontitikalamt Hochaltar, während Kreuzaltar un
anderen Seıtenaltären verkürzte degensmessen für das olk zelebriert wurden.
Inzwischen versammelte sıch ın der Kathedrale der Augsburger Stadtklerus, die
anderen Prozessionsteilnehmer stellten sıch draußen iın festgesetzter
Reihenfolge auf

Der Dommesner mıt dem Kreuz Laternen un Fahnen dıe Schulknaben
VO  e} St Martın die Junge Gesellenkongregation dıe Züntte der Gärtner,
Schneıider, Schuster un Gemüsehändler. ıne Abordnung der Stadtsoldaten
die Schulkinder VO  =) St Morıtz die Bruderschaft der Apostel St Petrus un
Paulus die Schlosser, Uhr- und Büchsenmacher Goldschmiede Maler
Kaufleute Bäcker Müller Webergesellen Webermeıister Bierbrauer
Metzger und Kornmesser mıt ıhren Fahnen die Jesuıiten VO  3 St Salvator mıt
den Schülern, dıe schöne Kreuztfahnen tIrugen eın Musıkchor Junge
Gymnasıasten mıt grunen Kranzen auf den Häuptern. Jle hatten brennende
Kerzen in den Händen.

Es tolgte die Ordensgeıistlichkeit: Kapuzıner Franzıskaner Domuinıkaner —
die Chorherren VO St Georg un: HI Kreuz die Benediktiner VO  ' St Ulrich
un fra dıe Kanoniker VO  w} St Mortrıtz. Vor dem Domklerus wurde das mıt
eınem Velum geschmückte Kreuz der Corporis-Christi-Bruderschaft vorange-
tıragen die tfürstlichen Hoftrompeter Dommuinistranten Chorvikare die
Bruderschaftsfahne des Sebastıan die Domherren, alle mıt dem Pluvıale
bekleidet 1er Knaben 1ın Engelsgewändern, Zzwel davon trugen die Schellen,
7wel die Rauchfässer, mıt denen s1e „das hochwürdigste Gut, ott INnan 1n der
Procession eın wen1g stillsteht, anzurauchen pflegen“ die Vierherren iın
Levitengewändern; s1e SaNScCH den einzelnen Altären dıe Evangelien der
Weıihbischof, assıstlert VO den Prälaten VO  e} St Ulrich un: fra und HI Kreu7z

eın Chorvıkar mıt dem Bischotsstab sechs Herren Geschlechter mıt dem
Hımmel der Fürstbischof mıt der Monstranz, begleitet VO  z Z7We]l Domherren,
welche die Enden des Rauchmantels hielten, während die Zzwel Senıiores der

287Famıulıie Ilsung den hinteren Teil des Pluvıale anhoben Es tolgten reı

287 StAA. KWA J 121 Sfetten‚ Geschlechter DE Katharına Ilsung oll 1mM 13 Jahrhundert die
Augsburger Fronleichnamsprozession gestiftet haben Deshalb Wurd€ das Evangelıum bıs
ZUuUr Säkularısation beı iıhrem Haus gelesen. Aufßfßerdem urtten die Wwel Seniores, dıe den
Bischof begleiteten, der Festtate]l teiılnehmen.
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Kapläne mıt der Mıtra der hochfürstliche Hoftstaat die Miıtglieder des
katholischen Magıstrats dıe katholischen Herren Geschlechter die Kongre-
gatıon Marız Hımmelfahrt miı1ıt eıiıner goldbestickten Fahne

Nun schlossen sıch die Frauen Zzuerst dıe Stittsdamen VO  e} St Stephan
Adelige Geschlechter schliefßlich die Bürgersfrauen. Zwischen den einzelnen
Gruppen sah INan dıe verschiedenen Bruderschaftsfahnen un andere relıg1öse
Zeichen.

Die Prozession ZO$ zunächst VO DomZRathausplatz un bog dort eım
Augustusbrunnen zZu Ilsungschen Haus ab; der Altar stand. Von Ort
ahm s1e iıhren Weg St Morıtz vorbei Zr Fuggerhaus Zeughausplatz;
1er War der zweıte Altar aufgebaut. Weıter oing die Prozession durch die
Zeuggasse ZU Gögginger Tor Dort standen Stadtsoldaten ın Paradestellung.
Nun ZOS INa durch die Annastraße un Kreuzgasse Z Haus Bernhard
Rehlingers, sıch der drıtte Altar befand*®® Schließlich tührte der Weg ber
den Heumarkt Auf dem mıttleren Kreuz) A Jesuitenkolleg un: VO  } Ort
ZU Dom zurück. Die Prozession dauerte etwa vier Stunden. Besonders
testlich gestaltete 1La den Fronleichnamstag des Jahres 1/43 (13 un1ı), da
Kaıser arl VIL persönlıch dem eucharıstischen Umgang teilnahm  289_
Damals wurden auch erstmals die Straßen mıt Brettern belegt. Gleiches geschah
ın der Folgezeit. Am Festtag selbst tand NUuUr die grofße Hauptprozession 9

Oktavsonntag aber hıelten Vormittag die Benedıiıktiner VO  } St Ulrich
un:! fra un:! Nachmittag die Karmeliten nochmals kleinere Sakramentsum-
zuge, seIlit 1749 aufgrund eıner Stiftung auch die Chorherren be] St Georg“?®,

Wıe die est- un: Andachtskalender VO  e} 173 un 1/930; das 1737 erschienene
Buch VO  en Reginbald Perckmar ber die Ulrichs- un Afraverehrung und eıne
Agende der Gottesdienste ın der Augsburger Benediktinerabte; VO  n 797291
ausweısen, wurde das Ulrichsfest während des SaNzZCcNH 18 Jahrhunderts hne
große Veränderungen der lıiturgischen Ordnung begangen“”“, Am Vortag
(3 Jul:) Salg der Konvent VO  } St Ulrich un fra 1:3 Uhr die Vesper;

Uhr die Stittsherren VO  s St Morıtz iın die testlich geschmückte
Klosterkirche*”, die Zzweıte Vesper persolvieren, un 15 Uhr kamen

2858 Werner, 7 weı alte Geschlechter. Die Rehlinger, 1N : Der Sammler 1908, Nr 139
289 Gullmann Y 241:; Seida, Geschichte 617
290 Gullmann N 8 E Haemmerle, Vierteljahreshefte, 136

Andachtskalender 171 8’ 130—-133; Perckmar OSB, Leben und Wunder-Thaten deß Heılıgen
Bischofs Udalrıcı, der Heılıgen Busserın und Martyrın Afrae Augsburg 137 62: ABA Hs

292 Rummel, Ulrichsverehrung 255
293 1782 WAariren z B Ulrichstest rel Chronogrammata aufgehängt: CLeMens EpIsCopVs

AVgVstanVs aDerat obserVans, qVI tlebant Mbo Venlebant VIsltare CorpsVs beat]
VDaLrICGI plo erVore popVLUs DICebat: Vere pontlfeX Magn Vs. Vgl Nıcolai VIH,
Beilage.
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die Domherren ebentalls Prozession dorthin un: tejerten die drıtte
Vesper Die gleiche Ordnung galt übriıgens auch für den Vortag des Afrafestes

August Zum Abschlufß erteıilte Kustos den degen MIt dem Ulrichs-
kreuz, das auf dem Hochaltar stand Nach altem Brauch erhielten dıe Kanon1-
ker ach den Vespern Jjeweıls Kloster Weın un 1er Z Erfrischung
gereicht Am Abend betete Inan während der Oktav C1iNEC Ulrichslitanei VOT

ausgesetztem Allerheiligsten Zum degen wurde „allemal ein Tusch geblasen
Am orgen des Juliı setizte C1iMN Pater Uhr die Monstranz auf dem
Kreuzaltar, SEIL etwa 1780 1Ur das Ziborium der Bartholomäuskapelle, ZUuU

zehnstündiıgen Gebet aus$s Nach der Predigt Uhr der Benediktiner-
konvent und das Domkapitel be] schönem Wetter dıe Kırche, anschließend
zelebrierte der Weihbischof gelegentlich auch der Fürstbischoft Ende des
18 Jahrhunderts 1Ur och der Dompropst das testliche Amt eım
Offertorium wurde den Dombherren VO Abt der Ulriıchsmanipel Zu Kufß
gereicht anschließend legten die Kanoniker e1in Opfter auf den Altar“?* Um

Uhr folgte die Vesper MmMIiıt Predigt un Lıtane1 und Uhr 3() reichte
ein Pater den Gläubigen den Ulrichskelch ZU TIrank Draußen aber autf dem
Platz and 18 Jahrhundert der Ulriıchsmarkt der jedoch Kriegsjahr
1800 unterblieb??>

Besondere Verehrung genofß auch der 1764 gefertigte eu«ec chreın mMıiıt den
Ulrichsgebeinen. Überhaupt galt Ulrich als Patron ı vielen Nöten. Bekannt
sınd dıe Ulrichskreuze, die ebenso WIC diıe Erde VO rab des Heiligen
ZUu Schutz Ratten un Mäuse auf dıie Felder gebracht wurden Bekannt
1ST auch der Brauch, der Ulrichskirche entweder eım rab der
Hochaltar CinN MefiSgewand des Ulrich aufzuhängen, wenn Dürre der
Übermaß des Regens die Ernte vernıiıchten drohten“?® Keın 1nweıs findet
sıch aber ı der NeUeErTreEN Lıteratur, da{fßß gleiches auch ı Dom geschah,
ebentalls ZWCI Kaseln des Bıstumspatrons autbewahrt wurden“? So beschlofß
das Kapıtel Aprıil 1731 auf Antrag des Domherren VO  e} Polheim un:
Warttenburg“”® dem Subkustos den Auftrag erteilen, dıe Ulrichskaseln der
Kathedrale aufzuhängen, besseres Wetter erhalten Gleiches 1ST bezeugt
für die Jahre 1718 1728 1736 1737 1739 1/41 1763 und 1769 uch dıe
Abnahme bedurtfte Kapitelsbeschlusses
294 Braun, Ulrich und fra 360

Gullmann VI,; 719
296 Braun, Ulrich und fra 221—-223; Kıstler, Basılica. Augsburg 1A2 Tom ILL,
297 ABA Bo 2234; Braun, Ulrich und $ra 274 Zu den Ulrichskaseln ı Dom vgl Suevıa Sacra

Ausstellungskatalog Augsburg 1973 201203 Müller Christensen, Liturgische Gewänder
mMI dem Namen des Ulrich Augusta 55—1955 Augsburg 1955 53—60 Dıie den

SC1IMN

Städtischen Kunstsammlungen aufbewahrten Stücke stammen 4UuSs dem Dom, S1IC dürtten echt

298 Haemmerle, Domstift Nr A
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Auf eıne Bestimmung des Augsburger Bischofts Friedrich Späth VO  -

Faımingen 1m Jahre 310 gng die mıt eıner fteierlichen Prozession gestaltete
Festfeier des hl. Kılıan Julı zurück“?? Eın Besucher der Stadt hat 1705
diese Prozession in seınem Tagebuch beschrieben: Es beteiligten sıch dıe
Jesuıten, das Domkapiıtel, der Bischof (Weıihbischof?), der das Allerheıiligste
LTug, die Stittsdamen VO  —3 St Stephan un viele „Manns- un Weibspersonen“.
Die Häuser der Gassen, durch dıe sıch die Prozession bewegte, mıt

300; Tapeten; Gemälden, Blumenbehängen und Kränzen“ geschmückt
Am 16 Julı begingen die Karmeliten ıhr Haupttest Unsere Liebe Frayu 919}

Berge Karmel jährlich mıt eiınem teierlichen Amt un Nachmittag mıt
SCSUNSCHNCI Vesper, Predigt un eıner Sakramentsprozession, wobe! der Prälat
VO  3 HI Kreuz die Monstranz trug Wıe Fronleichnam ın den
benachbarten (3assen jer Altäre aufgebaut, denen der Diakon die vier
Evangelıen Sanıg Viele Gläubige beteiligten sıch dieser FestlichkeitS01

Der Laurentiustag (10 August) gehörte der katholischen Schuljugend Augs-
burgs. Am Spätnachmittag 17 Uhr die Schüler Obhut der
Jesuiten 1n trohem Zug VO  — St Moriıtz ach St Salvator. Dabej trugen s1e
verschiedene Symbole, Fähnchen un Fıguren mıt, die sıch auf Ignatıus VO  -

Loyola bezogen, welcher „Urheber vieler für die Jugend gegründeter
Schulen“ Wr Andere als Soldaten verkleidet un begleiteten mıt
klingendem Spiel den Zug«302_

Am August eıerte InNnan 1mM Dom nıcht 1UT das est der Augsburger
Märtyrerın Hılarıia, sondern InNnan gedachte zugleich der Vertreibung der
katholischen Geıistlichen 1mM Jahr 1633 durch die Schweden. Nach der Predigt

Uhr und eiıner Prozession innerhalb der Kathedrale zelebrierte der
Weihbischof ın Anwesenheit des Domkapiıtels, der Chorherren VO  3 St Georg
und Kreuz, der Domuinikaner und Kapuzıner eın Pontifikalamt. Desgleı-
chen begingen die Benediktiner in St Ulrich un fra diesen Gedächtnistag miıt
eınem Gottesdienst505

An Allerheiligen pontifizierte Vormittag der Weihbischof 1mM Dom Am
Nachmittag hörten die Gläubigen ach gESUNSCHNECTF Vesper un Totenvigil

Uhr eıne Predigt ber die Armen Seelen 1m Fegteuer. An Allerseelen aber
fand der Hauptgottesdienst Uhr 1n der katholischen Friedhotskirche
St Michael Dort versammelte iInNan sıch 13 Uhr eiıner Totenandacht
miıt Lıitaneı1 un Predigt304

299
300

Stephanum 13

301
Dussler, Reisen I1, 1761.

302
Andachtskalender 1/718, 137

303
Andachtskalender 1718, 192:! Gullmann VI,; 36; Herre 26

304
Andachtskalender 171 8) 154
Andachtskalender 1718 154



Katholisches Leben der Reichsstadt Augsburg (1650-1 806) 103

VII Anbetun Rosenkranz Ablässe Bruderschaften
Kontroverspre
Zusätzlich diesen tejerliıchen Gottesdiensten un relıg1ıösen Umzügen WUuT-

den den katholischen Buürgern abgesehen VO  3 den regelmäßıigen Sonn- un
Werktagsmessen und Andachten — och weıilitere relig1öse Übungen ı Auswahl
angeboten.
Das zehnstündıge Gebet

Besonderer Beliebtheit erfreute sıch der Stadt Augsburg das zehnstündıge
Gebet das SECIL der Mıtte des f Jahrhunderts intensıver gepflegt wurde
Dıie Gläubigen hatten vieltältige Möglichkeiten, daran teiılzunehmen, WI1eE och
vorhandene handgeschriebene der gedruckte Verkündbögen auSWEelIlsen305

Fand das ordentliche zehnstündiıge Gebet Jahr 1670 53 Tagen den
306verschiedenen Kırchen wurde 0605 KAL7Z bereıts 68 mal abgehalten un

für 1805 der Verkündbogen 123 Gebetstage, verteılt auf die einzelnen
Gotteshäuser Miıtgezählt siınd die WENISCH Termine für das vierzigstündıge
Gebet das VOTr allem St Salvator, be1 Kreuz, be1 den Kapuzınern un
Franzıskanern durchgeführt wurde Di1e nachfolgende Aufschlüsselung
WIC oft Jahr 1805 das zehnstündıge Gebet den Augsburger Pftarr- un
Klosterkirchen stattfand

Dom (6) Öt Ulrich (8) St Morıtz (4) St Georg (6) Kreuz (12) —
St Stephan (4) St Salvator (11) Domuiniıkaner (10) Franziskaner (10)
Kapuzıner (13) Karmeliten (21) St DPeter (2) Die restliıchen Tage verteıilten
sıch aut die Frauenklöster un die Englischen Fräulein

Eıne Gebetsordnung aus dem Jahr 16/7 für das zehnstündıge Gebet est
Marıa Hımmelfahrt, das Dom gehalten wurde, gibt Auskunft ber den
Verlauf?” Nachdem Uhr das Allerheılıgste auftf dem Kreuzaltar ausgesetzt
worden WAarl, begann die Betstunde des Domkapıtels, der bischöflichen Beamten
un der Stadtpfarrer Ihnen tolgten die Franzıskaner dıe Stittsdamen VO  } St
Stephan die Pftarreı St Georg die Pfarreı HI Kreuz die Kongregatıon der
Jungen Gesellen dıe Congregatıo studı1ıo0sorum die Domuinikaner un die
Ptarreı St Ulrich die Stittsherren un Pfarrangehörigen VO  - 5t Moriıtz die
Mitglieder der „Soldatenbruderschaft“ dıe Kapuzıner Um Uhr schlofß die
Anbetung MI1t Prozession des Stadtklerus

305 ABA Bo 3252 Hier liegen Gebetsordnungen für die Jahre 1670 1728 1778 1783 1802 1805
1807

306 ABA Bo 2210 gedruckter Verkündbogen VO  - Simon Utzschneider
307 ABA Bo 2210
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Dıie Betstunden selbst wurden mıiıt dem eucharistischen degen eröffnet, annn
folgten das Salve Regına, der Rosenkranz un die Allerheiligenlitaneı. Im
etzten Viertel des 18 Jahrhunderts aber kamen zusätzlıche Gebete hinzu, die
sıch auf bestimmte Anliegen bezogen. So verwendete der Dompfarrhelfer
Georg VO  3 Wagner 1785 ach eingeholter Vikariatserlaubnis das Sailersche
Gebetbuch Es tand „allgemeın Beytall“, 1Ur einıge altere Männer protestiertendiese Neuerung. 1789 VO  e} Wagner schliefßlich d} Seine Durch-
laucht mOöge Herrn Dr Saıler 1n Dıllıingen beauftragen, atts un Dankgebetefür die Betstunden verfertigen un ın Druck geben”®,

Zusätzlich den regulären Gebetstagen ordnete das Vıkariat iımmer wıeder
außerordentliche Nur wenıge Beispiele se]en ZENANNT: Zehnstündiges Gebet
1mM Dom ZUr Erhaltung des Friedens (1655) Erntewetter ın allen
Augsburger Pfarrkirchen (30 Julı Betstunde auf Wunsch der katholi-
schen Bürgerschaft Wetterbesserung (4 Maı Betstunde für Papst1US VI 1m Dom 9 Marz

In Zusammenhang mıiıt der Neuordnung des Augsburger Kırchenwesens
wurde 809/10 das ordentliche zehnstündige Gebet aufgehoben. Es sollte durch
regelmäfßige Sonntagsandachten mıt Vesper un katechetischen Predigten
EeErsetizt werden. 1815 nahmen einıge Stadtpfarreien wıeder den alten Brauch des
zehnstündigen Gebets verschiedenen Sonn- un Feıiertagen auf3 10

Dıie Sıeben-Kirchen- un Altarablässe

Von alters her W ar 6S üblıch, den Teilnehmern Wallfahrten der den
Besuchern besonderer Gottesdienste und Andachten vollkommene der
unvollkommene Ablässe gewähren. Eınen vollkommenen Ablafs konnten
zunächst auch die Gläubigen gewınnen, die est Marıa Lichtmeß un
Pfingsten sıch zehnstündigen Gebet 1m Dom beteiligten. Papst Benedikt
14 aber erweıterte EF diesen Gnadenerweis auf die Teiılnahme

allen zehnstündigen Gebeten 1n den Augsburgern Kirchen*!!
Besonders beliebt War be] den Augsburgern auch der Sıeben-Kirchenablaß,den Fürstbischof Heıinrich VO Knörıingen 1628 VO  a} Rom erbeten hatte, un

den dıe Päpste Benedikt I1I1 un 1US VI auf Ansuchen der Bıschöte
Alexander Sıgmund un Clemens Wenzeslaus erneuerten Die Bedingungenlauteten: Sakramentenempfang, Besuch des Domes un der Kırchen VO  a}
St Ulrich un Afra, St Morıitz, St Georg, Hl Kreuz, St Magdalena un St

308 ABA Bo 2218

310 ABA Bo 32572
309 StAA, KW 16/: 3° ABA Bo 2234

311 ABA Bo 2210, Kopie eınes Schreibens VO  3 Papst BenediktA vgl Nıcolai VIIL,
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Salvator jedem drıtten Monatssonntag und Verrichtung bestimmter Gebete,
eiıner Lıtane1i mıt den Namen der deutschen un Augsburger Heılıgen. 1789

erschiıen eın eıgenes Büchlein: „Erneuerte päpstliche Gnade des Sıeben-Kır-
chen-Ablasses ın der eıl Röm Reichsstadt Augsburg. d4 Zugleich konnten die
Gläubigen zunächst 1m Dom, spater auch ın St Ulrich un Afra, be] St Morıiıtz
un: St Salvator bestimmten Sonn- un Feiıertagen den „Sıeben Altäre-
Ablaf gewınnen, wenn sS1€e sıeben Altären dieser Kırchen ach Meınung des
Heıiligen Vaters beteten512

Das Rosenkranzgebet
Eıfrıg gepflegt un gefördert wurde ebentalls das Rosenkranzgebet ın der Stadt
Täglıch betete Inan den Rosenkranz 1m Dom, be] den Domuinikanern un den
Engliıschen Fräulein, jeweıls Mittwoch be] den Karmelıten, Donnerstag
be] HI Kreu7z un: den damstagen be1 St DPeter un St Sebastian  313. Die
Domuinikanerinnen VO  3 St Katharına hielten täglich VO August bıs ZzZu

est Marıä Namen eıne Rosenkranzandacht VOT ausgesetzZiem Allerheıiligsten,
s1e begann jeweıls Da Uhr mıt eıner Predigt  314' Dıi1e Domuinikaner aber
begingen ersten Oktobersonntag das est „Marıa Rosenkranz oder Marıa
VO Sıege“. Eingeleitet wurde der Feıiertag mıt eıner BESUNHKENCN Vesper
Vorabend. Am Sonntag in der Frühe Uhr hıelt eın Pater dıe Predigt,
darauf wurde das Allerheiligste ausgeSseEeLZL un der Rosenkranz gebetet. Um

Uhr tolgte die 7z7weıte Predigt mıt Amt, das der Abt VO  3 St Ulrich un fra
zelebrierte. Um Uhr schlofß sıch die driıtte Predigt mıt Rosenkranzgebet d
un: Uhr Sahg der Konvent musıkalischer Begleitung die Vesper
und ZOS ann ın das Gotteshaus der Benediktiner, die vierte Predigt gehalten
und eın etzter Rosenkranz gebetet wurden. Nach der Rückkehr ın dıe
Dominikanerkirche schlofß der Festtag miıt dem Salve regına und dem sakramen-

315talen degen Wıe beliebt überhaupt dieses Marıanısche Gebet WAal, beweiıst
eıne Notız des Zısterzienserpaters Bartholomäus Sedlak VO  b Heıinrichsau, der
1768 auf eiıner Reıse Augsburg besuchte un ın seiınem Tagebuch vermerkte: In
dieser Stadt sınd die Katholiken sehr eifrig 1im Glauben. Wenn die Mägde ZUuU

FEinkauf auf den Markt geschickt werden, beten S1€e auftf der Straße den
Rosenkranz3

312 Erneuerte päpstliche Gnade des 5ieben—Kirchen-Ablasses ın der Heıl Röm Reichsstadt
Augsburg der Bericht VO  3 den Kırchen Rom und den VO:  3 Augsburg Samnı®e Unterricht
und Weıse, besagten allhier ach jener Kom alle Monate Sonntag andächtig
gewınnen. Augsburg 1789; vgl auch Nıcolaı VIIL, C VT

313 Festkalender 1730
314 Andachtskalender D 87 156
315
316

Andachtskalender 171 8) 186
Dussler, Reısen I’ 246
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Bruderschaften, Marıanische Kongregatıon un andere gezstliche Bündnisse.

Von grofßer Bedeutung für das relıg1öse aber auch für das sozıale Leben der
Augsburger Katholiken W1e 1n allen katholischen Städten und Dörfern —
die verschiedenen geistlichen Bündnıiısse, die ın ıhrem Ursprung in die Frühzeit
der Kırche zurückreichen. Dıiese breiteten sıch 1mM Miıttelalter 1im
katholischen Raum au  N Vor allem das vielfach ach Beruten gegliederte
Bruderschaftswesen, das allmählich die Autfgaben der Züntte übernahm,
erfreute sıch gröfßter Beliebtheit. Dazu kamen die rein relig1ösen Bruderschaf-
ten, dıe z. B dıe Verehrung des Altarssakraments, der Gottesmutter un
anderer Heılıger Öördern suchten, der in besonderer Weıse das Gebet für die
Verstorbenen pflegten.

In der Reichsstadt Augsburg bestand ach dem Dreißigjährigen Krıeg bıs Z
Säkularisation eıne Vielzahl VO  ; geistlichen Bündnissen un Bruderschaften?!,
die ıhre eigenen Feste un: Andachten feierten, der Fronleichnamsprozession
teillnahmen und ıhre Miıtglieder relıg1ösem Leben aneıterten. Dıie Inıtiatıve
ging VOT allem VO  3 dem Augsburger Fürstbischof Heıinrich VO  e} Knöringen un
den verschiedenen Ordensgemeıinschaften, nıcht zuletzt VO  ; den Jesuıten aus
Die nachfolgende Aufstellung 1St ach Ptarr- un Klosterkirchen gegliedert,
denen geistliche Bündnisse bestanden:; S1e erhebt keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit”
Dıie Dompfarrei mMit der Taufkirche St Johannes  319
1466 St Magnus-Vikarıerbruderschaft ın St Johann. 1718 wurden och
gestiftete Messen persolvıert, aber keine weıtere Erwähnung520

1506 Bruderschaft St Sebastıan (und Barbara), zunächst für den Domklerus
errichtet, ab 17413 aber wurden auch Laıen aufgenommen. Sı1e ejlerte 1ın
St Johann das Sebastianstest mıt Amt un! zehnstündigem Gebet, wallfahrtete
selit 1616 ach Andechs un hıelt seıit 1619 jJahrliche Prozessionen ach St
Sebastıan VOT dem Stephinger Tor*4

317 StAA, KW 242 Stolz, Schwäbisches Bruderschaftsleben, 1n : Hıstorisch-politische
Blätter 148 (1911), 759—775; Grass, Schreıiber, 1n : LThK“II, /19—721; Krettner
(Bearbeıter), Erster Katalog VO  3 Bruderschaften ın Bayern. München-Würzburg 1980 Il
Veröffentlichungen ZUTr Volkskunde und Kulturgeschichte 6 Dieser Katalog ISt;, w1e schon der
Bearbeiter feststellt, sehr ergänzungsbedürttig.

318 Wenn nıcht eıgens vermerkt, sınd die Angaben ntinomm: 4aus Augspurger Fest- und
Andachtskalender eingerichtet nach den beweglichen Festen des Jahres 1730 Augsburg

319
K/308 Seida, Beschreibung L: 16/7—1 91
StÄ. KWA ] 117 Braun, Domkirche 8386

320 Zoepltl, Bischöfe { 44/; Andachtskalender 1/18; Braun, Domkirche 83, 257 Haemmerle,
321

Das Nekrologium der Vikarierbruderschaft St. Mang Dom Augsburg. München 1958
SS5B Augsburg Cod Augustana 346; Haemmerle, Necrologium und Mitgliederverzeichnis
der Sebastiansbruderschaft in Augsburg. München 1955
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1527/ Contraternitas S55 Trinitatis  322 1543 erteılte Kardınal (Otto Truchsefß
VO Waldburg die Bestätigung mMit der Auflage, jJährlich 7zweımal ach Andechs

pilgern (ın der Kreuzwoche un Michaelstest) Die Bruderschaft hatte
viele Miıtglieder, dafß C1NC Teilung erfolgte die Geıistlichen versammelten sıch
Dom, die Laıen der Domuinikanerkirche 1571 Januar konfirmierte Papst
1US die neubenannte Bruderschaft Ehren der Allerheıiliıgsten Dreıifaltig-
eıt der Jungfrau Marıa un der Reliquien auf dem Berge Andechs

1593 Augustinus Bruderschaft für dıe katholischen Kornmesser, Bierbrauer
un Metzger der artıns- un Vitaliskapelle Dom323

1596 St Anna Bruderschaft für die Bäcker un Müller der Sıebenschläfter-
kapelle Dom S1€e hıelt 18 Jahrhundert ıhre Andachten zunaächst der Öt
Martinsschule, SEIT 1758 der Johanneskırche373

1600 Contraternitas balneatorum, be1 den Barfüßern errichtet der
Reformatıon abgegangen, Dom MNCUu gegründet och sollte S1IC 1er NUTr

lange zusammenkommen, bıs CiIHE gee1YNELE andere Kırche gefunden WAaTeC

1603 Februar St Lukas Bruderschaft für die Maler, Goldschmiede,
Uhrmacher, Buchdrucker, Kupfterstecher, Steinmetzen und Kompafsmacher
der Jakobus Kapelle Das angegebene Datum bezieht sıch auft die Kontirma-
C10N, dıe Errichtung erfolgte bereıts 160 1324

1603 Maı 10, Krıspıin- un:! Krıspıinian--Bruderschaft der katholischen Schuh-
machermeıster, zunächst St Morıiıtz errichtet, 1618 aber den Dom

325verlegt  .523'
1603 Juli 18 Narcıssus Bruderschaft der Schneidermeıister un uch-

scherer?<®
1654 bestand bereıts das Liebesbündnıiıs St Gertrudıis der (GGärtnermeıster mıiıt

Seelenmesse für dıe verstorbenen Miıtglieder
1705 Junı wurde Fürstbischof Alexander Sıgmund ohl MIt auf

Drängen des Johann Banholzer 5 ] Herolds der Herz Jesu Verehrung
Augsburg, die Herz Jesu Bruderschaft errichtet An Monatssonntagen

hıelt SIC Dom Prozessionen ab327

322 StAA KWA EF 45° 11 1011 19 SS5B Augsburg Cod Augustana 346 Zoepil Bischöte I1 278
Braun, Domkirche Sattler, Chronık VO  - Andechs Donauwörth 1877 256 268 807
Kraft, Andechs 103

3723 ABA HS 169
3239a StAA, KW 73%

ABA Hs 168; Spindler, Heinric VO  - Knörıingen, Fürstbischof VO  - Augsburg, ı1! JHVD
(1911); 56

ABA Hs 207
StAA, KW 5°; Spindler

327 Khamm 489
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1729 Maı 15 Gründung der Johannes-Nepomuk-Bruderschaft für Sterbende
und Verstorbene durch Generalvikar Johann dam Nieberlein”??

Kloster- un Pfarrkirche St Ulrich un Afra
1610 Wiıedererrichtung der 1440 gegründeten Bruderschaft St Ulrich un: fra
1805 wurde SIE anläßlich der Erhebung der Gebeine der fra Neu belebt, VO  e}
Papst 1US VIL mıt Ablässen bedacht und VON Clemens Wenzeslaus muıt
Statuten ausgestattet329.

1684 März 24, Einsetzung der Bruderschaft den „Sıeben Hauptschmerzenarıens“ durch Abt Roman Daniel*
17997 Januar 4, Sımpert-Bruderschaft der Bortenmacher un Posamentierer.

Bischöfliche Kontfirmation 18 Aprıl 79741

Stifts- un Pfarrkirche St. Moritz?}a
1468 Vikarierbruderschaft, Bestätigung durch Kardınal DPeter VO  3 Schaumberg,auch Laıen wurden aufgenommen. Dıie Bruderschaft bestand bıs AT Säkularisa-
t10n552

1555 Liebesbündnıiıs des Gekreuzigten. In diesem Jahr soll der DompredigerJohannes Fabrı dıe katholischen Bürger aufgefordert haben, eınen Jahrli-chen Kreuzgang ach Violau halten. Bıs 1755 wurde dieser VO  3 den
Dominıkanern vorbereıtet, ann VO  > der Ptarrei St Morıtz durchgeführt.

1603 St Josefs-Bruderschaft für die Krämer, Seıler, Krautgärtner und
Obsthändler.

1603 Maurıtius-Bruderschaft für die katholischen Stadtsoldaten?
1729 Maı Errichtung der Johann-Nepomuk-Bruderschaft für die katholij-

sche Kaufmannschaft. Täglıch wurde in St Moriıtz 11 Uhr eıne Bruder-
schaftsmesse gelesen. Diese Sodalıtät bestand bıs 791334

1746 Gründung eıner Arme-Seelen-Bruderschaft?*2

328 Layer, Johann-Nepomuk-Verehrung 201
329 Layer, Ulrichs-Bruderschaften 339350
330 Myrrha electa, auserlesene Myrrhenzweiglein der Mutter Christi mıttels der In StUlrich und fra Jüngst angestellten Bruderschaft 1684; Braun, Ulrich und Atfra 341, 457331 Liebhart, Zur St. Sımpert-Bruderschaft der Augsburger Bortenmacher bei St. Ulrıich, ın

JABG 12 (1978), 108—-116
331a StAA, KW 37
332 Schröder, Die Vikarierbruderschaft beı St. Morıitz, ın HVS 19 (1892),333 Kraft, Andechs 103
334 Dıiıllıngen Ka 6 9 StAA, KW Bol - Layer,334a StÄAA, KW Johann-Nepomuk-Verehrung 207



109Katholisches Leben der Reichsstadt Augsburg O—806)

Stifts- un Pfarrkıirche ST Georg
1599 Bestätigung der Bruderschaft Öt Ulrich un fra für die katholischen
Weber

1A02 Das Klimmacher Bündnıs, zunächst CIHE Stiftung des CWISCH Lichtes für
Klimmach 121 Stifttung jährlichen Kreuzganges ach Klimmach das

großen Kreuzpartikel besitzt 1788 wurde die Teiılnahme dieser
Prozession MIt vollkommenen Abla{ß bedacht

1718 St Georgsbruderschaft wurde 1760 der Hoferzbruderschaft Mün-
chen einverleıibt

1756 Marıa Irost Bruderschaft MIt monatlıicher Prozession der Kırche,
eingeführt durch Propst Joseph VO  n Khuen

Stifts- un Pfarrkırche Kreuz
1483 Errichtung der Corporıs Christı Bruderschaft?® S1e wurde ach Einstel-
lung der Leidensprozession VO  ; etwa Buürgern be] Öt Utmar, dem Prediger-
aus VO  3 Kreuz zunächst dem Namen Contraternitas Sa  mı1
Sacramentiı gegründet Da der Stiftspropst Johannes Fuchs Schwierigkeiten
machte, beging INan dıe Bruderschaftsgottesdienste verschiedenen Kırchen
1484 St Stephan, 1485 St Magdalena un 1486 Ulrich un fra Hıer
erhielt die Bruderschaft die Kontirmatıion durch Papst Innozenz VII MIt Bulle
VO Jul:i 1486 35 Jahre spater S1NS S1IC den beginnenden Wırren der
Reformation Um 1601 aber hat S1C Marx Fugger auf Drängen des
Kapuzınerpaters Ludwig VO  e} Sachsen un MmMIiıt Zustimmung des Fürstbischofs
Heıinrich VO Knöringen be] Kreuz errichtet Marx Fugger wurde ZuUu

ersten Prätekten gewählt un:! gxab der Bruderschaft C Impulse Am
Fronleichnamstest begleiteten die Mitglieder Gewändern un MT
brennenden Kerzen die Sakramentsprozess1ion, 1604 pilgerten SIC ach
Andechs, 1605 MIt 18 Fahnen ach München Z etzten Ruhestätte des hl
Benno ı der Frauenkirche, 1607 ach FEinsiedeln. Diese Bruderschaft gehörte
bald den bedeutendsten Augsburgs.

1599 Bruderschaft des Erzengels Miıchae]l un des Evangelısten Markus,
gegründet VO  3 Kaufleuten un Kramern.
P Liebesbündnis des wunderbarlichen Csutes (Bestatıgung)
1/5/ Bruderschaft der katholischen Maurergesellen

335 Laver; Ulrichs Bruderschatten 349 Haemmerle, Vierteljahreshefte, 147149
336 StAA KW 3811 S55 Augsburg Cod Augustana 346 Wıttwer, Catalogus Abbatum

monaster1ı1ı Udalrıicı Afrae Augustensıs, Steichele, Archiv für dıe Geschichte des
Bisthums Augsburg 111 Augsburg 1860 340347 Hohenegger 148 ABA Bo 2480
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Stifts- un Pfarrkirche St Stephan
1603 St Peter- un Paul-Bruderschaft, gestiftet Zur Beförderung eınes christli-
chen und tugendhaften Lebenswandels537

Jesuitenkirche SE Salvator?®
1589 September S, Gründung der Kongregatıon Marıa Geburt für die Gymna-
s1asten. Seıt 1609 führte s1e den Namen Congregatıo der Unbeftfleckten Emp-
fängnis für die Schüler der untferen Klassen des Gymnasıums. 1649 betrug die
Zahl ihrer Miıtglieder 187, 1768 dagegen 27

1609 Große Kongregatıon Marı Verkündigung, abgetrennt VO  e} der
ursprünglıch 1589 errichteten Kongregatıon. Zu ihren Miıtgliedern zählten die
Studenten der höheren Gymnasıalklassen un lateinısch gebildete Herren der
Augsburger Oberschicht. 1649 gehörten 152; 1768 etwa 1500 Sodalen 4aZu

1613 Bürgerkongregation Marıa Hımmeltahrt. Sıe wurde 1616 konfirmiert
und mıt der Hauptkongregation in Rom veremni1gt. Mıtglieder 1649 335 1768
5000 (!)

16272 Kongregatıon Marıa Hımmeltahrt für ledige Gesellen. Sıe entstand
durch Abtrennung VO  } der Bürgerkongregation. Miıtglieder 1649 182, 1768
2500

1659 Gründung eiıner St Josefsbruderschaft”””.
1667 (oetus Angelıcus als Vorstufte für dıe kleine Kongregatıon errichtet:
1765 Bruderschaft VO Tod, der auch Todesangstbruderschaft

ZeENANNT. Sıe wurde ach dem Vorbild anderer Kollegien auftf Drängen des
damaligen Rektors VO  3 St Salvator Franz Schauenburg eingeführt.
Dominikanerkirche St. Magdalena*“®
1574 Rosenkranzbruderschaft. Sı1e wurde 1661 erneunt bestätigt un sollte ZUT

Belebung des Rosenkranzgebets beitragen. Jeden ersten Monatssonntag un:
alle Marıenteste begingen die Miıtglieder mıiıt Predigt, Rosenkranz un: Prozes-
S10N.

1659 Oktober 28, Totenbruderschaft Z Erlösung der Armen Seelen,
eingeführt durch Priıor Eustachius Mayer

1650 Ewiıger Rosenkranz der Ehrenwache arıens. Das Bündnıs wurde 1mM
geNANNTLEN Jahr VO  e} Rom gutgeheißen un spater VO verschiedenen Päpsten
ımmer wiıeder approbiert.

337 Stephanum 41
Duhr H. 2! f‚ ILL, 652-—659, I 1) 240-242; Rupp, Autbau und Amter des Jesuitenkollegs
Augsburg, In Baer, Hecker, St Salvator
Duhr ILL, 125

340 Sıemer 145—148
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(1730) Erwähnung der Namen-]Jesu Bruderschaft MIt dem Haupttfest
Neujahr und MIt Predigt un Prozession jedem Monatssonntag
Klosterkirche der Franzıskaner ZU Grab®“)
1590 wurde VO  } dem damaligen Beichtvater des Domkapıtels, Franzıska-
nerobservanten, WI1IC allen Klöstern der Straßburger Provınz, die Gürtelbru-
derschaft der „der Strickgürtel St1 Francıscı eingeführt Das Domkapıtel
überliefß ıhr die Ulrichskapelle Dom, ach dem Bau der Franzıskanerkirche
erfolgte dıe Verlegung dorthin

1700 Errichtung des rıtten Ordens
(1730) Erwähnung der Antonijusbruderschaft die Spater MIit der

Franziskusbruderschaft vereinıgt wurde

Klosterkirche der Kapuzıner ST Francıscus
1605 Eintührung des rıtten Ordens

Klosterkirche der Karmeliten ZU Allerheiligsten Sakhrament?+a
1698 Bestätigung der Schutzengelbruderschaft katholischer Kaufleute

1717 Errichtung des Frauenbündnisses der amılıa Christiı der der Jesus-
Marıa Josefs Schwesternschaft

(1/30) Erwähnung des Marıianıschen Bündnisses der Jungfrauen
730) Erwähnung der Bruderschaft des Skapuliers nserer Lieben rau VO

Berge Karmel.
1731 Errichtung der Arme-Seelen-Bruderschatt, durch Andreas

Wahl, Weinwirt ı „Dreı Mohren“+

Kloster Marıa Stern
(1750) wırd die Bruderschaft der Multter Anna erwähnt

Kloster SE Ursula?
(1730) Erwähnung der Bruderschaft der Ursula un ıhrer Gefährtinnen

Englısche Fräulein
1725 September Errichtung der Erzbruderschaft VO Namen Marıa 1729
zaählte S1C ber ausend Mitglieder

341 SS Augsburg Cod Augustana 3146 Lıns, Geschichte der bayerischen Franziskanerprovinz
ZU Antonıius VO Padua 1926 249254

341a StAA KWA ] 219 3316
3472 Dussler, Reısen 1 211
343 Festkalender 1730
344 Englısches Instıtut 13
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Zur Kontroverspredigt
Verhältnismäßig wen1g 1st ın der Lıteratur ber dieses Kapıtel tinden. uch
1er können 1Ur einıge Hınweıse gegeben werden. Um diese Verkündigungs-
torm recht verstehen können, ist das Wıssen die relıg1öse Grundeıinstel-
lung des 18 Jahrhunderts und dıe Ausdrucksform der Barockzeıit eıne
notwendıge Voraussetzung. Hohe, nıcht überwindbare Mauern die
katholısche und evangelısche Kontession ab Man betonte 1mM Gegensatz
heute nıcht die verbindenden, sondern dıe trennenden Elemente. Dabe]
dıe Prediger beider Kırchen in iıhrer Wortwahl nıcht gerade zımperlıch. Der
Christ iın der Gegenwart aber hat eınen genügend weıten Abstand ZU
18 Jahrhundert erlangt, sıch mıt diıesen Kontroverspredigten hne Emotio-
NCN auseinandersetzen und den Formulierungen nıcht Inhalt
ergotzen können.

1e] größere Beachtung als die üblıchen Sonn- und Feiertagsansprachen
fanden die Kontroverspredigten, die selıt der Retormation VOT allem iın den
konfessionell gemischten Stäidten aufgekommen Ursprünglich dienten
sS1e dazu, den Zuhörern dıe Unterschiede zwıschen den katholischen Glaubens-
wahrheiten und den evangelıschen Lehren aufzuzeigen un verständlich
machen. Zugleich aber sollten S1€e die Z Lehre Übergetretenen Z

Rückkehr, ZUur Konversion bewegen. In dieser Absicht predigte der Jesunt
Petrus Canısıus VO  en 1559 bıs 1566 autf der Augsburger Domkanzel*?

In der 7zweıten Hältfte des 1 Jahrhunderts aber CS VOTr allem die
Domiuinikaner VO  en St Magdalena, die katholisches Glaubensgut kontrovers
verkündeten**®. Erwähnt se]en L1UT die Patres Eustachius Steiger H691 den
INan den „Hammer der Ketzer“ nannte, FEustachius Eisenhut (+1 /03), der als
bekanntester Kontroversıst der Reichsstadt 1m ausgehenden 17 Jahrhundert
galt, und Johann Ferler (71735)% der seıner Predigten un Schriften auch
außerhalb Augsburgs hohes Ansehen genoß. Ferler setzte sıch iın gemäßigter
Sprache mıt den Lehren der evangelıschen Kontession auseinander, WwW1e€e das
nachfolgende Thema beispielsweise auswelst: Licht un: Schatten: gründlı-
che Auslegung aller Artıikel des Hl ROom ath Glaubensbekenntnisses,
unterteılt in Das Röm ath Trıdentinische Glaubensbekenntnis, MrZ und
doch kräftig erklärt, und das Augsburger unvertälschte Glaubensbekenntnis,
wahrhaft un: sıttsam wiıderlegt.

och veränderten sıch 1mM 18 Jahrhundert Ton un Inhalt dieser Kontro-
verspredigten, die viermal 1m Jahr be] St Ulrich und Afra, St Morıtz un: VOTr
allem 1mM Dom stattfanden un großen Zulauf der katholischen aber auch der

345 Zoepfl, Bischöte . 313
346 Veith 261 5 9 37 6 9 Braun, Bischöte I  , 65/; Sıemer 158, 1/4
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evangelischen Bürger erhielten?*. Besondere Berühmtheıt erlangten die Jesu1-
teN, dıe dıe Domprädıikatur ınnehatten. Zu den bedeutendsten Vertretern
zählten

Kaspar Mändl, geboren 1655 1ın Ingolstadt  545 / Er W alr 1671 in die Gesellschatt
Jesu eingetreten, hatte spater als Protessor der Philosophie 1ın Innsbruck und
Dıllıngen doziert un: ach 1693 das Predigtamt in Augsburg übernommen. Bıs
12411 verkündete das (GGotteswort ın St Morıtz, anschließend bıs 1A25 aut der
Domkanzel. FEın ZEWISSES Autsehen erregte seıne Auseinandersetzung mıt dem
evangelischen Pfarrer Gottfried Lomer VO der Barfüßerkirche, der den
katholischen Amtskollegen öffentlich angegriffen hatte. Mändl antwortiefife

LA mıt eıner Druckschrift: „Haımb-Garten Zweyer Herren VO  s Augspurg,
Eınes Catholischen und Eınes Lutherischen: Angestellt ber etwelche Jau-
bens-Zweıfttfel.“ Die nıcht wenıger „liebevolle“ Erwiderung Pfarrer LOomers
beantwortete Mändl 1411 erneut auf seıne Weıse: „Hundert un Vıer un:!
Vierz1ig Fabel-Köpf, Welche Herr Gottfried Lomer ın seınem erdichte-
ten Irrgarten aufgerichtet, Mändl aber mıt Schwerdt der Catholischen
Wahrheıt den Alten Mond-Scheinen verJagt hat Kaspar Mändl starb 1728
in Amberg. Zuvor hatte och LD seıne Erfahrungen als langjährıger
Prediger ın eiınem zweıbändıgen Werk veröftentlicht: Christliche Eriınnerungen
der vornehmsten Glaubenswahrheiten absonderlichem Behuftft der Hochw
Herrn Ptarrer aut dem Lande

Dıie Nachfolge Mändls 1ın Augsburg trat Franz X aver Pfyffer geboren
1680 iın Luzern  349. 1696 W alr in Rom iın den Orden eingetreten un kam ach
verschiedenen Statiıonen in dıe Reichsstadt, 1L die Nachmittags- spater
dıe Vormittagsprädikatur Dom übernahm. Als dıe Protestanten 1730 die
200-Jahrfeier des Augsburger Reichstages (1530) testlıch begingen, griff auch
Pfyffer 1in rel Kontroverspredigten dieses Thema autf un behandelte 6S aus

seıiıner Sıcht
Die Augspurgische Contession schon zweyhundert Jahr alt, in dem Jahr 1730
VO  - denen Herren Lutheranern Augspurg 1n eiınem hochteyerlichS“Jubeltfest, auf der Dom-Cantzel vorgestellt
Die durch die Augspurgische Contessıon reformıierte eben darum alsche
Kırche.
Der alleın gerechtmachende Glaub als der Haupt- un Grund-Articul der
Augspurgischen Contessıon.

Eın Jahr spater sprach Pfyffer wıederum eınem aktuellen Thema Er
ahm WwI1e schon 1in den Jahren 1725 un! 17229 auf die Augsburger

347 Nicola; VIIL; Beilage
348 Veith X’ 4 9 Sommervogel Y 282-287/7; Duhr I v 170£€.
349 Veıith X‚ 55—60; Sommervogel NL Im Katalog werden Druckschriften VO  3 Pfyffer

angegeben; Duhr I  9 Z 178
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Friedenstest 1A51 die Kınder verteılten Friedensgemälde Bezug un predigte
ber die „Abelıische un Cainısche Kırche 1/372 stellte die „Frag die
Herren Lutheraner, S1C sıch dem Irıdentinischen Concılıo nıcht er-
werten?“ un 1735 wandte sıch „Wiıederholte armselige Lufft Streich
Der Herren Lutheranern Augspurg Wıder das Allerheıiligste Mefiß Opfter
ıhren Friedensbüchlein VO  a} 1735°

Eınen zeiıtgegebenen Anlafßß für Pfyffers Kontroverspredigten bot
die Ankunft der Salzburger Emigranten Sylvester 1731 un Laut des
Sommers 732350 So sprach der Jesuit 1733 autf der Domkanzel ber „Die
Glory der Lutherischen Kırche, die Salzburger Emigranten „Die verfinsterte
Glory der Lutherischen Kırche der Salzburger Emigranten un: ber
„Neue Fınsternussen, welchen die Lutherische Glory denen Salzbur-
gischen Emigranten 1ST versenket worden

DDıiese Ausführungen riefen MI1t Recht scharten Protest der evangelı-
schen Prädikanten hervor Pfytter aber tührte 1733 SCLHGT Verteidigung

„ Vermeınen dıe Herrn Lutheraner, WITL Katholische sollen die Hände den
Sack schieben, un uns lassen angreifen unNnserem Glauben un: unls dagegen
nıcht wehren Wenn lutherischer Seıts wiıder unls Katholische diıe läster-
lıchsten Schriften ausgesprenget werden, das heißet sıch nıcht uns reiben
ber Wenn iıch mMit bester Manıer dergleichen Schritten AaNCtWOTrT mMu iıch
Zankereıen Anlaf( geben

Pfytter 1e{6% sıch nıcht einschüchtern, sogleich oriff est der Unschuldi-
SCH Kınder 1733 un: Oster- un Pfingstdienstag 1734 ein kontro-
VETITSCS5 Thema auf „Die Apostolısche Kirche, gründliche Erforschung, ob die
Römisch Catholische der dıe Lutherische dıe wahre Apostolische Kırche SC1

173 behandelte die Luftftstreiche der Herren Lutheraner die Irans-
substantıiation“ un 1740 dıe „Christkatholische Wahrheıit VO Meßßopter“
Pfyffer starb Maäarz 1750 We1l Jahre ach SC1INCIN Tod erschienen als

3572Sammelwerk alle Kontroverspredigten
Von 1750 bıs 1/572 versah Franz Götzenberger die Domkanze]l]* Er wurde

1709 Neuburg Donau geboren un trat 17925 den Jesuıtenorden ein
Bevor ach Augsburg kam, hatte München seelsorgerlich gewirkt Seıne

Kontroverspredigt hıelt Götzenberger der Reichsstadt Pfingst-
dıenstag 1750 rArr Thema „Lutherische Kırch Und Lehr VO  3 der Kırch Mıt der

350
351

Marsch Die Salzburger Emigration Biıldern Weißenhorn 1979 Jesse 278—92 83
Franz Pfyfter 28 Jahr WEeIL berühmten Augsburgischen Dompredigers Christ/]

apostol katholischen Wahrheiten wiıider die Lutherische Lehr gehaltene Predigten
Nach dessen gottseligen Hıntriıtt und aut ötteres Verlangen er Katholiken gesammelt
Augsburg 175Z, 311

352 Vgl Anm. 351
Veith X7 60—64; Sommervogel I1L, Der Katalog nın Arbeiten VOoON Götzenberger
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gesunden Vernuntft nıcht übereın stimmend“, die 7zweıte ach altem Brauch
est der Hılarıa (12 August). Dieser Tag wurde jährlıch ZUr Erinnerung
die Ausweısung des katholischen Stadtklerus durch dıe Schweden 1633 festlich
begangen”“. Der Domprediger wählte für 1750 das Moaotto: „Der Tag der
Erlösung aus eıner Babelischen Verwiırrun “

Für 1750 hatte Papst Benedikt IV das Heılıge Jahr verkündet, dessen
vollkommener Ablaß 1751 auch 1n den Ortskirchen werden konnte.
Als evangelısche Prädikanten sıch abfällig ber diese Praxıs außerten, ahm
Götzenberger in eıner Kontroverspredigt azu Stellung: „Römisch-Catholisch
Päbstlicher Ablass, Wiıder die Lutherische Einwürtft“. Nach NUTr zweijährıger
Tätigkeıit starb Götzenberger Februar 1753 1mM Alter VO  a 43 Jahren.

Zu seınem Nachfolger wurde Franz Neumayr berufen? 1697/ 1n München
geboren, Lrat 14743 1in die Gesellschaft Jesu eın un eıtete VOT seıner Berufung
ach Augsburg mehr als eın Jahrzehnt dıe große Münchener Kongregatıon.
Neumayrs Ruft als Kontroversist verbreıtete sıch 7zwiıschen 1753 und 1765 ber
Sanz Deutschland. Er wurde VO  - den eınen hoch verehrt, VO anderen aber
gehafßt und angefeindet. Gleich mıt seınem ersten Zyklus erregte den
Unwillen seiner Gegner. Neumayr hatte für die J1er üblichen Termine des
Jahres 1753 (Oster- un Pfingstdienstag, Hıiılariatfest und Tag der Unschuldigen
Kınder folgende Themen vorbereıtet:

Frag, ob die Lutherische Lehr-Sätze Dem Herrn Christo Ehre gereichen?
Frag, ob der Geilst der Lutherischen Kırch FEın Heılıger Geıist sey?
Frag, ob 1ın der Lutherischen Kirch ıne Hoffnung der Seligkeıt sey?
Frag, ob heilıge Streitt-Reden In der Kırch (sottes Mıt Recht üblich seyen?

Gerade dıe etzten Zzwel Predigten ührten einer lıterarıschen Fehde
Neumayr hatte die rage, ob esS in der evangelischen Kırche eıne Hotffnung auf
Seligkeit gebe;, negatıv beantwortet. Das veranlafßte 1754 eıne Klage beım
Corpus Evangeliıcorum in Regensburg. Der Domprediger schrıeb darauthın
den Kaıser: Vorstellung ZWEYCI Priester der Gesellschaft Jesu, ıhre katholischen

356Schritten belangend, Ihre kayserliche Majestät un legte seınem Gesuch
„eın BaNzZCS Register Lutherischer Lästerschriften“ beı Gegen den Inhalt der
vierten Predigt wandte sıch eine 1755 1n Frankfurt un Leipzıg erschienene
Broschüre, vertafßt VO  e} Georg Besenbeck: „Abtertigung der unerweisslichen
Auflagen und Lasterungen, womıt der Jesuit Francıscus Neumayr ın der
Streitrede ber dıe rage, ob heilige Streitt-Reden 1n der Kırche (Cottes miı1t
Recht üblich seyen? der evangelisch lutherischen Kırchen sıch versündigt

354 l1Lo Abschnitt VI Das Kirchenjahr 1n der. Reichsstadt 102
355 X‚ 77-—-86; Sommervogel V’ Der Katalog g1bt 177 Veröffentlichungen VO

Neumayr Al uhr I 2! 17A8
356 Der Priester ist Max Dufrene, vgl Duhr I  , HAn 180
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hat“® Sogleich stellte Neumayr iın eıner Erwiıderung dıe „Hrag116  Peter Rummel  hat“?”, Sogleich stellte Neumayr in einer Erwiderung die „Frag ... ob Seine  bishero gehaltene Streitt-Reden Von Lutherischen Feder-Fechteren Gründlich  beantwortet und Mit Bestand der Wahrheit thätig widerlegt worden seyen?“  Im gleichen Jahr 1755 hielt der Domprediger eine vielbeachtete Bettelpredigt  um Spenden für das neue Augsburger Arbeitshaus: „Liebs-Gebäu oder nach-  drückliche Anmahnung zur Erhaltung des neu erbauten Arbeit- und Zuchthau-  ses in Absicht auf die Ernährung der wahren Armen und Ausrottung heillosen  Bettels.“ Persönlich faßte er den Inhalt in dem einen Satz zusammen: Das neue  Arbeits-Haus ist ein Haus, welches die Liebe gebaut und die Liebe erhalten  muß, weil es ein sehr nutzbares Werk ist?®.  P. Neumayr vertrat seine Meinung mit aller Offenheit gegenüber der  evangelischen Konfession, aber auch gegenüber der eigenen Kirche. So erregte  seine am Osterdienstag 1759 vorgetragene Kontroverspredigt über das Moral-  system des Probabilismus großes Aufsehen: „Frag, ob der Probabilismus oder  die gelindere Sittenlehr Catholischer Schulen abscheulich und zu vermaledeyen  sei? Beantwortet wider die Protestantische Zeitungs-Schreiber?.“  Es ging um die damals heftig diskutierte Frage, welche sittliche Norm zu  befolgen sei, wenn das Bestehen eines Moralgesetzes ernsthaften Zweifeln  unterliege, die nicht behoben werden könnten?®.  Die Probabilisten vertraten die Meinung, daß in einem solchen Fall —  vereinfacht dargestellt — keine Verpflichtung zur Befolgung dieses Moralgeset-  zes bestehe, die Rigoristen dagegen — cum grano salis — bejahten es. Neumayr  verkündete den Probabilismus: Ich erweise, daß die gelindere Sitten-Lehr des  Probabilismus eine unschuldige, eine vernünftige und eine nützliche Lehrsei...  zweifelhafte Gesetze verbinden nicht ... Wenn der Rigorismus herrschen soll,  müßte alle Epikia in menschlichen und göttlichen Gesetzen aus der Welt  wandern.  Die Gegner des Probabilismus, vor allem die Berater des Augsburger  Fürstbischofs Josef I., Johann Baptist de Bassi und Eusebius Amort, forderten  eine sofortige Zensurierung dieser Predigt, da sie dem Indifferentismus Tür und  Tor öffne. Tatsächlich indizierte die römische Inquisition 1760 die Kanzelrede  Neumayrs. Das entsprechende Dekret wurde am 13. Juni unter der Verkündi-  gung des Dompredigers an das Hauptportal der Kathedrale angeschlagen. Die  Gläubigen aber ergriffen spontan Partei für P. Neumayr und verlangten die  Entfernung dieser Verordnung. Doch der Bischof ließ durch Kanonikus Bassi  37 G. Besenbeck, geb. 1701 in Erlangen, gest. 1762. Er war Kollaborator am Gymnasium in  Meusel I, 376f.  Erlangen und verfaßte mehrere Schriften, zwei davon gegen P. Neumayr, 1755 und 1756. Vgl.  358 Duhr IV, 1, 243£.  357 Dühr IV, 2, 126-129.  %0 1TIEKVIN, 778.ob Seine
bishero gehaltene Streiıtt-Reden Von Lutherischen Feder-Fechteren Gründlich
beantwortet un Mıt Bestand der Wahrheit thätig wıderlegt worden Seyen?“

Im gleichen Jahr 1755 hıelt der Domprediger eıne vielbeachtete BettelpredigtSpenden für das Cu«c Augsburger Arbeıitshaus: „Liebs-Gebäu oder nach-
drückliche Anmahnung ZALT Erhaltung des nNeu erbauten Arbeit- un Zuchthau-
SCS In Absıcht autf die Ernährung der wahren Armen un: Ausrottung heillosen
Bettels. Persönlich tafßte den Inhalt 1in dem eınen Satz ICN Das ecue
Arbeıts-Haus 1st eın Haus, welches die Liebe gebaut un die Liebe erhalten
mufß, weıl CS eın sehr nutzbares Werk 1ISt  558

Neumayr VerLIAL seıne Meıinung mıt aller Offenheit gegenüber der
evangelıschen Kontession, aber auch gegenüber der eıgenen Kırche. So Cerregteseıne Osterdienstag 1759 vorgetragene Kontroverspredigt ber das Moral-
SyStem des Probabilismus grofßes Autfsehen: „Frag, ob der Probabilismus der
die gelindere Sıttenlehr Catholischer Schulen abscheulich und vermaledeyense1? Beantwortet wıder die Protestantische Zeitungs-Schreiber  359. «

Es ging die damals heftig diskutierte Frage; welche sıttlıche Norm
befolgen sel, WECNN das Bestehen eınes Moralgesetzes ernsthaften Zweıteln
unterliege, die nıcht behoben werden könnten?°.

Dıie Probabilisten veriraien die Meınung, da{fß 1ın eiınem solchen Fall
vereintacht dargestellt keine Verpflichtung ZUrTr Befolgung dieses Moralgeset-
Z bestehe, die Rıgoristen dagegen @170 salıs bejahten csS Neumayrverkündete den Probabilismus: Ich erweI1lse, da{fß die gelindere Sıtten-Lehr des
Probabilismus eıne unschuldige, eıne vernünftige un eıne nuützliche Lehr se1
zweıtelhafte Gesetze verbinden nıcht Wenn der Rıgorismus herrschen soll,
mußte alle Epikıa 1n menschlichen un göttlichen Gesetzen aus der Welt
wandern.

Dıie Gegner des Probabilismus, VOT allem dıe Berater des AugsburgerFürstbischofs Josef [ Johann Baptıst de Bassı un: Eusebius Amort, torderten
eıne sofortige Zensurierung dieser Predigt, da S1€e dem Indittferentismus Tur un
Tor öffne Tatsächlich indizierte dıe römische Inquıisıtion 1760 die Kanzelrede
Neumayrs. Das entsprechende Dekret wurde Junı der Verkündi-
sung des Dompredigers das Hauptportal der Kathedrale angeschlagen. Die
Gläubigen aber ergriffen spontan Parteı für Neumayr und verlangten dıe
Entternung dieser Verordnung. och der Bıschof 1e durch Kanonikus Bassı

357 Besenbeck, geb 1701 in Erlangen, DEST 1762 FEr WAar Kollaborator Gymnasıum ın

Meusel I’ 376
Erlangen und vertafßte mehrere Schriften, wel davon Neumayr, 1755 und 1756 Vgl

358 uhr I K 243 f
359 Duhr I Z 126—-129
360 LK VIN. 778
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antworten, ıh store der Autfruhr des Volkes nıcht. Neumayr selbst beendete
die leidige Auseinandersetzung: Er leistete VOT dem Geıstlichen Rat Abbitte un:
widerrief seıne Thesen, dıe übrıgens spater VO eiınem Gro(diiteil der Moraltheo-
logen vertreten wurden.

Dıiıese vornehme Handlungsweıise brachte Neumayr iın och stärkerem Ma{
dıe Sympathıe der Augsburger Gläubigen e1n. Be]l seınem Totengottesdienst

Maı 17653 ullten Tausende die Kathedrale. Das Bild des Verstorbenen hıng
der Kanzel un dıe Domglocken läuteten eıne Stunde lang, W1e€e be1 der

Beerdigung eınes hohen Prälaten361

Nıcht wenıger beliebt un zugleich angefeindet WAarTr der Nachfolger Neu-
MayTIs, Aloıs Merz. Am A Februar 1LZ2T iın Donzdorf/Württemberg gebo-
ren, ITEl 1 /44 1Ns Landsberger Novızıat eın un! versah spater Z Jahre lang,
VO 1764 hıs 1785 das Amt des Augsburger Dompredigers?®“. Er WAar eın
vielbeschäftigter Mann, der eıne umfangreıiche Korrespondenz miıt katholischen
un evangelıschen Theologen, aber auch mıt Freidenkern führte, die ıh art
attackierten. In seınen ersten Jer Kontroverspredigten des Jahres 1764 betfafßte
sıch Merz mıt Martın Luther un: der Reformatıion. Er stellte 1er Fragen:

Luther un die Reformatıon selbst mıt (sott den AnfangMhaben?
Luther dıe SOgeENANNTE Reformatıon mıt eınem un: heilıgen

Geılst fortgesetzt habe? Luther als Reformator wen1gst ın den
wesentlichen Stücken der protestantischen Kırchen VO  ; eiınem Geıist SCY
belehret und erleuchtet worden? Luther A4US Antrıeb des reinen
Evangelıums wıder das Pabstum gestritten habe?

IDiese Themen veranlafßten den Magıster un! evangelıschen Pfarrer Philipp
Engelbert Schade?®* eıner liıterarıschen Erwiderung. 1767 veröftfentlichte
eıne Schrift ber „Uraltes Luthertum un gahnz Papsttum”, die Merz
Ostern un: Pfingsten 1768 wıederum auf der Domkanzel wiıderlegte.

Vor allem aAb 1A70 SEFZLE sıch Merz ımmer heftiger mMıt dem Freidenkertum
auseinander. So behandelte ın den Kontroverspredigten ZITOEZ rel Fragen:
Woher dıe heutige un! sehr einreißende Freydenkereı ıhren Ursprung habe?

die Grundsätze der Protestantischen Kırche den Freydenkern nıcht
Gelegenheıit geben, die Göttlichkeıt der Bıbel mMı1t Nachdruck bestreıten
können? Lutherisch Evangelische un Reformıierte gemäißs ıhren Grund-
satzen eınen Freydenker VO der Göttlichkeit der Bıbel überzeugen können?

Damıt machte sıch An den Berliner Buchhändler Christoph Friedrich

361 Dussler, Erweckungsbewegung i}
162 Veith X; 87-98; Sommervogel V, 984—1019 Der Katalog 112 Veröffentlichungen; Duhr
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363 Ph Schade, geb M, DESL. 1795 Er WAal Ptarrer ın Berolzheim, selit 1791 Superintendent ın

Dietenhoten. Er verfaßte rel Schriften Merz, 111 773 Vgl Meusel AL
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Nıcolai Z Feind*®* Dıieser übergofß den Jesuıten mıt Spott, nannte die
Predigten eın Kauderwelsch und wart ıhm VOT, NUur Possen treiben un!:
nıederträchtige Schimpfworte gebrauchen. Mer7z 1ef sıch Von dieser Kritik
nıcht beeindrucken. Am Hılariafest 17743 stellte (S7: auf der Domkanzel die Frage:die Krıtık, welche eın gewiısser Berlinischer Rezensent ber einıge meıner
Predigten getället hat, den Maßregeln der Vernuntft un des Christentums
gleichförmig se1?

uch der Vertasser der „Briete VO  e} un ber Augsburg“, arl ermann
Hemmerde, machte sıch ber den Domprediger lustig. Er meınte: SolangeMerz lebe, würden dıe Komödianten 1ın Augsburg nıcht aufkommen enn

363se1l besser als S1€e Unvoreingenommene Zuhörer dagegen lobten dıe
Höflıiıchkeit, Freundlichkeit un den Arbeıitseifer dieses Priesters, der VO  ;
Gestalt ZWaar ‚klein un: dick“ Wal, aber eıne außerordentliche Redegabebesaß366

Davon zZeUgLEN auch dıe zehn Sıttenreden ber den Englischen Grulfß, 1748 1im
Dom gehalten un wiederholt 1782 un 847 1mM Druck erschienen.

Aus aktuellem Anlafß behandelte Merz 1782 1ın reı Kontroverspredigtendas Papsttum: Krag; Christus die Kaıser der Päbste Oberhäuptern der
Kırche gemacht? Dabe; wandte sıch eiınmal eınen namenlosen Gegner,eın ander Mal den Konsıistorialrat Anton Friedrich Büsching”“,In den nachtolgenden Jahren predigte Aloıs Merz iımmer seltener auf der
Domkanzel. Er wıdmete sıch 1U der Veröffentlichung eıner umfangreichenSchriftenreihe. So vab zwıschen 1783 un: 1788 40 Bände „Neueste
Sammlung jener Schriften, die VO  , einıgen Jahren her ber verschiedene
wichtigste Gegenstände ZUiLT: Steuer der Wahrheit erschiıenen Sind“. heraus. Am

Oktober 1792 starb Merz 1m Alter VO  a} 65 Jahren In Augsburg.An seıner Statt übernahm Dr Georg Zeiler, ebentalls ExJjesuit, die DNomprädi-katur?®. Zeıler tTammte aus Reutte/Tirol, Aprıl 1739 geborenworden War Seıt 1780 hıelt die Nachmittagspredigten 1m Augsburger Dom,doch behandelte 2a2Uum och kontroverse Themen. Schon Merz soll sıch
Ende seıner Tätıigkeit dahıin geäußert haben, da{fß iıhm die Kontroverspre-digten eın unangenehmes Geschäft seıen, doch musse eiınem höheren Befehl]

tolgen369 Nach Aussage Nıcolais habe schließlich Kurfürst Clemens Wenzes-

364
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Büsching, geb 1724, DEST 1L/903 Protessor und Oberkonsistorialrat. Er lebte U, 1ın
Kopenhagen, Halle, Petersburg und Altona und verfaßte zahlreiche Schritften. Vgl Meusel M
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laus autf Dräangen VO  3 Weihbischof Ungelter diese Predigtform verboten?”  0  e Man
sah allmählich eın, da{ß diese Kontroversen der Kırche nıcht nutzten, dem
Zusammenleben der Konfessionen aber großen Schaden zugefügt hatten. So 1st
auch VO  3 Dr Zeiler 198058 och eıne gedruckte Predigt überlietert, deren TIThema
aber anz anders als in den vergangenen Jahrzehnten ftormuliert WAar: „Wıe annn
Unıi0on 7zwıschen Katholiken und Protestanten werden“, gehalten 1785

War 1er schon der ırenische Einflufß des Dıllınger Protessors Johann Michael
Sailer spürbar? Dıiese Vermutung 1st nıcht VO  3 der Hand weısen, gehörte
Zeiler doch den ENSCICH Bekannten Saıilers und des Züricher reformiıerten
Pfarrers Johann Kaspar Lavater?/*. Zeıler starb September 1800

111 Außerordentliche Veranstaltungen un Festlichkeiten

Eın nıcht übersehendes Merkmal barocker Frömmigkeitshaltung 1st die
Freude der Gestaltung grofßer Festlichkeıten. Man verstand CD fejerliche
Gottesdienste halten, dıe den Gläubigen in Hochstimmung versetzten, ıhm
eınen Abglanz himmlischer Herrlichkeit vermittelten, ıh aber zugleich miıt
Stolz auf seıne Kirche erfüllten.

Markus VON Av1aAno OFMCap ın Augsburg, 1680, 1689, 1692, 1695
Nach den Aussagen des Zeıtgenossen Corbıinıan Khamm , Benediktiner der
Reichsabtei St Ulrich un: Afra, predigte der iın ganz Europa bekannte und VO

Kaiserhof 1n Wıen hochgeschätzte Bußprediger un Diplomat Markus VO

Avıano viermal iın Augsburg.
Auft seıner ersten Missionsreise?”* durch Deutschland trat der Kapuzıner auf

besondere Einladung des Fürstbischots Johann Christoph VO Freiberg
November 1680 in der Reichsstadt eın, er bel seınen Ordensbrüdern 1in

der Schönauer-Gasse Quartıier ahm Dıie Predigten hiıelt il 1l un:!
18 November aut dem Fronhof, aber auch in St Ulrich un fra Tausende
VO  - Gläubigen, eintache Leute un Angehörıige des Adels, stromten
1891  - An den Stadttoren zaählte InNan ın jenen Tagen 18 01010 auswärtige Besucher.
Die Menschen wollten ıhn nıcht 1Ur hören, sondern VOT allem seınen egen
empfangen und möglicherweıse VO  ' ıhren Krankheiten un Gebrechen geheıilt
werden. Man verehrte Markus WI1e eınen Heılıgen. ıne Stadtwache mu{fte
ıhn ständig begleiten und auch das Kapuzinerkloster VOT dem Ansturm der
enge schützen. ıne Zusammenfassung seıner Predigten veröffentlichte eın

370 Nıcolai VII, 113122
3/71 Schiel, Johann Michael Saıilers Briete. Regensburg 1952; 15
3772 Heyret, Markus VO  - Avıano Cap Apostolischer Mıssıonäar un! päpstlicher egat

eım christlichen Heer. München 1941, 114—123:; Augsburg, Bilddokumente
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Augsburger Kapuzıner dem Tıtel „Herzliıche Ermahnungen des ohl-
ehrwürdıgen Marcus de Avıano, Kapuzıner-Ordens-Prediger“ 1680 be]
Sımon Utzschneider. FEın Jahr spater erschien VO  . dem Bischöflichen Rat un
Protonotar Franz Wılhelm Aymaır eın Mirakelbüchlein?”, das 83 Woundertaten
des heiligmäßigen Ordensmannes enthielt: „Authentisıierter Begrifft des Wun-
derthätigen Glaubens Heylwürckenden degens un auf solche Benediction VO  e
(sott ertheilten Benefticıen und erfolgten vılen Wundersamen Begebenheiten
Augspurg 1681 bey Sımon Utzschneider“.

Eın zweıtes Mal kam Markus 1mM September 1689 1ın die Reichsstadt.
Damals weılte auch Kaıser Leopold mıiıt seıner Gemahlın Eleonore un:! dem
Hofstaat 1n Augsburg. In deren Anwesenheıt predigte der Kapuzıner
11 September auf dem Fronhof. Um seinen treuen Ratgeber ehren, ahm
der Kaıser mıiıt seiıner Begleitung est der Stigmatisatıon des Franz VO  }
Assısı September) Festgottesdienst 1mM Kapuzinerkloster teıl un speıiste
mıiıt seıner Gemahlın, Sohn Josef un den Patres 1m Retektorium. Am Abend
1ef6% „Seıine Majestät“ durch Abt Roman Danıel eıne Pontifikalvesper halten,
danach bestieg Markus nochmals die Kanzel eıner Abschiedspredigt”*.

Wiederum kam Markus VO  e} Avıano 16972 ach Augsburg””>. Fürstbischof
Alexander Sıgmund 1eß 17 August 1697 VON allen Kanzeln die Ankunft des
berühmten Predigers für den August verkünden. An diesem Tag führte der
Oberhirte persönlich den Pater auf den Fronhof. Dieser ermahnte die Zuhörer

Buße un vollkommener Reue.
Fın etztes Mal besuchte Markus Antang September 1695 die Stadt?/® Er

zelebrierte Kreuzaltar 1m Dom CT nochmals predigte, 1St nıcht bekannt.
Markus VO Avıano starb 13 August 1699 1in Wıen.

7 aweıte Translatio hIL Märtyrer UunN Bischöfe ıIn St Ulrich UunN Afra, 1698
Seıit der ersten Übertragung der Gebeine der Märtyrerın Dıgna un der
Augsburger Bischöte Wıkterp, Tozzo, Nıdkar un Adalbero 1n die G
Sakriste] VO St Ulrich und Afra, die Oktober 1619 Abt Johannes
Merk stattgefunden hatte, WAar die Verehrung dieser Augsburger Heılıgen
allmählich wıeder 1n Vergessenheit geraten””, Um dıe Erinnerung S1€e NCUu

wecken, ordnete Abt Wıiıllibald Popp für Sonntag, den Oktober 1698, eıne

373 Heyret 123130
374 Hohenegger Khamm I’ 463
375 Khamm I’ 468; Braun Bischöfe I 394
176 Khamm L, 470
377 Braun, Ulrich und fra 390
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zweıte Erhebungsteier an  578 für die Fürstbischof Alexander Sıgmund eınen
vollkommenen Ablafß VO  } Rom erbat. Der Abt 1e16 die Kırche testliıch
herrichten: Der hor wurde mıt kostbaren Behängen verkleidet un:! mıiıt
sılbernen Hängeampeln ausgestattet. 7Zwischen dem Ulrichs- un Afraaltar
errichtete InNnan eıne Schaubühne, dıe durch Säulen eınen perspektivischen
Eindruck vermuıittelte. Auf diesem mıiıt Bıldern, Emblemen und welschen
Früchten geschmückten Gerüst sollten dıe mıt kostbaren toffen umkleideten
Gebeine ausgestellt werden. Im Kirchenschiftf selbst stellte InNnan fünf Triumph-
pforten auf.

Am Sonntag, den Oktober, trugen Benediktiner still die Gebeine yYAR

Dom Dort predigte Uhr Jakob Banholzer 5} ber die Tugenden der
fünf Heıiligen. Anschliefßend zelebrierte der Fürstbischof das Pontifikalamt,
wobe]l dıe Musık „VOoNn eiınem viertfachen hor aufgeführt wurde“. Nun folgte
dıe Reliquienprozession, der sıch der gesamtTeE Welt- un Ordensklerus, der
katholische Magıstrat, dıe Bürgerschaft un die Schüler beteiligten.

Zwischen den einzelnen Abteilungen sah Iinan Festwäagen miıt Fıguren der tünf
Heıligen der mıt fünf Springbrunnen, welche die Märtyrerın un Bischöfe
symbolisierten, mehrspännıge Wagen mıt den Darstellungen der streitenden,
leiıdenden und triıumphierenden Kırche, der miıt eiınem Modell der neugestalte-
ten Sakriste1 un eiınem Bıld des zZu römischen Königs gewählten Josef ‚n
terner Musıkanten iın römischer Kleidung und VOT allem die Reliquienschreine,
welche jeweıls sechs Kanoniker der Augsburger Stifte trugen. Mıt der Auftfstel-
lung auf der Schaubühne 1n St Ulrich un fra und eiınem testlichen Tedeum
schlofß die vormıttägıge Feıer. Am Nachmittag beendeten Vesper, Predigt,
Litane1n und Segen die Festivıtät, der sıch die Oktav anschlofß.

Am ontag zelebrierte Weihbischoft Fustach Egolf VO Westernach das Amt,
während Sebastıan Textor VO  e} Ottobeuren, Professor 1n Salzburg, predigte.

Am Dienstag hielten Abt Gordıan Scherrich VO  . Ottobeuren den Gottes-
dienst un Hyazınth Ferler VO  ; Augsburg die Predigt. Am Nachmittag
wurde 1mM Kloster VO  } Corbinıan Khamm eıne Festakademıe mıt ötfentlichen
Dıisputationen veranstaltet.

Am Miıttwoch elerte Abt Meinrad Hummel VO Elchingen ach vorangecgan-
Homiulıe des Dompfarrverwesers Franziskus Morzak das Amt

378 Neu-Erweckter Andachts-Eyffer: Das 1st121  Katholisches Leben in der Reichsstadt Augsburg (1650-1806)  zweite Erhebungsfeier an”’®, für die Fürstbischof Alexander Sigmund einen  vollkommenen Ablaß von Rom erbat. Der Abt ließ die Kirche festlich  herrichten: Der Chor wurde mit kostbaren Behängen verkleidet und mit  silbernen Hängeampeln ausgestattet. Zwischen dem Ulrichs- und Afraaltar  errichtete man eine Schaubühne, die durch 16 Säulen einen perspektivischen  Eindruck vermittelte. Auf diesem mit Bildern, Emblemen und welschen  Früchten geschmückten Gerüst sollten die mit kostbaren Stoffen umkleideten  Gebeine ausgestellt werden. Im Kirchenschiff selbst stellte man fünf Triumph-  pforten auf.  Am Sonntag, den 12. Oktober, trugen Benediktiner still die Gebeine zum  Dom. Dort predigte um 7 Uhr P. Jakob Banholzer SJ über die Tugenden der  fünf Heiligen. Anschließend zelebrierte der Fürstbischof das Pontifikalamt,  wobei die Musik „von einem vierfachen Chor aufgeführt wurde“. Nun folgte  die Reliquienprozession, an der sich der gesamte Welt- und Ordensklerus, der  katholische Magistrat, die Bürgerschaft und die Schüler beteiligten.  Zwischen den einzelnen Abteilungen sah man Festwägen mit Figuren der fünf  Heiligen oder mit fünf Springbrunnen, welche die Märtyrerin und Bischöfe  symbolisierten, mehrspännige Wagen mit den Darstellungen der streitenden,  leidenden und triumphierenden Kirche, oder mit einem Modell der neugestalte-  ten Sakristei und einem Bild des zum römischen Königs gewählten Josef I.,  ferner Musikanten in römischer Kleidung und vor allem die Reliquienschreine,  welche jeweils sechs Kanoniker der Augsburger Stifte trugen. Mit der Aufstel-  lung auf der Schaubühne in St. Ulrich und Afra und einem festlichen Tedeum  schloß die vormittägige Feier. Am Nachmittag beendeten Vesper, Predigt,  Litanei und Segen die Festivität, der sich die Oktav anschloß.  Am Montag zelebrierte Weihbischof Eustach Egolf von Westernach das Amt,  während P. Sebastian Textor von Ottobeuren, Professor in Salzburg, predigte.  Am Dienstag hielten Abt Gordian Scherrich von Ottobeuren den Gottes-  dienst und P. Hyazinth Ferler OP von Augsburg die Predigt. Am Nachmittag  wurde im Kloster von P. Corbinian Khamm eine Festakademie mit öffentlichen  Disputationen veranstaltet.  Am Mittwoch feierte Abt Meinrad Hummel von Elchingen nach vorangegan-  gener Homilie des Dompfarrverwesers Franziskus Morzak das Amt.  378 Neu-Erweckter Andachts-Eyffer: Das ist ... Ehren-Fest, welches bei jüngst geschehener  solenner Erheb-und-Beysetzung der fünff glorwürdigen Leichnamb der vier Augspurgischen  Bischoffen Wicterpi, Thossonis, Nidgarii und Adalberonis wie auch der heiligen Martyrin  Dignae den 12. Okt. 1698 ... angestellt. Augsburg 1699; Himmelschatz, d.i. Bericht von  denen 5 Reliquien der 5 Leichnamen Wicterpi, Tossoni, Nitgarii et Adalbertus wie auch der  Martyrin Dignae. [Augsburg] 1698; Khamm I, 472f.; Braun, Ulrich und Afra 261; Liebhart,  Reichsabtei 261.Ehren-Fest, welches beı Jüngst geschehener
solenner Erheb-und-Beysetzung der tünftf glorwürdigen Leichnamb der 1er Augspurgischen
Bischoftfen Wıcterpi, Thossonıis, Nıdgarı1 und Adalberonis wıe uch der heiligen Martyrın
Dıgnae den Okt 1698 angestellt. Augsburg 1699; Hımmelschatz, Ar Bericht VO

denen Reliquien der Leichnamen Wıcterpi, Tosson1t, Nıtgarı1 er Adalbertus WI1e auch der
Martyrın Diıgnae. [Augsburg] 1698; Khamm I, 472{£.; Braun, Ulrich und $ra 61} Liebhart,
Reichsabtei 261
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Donnerstag übernahmen Abt Sımpert Nıggl VO  3 Neresheim dıe Zelebration
und der Augsburger Franzıskaner Norbert Wenwag die Predigt.Am Freitag wurden das Hochamt Propst Felıx Pröll VO  e} Hi Kreuz un die
Ansprache dem Augsburger Karmelitenpater Hıeronymus übertragen,Samstag aber Propst Leopold Ilsung VO St Georg, während der bestellte

das Wort Gottes verkündete.
„Ordinari-Prediger VO  } St Ulrich un Afra“, Bernhardıin Störzın OFMCap.

Der Sonntag bıldete den Abschluß, wurde VO  . den Augsburger Benedikti-
ern selbst mı1ıt zehnstündigem Gebet, einem Hochamt, zelebriert VO  e} Abt
Wıllıbald Popp; und einer Predigt VO  3 Prior Dr theol Leonhard Fesenmayergestaltet.

Tausende hatten der Festwoche teılgenommen un den vollkommenen
Ablafß Obwohl InNnan in St Ulrich un: fra taglıch VO  > früh Beicht
hörte un den ganzecn Vormiuittag hindurch dıie Kommuniıion austeıilte, konnte
der Andrang nıcht bewältigt werden. Zahlreiche Gläub]
den Kapuzınern, Dominikanern un Jesuıten aus

SC wıchen deshalb
Eıne Prozession Nachmiuittag des Oktober, die dem Schall der

Irompeten und Pauken und dem Donner der Geschütze das Kloster ZOB,beendete diese Feierlichkeit „ZUr größeren Ehre Gottes WI1e auch seıner Neu
erhebten Heılıgen un Augspurgischen Land- un:! Stadtpatronen“.
500-Jahr-Feier des „Wunderbarlichen (Gutes“ V“ON HI Kreuz, 71699
Seıt 199 ejerte das Augustinerchorherrenstift HI! Kreuz Jjeweıls 11 Maı
das est VO „Wunderbarlichen Gut“?7? Den Ursprung bıldete eın überliefer-
tes Wunder: An einer Hostıe, die eıne Trau be] der Kommunion sıch
SCHOMMCN, aber ach einıger eıt wıeder herausgegeben hatte, zeıgten sıch
1199 Veränderungen, die 1im Geılst der Zeıt als sıchtbare Erscheinungen des
Fleisches un Blutes Christi gedeutet wurden. Zur Verherrlichung dieses
„Wunderbarlichen Gutes“ ordnete der Augsburger Biıschof Udalschalk
(1184—-1202) für den 11 Maı, den Tag der Entdeckung des Wunders, eın
Jahrliches est be] HI Kreuz AhEN  580 Wurden auch 1im Jahrhundert Zweıtel
der „Glaubwürdigkeit des Heiltums“ Zoepfl) laut  381 pilgerten doch viele
Pfarreien aus näherer un weıterer Umgebung un Einzelwallfahrer dieser
Gnadenstätte. Vor allem Fürstbischof Heıinrich VO  a} Knörıngen ertfuhr dıe
Verehrung Cr Impulse. Dazu ırug auch eın 1625 erschienenes Buch bei
Hıstoria un Wunderzaichen de{fß allerheiligsten Wunderbarlich verwandelten

379 Dıllıs, Das wunderbarliche Gut bei Kreuz 1ın Augsburg. München 1949380 Zoepfitl, Biıschöfe I’ 155
381 Zoepfl, Bischöfe I’ 485, 528
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Sacraments, ın dem Lobwürdigen Gotteshaufß beym Creutz 1n Augspurg
och anheut zusehen un mıt grÖOSSCI Andacht verehrt wird?®?

1699 sollte 1U Propst Felix Pröll das 500jährige Jubiläum”®  3 testlich
begangen werden. 1698 begann mıt der Restaurierung der Kırche. Choraltar
un Nebenaltäre 1e 0N Nußbaumholz fertigen un! vergolden. Desgleichen
wurden der Tabernakel, die Kanzel un das Chorgestühl un:! zehn
Bılder, welche die Geschichte VO  } Hl Kreuz darstellten, gemalt. Außerdem
erwarb der Propst eınen kostbaren Ornat un 1e1% die Monstranz für das
„Wunderbarliche (zut“ verschönern un mıt Juwelen versehen. Fürstbischof
Alexander Sigmund aber, eın besonderer Verehrer der Gnadenstätte VO

Kreuz, erbat für dieses Jubiläum VO Papst Innocenz XII eınen vollkommenen
Ablaß

Am Sonntag, den Maı wurden dıe Festlichkeiten mı1t Glockengeläut der
katholischen Kırchen Augsburgs un mıt „Salutschiefßen“ erötffnet. Vor un
ach der SESUNSCHECNH Vesper erteılte der Prälat „Lösung des Geschützes“
den Segen mıt dem „Wunderbarlichen Sakrament“. Am eigentlichen Gedächt-
nıstag, E1 Maı, zelebrierte Alexander Sigmund ach der Lob- un Ehrenpre-
digt VO  3 Jakob Banholzer 5) das Pontiftikalamt 1ın der mı1t 500 Kerzen
erleuchteten und mıt A Pyramıden geschmückten Stittskirche.

Dıiıe große Prozession aber wurde starken Regens auf den Maı
verlegt. Um Uhr trug der Propst in Begleitung der Kanoniker, der Mitglieder
der Corporis-Christi-Bruderschaft, des Magıstrats, der katholischen auf-
mannschaft un der Pfarrangehörigen das „Wunderbarlıche GCut“ durch die
Kohlergasse ZU Dom eım Frauentor kam das Domkapitel un
der Kathedrale erwartete der Fürstbischot die Prozessıion. Persönlich tırug dıe
Monstranz ZU Hochaltar und zelebrierte den „ VOIN Musiıkchören umrahmten
Festgottesdienst”. Anschließend übernahm Weihbischot Fustach Egolf VO  e

Westernach das „Wunderbarlıche Gut”, un dıe Prozessıion, der auch
Alexander Sigmund teilnahm, ZOR ber den Hohen Weg Perlach un der
Schranne vorbeı durch die Zeuggasse, St Anna- un Kreuzgasse zurück ZUT

Stitftskirche. Am spaten Mıttag WAar die Feier beendet.
An den folgenden Tagen zelebrierten jeweıls der Weihbischof un: die

Prälaten Wıillibald Popp VO  aD St Ulrich un: Afra, Jakob Mayr VO Stitt
Herrenchiemsee, Michael Doegger VO  3 Baumburg und Valerius Baudrex] VO  -

Polling die Hochämter.

382 Vertasser: Octavıan Lader, gedruckt 1n Augsburg be1 Andreas Aperger mıt Stichen VONN Danıel
Manasser.

3583 Jubiläum Vıindelıico Eucharisticum der Jubel-Fest Ehren de{fß Wunderbahrlichen und
Wunderthätigen Sacraments (10.—1 Maı) München 1699 Dıesem Buch 1st die nachtol-

eucharısticus. Das 1st Bericht VO  a} der wunderbarlichen Hostıa be1 dem Creutz 1ngende Festbeschreibung tinommMen. Vgl auch Khamm I, 473; Kıstler, Rex saeculorum

Augspurg. Augspurg 1728
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Abertausende VO  e} Gläubigen aus der Stadt un dem Umland diesem
Jubiläum gekommen. Dıie Beichtväter absolvierten diıe vielen Bußfertigen VO  3
früh bıs zxur Abend In der Stittskirche wurden iın dieser Woche 1800 heilige
Messen zelebriert un rund 30 000 Kommunionen ausgeteilt, 1ın den anderen
Stadtkirchen etwa Eın gedrucktes Büchlein sollte die Erinnerungdiese Feıer wachhalten?®*, die eınen Höhepunkt ın der Verehrung des „Wunder-
barlıchen Gutes“ VO  e HI Kreuz darstellte.

700-Jahr-Feier der Klostergründung Uon S Ulrich un Afra, 1749
Im Geıst des Barock beging die Reichsabhteij 1n der Woche VO bıs U Julı
1497 die 700-Jahr-Feier der Klostergründung”®. Abt Wıllıbald Popp hatte

die Kırche restaurıeren lassen. Zum est selbst wurde S1e prächtig mıt
I'rıumphbögen, eıner Schaubühne zwıschen dem Ulrichs- un Afraaltar;: auf
der Bildnisse VO  3 Abten und Stittern standen, mıt Rosenstöcken und mıt
Liımonen- un Zıtronenbäumchen, dıe Früchte tırugen, ausgeschmückt.

Der Ablauf der Jubiläumswoche entsprach, wenn auch testlicher gestaltet,der Liturgie des Ulrichstages un seıner Oktav
Am Juli elerte Weihbischof Kasımır oöls den Pontifikalgottesdienst, die

Predigt aber übernahm der Eıchstätter Weıihbischof un Augsburger Domherr
Johann dam Nıeberlein. Mıt eıner Prozession un dem Tedeum, das Trompe-
ten un Pauken begleiteten, schlofß der Vormittagsgottesdienst. Der Nachmiut-
Lag aber wurde durch eıne weıtere grofße Wortverkündigung VO  } Dr Leonhard
Lohbronner, mıt Andacht un Prozession ausgefüllt. Zum Abschluß des Tagesgelangte 1im Kloster eıne Allegorie, Udalrıcus, Pan Magnus“, Zur Auffüh-
IU  .

In der Oktav zelebrierten die Hochämter: Abt Kupert Nef{fß VO  } Ottobeuren,
Propst Leopold Ilsung VO  , St Georg, Augsburg, Abt Quirin Miıllon VO  3

Tegernsee, Propst Augustın Imhof VO  aD} Hl Kreuz, Augsburg, Abt Cölestin
Rieder VO  e Elchingen, der aus der Klosterpfarrei St Ulrich un: fra Stamm(te,
un Abt Wıllıbald Gründ|! VO  - Irsee. Dıie Predigten aber hıelten
Sebastıan Textor VO  3 Ottobeuren, der Domprediger Caspar Mändl 5] un
Patres verschiedener Augsburger Klöster.

Am Montag, den 11 Juli, schlofß die Festwoche mıiıt eiınem zehnstündigenDankgebet ın Anwesenheıt VO Weıihbischof Nıeberlein un den Abten VO  a}

384 Vgl Anm. 383; Im Heımatmuseum Füssen befinden sıch Bılder, welche die Verehrung des
Wunderbarlichen Gutes durch Biıschof Alexander Sıgmund zeıgen. Vgl Donauzeıitung VO

1960
385 Danck-Fest der achttaegige Solemnität : Hochlöbl Gotts-Haufß und Ptarrkirchen des

Kayersl. Freyen Reichs-Closters St Ulrich und fra ın Augspurg defß Anno 1012
eingeführten seithero ber Uurc 700 Jahr erhaltenen Benedictiner-Ordens. Augspurg 1712
Vgl Rummel, Ulrichsverehrung 2527255 (mıt Lıteraturangaben).
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Irsee, Fultenbach un Deggingen. Das Pontitikalamt zelebrierte Abt Willibald
Popp,; während Ulrich Welz OSB diıe Schlußpredigt hielt twa ausend

der Oktav in St Ulrich und fra gefeiert. Die Zahl derMessen wurden in
Kommunikanten betrug in der Stadt rund 50 000 Einzeln der iın Prozession

Priester un Gläubige VOT allem aus der naheren Umgebung Augsburgs
gekommen, den vollkommenen Ablafß gewınnen können, den Papst
Klemens C gewährt hatte.

Feierlichkeiten anläßlich der Kanoniısatıon des hl Johannes Nepomuk, 129386
Nachdem Adolt ayer bereıts ausführlich ber diıe Verehrung des Johannes
Nepomuk 1mM Bıstum und ber dıe Augsburger Festlichkeiten anläßlich der
Heiligsprechung 1m Jahr 1729 berichtet hat>, se1l dieser Stelle NUur eıne kurze
Zusammenftassung geboten. Fürstbischof Alexander Sigmund VO  - Pfalz-Neu-
burg fühlt sıch als Wittelsbacher mıt der böhmischen Könıigın Johanna, deren
Beichtvater Johannes Nepomuk gEWESCH seın oJ|L, verwandtschaftlich verbun-
den und sah esS als besondere Ehrenpflicht d den ult dieses Marz 1729
kanonisıerten Heılıgen ach allen Kräften Öördern. Deshalb ordnete für diıe
Zeıt VO 24 bıs 2% August gleichen Jahres eıne Festwoche 1m Dom

Die Kathedrale wurde mıt Gemälden, Sinnbildern, Schritten und Pyramiden
geschmückt, der Kreuzaltar VOT den Stuten des Westchors eiınem Johannes-
Nepomuk-Altar umgestaltet. An den LDomtoren brachte INan Triumph- und
Ehrenpforten und stellte rund das Gotteshaus zehn Chronogramme auf,
dıe sıch auf bestimmte Mirakel bezogen. Die Festwoche eröffnete der Fichstät-
ter Weihbischot und Augsburger Domkapitular Dr theol Johann dam
Nieberleın mıt eiıner Lob- und Ehrenpredigt ZU Thema „Johannes VO  3

Nepomuk, Neues der Sonnen“. An den folgenden Tagen predigten
dıe Domhbherren Maxımıilıan Franz Domuinikus Ecker FErhr VO  e} Kapfing un
Lichtenegg, Generalvikar Johann Domuinikus Vöhlin VO  - Frickenhausen, der
Kanonikus VOIN St Morıiıtz, Franz Wilhelm Flexeder, der Dillinger Stadtpfarrer
und Stiftsdekan, Dr theol Johann Leonhard Lohbronner, der Pfarrer und
Dekan von Hohenwart, UDr theol Philipp Balthasar Aegidius VO  w Haıiıdlıng,
der Pftarrer VO  en 0O0O0S un Dekan des Kapitels Ottobeuren, Martın Schmid, un
schließlich der Domprediger Franz Pfyiter 5} Weihbischof Nieberlein
schlofß mıt eiıner Nachmittagspredigt 28 August diese Feijerlichkeıt. Zur

erschıen och 1mM selben Jahr be] dem Augsburgerständıgen Erinnerung ara
Drucker un: Verleger Joha Michael Labhart das Buch „Höchst-Feyerliche
Solennität der Heilig-Sprechung des großen glorreichen heilıgen Martyrers
Johanns Nepomuk“.
3186 Höchst-Feyerliche Solennität Der Heilig-$préchung De(i grOSSCHl Glor-reichen heilıgen arty-

Ters Joannıs Von NepomiuckKatholisches Leben in der Reichsstadt Augsburg (1650—1806)  125  Irsee, Fultenbach und Deggingen. Das Pontifikalamt zelebrierte Abt Willibald  Popp;»  während P. Ulrich Welz OSB die Schlußpredigt hielt. Etwa tausend  der Oktav in St. Ulrich und Afra gefeiert. Die Zahl der  Messen wurden ın  Kommunikanten betrug in der Stadt rund 50000. Einzeln oder in Prozession  waren Priester und Gläubige vor allem aus der näheren Umgebung Augsburgs  gekommen, um den vollkommenen Ablaß gewinnen zu können, den Papst  Klemens XI. gewährt hatte.  Feierlichkeiten anläßlich der Kanonisation des hl. Johannes Nepomuk, 172  9386  Nachdem Adolf Layer bereits ausführlich über die Verehrung des hl. Johannes  Nepomuk im Bistum und über die Augsburger Festlichkeiten anläßlich der  Heiligsprechung im Jahr 1729 berichtet hat??, sei an dieser Stelle nur eine kurze  Zusammenfassung geboten. Fürstbischof Alexander Sigmund von Pfalz-Neu-  burg fühlt  e sich als Wittelsbacher mit der böhmischen Königin Johanna, deren  Beichtvater Johannes Nepomuk gewesen sein sol  1, verwandtschaftlich verbun-  den und sah es als besondere Ehrenpflicht an, den Kult dieses am 19. März 1729  kanonisierten Heiligen nach allen Kräften zu fördern. Deshalb ordnete er fürdie  Zeit vom 21. bis 28. August gleichen Jahres eine Festwoche im Dom an.  Die Kathedrale wurde mit Gemälden, Sinnbildern, Schriften und Pyramiden  geschmückt, der Kreuzaltar vor den Stufen des Westchors zu einem Johannes-  Nepomuk-Altar umgestaltet. An den Domtoren brachte man Triumph- und  Ehrenpforten an und stellte rund um das Gotteshaus zehn Chronogramme auf,  die sich auf bestimmte Mirakel bezogen. Die Festwoche eröffnete der Eichstät-  ter Weihbischof und Augsburger Domkapitular Dr. theol. Johann Adam  Nieberlein mit einer Lob- und Ehrenpredigt zum Thema: „Johannes von  Nepomuk, etwas Neues unter der Sonnen“. An den folgenden Tagen predigten  die Domherren Maximilian Franz Dominikus Ecker Frhr. von Kapfing und  Lichtenegg, Generalvikar Johann Dominikus Vöhlin von Frickenhausen, der  Kanonikus von St. Moritz, Franz Wilhelm Flexeder, der Dillinger Stadtpfarrer  und Stiftsdekan, Dr. theol. Johann Leonhard Lohbronner, der Pfarrer und  Dekan von Hohenwart, Dr. theol. Philipp Balthasar Aegidius von Haidling,  der Pfarrer von Boos und Dekan des Kapitels Ottobeuren, Martin Schmid, und  schließlich der Domprediger P. Franz Pfyffer SJ. Weihbischof Nieberlein  schloß mit einer Nachmittagspredigt am 28. August diese Feierlichkeit. Zur  n erschien noch im selben Jahr bei dem Augsburger  ständigen Erinnerung dara  Drucker und Verleger Joha  nn Michael Labhart das Buch: „Höchst-Feyerliche  Solennität der Heilig-Sprechung des großen glorreichen heiligen Martyrers  Johanns v. Nepomuk“.  386 Höchst-Feyerliche Solennität Der Heilig-$préchung Deß grossen Glor-reichen heiligen Marty-  rers Joannis Von Nepomuck ... Augsburg 1729.  387 Layer, Johann-Nepomuk-Verehrung 201—206.Augsburg 1729
38 / Layer, Johann-Nepomuk-Verehrung 201—-206
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Dıie Translation der Gebeine des hl Ulrich ım Jahr 1762
Die Autfklärung hatte sıch negatıv auf die Verehrung des Bıstumspatrons St
Ulrich ausgewirkt, der ult beträchtlich nachgelassen. Zudem verbreitete sıch
aufgrund eiıner ıtalienischen Veröffentlichung ımmer mehr das Gerücht, Ulrich
se1l 1n Maıland begraben. Deshalb beschloß Fürstbischof Josef Landgraf VO  a
Hessen-Darmstadt die Ulrichsgebeine erheben un: ausstellen lassen. Anfang
1762 beauftragte der Biıschof Abt Josef Marıa VO  - Langenmantel VO  } St Ulrich
un fra mıt der Vorbereitung. Unter Autfsicht des päpstlichen Protonotars
un: Dekans VO  z St Morıtz, Johann VO  e} Bassı, begannen Februar die
Ausgrabungen ın der Gruflft, die allerdings eın Ergebnis brachten. Erst,
nachdem der Abt die Mensa des Ulrichsaltars autmeißeln lıefß, entdeckte INan
Ort Aprıil eiınen kupfernen darg. Tage spater untersuchten sechs
Arzte un Chirurgen die 1m geNaANNTLEN Behältnis gefundenen Gebeine, die INnan
als Skelettknochen des Ulrich rekognoszierte. Darauthin ordnete der
Fürstbischof für den Maı die tejerliche Translation Weniıg Zeıit blieb für
dıe Festvorbereitungen”®®. Diese Übertragung der Ulrichsgebeine sollte eıner
der gröfßten relig1ösen Kundgebungen des katholischen Augsburg 1m 18 Jahr-hundert werden. Zweı Augenzeugen haben den Ablauf ausführlich geschildert:Nach eiıner Predigt Uhr 3() in der Ulrichskirche ZOR Donnerstag, den
13 Maı est des Josef un Geburtstag der Kaıserıin Marıa Theresia eıne
Prozession miıt dem gläsernen Ulrichsschrein ZU Dom Weıihbischof Adel-
INann VO  - Adelmannsfelden un eın e1] des Domkapitels begleiteten die
Gebeine, dıe die Prälaten Josef Khuen VO  e} St Georg, Bartholomäus Christa
VO  } Kreuz, Benedikt Marıa Angehrn VO Neresheim un Georg Dorner
Von Thierhaupten tırugen. Im Dom stellte INnan den chrein auf den Kreuzaltar,

ıh der Fürstbischof ın eiıner Andacht, umrahmt VON testlichen Gesängen,verehrte. Nun begann Entfaltung aller barocken Pracht die Rückführungach St Ulrich un fra Gemäfß der Prozessionsordnung VO  a} Fronleichnam
schritten Schüler, Studenten VO  a} St Salvator, die Bruderschaften, dıe Weber-
zuntft mıt Altertümern aus der Zeıt Ulrıichs, der Konvent der Benediktinerabtei,das Domkapitel, bekleidet mıt der Cappa un Miıtra, die tfürstlichen
Hoftrompeter, die „Capellknaben“ und Domvikare mıt Ulrichsreliquien un

388 Johann Leonhard Mayr, Beatıssımi 1 Patrıs Udalricı Translatıo altera, imperatori10-Fridericianaepıe conrelatıva. Das 1st Des Heıliıgen Ulrichs glorreichen Biıschofens Augsburg ZWEYTE, der
Kaiserlich-Fridericianischen nähere, auch mehr ereleucht, und sıchtbare Erhebung und
Beysetzung. Augsburg 1762 (mıt einem Kupferstich der Prozession); Johann Jacob Rosalıa
Bonnay VO  e} Merville, Heıliger Spiegel der Glückwunschschreiben An Seine Hochtfürstliche
Durchlaucht Joseph, Des Heıl Römaiuis. Reichs Fürsten und Bıschoten Augspurg126  Peter Rummel  Die Translation der Gebeine des hl. Ulrich im Jahr 1762  Die Aufklärung hatte sich negativ auf die Verehrung des Bistumspatrons St.  Ulrich ausgewirkt, der Kult beträchtlich nachgelassen. Zudem verbreitete sich  aufgrund einer italienischen Veröffentlichung immer mehr das Gerücht, Ulrich  sei in Mailand begraben. Deshalb beschloß Fürstbischof Josef Landgraf von  Hessen-Darmstadt die Ulrichsgebeine erheben und ausstellen zu lassen. Anfang  1762 beauftragte der Bischof Abt Josef Maria von Langenmantel von St. Ulrich  und Afra mit der Vorbereitung. Unter Aufsicht des päpstlichen Protonotars  und Dekans von St. Moritz, Johann von Bassi, begannen am 22. Februar die  Ausgrabungen in der Gruft, die allerdings kein Ergebnis brachten. Erst,  nachdem der Abt die Mensa des Ulrichsaltars aufmeißeln ließ, entdeckte man  dort am 15. April einen kupfernen Sarg. 14 Tage später untersuchten sechs  Ärzte und Chirurgen die im genannten Behältnis gefundenen Gebeine, die man  als Skelettknochen des hl. Ulrich rekognoszierte. Daraufhin ordnete der  Fürstbischof für den 13. Mai die feierliche Translation an. Wenig Zeit blieb für  die Festvorbereitungen®®, Diese Übertragung der Ulrichsgebeine sollte zu einer  der größten religiösen Kundgebungen des katholischen Augsburg im 18. Jahr-  hundert werden. Zwei Augenzeugen haben den Ablauf ausführlich geschildert:  Nach einer Predigt um 7 Uhr 30 in der Ulrichskirche zog am Donnerstag, den  13. Mai — Fest des hl. Josef und Geburtstag der Kaiserin Maria Theresia —, eine  Prozession mit dem gläsernen Ulrichsschrein zum Dom. Weihbischof Adel-  mann von Adelmannsfelden und ein Teil des Domkapitels begleiteten die  Gebeine, die die Prälaten Josef Khuen von St. Georg, Bartholomäus Christa  von Hl. Kreuz, Benedikt Maria Angehrn von Neresheim und Georg Dorner  von Thierhaupten trugen. Im Dom stellte man den Schrein auf den Kreuzaltar,  wo ihn der Fürstbischof in einer Andacht, umrahmt von festlichen Gesängen,  verehrte. Nun begann unter Entfaltung aller barocken Pracht die Rückführung  nach St. Ulrich und Afra. Gemäß der Prozessionsordnung von Fronleichnam  schritten Schüler, Studenten von St. Salvator, die Bruderschaften, die Weber-  zunft mit Altertümern aus der Zeit Ulrichs, der Konvent der Benediktinerabtei,  das Domkapitel, bekleidet mit der Cappa magna und Mitra, die fürstlichen  Hoftrompeter, die „Capellknaben“ und Domvikare mit Ulrichsreliquien und  388 Johann Leonhard Mayr, Beatissimi Patris Udalrici Translatio altera, imperatorio-Fridericianae  pie conrelativa. Das ist Des Heiligen Ulrichs glorreichen Bischofens zu Augsburg zweyte, der  Kaiserlich-Fridericianischen nähere, auch mehr ereleucht, und sichtbare Erhebung und  Beysetzung. Augsburg 1762 (mit einem Kupferstich der Prozession); Johann Jacob Rosalia  Bonnay von Merville, Heiliger Spiegel oder Glückwunschschreiben An Seine Hochfürstliche  Durchlaucht Joseph, Des Heil. Römis. Reichs Fürsten und Bischofen zu Augspurg ... in  Betracht der prächtigen Uebersetzung des Wunderleuchtenden grosen Bischofen zu Augspurg.  Dillingen 1762; Braun, Bischöfe IV, 479; Braun, Ulrich und Afra 409; Rummel, Ulrichsvereh-  rung 256-258 (mit Abbildung des Stiches von der Festprozession).ıIn
Betracht der prächtigen Uebersetzung des Wunderleuchtenden STOSCH Bıschoten Augspurg.Dillingen 1762; Braun, Bischöte I  9 479; Braun, Ulrich und fra 409; Rummel, Ulrichsvereh-
rung 256—-258 (mıt Abbildung des Stiches VO  - der Festprozession).
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der Weihbischof VOT dem „zıerlıchen mıt Spiegelglas bekleideten Heiltumska-
sten“. Dahınter folgten Seine Durchlaucht mıt dem bischöflichen Hoistaat, der
katholische Magıstrat, die Stittsdamen VO  . St Stephan, dıe „adelıgen Frauen-
zımmer des Stadt-Patrızıats“, die Bürgerfrauen un: schließlich Walltahrer aus

vielen ländlichen Pfarreıen. Am Weg standen Musikkapellen, Rathaus
Stadtgardisten un:! Ulrichsplatz Z7wel Kompagnıen Kürassıere un!: Drago-
HET In der geschmückten Klosterkirche elerte der Fürstbischof mıt allem 1Ur

möglichen Prunk das Pontifikalamt. Zum Abschlufß wurden dıe Gebeıine VO

Hochaltar in die neugestaltete Gruft übertragen und dort, eingebettet in den
alten Kupftersarg, in einem Marmorgrabmal beigesetzt. Gegen 13 Uhr 30 endete
diese Feıer.

Am Abend lud Seine Durchlaucht alle (zäste eiınem Galadıner 1n die
Residenz eın, auch eın „künstlich un sinnreiches Feuerwerck teyerlichst
loßgebrennet“ wurde. Während der Oktav zelebrierten täglıch abwechselnd dıe
einzelnen Prälaten der Augsburger Stifte un die bte VO Thıerhaupten un
Fultenbach Hochämter. Am 18 Maı ejerte der Fürstbischof selbst och eıne
Messe in der Ulrichskrypta und schlofß damıt dıe Festlichkeiten. 1764 wurden
die Gebeıine ın den heute och verwendeten kostbaren chreın umgebettet. Zur
Erinnerung beging dıe 10zese Augsburg bıs 1968 jährlıch Maı das est
der Translatıo Udalricı.

Bischöfliche Vıisıtation der Augsburger Pfarrkirchen 777°
Schon 176/ hatte der Augsburger Bankier Johann Obwexer seıne Stiftung in
Höhe VO  e für das Pfaffenhauser Seminar und andere tromme 7Zwecke

mıt der Auflage verbunden, da{fß künftig das Bıstum Augsburg regelmäfßig
Von bischöflichen Beauftragten visıtiıert würde. Der Tod VO  } Fürstbischof Joset
VO  - Hessen-Darmstadt 1m Jahr 1768 verhinderte zunächst die Durchführung.
Kurfürst Clemens Wenzeslaus aber wollte dıe seınem Vorganger auferlegte
Verpflichtung erfüllen un beauftragte den langjährıgen Regens VO Pfaften-
hausen un Pfarrer VO  3 Hafberg, Josef Anton Steiner, mıt der Vorbereıitung.
IDieser erstellte eınen Fragenkatalog, der VO  ' allen Pftarrern ausgefüllt un: das
Ordınarıat zurückgeschickt werden sollte. Damıt wollte Steiner erreichen, da{fß
dıe Seelsorger dıe Möglichkeıit bekämen, bestehende Mängel verbessern und
„alle Steine des Anstofßes“ schon VOT einer Vıisıtation beseıitigen. Geıistlicher
Rat Johann Nep Betzel aus Dıllıngen wünschte dagegen, da{fß der Vıisıtator „WwIl1e
eın jeb ın der Nacht“ ame och fand 1im Geıistlichen KRat keine
Zustimmung.

Nachdem die Interrogatorıen 1m Sommer 1A5 allen Pfarrern zugeschickt
worden arch, beabsichtigte Clemens Wenzeslaus, dıe Augsburger Stadtpfar-

389 ABA Bo 19174 1971 Rummel, Dompfarreı 18—47)
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persönlıch V1iS1itieren Er wollte teststellen, ‚ob dıe katholische Lehre
TC1IN beibehalten, das Seelenhei] VO  3 den Priestern befördert un e1iNreli-
Kende Laster alle ertorderlichen Abwendungsmaittel vorgekehret wurden Die
bıischöfliche Vısıtatıon verlieft Augsburg ach bestimmtem Schema Ankün-
digung tejerlicher Empfang des Oberhirten Gebet VOT dem Sakramentsaltar
für die verstorbenen Priester Besichtigung der Altäre, des Tabernakels und der
Sakristei katechetische Prüftung der Kınder den Pfarreıen, denen CiNe

Schule bestand Verabschiedung ıttag Anschließend erhielten die
Seelsorger Bericht MIt 1NWeIls auf bestehende Mängel

Im Dom fand die Vısıtatiıon 27 Februar AT Es gab C1iNeEe Reihe VO  .

Beanstandungen
Nach St Moriıtz kam Seıne Durchlaucht Begleitung VO  } Dompropst

Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen, Dekan Johann Josef Anselm
Eustach VO  ; Westernach un Sekretär Anton Cölestin Nıgg Maäaärz Zuvor
hatte Marz das Institut der Englischen Fräulein visitiert  3970 Der Besuch

St Morıtz verlief sehr harmonisch der Bıschoft wünschte lediglich da{fß die
ostıen stensoriıum öfter gewechselt wuürden Am 44 Maäarz fand die
Vısıtatıon St Stephan OrIrt fiel VOT allem die Sauberkeit der Sakriste]j
POSIULV auf Den Stittsdamen machte der Kurfürst Mıttag C1iNE Vısıte

Stitt un Pfarreı Öt Georg empfingen die hohe Kommıissıon 13 Maäarz
Hıer gab 6S ebentalls keine gravierenden Mängel vermerken Fur die
Vısıtatıiıon VO  a} Kreuz konnten keine Unterlagen ermuittelt werden

Zuletzt kam Clemens Wenzeslaus Ende Marz ach St Ulrich und fra Er
erhielt Eındruck, lobte dıe relıg1ıösen Kenntnisse der Kınder un
den eifrıgen Kirchenbesuch un Sakramentenempfang. Damıt WaAar die Vısıta-
t10N abgeschlossen. ber das Gesamtergebnis berichtete der Kurfürst den
katholischen Magıstrat und bat zugleich Abstellung VO  e Mifßständen, „be1
deren Abkehrung Wır den Beıistand des weltlichen Armes benötigen“ Josef
Anton Steiner korrigierte den Entwurftf un schlug zusätzlich VOT, da{ß der
Bischof sC1IMN Bedauern darüber ZU Ausdruck brächte dıe Vısıtatıon nıcht
schon längst abgehalten haben Clemens Wenzeslaus übernahm die Verbes-
serungsvorschläge un: übersandte Oktober 1777 den Brief den
Magıstrat Vor allem beanstandete CI, dafß CIN1ISCH städtischen Buchläden
gottlose Schriften un Bilder verkauft dıe wenı1gsten Kınder die Schulen und
Christenlehren geschickt vielmehr VO  e} „Wınkelinstruktoren unterrichtet
würden un da{ß INan Ausschweıitungen der Jugend Sonn- un: Feıjertagen,

den Besuch VO Tanzveranstaltungen während der Gottesdienstzeiten
duldete. uch sollten dıe Hebammen besser ı Rıtus der Taufspendung
unterrichtet un: geprüft werden. Überhaupt wünschte CI da{fß sıch der Magı-

die dorge den Wohlstand des katholischen Religionswesens
390 Englısches Instıtut 36
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machte un: entsprechenden Beistand leistete. Das Ergebnis scheıint nıcht grofß
gEWESCH se1in. Zwolt Jahre darnach hatten sıch ach Meınung des damalıgen
Dompfarrverwesers Johann eorg VO  - agner dıe Verhältnisse och wen1g
geändert.
S 1445 ın Augsburg, 1782
Zum Mal 1n der Geschichte der Reichsstadt weılte 1782 eın Nachfolger des
Petrus iın Augsburg. 1020 ahm Benedikt 11L autf seıiner Reıise ach Bamberg
Quartier in ıhren Mauern. Zwischen 1049 un! 1053 besuchte Papst Leo
dreimal die Stadt5971

Nach mehr als 700 Jahren durtten 1989801 die Augsburger wıederum das
Oberhaupt der katholischen Christenheıt begrüßen. Papst 1US VI (1775-1 799)
W ar Ende Februar 1782 ach Wıen gerelst, Kaıser Joset I1 eıner
gemäfßigteren kirchenpolitischen Haltung bewegen. Während weıtere
Einladungen der Bischöte VO  a Salzburg un Passau ablehnte, erklärte sıch
Besuchen beım bayerischen Kurfürsten arl Theodor ın München und eım
Irıierer Kurfürsten un:! Augsburger Fürstbischot Clemens Wenzeslaus be-
reıt392

ber den Empfang und Aufenthalt des Papstes in Augsburg hat der
evangelische Hoftrat eorg Wıilhelm Zapt als Augenzeuge einen detaillierten
Bericht vertaßßt, der ebenso VO  3 einem katholischen Autor hätte geschrieben
seın können393

rst wenıge Tage VOT der Ankunft 1US VI erfuhren die Augsburger
Aprıil VO  = diesem für dıe Stadtgeschichte epochalen Ereignis, da{fß die

Vorbereitungen iın höchster FEile getroffen werden mußten. Im Dom entfernte
man den Kreuzaltar un: errichtete dafür eınen Papstaltar mıt sıeben Leuchtern
iın der Mıtte des Ostchors. Die Wände wurden mıt rotseidenen goldbortierten
„Teppichen“ behängt, der Boden mıt uch VO  3 gleicher Farbe belegt. Auf der
rechten Seıte des Altars stand aut eınem sechs Stuten hohen Podest eın
Armsessel mıt Baldachın un daneben weıtere Sedıilien. Am Ende des Chors
wurden für das Orchester rechts un lınks Podien und dahıinter eın hohes
verkleidetes (Gerust für mehrere hundert Ehrengäste aufgestellt. In der Stadt
traten Tausende VO  } Fremden eın, die Kınder erhijelten schulfrei.

391 Zoepftl, Bischöte K 85, 91
392 ABA Bo 1860, 1861; Kovacs, Papst in Teutschland. Wıen 1983; Pflugmacher, Der

Papst, der überraschend kam, 1n Augsburger Zeıtung 1980, Nr. 265; Rummel, Päpste
SCHNCH das schwäbische Land, in Ulrichsblatt 1980, Nr

393 Zapf, Geschichte aller Feyerlichkeiten und Handlungen, welche bey höchster Gegen-
wart 5r Päbstlichen Heiligkeit Pıus dem VI 1n des Rö Reichsstadt Augsburg vorgefallen.
Augsburg 1782; Seıda, Geschichte 643—652; vgl uch ABA 1860, 1861
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Am Maı tuhr der apst mıt seınem Gefolge auf der damaligen Postroute
VO  e München ber Schwabhausen, Friedberg ach Augsburg, VO  -

Clemens Wenzeslaus 1/ Uhr auf der Lechbrücke tejerlich begrüßt wurde.
Während dıe Ordner die agen der päpstlichen Begleitung durch das Jakober-
tOr direkt Zu Dom dirıgierten, fuhren 1US VI un Clemens Wenzeslaus 1ın
dem achtspänniıgen Prunkwagen des Kurfürsten Zu Roten 'Tor Von ort ZO$
Ial 1n grofßer Prozession Rathaus vorbeı ZDom Der gESAMLE städtische
Welt- un: Ordensklerus schritt VOT der Staatskalesche, der türstliıche Hofstaat,
der Stadtpfleger VO  3 Langenmantel mıt dem katholischen Magıstrat un:!
Miıtgliedern der Kaufmannschaft tolgten ach Den Schlufß bıldete die weıle
Kavallerie. Unter der VOT der Kathedrale wartenden Menge ware es bald eıner
kleinen Panık gekommen, als die Hımmelträger eiıne ÖOllampe umstießen und
die kostbare Umbella brennen begann. Rechtzeıitig aber konnte INan och
eınen anderen Baldachıin herbeischaften. Die Umstehenden deuteten dieses
Mifßgeschick als schlimmes Zeichen”?“, doch sollten s1e eıner Täuschung er-

liegen. Nach der Ankuntt der Prozession geleitete iInan den Papst eıner
kurzen Andacht in den Dom, Ort erteılte den päpstlichen Segen. Die Zahl
der anwesenden Gläubigen wurde auf eLtwa 70 01010 geschätzt.

Am Freıtag, den Maı, empfing 1US VLG nachdem eıne stille Messe 1m
IDDom zelebriert hatte, Mıttag die vierköpfige Deputatıon der Reichsstadt.
Je 7Wel katholische und evangelische Herren überreichten ıhm die für Staats-
oberhäupter üblichen Ehrengeschenke: VWeın, Fische un Hater, die der Papst

die Armen austeıilen 1e6 Im Anschlufß daran der Heılıge Vater
seinerseıts eınen Höflichkeitsbesuch 1M Rathaus ab, wobei 1n seın Gefolge
ın 73 herrschattlıchen agen vorfuhren. Am selben Tag empfing och die
Alumnen VO  } Pfaffenhausen un Dillingen.

Am Maı besuchte der apst dıe Reichsabtei St Ulrich un: fra Um Uhr
fuhren 1US ME un: Clemens Wenzeslaus mıt ıhrem Gefolge 1n 30 agen VOT

un wurden VO  a} den Reichsprälaten Josef Marıa Langenmantel (St Ulrich un
Afra), Romuald Weltin (Ochsenhausen), Robert olb (Elchingen), Nıkolaus
Schmidler (Zwietalten), Benedikt Marıa Angehrn (Neresheim) und VO  3 den
Abten Gallus Hammer] (Donauwörth) un Michael Schmid (Thierhaupten)
empfangen, dıe auch den Baldachıin tırugen, als der Heılıge Vater 1n die Kırche
eINZOß. Der Papst zelebrierte ın Anwesenheıt eiıner grofßen Volksmenge eıne
stille heilıge Messe un betete spater 1n der Gruft Sarkophag des Ulrich.
Anschließend besuchte InNan die Dominikanerkirche, CT ach der Begrüßung
durch den Konvent die Gemüälde besichtigte. Um 172 Uhr wurde Seine Heiligkeit
1n der Stadtbibliothek erwartet Dort empfing ıh der evangelısche Bibliothekar
un Rektor des St Anna-Kollegs, Andreas Mertens, knıeend mıt eıner ate1in1ı-
schen Ansprache, die den apst sehr erfreute, spater aber be] einıgen intoleran-

394 Dıllıngen Ka 68
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ten Protestanten heftigen Widerspruch hervorrief??>. egen Abend dieses Tages
wurden och die Geistlichen, dıe „katholischen Herren Kaufleute“ un dıe
Offtfizıere ZU Handkufß zugelassen.

Am 5onntag, den Maı, ejerte apst 1US VI seiınen Namenstag, bildete
den Höhepunkt der Augsburger Feierlichkeıten. Das festliche Pontitikalamt
zelebrierte Kurfürst Clemens Wenzeslaus, während Seine Heıiligkeıit hohen
Thron dem Baldachin daran teilnahm. Zu seıner rechten un! lınken Seıte
saßen aus dem päpstlichen Gefolge Francesco Antonı1o0 Marcuccı, Bischot VO  a

Montalto und Titularpatriarch VO  e Konstantinopel, Giuseppe Marıa (ontes-
S1N1, Titularerzbischof VO  - Athen, der Wıener untıus Giluseppe Garampı und
der Augsburger Weihbischof und Dompropst August Freiherr Ungelter VO  -

Deisenhausen. Anwesend W alr alles, W as Rang un: Namen besaß WEe1
Musikchöre mıt Pauken un:! Trompeten un eın Instrumentalensemble
Leiıtung VO  - dem trierischen und augsburgischen Hotkammerrat un! Kapell-
meıster Piıetro Pompeo Sales umrahmten dıe festliche Handlung””®. Zum
Abschlufßß erteılte 1US VI VO Balkon der Residenz der wartenden Volks-

InNnan schätzte s1e auf 0—60 000 ııntier dem Läauten der grofßen
Domglocke un: dem Donner der Kanonen den päpstlichen egen, der mıiıt
eınem vollkommenen Ablafß verbunden WAar. Noch einmal empfing der Heılıge
Vater dreieinhalb Stunden lang Hunderte VO  3 Abschiedsbesuchern un
gewährte ıhnen den Handkufßfß. Mıt eıner testlichen Ilumiınatıon autf dem
Fronhof, dıe allerdings durch starken egen beeinträchtigt wurde, schloß dieser
Festtag, und orgen des Maı fuhren dıe päpstlichen agen, bıs Innıngen
VO  3 Reitereı begleitet, ach Fuüussen. Dort verabschiedete sıch auch Clemens
Wenzeslaus VO  3 seınem hohen (Gast

Idieser Augsburger Aufenthalt übertraf Prunk und Zeremoniell alles, W as

Papst 1US VI bisher autf seıner Reıse erlebt hatte. Zugleich aber unterschied
sıch VO  } den anderen Begegnungen dadurch, da{fß der apst 1er iın eıner

paritätischen Stadt offiziell mıiıt den Protestanten 7zusammentraf. Die allermeı-
sten evangelischen Burger empfingen ıh Ww1e€e die Katholiken mıt Freude,
Ehrfurcht und Hochachtung, wenngleich s1e auch ın ıhrer Begeisterung nıcht
weıt singen w1e dıe iırenisch denkenden Männer Zapf un Mertens, die dafür

39/
manchen Vorwurtf von seıten protestantischer Fıterer einstecken mufßten
Wenn auch die Auswirkungen dieses Papstbesuches auf das Zusammenleben

395 Mertens, Ueber den Päbstlichen Besuch der Augspurgischen Stadtbibliothek den May
17872 Augsburg Kovacs (Anm. 392) zıtiert 124 diese ede falsch. Ihr /Zıtat 1st 1m

Originaltext VO  — Mertens nıcht enthalten. Auch andere Ungenauigkeıten, die den Augsburger
Besuch des Papstes betreffen, fallen auf.

396 Layer, Musikpflege Hote des etzten Augsburger Fürstbischofs, des Kurtürsten
Clemens Wenzeslaus, In: JABG 95 159

397 Nicolaı VII,; 106112
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der Kontessionen iın der parıtätischen Reichsstadt och nıcht untersucht sınd,
1Sst doch VOT grofßen Erwartungen A Man tolerierte einander ın
Höflichkeıt, dıe Barrıeren aber lıeben unverrückt bestehen. Noch lange Zeıt
sollte vergehen, bıs Sökumenische Vorstellungen in Augsburg Eıngang finden
konnten. Zur Eriınnerung den Papstbesuch errichtete das Domkapıtel eıne
Gedenktatel 1in der Kathedrale??®

600jähriges Jubiläum des „Waunderbarlichen (Gutes“ D“O  > HI Kreuz, 1800
Unter ungünstigem Stern standen die Feierlichkeiten der 600-Jahrfeier, die für
den. Maı 1799 geplant In Vorbereitung auf das est hatte Augustinus
Imhof 1798 eıne „Ausführliche hıistorische Beschreibung VO  e dem Ursprung des
wunderbarliıchen heilıgen Sakramentes“ herausgegeben””. och der Koalı-
tionskrieg machte alle Planungen zunichte. Im März 1799 österreichische
Truppen VvVvon Friedberg durch die Reichsstadt Zu Bodensee und die Schweıiz,
un spater brachte INan viele Verwundete der schweren Kämpfte zurück ach
Augsburg, nıcht 11UT das Zucht- un Arbeıtshaus, sondern auch verschie-
ene Klöster als Lazarette eingerichtet wurden“?°. Deshalb beschlofß Propst

401 DazuLudwig Zöschinger, die Siäkularteier auf das Jahr 1800 verschieben
kam, da{fß auf dem Boden der Aufklärung eıne Antıstımmung alles
Wunderbare keimte un: ımmer mehr Zweıtel der Echtheit der Wunderhostie
aufkamen. Gegen diese Kritik wandte sıch der Stiftsprediger Sıgısmund Welz-
hoter 1799 iın eiınem Büchlein, das dem Tıtel herausbrachte: „Dıie
wesentliche Gegenwart Jesu Christı 1n der wundertätigen Hostie beym HI
Kreuz in Augsburg“. ber nıcht 1Ur die Autklärer des spaten 18 Jahrhunderts
stellten die FEchtheit in rage, schon Fürstbischof Josef hatte 1747 auf Rat seınes
Theologen Eusebius AÄAmort eıne Untersuchung angeordnet. Dabe:i außer
dem Bischof Generalvikar Dr Niıkolaus Seıtz, Propst Johann Bapt Dantzer
und der Kanoniker Johann Bapt VO  3 Bassı VO  5 St Mortıtz anwesend. Die
Z weıtel konnten nıcht behoben werden. Um den latreutischen ult nıcht
gefährden, 1ef6% der Bischof eıne konsekrierte Hostie 1n eıner versteckten Kapsel
beilegen un unterbreıtete auf Vorschlag VO  w} FEusebjus Amort diesen Fall dem
Apostolischen Stuhl]*°2. Papst Benedikt XIV billıgte die Beigabe der Hostie
nıcht. Dıie Bedenken blieben bestehen. So besuchte auch 1US VI HI Kreu7z
nıcht. Das rief der Bevölkerung Befremden hervor””, enn eın Grofßteil
der Bürger hıelt der Verehrung des „Wunderbarlichen Gutes“ fest.

39%®
399

Braun, Domkirche
Augsburg 1798

401
Augsburg, Biılddokumente 195

402
Dıllıs,

Rückert, Fusebijus Amort und das bayerische Geıistesleben 1mM Jahrhundert Beiträge
Zur altbayerischen Kirchengeschichte ZU: Heft Z München 1956, 333 Dıllıngen Ka 68

403 Dıiıllıngen Ka 68
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Das Jubiläum sollte hnlich der 500-Jahr-Feıer VO  . 1699 begangen werden,
doch tehlte 1e rechte Feststimmung. Kriegsgerüchte erschreckten die Bewoh-
8{4 Augsburgs*”*. Schon in der Frühe des 11 Maı 1800 verbreıtete sıch die
Nachrıicht, dıe kaiserlichen Truppen seıen, VO  —3 dem französıschen Heer
General Moreau bedrängt, auf dem Rückzug, un das kaiserliche Hauptquar-
tıer befinde sıch bereıts 1ın Mindelheim“°. Dennoch die Stittsherren VO

Hl Kreuz ZU Dom, Clemens Wenzeslaus das Pontitikalamt mıt Tedeum
zelebrierte. Anschließend trug der Fürstbischof in fejerlicher Prozession das
„Wunderbarliche Csut® ın die Stiftskirche zurück. Inzwischen stromten schon
Flüchtlinge mıt Pferden und Ochsen in dıe Stadt, un: Nachmittag folgten
Verwundete, Soldaten un: Artillerie mıiıt Kanonenzugen. Am Maı verliefß
Clemens Wenzeslaus die Residenz. Vierzehn Tage spater rückten die Franzosen
iın Augsburg eın un! torderten harte Kontributionen. Dıie Tage der Reichsstadt
un VOT allem der kirchlichen Stifte un Klöster gezählt. Bald sollten sıch
auch für das Chorherrenstift HI Kreuz dıe Ptforten für ımmer schließen. och
dıe Wallfahrt ZU „Wunderbarlichen Gut” blieb bıs ZUT!T Gegenwart bestehen.

1500-Jahr-Feiıer des Martyrıums der hl Afra, 1804/05*9®
Nach alter Überlieferung W alr fra 1mM Jahr 304 in Augsburg als Glaubenszeugın
verbrannt worden“?. 1804 jahrte sıch dıe 1500 Wiederkehr ıhres Todes Dieser
Erinnerungstag sollte festlich begangen werden. Die Inıtiatıve a7ı oing nıcht
mehr, WwW1e€e beı früheren Gedenkteiern, VO Kloster aus, das bereıts säkularısıert
worden WAafl, sondern VO  - der katholischen Bürgerschaft. Sı1e wandte sıch
zunächst mıiıt einer Petition den ehemaligen Abt VO  3 St Ulrich und Afra,
Gregor I1 Schäfler. Dıiıeser erhob ernsthafte Einwände: Dıie Zeitumstände
sprächen dagegen, die Reliquienverehrung werde als Aberglaube gebrand-
markt, esS fehle nötıgen Geld, außerdem lıege dıe Entscheidung nıcht beı
ıhm, sondern eım Bischot. Dıie Bürgerschaft bat 19808 Clemens Wenzeslaus
eiınen posıtıven Bescheid. Dıiıeser verlangte aber eıne geheime
Untersuchung des 1mM Afra-Altar eingemauerten Sarkophags, VO  3 dessen Ex1-

mMan aus alten Urkunden wußte. In der Nacht VO August 1804
entdeckte Manl den Steinsarg, den der päpstliche Protonotar und kaiserliche
Notar Johann Ev Schwicker VO  3 St Moritz  408 in Anwesenheıt des Generalvı-

404 Gullmann VI, 669{%.
405
406

Zoepfitl, Geschichte der Stadt Mindelheım. München 1948,
ABA Bo 1686; Nachricht über dıe Erhebung und Uebersetzung der heilıgen Gebeıine der
heiligen Martyrın und Schutzpatronın Augsburgs fra Augsburg 1805; Braun, Bischöte I  y
581—-58/; Braun, Ulrich und fra 413—422; Seıda, Geschichte 797—-799

Zoepfl, Dıie heilıge Afra VO Augsburg, in: Schwaiger (Hg.), Bavarıa Sancta
Regensburg 1970, 51—58

408 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 823
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ars Anton Cölestin Nıgg un weıterer Zeugen öffnen 1eß Der Sarkophag WaAar
ınnen mıt eıner weıßen mörtelartıgen Schicht edeckt, dıe eıne kleine OÖffnung
aufwies. Nach Entfernung dieser Masse tanden sıch Gebeine, eıne Bleiplatte mıt
der Autschrift fra un 7wel Münzen, eıne mıt dem Namen Henricus R. ex409

Die Bürgerschaftt, VO  e} dıesem Fund in Kenntnıs ZESELZLT, gründete 1U eın
Vorbereitungskomitee für dıe Sonntag, den D Oktober 1804, geplante
Jubiläumsfeier. Am Oktober ahm Fürstbischof Clemens Wenzeslaus
persönlich der Rekognition teıl, be] der ÄI'ZI’‚C die Knochen einem Skelett
zusammenfügten. Nıchts tehlte als 1Ur 7We] Zehenglieder des rechten Fufles410
Inzwischen wurde dıe Kırche mMı1t Blumen, Pyramıiden, Behängen un Chrono-
STamMmMen geschmückt“””,  411 die alte Bruderschaft Ehren der HIl Ulrich und
fra Die Feıer begann Nachmiuittag des Oktober miıt der
Übertragung der Reliquien VO KlosterZ Kreuzaltar der Kırche, der Vesper
un eiıner Predigt mıt SCSUNSCHNCF Lıitanelı. Am est WwW1e in der anschließenden
Oktav zelebrierten Geıistliche täglıch VO  3 fruh Uhr bıs Mıttag Uhr heılıge
Messen, während jeweıils Uhr eın Hochamt stattfand. An jedem achmuıit-
Lag aber predigte eın Augsburger Geıistlicher ach der Vesper. Papst 1US VIL
hatte für dieses Jubiläum eınen vollkommenen Ablafß gewährt. Wenn die
Angaben zuverlässıg sınd, wurde diese Afra-Gedenktfeier VO Oktober bıs
z Oktober, dem Gedenktag des Narcıssus, einer gewaltigen
Glaubenskundgebung in einer schweren, gefahrvollen eıt twa 100000
Gläubige aus Stadt un: Land sollen daran teılgenommen haben Alleın iın St
Ulrich und fra wurden 30 01010 Kommunikanten gezählt Nach Abschlufß der
Oktav übertrug INnan den gläsernen Atraschrein wieder ın das Kloster, da der
Aufbewahrungsort ın der Mensa des Afra-Altars och umgestaltet werden
mußfete.

Nach Fertigstellung sollte die Translatıo Maı 805 mıt eiıner nochmalıi-
sCHh Festfeier begangen werden. Wiıederum übernahm dıe katholische Bürger-
schaft die Vorbereitung. Am Sonntag ach Christiı Hımmelfahrt ın der
Frühe Uhr alle Bruderschaften, die katholischen Schüler, Studenten, die
Magiıstratsmıitglieder un dıe hohe un:! nıedere Geıistlichkeit mıt Weıihbischof
Franz ar| Fuürst VO  } Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst rAuß Dom,
wobel 1er Kleriker den Afra-Schrein trugen““, Nach kurzer Andacht ın der
Kathedrale kehrte dıe Prozession ach Ulrich zurück, auch Fürstbischof
Clemens Wenzeslaus ahm daran teıl. Auf dem Weg ildete das Bürgermilitär

410
Abbildung beı Braun, Ulrich und fra 45
Dıiese Glıeder wurden be1 der Eröffnung 1064 inommen \ll'ld als Reliquien Erzbischoft
Anno VO  - öln und Kaıser Heıinrich übergeben. Vgl Zoepftl, Dıie Afra in Geschichte,

41
ult und Legend, 1n : JABG (1967), 924
Der Kırchenschmuck wurde ZUm Teıl aus den anderen katholischen Stadtkırchen ZUSAMMECNSC-
tragen. Vgl Braun, Ulrich und fra 414

412 Genaue Beschreibung der Prozession beı Braun -K 0®} 419
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eım Rathaus und Ulrichsplatz Ehrenspalıer. In der ehemalıgen Klosterkirche
zelebrierte Seine Durchlaucht eın Pontifikalamt.

Dıiese Translatıo beging InNall wiederum mıiıt eıner Oktav, dıe Pfingstdiens-
Lag, den Junı; endete. Fıne 1804 gepragte Gedenkmünze sollte diese
1500-Jahrfeier der fra eriınnern.

Dankgottesdienst anläßlich der Zivilbesitznahme Augsburgs
durch Bayern März 1806
Nachdem der kaiserlich-französische Stadtkommandant General Rene

Marz 1806 1m Rathaussaal dıe bısherige Freıe Reichsstadt Augsburg die
UÜbernahmekommissare des bayerischen Königs, den Landesdirektionsdirektor
VO Merz und den Landesdirektionsrat VO  a Wiednmann übergeben hatte,
sollten aut Anordnung der Stadtherren Marz Dankgottesdienste in
der evangelischen St Anna-Kirche, 1m Dom un:! auch iın den übrıgen Pfarrkir-
chen gehalten werden. Zunächst begab sich der königliche Kommissar VO  e

Wiednmann in Begleitung französischer un!: bayerischer Offiziere un!: der
evangelischen und katholischen Ratsmitglieder ın das evangelısche Gotteshaus,

Pfarrer eorg Andreas Degmaır predigte, und anschließend gingen alle in
den 1Dom Dort zelebrierte Domdekan Franz Friedrich Wiılhelm Joset VO  (

Sturmteder in Anwesenheıt des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus eın Hochamt
mıt Tedeum.

Am Abend wurde dıe Stadt beleuchtet, „ amnl herrlichsten strahlte die
bischöfliche Residenz, aus welcher auch fortdauernd eıne fröhlich rauschende
Musık erschallte“*>.

Carıtatıve un soz1ale Einrichtungen
Dıie orge für dıe Hilfsbedürftigen un! Notleidenden W Aar VO  3 alters her eın
besonderes Anliegen der Kırche. Da ach frühchristlicher Auffassung der
Bischof als der Hauptverantwortliche für dıe Armenpflege seınes Sprengels galt,
entstanden VOTr allem ın den bischöflichen Städten Herbergen für Hiılfsbedürf-
tiıge, die INall refriger1a Crum), Spitäler oder Hospitäler nannte Ihre
Errichtung wurzelt letztlich in der christlichen Verantwortung für den Näch-
sten, den Kranken, Schwachen un! Hilflosen?!*.

413 Seıda, Geschichte 8572
414 Zum folgenden Abschnuıtt vgl Schröder, Augsburg; Kießling; Ih Stark, Dıie christliche

Wohltätigkeit 1Im Mittelalter und in de Reformationszeıt 1n den ostschwäbischen Reichsstädten
Finzelarbeıten aus der Kırchengeschichte Bayerns Bd IV) 926; Bısle, Dıie öffentliche

Armenpflege der Reichsstadt ugsburg. Paderborn 1904; Th Herberger, Dıie Seelhäuser und
dıe Seelgeräthe in Augsburg, 1ın  8 ZHVS (1876), 283—-296; Seıda, Beschreibung 87-96;
Warmbrunn 31 1317
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Dıie Nachricht ber eın Augsburger Spital tindet sıch ın der Vıta
Udalrıcı des Propstes Gerhard. Dort heifßt 6S ZU!r Fastenzeıt: „Wenn die
Mefifßteiern beendet un! die Vesper WAar, begab (Ulrıch) sıch
ZUuU Armenspital, wusch zwoölf Armen die Füße un! schenkte jedem von ıhnen
(Geldstücke) 1mM Wert VO  - eınem Denar415 Das WAar der Anfang vieler
Stiftungen un Einrichtungen Zugunsten VO  3 Armen, Sıechen, Waısen un!
mıiıttellosen Fremden.

Lag die Fürsorge für die Bedürftigen Begınn des Spätmuittelalters a4au$Ss-

schließlich 1in den Händen der Kırche, übernahm 1U allmählich ın Augsburg
WwW1e€e ın anderen Bischotsorten dıe selbständig gewordene staädtische Verwaltung
dıese Aufgabe Dıie Miıttel lossen aus Sammlungen, Opfterstöcken un! aus

Stiftungen, die iın erster Linıe aus relıg1ösen otıven errichtet wurden. Durch
guLe Werke wollte INan a711 beıtragen, das eıgene Seelenheil sıchern, aber
auch dem Notleidenden beizustehen. Der Strom rTrommMer Stiftungen, der seıt
dem Jahrhundert immer stärker tlofß, versiegte auch iın der Reformationszeit
nıcht. Wohl verringerte sıch in der ersten Hältte des Jahrhunderts, ann
aber ahm bıs ZU!T Aufhebung der Reichstfreiheit wıeder Angehörige
beider Kontessionen wetteıterten gleichsam mıteinander 1ın der dorge die
Bedürftigen; s1e vermochten aber nıcht das sozıale Problem 1U annähernd
lösen, enn einer kleinen Gruppe wohlhabender Burger stand eıne Überzahl
Besitzloser und Armer gegenüber. Durch Mildtätigkeıt alleın War diesem
Mifstand nıcht abzuheltfen.

Dennoch mMUu: INan alle Bemühungen pOSItIV würdigen. Dazu gehörten
die dorge der Jesuiten für dıe Notleidenden. So errichtete Martın Haunstetter
171755) 1ın 20 Jahren eiınen Hıltstonds VO  ' ber 01010 Gulden, A4aUuUS$ dem Kranke,
Hausarme, Lehrlinge und Kınder Zuwendungen erhielten ® Solche Ma{fßnah-
inen unterst@tzten die sozıale Fürsorgepflicht der Stadt, die erstmals 15272 die
sogenannte Altere und schließlich 141 die Neue Armen- un Almosenanstalt
errichtete, S1€e allerdings 1m 18 Jahrhundert och mehrmals umorganısıerte.
Diese Institution, dem heutigen Sozialamt vergleichbar, sollte durch ammlun-
SCHL, Bıttgesuche un Auflagen die notwendigen Miıttel bereıitstellen und S1e
gerecht hilfsbedürftige Hausarme verteılen. So empfingen beispielsweise
1A42 etwa 1070 Personen regelmäßige Almosen, 362 einmalıge Sonderhilten

415 ıta Sanctı Oudalrıcı Episcopi Augustanı uctore Gerhardo, 1n : el7z (Übersetzer),
Lebensbeschreibungen einıger Biıschöte des 1042 Jahrhunderts Darmstadt 1973,

416 Duhr I f 247 1686 hatte das Kolleg anläfßlıch der Totenteıier für die Getallenen der
Türkenkriege November 500 Portionen Brote und weıtere 500 Arme Geldbeträge
verteılen lassen. Vgl uhr ILL, AA
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un: 400 Kınder das Schulgeld*/. Gegen 1802 gaben dıe Karmeliten woöchentlich
jeweils ontag, Miıttwoch und damstag 3(0—4 Suppenportionen 1Ns Armen-
haus, außerdem verköstigten s1e täglich zehn Studenten un: zwoöltf ArTIMNeEe Bürger.
Zusätzlich erhielten zwolft Arme wöchentlich eınen Laıib TOtTt un! Kr Dabej

dıe vielen Bettler nıcht eingerechnet, die der Klosterpforte anklopften.
Der Prior Johannes ])amascenus W alr bereıt, jährlich 300 ın bar ZUT

Armenanstalt geben, „WeNn gemeıner Bettel abgeschafft erd«4l7a Daneben
aber gab es eıne grofße Anzahl Kranker, Greise und Waıisen, dıe ın städtischen
der städtischer Aufsıicht stehenden Stiftungshäusern untergebracht

der au privaten Stittungen Unterstutzung erhielten. Diese Finrichtun-
gCNH reichten in ıhrem Ursprung fast immer 1n dıe vorreformatorische eıt
zurück. Sıe wurden 1mM 18 Jahrhundert entweder parıtätisch der ach Kontes-
s1ıonen belegt und geführt. Dıie nachfolgende systematische Zusam-
menstellung die wichtigsten parıtätischen und katholischen Anstalten
dieser Ara

Heilıg Geist-Spital 304 eım Rabenbad
Wurde bisher allgemeın aNSCHNOMMCN, dafß sıch das bereıts 1mM Jahr-
hundert erwähnte Domspital innerhalb der bischöflichen Stadt befand,
vertritt Schröder neuestens die nıcht abwegige These, da{fß dieses Spital auf eiınem
Platz sudlich des Hauses 44 Karolinenstr. 21) zwischen Perlach un der
ehemalıgen Leonhardskapelle lag un! den Namen St Gertrud tführte. Nach der
Errichtung des Kollegiatstifts St Gertrud (1071) Ööstliıch des Doms übernahmen
U mögliıcherweıse die Miıtglieder des St Peter-Stitts die geistliche Betreuung
des Spitals. Um 1150 erfolgte dessen Verlegung ach HI Kreuz un! die
Übertragung dıe VO  } Multtershoten her angesiedelten Augustinerchorherren.
1239 aber wurde das Spital VO Chorherrenstift etrennt, VOT dem Roten Tor
LCUu errichtet (Spitalbach), die Obhut der Fratres hospitales gestellt un:
dem Hl Geıst geweiht. Vermehrter Grundbesıitz, Stiftungen un Schenkungen
ermöglıchten schließlich die Aufnahme eıner größeren Anzahl VO  3 Pfründnern.
1540 verlegte der Rat das Hospital auf den Platz des aufgelassenen Domuinıkane-

417 Seıida, Beschreibung I, 732 g1bt Ausgaben der Neuen Armenanstalt für 712/13 folgende
Summen

119 25xwöchentlichen Almosen
Schul- und Nähgeldern 499 25x

für 6282 tremde Bettler 255 37x
für 585 Noftfälle 478 12x
für Züchtlinge 41 / x
verschiedene Unkosten 344 12x

Summe 21 113 54x
41/7a StAA, KW 2717



138 Peter Rummel

rinnenklosters St Margareth innerhalb der Stadt, dessen Kırche seıt 1594 den
katholischen Insassen ZU Gottesdienst überlassen wurde. 1623 bıs 1631
erstellte Elıas oll eınen Neubau mıt der evangelıschen Hl Geıist-Kırche. 1649
übernahmen anstelle der saächsıischen Hospitalbrüder ZWeIl stadtische Pflegerund Oberbeamte die parıtätische Verwaltung. Zusammen mıt dem Hausperso-nal wohnten 1UN Je 114 evangelische un! katholische Pfründner 1m Spital, die
bıs Zur Miıtte des 18 Jahrhunderts Naturalverpflegung, danach aber neben rot
eın wöchentliches Entgelt VO  } Kreuzern erhielten. In eiınem eıgenen TIrakt
War auch das „Tollhaus“ untergebracht  418
St Jakobs-Pfründe 356 Miıttlerer Lech
Auf das Jahr 1348 geht die stadtische Gründung der Jakobs-Pfründe zurück, die
VOTr allem für bedürftige Bürger bestimmt War Diese wohnten iın eiınem Haus
be] der Jakobskapelle Lauterlech. 1546 erfolgte die Verlegung auf den Platz
des Bartüßerklosters, das abgebrochen wurde. Der Neubau konnte Pfründ-
er aufnehmen. Dıie Jakobs-Pfründe erhielt 1649 der parıtätischen Verfassunggemäifß Z7Wel Pfleger beider Kontessionen. Dıi1e Zahl der Insassen legte INan Nnu
aut 23 Katholiken und D Evangelische fest. 1733 wurde das Gebäude durch den
Anbau zweıer Flügel vergrößert. Je ach Vermögenslage konnte eın Ptründner
zwıschen eiıner eigenen Kammer der eiınem gemeıinschaftlichen Unterkunfts-
1AauUum wählen.

St Antons-Pfründe 62 Dominikanergasse
1410 stittete der Bürgermeıster Lorenz/ SCH die St Antons-Pfründe für zwolt
AaTINC Männer, die 1er Wohnung un Verpflegung erhielten, dafür aber eım
täglichen Me(fßbesuch der Stifter gedenken sollten. Diese Pfründe bliehb 1im
18 Jahrhundert DUr katholischen Bürgern vorbehalten.

Dıie Seelhäuser
Ihr Ursprung reicht vorwıegend 1Ns Jahrhundert zurück. Es zunächst
Stifttungen reicher Famılien für armıe unverheiratete der verwıtwete Frauen,
deren Lebensunterhalt durch Vermächtnisse gesichert wurde. Dafür hatten
diese für das Seelenheil ıhrer Wohltäter beten. Bestanden bıs ZUr Reforma-
t1on ın Augsburg acht Seelhäuser, Stetten für das 18 Jahrhundert DUr
och fünf

Das Ruf’sche Seelhaus 149 Im Thäle 23); gegründet 1353 VO  3 Mechthild
Rut Es beherbergte zehn Frauen beider Kontessionen. Dıie Auflösung erfolgte
1807

418 Schröder, Augsburg, Regıister; Hörmann, Zur Geschichte des Geıist-Spitals in Augs-burg, 1n HVS (1878), 145—-176
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Das Seelhaus der fra Hırn 734 Annastr. 24), gestiftet 1478 und
errichtet 1440 für 1er ATIHG fromme Frauen. Es erhielt zahlreiche Zuwendun-
gCHh 1783 aber wurde N aufgelöst und das Vermögen auf das Pılgerhaus
übertragen4197

DDas Bach’sche Seelhaus 139 Hafnerberg 2); ach der Überlieferung 1411
VO  3 Katharına Rem, geb Bach, für acht Frauen gestiftet. Im Gegensatz den
Insassen anderer Seelhäuser sollten die Frauen die Krankenpflege ın Augsburger
ausern be] Reichen und Armen übernehmen. Sıe unterstanden eiıner Meısterın
und gehörten auch iın der nachreformatorischen eıt alle der katholischen
Kontession Dıie Auftfsıicht ührten zunächst Mitglieder der Famiılıie Rem, 1mM
18 Jahrhundert die katholische Oberstiftungspflege.

[Das Seelhaus Schwall 477 eım Schnarrbrunnen 2 be] Stetten,
Beschreibung, hne weıtere Angaben ZeENANNT. Nur für die Zeıt zwiıischen 1376
bıs 1431 1st ın alteren Quellen eın Seelhaus Schwall bekannt.

Das bischöfliche Seelhaus 118 Fronhof 12); ebentalls VO Stetten
erwähnt. Einzelheiten konnten vorläufig nıcht ermuittelt werden.

Das Pilgramhaus 487 Bauerntanzgäfßschen
Ebenfalls VO  3 der Famiıulıe Hırn wurde 14726 eın Pilgerhaus unterhalb des
Judenberges zwischen den 7wel Lecharmen gestiftet. Es sollte Pılgern, die ach
Jerusalem, Rom, Santıago de Compostella der ach Loreto wallfahrteten, als
Unterkuntft dienen. Nachdem dıe Zahl der Pilger zurückging, belegte INan

1578 bıs 1811 das Haus mıt mıittellosen Kranken, annn vermıietete 6c5S der Rat
eıne Weinschenke.

Das Pilgerhaus 400, 402, 404 Miıttlerer Graben 12)
1580 erwarb das evangelısche Ehepaar Martın und Helena Zobel auf dem
untftferen Graben eın anderes Haus als Pilger- und Krankenhaus un!
schenkte es dem Almosenamt. Personen fanden 1er Aufnahme. War 65

zunächst NUur den evangelıschen Kranken vorbehalten, erfolgte ach 1649
pariıtätische Belegung. Dıie Seelsorge der Katholiken übernahmen dıe Jesuıten.

agen diese bisher angeführten Stiftungen, die VOT allem der Versorgung
kranker und alter Bürger dienten, innerhalb der Stadt, errichtete Ian die
sSogenannten Siechenhäuser für Personen mıt ansteckenden Krankheiten VOT der
Stadt der unmuıiıttelbar hınter der Mauer.

Das Blatterhaus 283 Riedlerstr.
Es stand hınter dem Blatterwall und diente zunächst der Unterbringung VON

venerischen Kranken. Die Entstehungszeıt geht ohl auf das Ende des Jahr-
419 Wilhelm, Dıie Geschichte der Goldschmiedekapelle bei St. Anna iın Augsburg, ın  x HVS 73

(19/79); 104
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hunderts zurück. Späater versorgte INan 1er Personen mıt allen ansteckenden
Krankheiten. Die Zahl der Insassen W ar auf zwolf beschränkt hne Unterschied
der Kontession. Das Blatterhaus gehörte seIit der Mıtte des Jahrhunderts Y NM
St Martinsstiftung. Diese hatte ıhren Namen VO  } dem Franziskanerinnenklo-
ster St Martın auf dem Kesselmarkt 159),; das die Schwestern 1536 eıne
Jahrliche Pension dem Magıstrat übertragen hatten. Gleiches geschah mıt dem
kleinen Benediktinerinnenkloster St Nıkolaus. Der Rat vereinigte diese Güter
mıiıt dem Vermögen des Blatterhauses un unterstellte die Stiftung dem Blatter-
hauspfleger.

Zur Martinsstiftung gehörten auch die beiden Lazarettgebäude VOTr der Stadt
zwischen dem Stephinger- un! VWertachbruckertor, die 1m Jahrhundert als
Pesthäuser errichtet worden un ın deren Niähe seıt 1613 die Sebastians-
kırche (außerhalb der Stadt 309, 51%. 317 Sebastianstr. 24) stand.

St Servatius-Stiftung (außerhalb der Stadt 245 Lechhauser Str.)
Sıe wırd 1264 erstmals urkundlich erwähnt. Das Haus lag VOTr dem Roten Tor
auf dem Gries. 1288 dotierte das Ehepaar Hartmann un Mechthild Langen-
mantel St Servatıus in reichem Ma{ Zunächst für Leprosen bestimmt, diente 65

spater Frauen, die ‚scorbutischen“ Krankheiten lıtten, als Unterkuntft. Seıt
dem Jahrhundert unterstand 6S eınem stadtischen Pfleger. 1649 wurde
das Haus der Friedberger Strafise parıtätisch geführt, Ende des

Jahrhunderts das Jakobertor verlegt un 1738 endgültig mıiıt dem
Sıiechenhaus St Sebastian vereinigt.
Sıechenhaus SE Sebastıan (außerhalb der Stadt 248 Lechhauser Str 7 ä)
Das Sıechenhaus Jakobertor 1St nıcht mMıt dem Lazarett St Sebastian
verwechseln. Im Jahrhundert erhielt csS verschiedene Stiftungen und galt als
städtische Eınrichtung, spater mıt parıtätischer Verwaltung un: Belegung.
Nachdem St Sebastian Begınn des 18 Jahrhunderts 1Ur och Zzwel bıs 1er
weıbliche Insassen hatte, wurde 65 aAb 1738 als „Inkurabelhaus“ für unheılbare
Kranke verwendet.

Sıechenhaus St. Wolfgang (außerhalb der Stadt 3726 Wolfgangstr.
DDas für männlıiche Personen bestimmte Sıechenhaus VOT dem Wertachbrucker-
Tor reicht ohl ebenfalls 1Ns 15 Jahrhundert zurück. Es wurde ach der
Reformation parıtätisch geführt. St Wolfgang besafß 1Ur eıne kleine Stiftung,
die Z7wel Ratsdeputierte verwalteten. 1793 erfolgte die Auflösung un: Übertra-
sgung des och vorhandenen Vermögens das Inkurabelhaus St Sebastıan.

Das Holz- un Blatterhaus ın der Fuggereı
Es wırd erstmals 1524 erwähnt. Die Hauser Nr 40—4 dıenten Z Aufnahme
VO  3 kranken Fuggerschen Untertanen, anfänglıch aber auch für „aArMce aufßlen-
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disch Leuth“ Fur dıe Fuggerschen Diener hatte InNnan bereıts 1520 das Haus
Nr als Krankenhaus 420  eingerichtet

Der Fürsorge bedurtten nıcht UTr die Sıechen un Kranken, sondern auch in
besonderem Ma{iß die vielen Waıiısen, Armen- un: Findelkinder, tür dıe InNnan VO  .

seıten der Stadt aber auch der Kırchen Einrichtungen schuft FEın erstes

Waisenhaus soll VO  an 1417/ bıs 1440 autf dem Grundstück 37 Karolinen-
straße 26) bestanden haben421

Das Findelhaus 131 Schmiedberg 17
1471 errichtete die Stadt in der spater darnach benannten Findelgasse Nr das

Haus tür Waısen und Findelkinder 445) Nachdem 1533 die Franzıska-
nerınnen Horbruck ıhr Kloster dem Findelhaus übertragen hatten, richtete
der Rat 1er eıne U Anstalt eın Sıe lag Fuf des Schmiedberges, wurde
1565 und 1611 erweıtert und 1649 alleın den Katholiken 7zuerkannt. Die Zahl der
betreuten Kiınder beliet sıch auf durchschnittlich 50 Die Verwaltung des
Hauses un der zahlreichen Schenkungen un Legate lag beı 7WeI katholischen
Ratsmitgliedern un eınem Verwalter. 1810 erfolgte die Zusammenlegung mıt

422dem katholischen Waisenhaus, das Gebäude wurde verkautft

Das batholische Waisenhaus 215/16 Auf dem Kreuz 58)
Fur dıe zahlreichen Augsburger Waisenkinder erwarb die Stadt 15/72 zunächst
eın Haus in der Bäckergasse (A 134/135). 1592 beherbergte 65 300 Kınder beıider
Kontessionen. Nachdem 1649 diese Einrichtung den Evangelischen zuerkannt
worden WAal, erhielten die Katholiken eın eıgenes Heım be] St Georg (F 21
Es bestand AUus mehreren alten ausern. Hıer ftanden 60 bıs RO katholische
Waısen eıne Cue Heımat. Im Laufe des 18 Jahrhunderts wurden verschiedene
Umbauten un: Restaurationen durchgeführt. Irotz eiıner Reıihe verschiedener
Belastungen blieb das Waisenhaus dank der Unterstutzung VO  . katholischer_1
Bürgern erhalten. Es überdauerte alle Sturme bıs hın ZUT Gegenwart.

Das hatholische Armenkinderhaus 126)423
Nachdem 1702 eın Heım für arme-evangelische Kınder errichtet un 1706 1in die
Philippine-Welser-Straße verlegt worden WAaTrl, ergriff der Dominikanerpater

Tietz-Strödel
4721 Wilhelm (Anm 419), 101

Katholisches aiısenhaus Augsburg. Ursprung — Wege Schicksale. Augsburg 1972:; vgl auch
Zorn, Geschichte der Augsburger Waisenhäuser, 1ın Lebensbilder deutscher Stiftungen

I1T Tübingen 1974, 339349
Sıemer 149 Das evangelische Armenkinderhaus wWwWar 1m heutigen Maxımilıan-Museum unterge-
bracht.
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Hyazınth Ferler die Inıtiatıve, eiıne ahnlıche Anstalt für katholische Kınder
schaffen. Mıt Hılfe des Kaufmanns Anton Eckard erwarb 1A10 VO  } dem

Bierbrauer Bauhoft aus Haunstetten das Haus 126) 1n der Philıpp-Fugger-,heute Armenhausgasse (Nr und konnte schließlich bıs 50 Kınder
aufnehmen. eıtere Legate sıcherten den Bestand des Heımes, das dem
Schutz der Stadt stand. 18141 wurde das Armenkinderhaus mıt dem katholischen
Waisenhaus „Auft dem Kreuz“ zusammengelegt, das heute och besteht.

Eın großes sozıales Gefälle zwıschen AL  3 un reich bestand nıcht DUr 1m
ausgehenden sondern ebenso 1im 18 Jahrhundert. Es gab in der Reichsstadt
sehr viele auswärtige 1aber auch einheimische Bettler, die auf den Straßen und
auch iın den Kırchen dıe Leute belästigten. Um diesem Mifßstand abzuhelfen,
errichtete die Stadt 1755 auf dem nteren Graben eın Zucht- un Arbeitshaus

248 Krankenhausstr. 1) Während das Zuchthaus für Gesetzesbrecher
bestimmt Wal, diente das Arbeitshaus der Unterbringung VO „mutwilligenBettlern, nahrungslosen Armen“ un deren Kınder. Sıe mußten spıinnen,Kotton malen und Bänder wirken?+ Auf diese Weıse wollte INnan den ötftentli-
chen Bettel abschaffen, W as allerdings nıcht gelang.
TIrotz allem blieben ach Aussage des Dompredigers Neumayr 5 ] (1755)och 600 Hausarme, die Zuwendungen aus verschiedenen Almosen- un
Schüsselstiftungen erhielten. Dıiese gingen ZUuU Gro(dÄiteil 1Ns un Jahr-hundert zurück, bestanden aber och 1m 18 Jahrhundert. Nur ein1ıge Beispieleseıen ZCENANNT:

So vermachte 1481 der Bierbrauer Gılg Schneider eınen eıl seınes Vermö-
SCNS den Notleidenden. sollten 14 Hausarme wöchentlich Je eıne Schüssel
mıt Brot, Schmalz und Fleisch erhalten un:! ZWAar Jjeweıils 17 Wochen lang. Dafür
muften S1€e für den Stifter beten un: monatlıch dem Meßopfer für die
verstorbenen Wohltäter beiwohnen. Diese Schüsselstiftungen wurden 1im
18 Jahrhundert ın Geldzuwendungen umgewandelt.

1570 bestimmte Christoph Peutinger Hd dafß Jahrlich 13 Arme Bürger-kınder reı „Losen Wolltuch“ ausgegeben werden un Zzwel katholische
Studenten aUuUsSs der Stadt acht Jahre lang eın Universıitätsstipendium VO  a} JährliıchJe 47 Gulden erhalten sollten. Andere Stiftungen für die Berufsausbil-
dung VO  e} Bürgerkindern, für Blınde, Hauskranke der plötzlich 1n Not

ehrsame Bürger bestimmt. Ihre Verwaltung lag ın Händen der
Stifterfamilien der der Stadt Augsburg.

4724 Stetten, Beschreibung
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Schliefßlich se1l 1UT och auf die zrößte und bekannteste Familienstiftung, die
Fuggerei””, hingewıesen, dıe selit ıhrer Gründung 1mM Jahrhundert alle
Kriegswiırren un: Geldentwertungen überstanden hat un: 1im Gegensatz den
meısten erwähnten Stifttungen auch heute och exıstıiert. Sıe 1st eın sıchtbarer
Beweıs für das soz1ıale Engagement in der alten Reichsstadt Augsburg, aber auch
für den Geıst relıg1öser Verantwortung, aus dem heraus diıe Bürger ıhre
Stiftungen für die Kranken, Alten und Waısen errichteten.

] )as Schulwesen

Hıer se1l 1Ur eıne kurze Zusammenftassung der katholischen der VO  7a katholı-
schen Kındern besuchten Schulen dargeboten““®. Dabei mussen verschiedene
Schultypen unterschieden werden.

Der Ausbildung katholischer Knaben dienten 1mM Augsburg des 18 Jahrhun-
derts das Gymnasıum St Salvator, die nıederen Lateinschulen be] St Morıtz
und St Martın, die Schola arıana un dıe Normalschule Dom, dıe
deutschen Schulen in den Pfarreien, in der Fuggereı, die Zwingerschule für dıe
Soldatenkinder un eıne Reihe kleiner Privatschulen.

Der Mädchenausbildung wıdmeten sıch die Englischen Fräulein ın der
höheren Schulanstalt aber auch in der Elementarschule, terner die Dominıkane-
rınnen be] St Ursula, die deutschen Mädchenschulen ın den Pftarreıen un: dıe
„Stietelnonnen“, die VOT allem hauswirtschaftlichen Unterricht erteılten.

Außerdem bestanden iın der Vergangenheıt och Lateinschulen be] St Ulrich
un Afra, St eorg un HI Kreuz, die aber 1mM 18 Jahrhundert nıcht mehr
exıstlerten.

Das Jesuitengymnasıum St Salvator
Die 1582 VO  . der Gesellschaft Jesu eröffnete Schule ın der Jesuıtengasse
entwickelte sıch sehr bald eiınem Ausbildungszentrum der katholischen
Oberschicht Augsburgs und des süudlichen un bayerischen Diözesangebie-
tes  4A27 Zählte diese Anstalt 1im November 1582 132 Schüler, 6S be]
Ausbruch des Dreißigjährigen Krıieges 600 We1 Jahre ach dem Restitutions-
edikt (1629) nahmen die Jesuiten azu och St Anna 1n Besıtz, mufßten aber

475 Tietz-Strödel, Dıiıe Fuggereı ın Augsburg. Tübingen 1982
476 Dıiese Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeıt. Die 1er zıtlerten

Quellen- und Literaturangaben beziehen sıch auf den SaNZCH Abschnitt, falls nıcht anders
vermerkt: StAÄA, KW 41 45)9; Seıda, Beschreibung; Hans:; Joachimsohn, Augsbur-
pCI Schulmeister und Augsburger Schulwesen 1n Jahrhunderten, 1n HVS 23 JE
177-246; Kießling; Herre; Lenk

4727 Duhr Bde I-IV; Baer, Hecker, St Salvator: Lenk 135—146; Warmbrunn 280—-290
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ann VO  ; 1633 bıs 1635 mıt dem übrıgen Stadtklerus Augsburg verlassen.
Gemäß den Bestimmungen VO  . unster un Osnabrück bestanden seılıt 1649
wieder beide Gymnasıen: das evangelısche be] St Anna un das katholische be1
St Salvator. Seıt 1650 wuchs die katholische Biıldungsanstalt, die 1U AUN einer
Gymnasıalstufe und eiınem Lyzeum bestand, VO  } Jahr Jahr. 1696 betrug die
Zahl der Studierenden 700 un 1768 735 Dazu gehörten auch die
mıiıttellosen Schüler, dıe 1mM 1662 gestifteten Semiıinar St Josef““® wohnten und
VOT allem als Sanger be] Gottesdiensten un als Musikanten be] Festveranstal-
tungen sıch eın Zubrot verdienten. Der Unterricht wurde gemäißs der Jesult1-
schen Ratıo studıorum erteılt, dabe] auch auf die Dıiszıplıin grofßen VWert gelegt.

429Dennoch schlugen die Studierenden ımmer wıeder eiınmal ber die Stränge
So kam 6c5sS beispielsweise 1m Sommer 17418 öttentlichen Zusammenstößen mıt
Webergesellen, be] denen die Stadtwache eingreifen mußfßte. Desgleichen rebel-
jerten 1mM Maı 1730 ber hundert Studenten dıe Verhaftung eınes ıhrer
Kommilitonen, der eın Fenster der evangelıschen Kreuzkirche eingeworten
hatte. Ahnliche Ausschreitungen vermeldet der Chronist für V/3L, 1749
un: 1750 Andererseıts aber trugen die Gymnasıasten Von St Salvator durch
ıhre zahlreichen TheateraufführungenZkulturellen Leben Augsburgs be]430
Desgleichen fanden ıhre maskierten Schlittentahrten durch die Innenstadt, be]
denen die Wiıssenschaften und schönen Künste vorgestellt wurden, beı der
Bevölkerung reichen Beıfall, be1 den aufgeklärten Jesuıtengegnern allerdings
scharten Tadel?*! Als 1m August 1773 der E Stadtpileger Wılhelm
Benedikt Langenmantel VO  - Westheim seın Amt übernahm, ehrten ıhvierhun-
ert Studenten mıt einem Umzug und einer „pomposen Nachtmusik“*2
Vielleicht Wr 6S eıne Dankesbezeugung die Stadt, dıe WI1e Fürstbischof
Clemens Wenzeslaus die 21 Juli 1773 verordnete Aufhebung des Jesuiten-
ordens zunächst ignorıerte un: erst 1776 verkündete. uch darnach blieben
Gymnasıum un: Lyzeum bestehen un e]lf Exjesulten erteılten weıterhin
Unterricht  433 Jle Versuche des Proviıkars Thomas de Haıden, 1786 das
Lyzeum mıiıt der Dillınger Universıiutät vereinıgen, konnten VO  } den Augsbur-
SCrn erfolgreich abgewehrt werden454 Yrst 1m Sommer 1807 wurden das
Lyzeum aufgehoben, das Gymnasıum mıt St Anna vereıin1gt, die Exjesulten

Oktober ausgewlesen, das Schulgebäude 1808 iın eıne Kaserne umgewandelt

428
429

Rupp,; Autbau und Ämter des Jesuitenkollegs Augsburg, ın  j Baer, Hecker, St Salvator

430
Augsburg, Bılddokumente 189; Gullmann V, 55, 109, 401, 431

431
Layer, Musık und Theater 1n St. Salvator, 1N ! Baer, Hecker, St. Salvator 6/—-75

Gullmann V, 505; 516 Solche Schlittentahrten tanden z.B 271 1758, 1759
432 Gullmann VI;, 195
43%3 Kurzgefaßte Geschichte VO:  - Augsburg. 1785, 512 Seıda, Geschichte 638
434 Rummel, Der Dillınger Protessor Johann Michael Saıiler ın der Auseinandersetzung

7zwischen „Tradıtionalısten“ und „Progressisten“ 1n : JABG 16 1982),
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und dıe gottesdienstlichen Geräte 435  versteigert 1R erfolgte der Abbruch der
inzwischen profanıerten Salvatorkirche, und heute erinnert 1Ur och der
„Kleıne goldene Saal“ in der Jesuıtengasse dıe jahrhundertelange segensreiche
Tätıgkeit der Gesellschaft Jesu ın der alten Reichsstadt Augsburg.
Dıie nıederen Lateinschulen beı St Morıtz un St Martın
Der Augsburger Bistumsschematıismus VO  3 1762 VO  3 ehemals unt
Lateinschulen in der Stadt NUur och z wei??®. die Stiftsschule be1 St Morıtz und
dıe stadtische Schule St Martın. Dıie Unterrichtsanstalt VO  - St. Morıtz reichte
bıs in dıe Mıtte des Jahrhunderts zurück. 1466 verhandelten das Stitt und die
Zechpflege ber diese Schule, dıe nıcht N1Ur für die Angehörıgen des Kollegıat-
stifts, sondern auch für Pfarrkinder bestimmt War 1503 gehörten eLtwa hundert
Schüler dazu  497 und 1747 beteiligten sıch der Augsburger Karfreitagsprozes-
sS10N auch Knaben Aaus dem Stitt St Morıitz. Die A Martinsschule Kessel-
markt entstand ohl 53 8438 Seıit dem nterım VO  a 1548 galt s1e als
katholische Stadtschule, und der Magıster wurde als einzıger Schulmeıster VO

KRat bezahlt. Bestand zunächst och eın Abhängigkeitsverhältnis St
Anna, diente St Martın ab dem ÜL Jahrhundert VOTI allem als Vorschule für
St Salvator. Allerdings wurde 1er auch Elementarunterricht erteılt, w1e aus

eıner Klage der Augsburger Schulmeıster VO  —$ 1637 hervorgeht. Die okalen
Verhältnisse sehr beengt un och 1655 unterrichteten der Kantor und
der Praceptor verschiedene Klassen ın einem Raum. Beide Schulen bestanden
bıs ZUrTr: Säiäkularisatıon.

Als eıgene Schule führt Mayr 1762 dıe Schola Marıiana  439 Sıe diente
der Ausbildung der Chorknaben Dom Insgesamt 6S 16 Schüler,
davon wohnten sechs 1m Kapellhaus neben der finsteren rad un erhielten
ort Musıikstunden. Den eigentlichen Schulunterricht aber besuchten s1e 1m
18 Jahrhundert 1mM Jesuitengymnasıum St Salvator.

Dıie Normalschule hbei Unsere Liebe Frayu Dom
Dıie Fürstbischoft Clemens Wenzeslaus errichtete Normalschule War das
letzte Überbleibsel der ehemalıgen altehrwürdigen Domschule. Dıiese ohl
alteste Lehranstalt Schwabens wiırd schon iın der Vıta Udalrıcı als Ausbil-
dungsstätte für dıe Kleriker erwähnt. 1029 vermachte Bischot Bruno den

4236
Englisches Instıtut

437
Mayr 1762, 470

438
Kıiefsling 241
Hans 4’ 3 E) Joachimsohn (Anm. 426), DÜ

439 Schilcher, Dıie Marıaner, die Domspatzen VO  } Augsburg, in ZHVS5S (1941),
Layer, Beziehungen VO  - Leopold und Woligang Amadeus Mozart Musıkern des

Augsburger Domstifts, 1n : HVS %5 745—261
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Kanonikern der Augsburger Kırche Besıtzungen iın Straubing mıt der Auflage,
hundert Armen und Schülern eınen AaNSCMESSCHNCN Lebensunterhalt

440gewähren Nach alter Tradition Jag der Unterrichtsraum 1m Miıttelalter ber
der heutigen Blasıus-, der ursprünglichen Ulrichskapelle eım Westchor des
Doms  Hag 1439 bestimmten dıe Statuten des Kapıtels, dafß der Domscholaster die
Autfsıicht ber alle Lehrer un Schüler der Stadt und des Bıstums habe 1503
besuchten etwa 3() Studierende dıe Domschule, die auch während des SaNZCH

Jahrhunderts VOT allem der Klerikerausbildung diente. In der VOT 1533
erstellten städtischen Schulordnung heißt es z da{fß die Schulmeister VO  }

„Unsere Liebe rau nıcht wenıger gelehrt seın sollten als die unteren Lehrer
Von St Anna. uch wurde untersagt, chüler aufzunehmen, die für die höhere
Schule be] St Anna tauglich waren. Desgleichen sollte eın Substitut unterhalten

442werden, WenNnn die Schülerzahl aut mehr als 50 anstıeg
Als Kardınal Otto Truchsefl VO  } Waldburg die Priesterausbildung grundsätz-

ıch reformiıeren wollte, stiefß auf den Wiıderstand des Kapıtels. Dıie Domher-
ICN zeıgten ın der Mehrheit eın Verständnis für eın solches Vorhaben, und der
Kardınal erkannte, da{fß es ıhm nıcht möglıch seın würde, das geistige Nıveau der
Augsburger Domschule heben und ıhr K Strukturen geben. Deshalb
errichtete den Wıllen des Kapıtels 1549 die Dıllınger Akademaie, die
bald Unıiversitätsrang erhielt. Diese Schritte bewogen allerdings das Kapıtel,
auch die Domschule autf einen höheren Stand bringen. Sıe berijefen Magıster
Johannes Holthusius aus Kempen Nıederrheıin, der zwıischen 557/59 bıs
1581 die bıs dahın „schläfrıge Schule“ Leben erweckte. 1573 WAar die
Schülerzahl auf etwa 300 angestlegen, WI1e das Domkapıtel in eıner Denkschriuft
vermerkte, die sıch dıe Neuerrichtung eıner jesulıtischen Lehranstalt iın
Augsburg wandte*® och der apst entschied anders. Dıie Jesuiten gründeten
1582 eın Gymnasıum, und 1588 wurde die bisherige Domschule mıt St Salvator
verein1gt, 1Ur eine Elementarschule blieb e1ım Dom bestehen.

Sıe erhielt ach 1774 als Normalschule für Knaben wıederum eıne beschei-
ene Aufwertung. Sıe WAar 1mM Haus 415 Jesuıtengasse 6), das ZU

domkapitlischen Besıtz gehörte;, untergebracht  . Diese Schulform, 1A74 VO

dem Diıllınger Protessor Josef Anton Schneller für das Hochstift eingeführt,
bıldete die Grundlage für das eu«cC bayerische Volksschulwesen 1im Jahrhun-
ert Die VO Domkapıtel gegründete Augsburger Normalschule, dıie nıcht

Autfsicht der städtischen Oberschulherren stand, fand eım Magıstrat und
eiınem eıl der Bürger wen1g Anklang, doch viele Eltern schickten ıhre Kınder

441
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dorthın un lobten dıe eu«Cc Einrichtung. Weihbischot Johann Nep Ungelter
VO  —3 Deisenhausen setzte s1e neben der Dıllınger Normalschule ZU Haupter-
ben eın  445 Sıe bestand bıs Zu Ende der Reichsstadt.

Dıie hatholischen deutschen Schulen“*®
1624 bestanden iın Augsburg reı katholische deutsche Mädchenschulen und
eıne Knabenschule. Dieses scheinbare Mißverhältnis hing damıt INMECI,

dafß zahlreiche Knaben dıe nıederen Lateinschulen der das Gymnasıum
besuchten. Dennoch ahm NUTr eın geringer Prozentsatz der schulpflichtigen
Kinder Unterricht teıl Nach dem Westfälischen Frieden 164% wurden Je
sechs katholische Flementarschulen für Knaben und Mädchen 1in den verschıe-
denen Pfarreiıen eingerichtet, die Aufsıcht stadtischer Oberschulherren
standen“?*. Die euc katholische Schulordnung VO  a 1673 nannte als Lehrtfächer
Religion, Lesen, Schreiben und Rechnen; s1€e legte auch die täglıchen Unter-
richtszeıten auf hr bıs 10 Uhr und 13 Uhr bıs Uhr test un:! verpflichtete
dıe Vorsteher, die Schulen halbjährlich visıtlieren. ıne Schulpflicht für alle
Kinder aber beinhaltete s1e nıcht. 1739 galt dıe „Eınes Hoch-Edlen un:!
Hochweısen Rats des Hl Reiches-freyer Stadt Augsburg katholischen Theıils
Erneuerte Teutsche Schulordnung  «448 . Sıe verlangte VO  e den Lehrern gläubige
Haltung, untadelıgen Lebenswandel, ehrliches Herkommen, dıe Benützung
vorgeschriebener Unterrichtsbücher und verbot zugleich die Ausübung eınes
„anderen Handwerks“. Dıie Kinder aber sollten streng relıg1ös EerzZOgCH werden.
An das fachliche Wıssen des schlecht besoldeten Lehrpersonals wurden aller-
dings NUur geringe Anforderungen gestellt. So i1st 65 nıcht verwunderlich, da{fß
sıch 1789 DOI‘I'IPf3.ITVCI'WCSCI‘ Johann eorg VO  ; agner heftig ber die
schulischen Mißstände beklagte un! eıne Verbesserung der Schulordnung
torderte: Es müfsten tüchtige und hinlänglich besoldete Lehrer angestellt,
einheitliche Lehrbücher ın allen deutschen Schulen eingeführt, die Eltern un
Kınder auf die Schulpflicht hingewiesen und die Vıisıtationen regelmäßig

449 ber alle Beschwerden blieben hne großen Erfolg.durchgeführt werden
rst ach der Eingliederung der Reichsstadt in den bayerischen Staat anderten
sıch die Verhältnisse grundlegend.

Unter den ZUT Dompfarreı zählenden Elementarschulen führte VO  3 agner
auch die Knaben- und Mädchenschule ın der Fuggereı d diıe seıit 1650

445 Braun, Domkirche 224; Schröder, Dıie Augsburger Weihbischöfe, In GHA Dillıngen
446
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existierte  450 Ende des 18 Jahrhunderts aber NUur schlecht besucht wurde.
So meınte der Berichterstatter, da{fß in der Jakobervorstadt ber hundert
schulpflichtige Kınder VO  - den Eltern nıcht ZUu Unterricht geschickt
würden451

Außer den genannten deutschen Schulen un verschiedenen priıvaten Anstal-
ten gab 65 och die 1588 errichtete Zwingerschule für Kınder der Soldaten, dıe
bıs 1806 bestand*®.

Ausschließlich der Mädchenerziehung wıdmeten sıch se1lit 1662 die Englischen
Fräulein. Sıe hatten unmıittelbar ach ıhrer Ankuntt in Augsburg damıt
begonnen, eıne Anstalt „für höhere weıbliche Bıldung“ aufzubauen, 1ın der
Fremdsprachen ebenso WwI1e der Umgang mıt Nadel un: Faden gelehrt wurden.
Aufnahme tanden zunächst L11UT: Internatsschülerinnen, 1b 1769 aber auch
Bürgertöchter, die in der Stadt wohnten. Diese Schule, die 181 14192 63 Mädchen
zahlte, bıldete den Grundstock der bıs in die Gegenwart hochgeschätzten
Augsburger Lehranstalten der Englischen Fräulein®?. Daneben unterhijelten s1e
die nıedere Schule für Aarmıe Mädchen, die sıch ın reı Abteilungen glıederte. Dıie
Englischen Fräulein vermittelten den Kindern nıcht 1UT kostenlos Grundkennt-
nısse 1m Lesen, Schreiben, Rechnen un ın der Religionslehre, sondern s1€e
leiıteten S1€e auch Sıtten, Gehorsam un! wahrer Gottesturcht IFF
führte Oberın Philippa VO  - Seren1ı die Normalschule ZU!r Ausbildung
Lehrkrätte eın, desgleichen wen1g spater eıne verbesserte Methode 1m Lese-
unterricht. Zu Begınn des Jahrhunderts zählte diese Flementarschule für
Mädchen etwa 150 Schülerinnen.

Schon 1636 hatten dıe Domuinikanerinnen VO  3 + Ursula begonnen,
Mädchen unentgeltlichen Unterricht erteilen?*. Sıe stießen allerdings autf den
Widerstand der Schulmeıster, dıe eınen Rückgang ıhrer Schülerzahl und damıt
auch des Schulgeldes befürchteten. Dennoch etzten die Domuiniıkanerinnen
unverdrossen ıhre Lehrtätigkeıit fort. Nach der Säkularısation un Wiederer-
richtung des Klosters 1828 übernahmen s1e den Mädchenunterricht ın
der Pfarreı St Ulrich, ZU eıl auch ın St Max

Fıne Kochschule unterhiıelten 1m 18 Jahrhundert die Schwestern des rıtten
Ordens, die unmıittelbar neben dem Franziskanerkloster wohnten un:! 1mM olk
„Stiefelnonnen“ hıeßen. och Sing diese Schule schon ın der Mıtte des
18 Jahrhunderts eın  455

450 Tietz-Strödel
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Nıcht mehr bestanden 1m 18 Jahrhundert die nıederen Lateinschulen be1
St Ulrich un: Afra, St eorg un Hl Kreuz.

Bei S$t Ulrich un Afra”® wurde eıne solche Unterrichsstätte bereıts 1109
erwähnt. 1485 lehrte ort Veıt Bıld als Magıster, und den Schülern gehörte
der AUN Augsburg stammende spatere Abt Konrad Mörlıin.

1503 zählte diese Anstalt 78 Schüler. 1541 unterhielt das Kloster och sıeben
ArTINC studierende Knaben un: einen Schulmeiıster. Vıer Jahre spater hatte der
KRat dıe St Antonspfründe, die für zwolt alte Manner gestiftet WAafrl, ın eın Heım
für acht mıittellose Studenten nebst Lehrer umgewandelt un: 1548 die bisherı1-
SCH Klosterschüler ebenfalls Ort untergebracht. Bıs 1553 behielt dıe St An-
tonspfründe den Charakter einer Schule, ann aber wurden die Schüler ach St
Martın verlegt. 1641 stand das Schulhaus östlich der Allerheiligenkapelle un!
War mıt dem evangelischen Predigerhaus durch den Eingangsbogen Zzu

Ulrichskirchplatz verbunden. Unklar aber bleıbt, ob 65 sıch die lateinısche
der deutsche Schule handelte.
HI Kreuz besaß ebenfalls eıne Lateinschule, die 1503 EetW: 40 Schüler zählte,
desgleichen St eo72, dessen Schule 1484 iın eiınem NCUu gekauften Haus

untergebracht wurde und 1503 mıt rund 50 Knaben belegt Waltr Beide Anstalten
45 /gıngen ohl in der Reformationszeıt zugrunde

Abschließend se1l eıne Statistik angeführt, die ohl erstmals eiınen SCNAUCH
Überblick ber die Zahl der katholischen Schüler Ä1ibt. Sıe Stammt A4US$S dem
Schuljahr 181 14712 un: wurde ach der Neuorganıisatıon des städtischen Schul-

458
wesens angefertigt
Volksschulen
Pfarreıen Schulen Knaben Mädchen Gesamtzahl

Dompfarreı 130 112 DE
St Ulrich 106 78 184

85 187St Morıtz 102
St Georg 85 111 196
St Max ( €n ern - 139 178 26/

41 60ath aisenhaus
583 533 1116

Am veremıgten + Anna-Gymmnasıum gyab CS 1mM Schuljahr S11/12 182
katholische Schüler: 94 Aus Augsburg, XS VOTN Umland.

456 Braun, Ulrich und fra 243; Liebhart, Reichsaiatei 156, 1/Z: 339 340; Seıda, Beschreibung H.
551
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Zum Realinstitut gehörten: katholische Schüler: 30 aus Augsburg, 33 VO

Umland.
Das Englısche Institut zählte 63 Mädchen.

el Der Archidiakonat
Der Augsburger Archidiakonat”®?, dessen Ursprünge sıcher 1Ns 10 x Wenn nıcht

1Ns Jahrhundert zurückreichen, wırd ausdrücklich für das Jahr 1143
bestätigt. Damals vereinıgte Bischof Walther Pfalzgraf VO Dillingen den
Stadtarchidiakonat mıt dem Domdekanat. Dazu gehörten der Dom, alle
bepfründeten Geıistlichen un: zwolftf Pfarreien des Umlandes; AaUSSCHNOININ
aber die Stitte und Klöster. Im 1L und 18 Jahrhundert verstand INan

landläufig dem Begriff des Archidiakonats 1Ur och die 7zwoölt Umland-
60  pfarreien“  E Der Archidiakonat bestand bıs 71 31 Dezember 1890 Zum

Januar 1891 hob Bischof Pankratius VO  - Dıinkel die „Ausnahmestellung,
welche der Bezirk gegenüber den übrıgen Landkapıteln in organısatorischer
Beziehung bisher eingenommen hat“, auf,; yab ıhm dıe Bezeichnung „Landkapı-
te] des ehemalıgen Archidiakonatsbezirks“, un stellte „die geistliche Leıtung
un! Verwaltung desselben den übrıgen Landkapiteln der Diözese vollkommen
gleich“. 1898 folgte schließlich die Namensänderung 1n „Landkapiıtel Augs-
burg  “461. Die Leıtung des Augsburger Archidiakonats lag in Händen des
jeweıligen Domdekanss, dem bıs ur Siäkularısatıon eın Notar aus$s der Gruppe
der Vierherren ZUr Seıte stand. 1762 zählte der Archidiakonat zwolt Pfarrer,
acht Benefizıiaten, sıeben unbepfründete Frühmesser oder Kooperatoren und
rund 401010 Seelen. S1e verteilten sıch auf die nachfolgenden zwoltf Pfarr-
SPICNSC1462 e

Bergen (Stadtbergen)
Idieser Ort gehörte seıt 1497/ dem Domkapıtel, das 1er eın Obervogtamt
errichtete. Die Pfarreı, die zwischen 1516 un 1746 mıt Pfersee vereinıgt WAal,
zählte 1750 etwa 510 Seelen. )as Patronatsrecht besafß der Augsburger
Bischof. Die Kırche, dem Nıkolaus geweıht, wurde T vergrößert und
1791 VO  > Weihbischof Johann Jakob VO  3 Mayr konsekriert. Das Kırchweıihtest

459 Vgl azu den grundlegenden Aufsatz VO  - Schröder, Der Archidiakonat 1m Bıstum

460
Augsburg, in: GHÄA VL SWAn
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462
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beging INan 5Sonntag ach Michaelıi. In der Pfarreı bestand eıne Sebastians-
bruderschatt. Die der Ecke Leitershoferstraße-Oberer Stadtweg liegende
Kapelle ZUEF Schmerzhatten (sottesmutter reicht ın dıe Zeıt 725/30 zurück. Als
Filiale gehörte Deuringen mıt der 1721 erbauten St Josefskapelle ZUE: Pftarrei.

Bergkheıim (Bergheim)
Die Grundherrschaft befand sıch selit 1629 anz 1im Besıtz der Fugger 1n
Wellenburg, der Kırchensatz mıt dem Patronats- un: Präsentationsrecht aber
seıt TATZ eım adeligen Damenstiftt St Stephan. Dıie Pfarrkirche, geweiht dem

Remigıus un dem Martyrer Sebastıan, dem eıne Bruderschaft errichtet
worden WAal, erhielt 692/93 durch den Neubau des Langhauses un!: die
Umgestaltung des Chores eın Aussehen. eıtere Restaurationen erfolg-
ten 1741 un 789/91 Dıie Seelenzahl betrug eLw2 510
Als Filiale gehörten Bergheim:
Bannacker mıt der St Leonhardskapelle, die 1682 errichtet, 1748 aber NEeuUu

gebaut worden 1St
Schlo/ß Wellenburg mıt der Muttergotteskapelle. Dazu gehörte möglicherweıse
der och vorhandene Flügelaltar mıt der Darstellung arıens. Mayr
erwähnt außerdem och eıne Loretokapelle.
Radegundıs mıt der Kapelle Ehren der Dreifaltigkeit un: der sel
Radegundis. Dıiese wurde 15771 erbaut, 1774 774 umgestaltet, ach 1810 abgebro-
chen Hıer hatten diıe Fugger 1659 eın Benefizıium gestiftet un 1691 un TD
Translatiıonen der Radegundisreliquien fejerlich veranstaltet.

Gersthofen
Grundherrschaft un! Kırchensatz lagen beim Domkapitel, bzw eım Dom-
propst Dıie dem Apostel Jakobus geweihte Kırche wurde 670/71 un
wıederum 1754 vergrößert. Das Kirchweihtest beging 11a Feıiertag des
Jakobus. Es bestand eıne Bruderschaft Ehren des Allerheiligsten Altarsakra-

Zur Pfarreı, mıt eLtwa 610 Seelen, dıe der Pfarrer mıt eiınem Kooperator
betreute, gehörte dıe schon 1604 erwähnte Kapelle St Emmeram westlichen

462a.Lechufer, die 1671 und wıederum 1/2% NCUu erbaut wurde

Göggmgen
Domiinus locı W alr der Augsburger Bischof, der 1764 VO Kloster Ulrich un:!
fra auch das Patronatsrecht ber dıe Pfarrkirche St eorg erworben hatte.
Das Gotteshaus erhielt 713/14 eınen hor un eın größeres Schiff, das in
der Mıtte des 18 Jahrhunderts ohl erneut modernisıert wurde. Hıer elerte
INan das Kirchweıihtest 5onntag VOT Jakobus Außerdem gab 6S eıne
Kapelle der „Himmelfahrt arıens“, der 15472 eıne Frühmesse gestiftet
462a Krause, Gersthoten 969—1969 Gersthoten 1969, 3872
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worden WAar, die 199618 spater geringer Einküntte mıt der Pfarreı
vereinıgte. Der Pfarrer hatte die Verpflichtung, wöchentlich 7Z7Wel Messen 1n der
Kapelle zelebrieren. Seelenzahl 1760 rund 620, 18723 bereıts 1142 Als
Fiılıale gehörte Göggingen der kleine Weıler Radayu mıt der 1746 erbauten
Kapelle Ehren des Johannes Nepomuk. Dort befand sıch auch das
Priesterkorrektionshaus der Priesterhospital mıt eıner Marienkapelle. 1804

463erfolgte die Verlegung ach Dillingen
Haunstetten?*
Dieses orf „War das einzıge Besitztum St Ulrıichs, das 1mM Sınne eıner echten
Landeshoheıt als Terriıtorıum bezeichnet werden darf,; allerdings hne die
Hochgerichtsbarkeit“. Desgleichen lag der Kırchensatz be] der Benediktinerab-
te1i Die Pfarrkirche St Georg, mıt reli Altären und Apostelfiguren ausgestattetl,
wurde 1730 gründlıch umgestaltet und VO  3 Johann Georg Wolker miıt Decken-
gemälden versehen. Das Kirchweihtest beging INan dSonntag VOTr dem
Afratest. egen Zulauf 1m 18 Jahrhundert hatte die heute och bestehende,
17497 gestaltete Muttergotteskapelle mıt eıner aus der ersten Hältte des 15 Jahr-
hunderts stammenden Statue. Sıe wurde als Gnadenbild verehrt.

Dıie 1606 errichtete Bruderschaft ZU Altarssakrament hielt jeweıls ersten

Monatssonntag eıne ötffentliche Prozessıion. Der Pfarrer, unterstutzt VO  e} eınem
Frühmesser, pastorıerte die Gemeıinde VO  3 560 Seelen.

Hirblingen
Der 1762 run: 760 Seelen zählende Ort kam 1699 durch auf ın den Besıtz des
Heıilig-Geist-Spitals ın Augsburg, das 1m Wechsel mMı1t dem Domdekan auch das
Patronats- und Präsentationsrecht ausuübte. Dıie Kırche, dem Blasıus
geweıiht, wurde 1713 ZU eıl nNneu erbaut und mıt eiınem grofßen Hochaltar
ausgestattel, der aus dem Dom tammte 1491 hatten die Ortsbewohner eın
Almosen VO  . 150 Garnrollen gestiftet, dıe INan jJahrlıch Kırchweihfest
Arme verteılte.

Innıngen
Während das ort der Ortsherrschaft des Bischots unterstand, besafß das
Kloster St Ulrich un Afra, dem 1331 die Kırche inkorporiert worden Wal, das
Patronatsrecht für St Peter un Paul 1/13 erfolgte der Neubau des stattlıchen
Gotteshauses, dessen Innenausstattung erst ın der Mıtte des 18 Jahrhunderts
abgeschlossen wurde. Das Kırchweihtest beging INan Sonntag ach

463 Dussler, Erweckungsbewegung 51
464 Liebhart, Reichsabtei 469—477; Dorn, Dıie Wallfahrten des Bıstums Augsburg. Augsburg“

1961, 63
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Michaelıi. Der Pfarrer, den eın AUS Augsburg kommender Frühmesser er-

stutzte, hatte rund 470 Seelen betreuen.

Lechhausen
Seıt 1591 stand Lechhausen der Herrschaft der bayerischen Herzoöge bzw
Kurtürsten. Das Patronatsrecht ber die Pfarrkirche St Pankratıius un: seıner
Gefährten aber lag eım Domdekan. Nachdem die Schweden 1632 das (sottes-
aus zerstort hatten, errichtete man 1645 eınen Neubau (konsekriert durch
Weihbischof Kaspar Zeiler Junı 1645), dessen Vollendung und Ausstat-
tung sıch ber Jahrzehnte hınzog. Das Kirchweihtest beging dıe Gemeinde
5Sonntag ach dem est Johannes des Täuters. uch xab 65 Ende des

Jahrhunderts eıne Corporis-Christi-Bruderschaft, die jedem ersten

Monatssonntag eın Amt mıt Prozession hıelt
An Filıalen Mayr 1762 eıne Eremitage mıt eıner Kapelle un eıne

weıtere Ehren des Johannes Nepomuk der Zollstätte. Die Seelenzahl
betrug ın der Mıtte des 18 Jahrhunderts etwa 1250 Dıie Seelsorge lag 1ın Händen
des Pftarrers und eınes Frühmessers. Um 1820 zaählte die Gemeinde bereıts ber
27000 Seelen.

Leutershofen (Leitershofen)
Grundherr seıt 1595 die Grafen Fugger VO  } Wellenburg, während dıe
Pfarreı VO  3 alters her ZU Augsburger Hochstift gehörte. 10 eın
Neubau die AUS romanıiıscher eıt stammende Vorgängerkirche. Dıie Weihe
erhielt s1e 1751 durch Weihbischof Adelmann VO  3 Adelmannstelden Ehren
des Oswald un: der Unbefleckten Empftängnis arıens. Das Kirchweıihtest
beging Ian Sonntag ach Marıa Geburt. Zur Gemeinde gehörten 1760
rund 265 Seelen.

eıtere Kapellen befanden sıch 1im unteren Schlofß Ehren der Schmerzens-
mutfter un! 1m oberen Schlofß seıt 1769 mıt Reliquien des Uptatus.

Oberhausen
Om1ınus locı W ar der Magıstrat der Reichsstadt Augsburg, Patronatsherr der
Ptarreı der jeweılıge Bischoft. Die den Aposteln Petrus un:! Paulus geweıhte
Kırche tammıte aus dem Mittelalter, 1698 bıs 1700 erfolgten Umbau un:
Barockisierung. Khamm berichtet 1709 VO  ; eıner Kreuzıgungsgruppe, die UK

der Barfüßerkirche tammıte un! ach der Auflösung des Franziskanerklosters
ach Oberhausen gebracht worden seın soll 1704 habe s1e der Pfarrer (Joset
Herele?) erworben und restaurıert. 1806 War s1e och 1ın der Kırche aufgestellt.
Die heute och vorhandene Muttergottesstatue (schwäbisch könnte
azu gehört haben

1606 errichtete der Pfarrer eorg 1ed VO  a Hiltenfingen der Pfarrkirche
eıne Corporis-Christi-Eruderschaft, 18 September 1650 wurden Reliquien
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der Maäartyrer Viktor un Ursus VO  3 der Thebaischen Legıon teierlich ach
Oberhausen übertragen, un: Maı 1708 erfolgte die Translatıon der
Gebeine des Bischofs un Märtyrers Fırminus VO Institut der EnglischenFräuleıin ach St Peter un Paul An der teierlichen Prozession beteiligten sıch
Propst Leopold Ilsung VO  ; St Georg un viele Bürger aus Augsburg und den
umlıegenden Gemeıinden. Dıie Festlichkeiten Ehren des Fırminus dauer-
ten eıne Woche mıt täglıchem Amt, Predigt un Rosenkranzgebet. Um 1700
WAar 6S och übliıch, ın der Pftarrkirche Fastenspiele aufzuführen“®. Die Pastora-
tıon der Gemeıinde, die 1760 etwa 1920 Seelen zählte, bte der Pftarrer mıt dem
Benetiziaten (der Bauhofschen Stiftung) un eiınem unbepfründeten Frühmes-
SCr 4AU.  N Zu Oberhausen gehörten 7We] Fiılialen:

Kriegshaber mıt der Kapelle Marız Heimsuchung, 1689 errichtet, ın der
eıne Frühmesse un das Patrozınium zelebrieren un

Neusäfß mıiıt der Agidiuskapelle, Aur das Patrozinium fejern WAar.
Außerdem wohnten ın Kriegshaber etwa2a 300 Juden, die eıne eıgene Synagogebesaßen.

Peersen (Pfersee)
Die Ortsherrschaft lag ın den Händen des Biıschofs und der Pfleger der
Jakobspfründe, das Patronatsrecht ber die Kirche allein beim Hochstift
Augsburg. Das dem Erzengel Michael geweihte Gotteshaus WAar 1685 VO  a

grundauf worden. Pfarrer Ignaz Eschenloher VO  } Augsburg errichtete
11er eıne Bruderschaft Ehren Marıens, dıe Papst Klemens DE 1704 konfir-
mıierte. Das Haupttest ejerte Inan 15 August. uch 1er stellte Inan
1700 och das Leıden Christi 1ın Fastenspielen VOr  466 Zur Gemeinde gehörten1m 18 Jahrhundert etwa 750 Seelen. Dıie Seelsorge bte der Pfarrer mıiıt eiınem
Kooperator Aaus, die bıs 1746 Stadtbergen mıt VErSOTSCN hatten. uch iın
Pftersee gab 6S eine Synagoge für dıe 161 Juden, die Ort wohnten.

Steppach
Während dıie Graten Arco die Ortsherrschaft ınnehatten, gehörte die Kırche
AD Kollegiatstift St Mortıitz. 1431 War S1e dem Stitt inkorporiert worden.
Seitdem besorgte bıs 1746 der jeweıilige Chorvikar des Sıxtusaltars be] St Morıtz
dıe Seelsorge in Steppach. Das Gotteshaus, 1626 LCUu erbaut un Ehren der
HII Gallus, Felicitas und iıhrer Gefährten konsekriert, wurde zwıschen 1725
un 1740 ınnen MNECUu gestaltet. Zur Erinnerung die wunderbare Errettung der
Kirchenbesucher beim teilweıisen Eıinsturz des Gotteshauses Palmsonntag
Zzessi0n ab
1623 hıelt INan Jahrlich ebentfalls Palmsonntag eine teierliche Dankpro-

465 Lenk 146
466 Lenk 146
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1753 erfolgte die Erhebung ZUTr selbständigen Pfarreı. Damals betrug die
Seelenzahl 250, der Pfarrer W al Anton utz VO  } Friedberg.

Wıe ın Ptfersee und Kriegshaber exıstlerte auch 1ın Steppach eıne wenn auch
kleine jüdische Gemeinde mıt etwa 40 Mitgliedern un: eıner eıgenen
5Synagoge.

X Zusammenfassung und Ausblick

Mıt der Aufhebung der Reichsfreiheit und _<_1er Eingliederung Augsburgs ın den
bayerischen Staat Sing nıcht L11UTLE eıne Ara der Stadt-, sondern auch der
schwäbischen Bistumsgeschichte Ende Durch die Sikularısatıon hatten
Bıschof, Domkapitel, Klöster un Stifte ıhren Güterbesıtz verloren und eın
Großteil der Ordensleute muflÖte Augsburg verlassen. Die Immunität des Klerus
wurde aufgehoben, der Staat enteignete wertvolle Kirchenschätze und Kultur-
guter und füllte damıt seıne Bibliotheken, Archive un: Museen. Zugleich 1e
s Z da{fß altehrwürdige Gotteshäuser un! Klosteranlagen profaniert der pal
dem Erdboden gleichgemacht wurden, und viele beklagten mı1t Recht diesen
gewaltsamen un:! rechtswidrigen Übergriff der weltlichen Macht 1ın das Eıgen-
u  3 der Kırche. So schmerzlıch aber der Verlust der wirtschaftlichen Grundlage
für dıe Kırche WAal, heilsam konnte auch die Befreiung VO  } diesem weltlichen
Ballast für das geistliche un! relıg1öse Leben seın  467 Dieses WAar tatsächlich
oftmals ın eiınem zußeren Formalismus Titel, Privilegien un Zeremo-
1en wurden überbewertet, die Standesunterschiede 7zwiıischen dem hohen un
nıederen Klerus betont. Die Seelsorge bewegte sıch iın ausgefahrenen Geleisen
ach altbewährtem Schema, und die Gläubigen hatten sıch stark daran
gewöhnt, da{fß s1e alle Neuerungen ablehnten. Geradezu penibel beachtete 111all

dıe Parıtät gab 6S VOT 1762 iın der Stadt katholische un evangelische
Kaffeehäuser und alle, die ber den Zaun der eıgenen Kontession schauten,
galten als verdächtig, ebenso aber auch dıejenıgen, die ber die Mauern der Stadt

blicken wagten und sıch mıt dem aufgeklärten Geılst auseinandersetz-
te  =} Ö1e galten VO  - vornhereın als Feinde der Ordnung un als Ruhestörer.
Dabe]l übersah 111All jedoch den angesammelten Zündstoft innerhalb der Wälle,
die mangelhafte schulische Ausbildung vieler Kınder, den mancher
Bemühungen nıcht mehr zeitgemäfßsen, mehr in die Vergangenheıt gerichteten
Gymnasialunterricht, die krassen sozıalen Unterschiede 7zwischen eiıner begü-
terten Minderheıit und eıner großen Gruppe Ärmer, die nıcht durch tromme
Almosen behoben werden konnten und die wachsende relig1öse Gleichgültig-

46 / Raab, Der Untergang der Reichskirche 1ın der großen Säkularısatıon, in Jedın (Hg.),
Handbuch der Kirchengeschichte Freiburg. Basel Wıen 1970, 553
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eıt beı der Jugend, die immer häufiger Tanzveranstaltungen dem Sonntagsgot-tesdienst vorzog‘?. Trotz allem aber gab 6S un das übersehen viele eıne tief
iın der Tradıtion verwurzelte Religiosität und Volksfrömmigkeit, die nıcht
unterschätzt werden sollte. Diese un die 1mM Sınne katholische Auftklä-
rung, deren bedeutendster Repräsentant Johann Michael Sailer WAar, halfen mıt,
den ersten Schock überwinden und sıch der kirchlichen Sıtuation ın
Augsburg stellen.

Miıt Reskript VO Februar 1809 ordnete Könıg Max Josef VO  } Bayern die
Neugliederung der katholischen Stadtkirche ın fünf Pfarreien, die Bestellung
VO  - fünf Pfarrern un:! Hılfsgeistlichen, die Bestreitung der notwendigenAusgaben au dem katholischen Kultusfonds un die Regelung der Gottesdien-
sSTE an  4697 Dıie tatsächliche Neuorganısatıon erfolgte aber erst ach Ernennungder künftigen Stadtpfarrer 1im Jahr 810470 Es War der Anfang eiıner
Entwicklung. In harten Auseinandersetzungen mıt der Regierung schuf sıch die
Kırche auch In der Stadt Augsburg ın den tolgenden Jahrzehnten des Jahr-hunderts eiınen bescheidenen Freiraum, in dem Seelsorger un engagıerte Laıen
ıhre Aktivitäten entfalteten. Ihnen ging 6S einerseıts eıne mehr veriınnerlichte
Relıigiosıität, andererseıts aber auch eın Bekenntnis katholischen Lebens ın
eıner ımmer stärker VO Liberalismus gepragten Öffentlichkeit?7!.

465 Rummel, Dompfarrei 39—4)
469
470

Seıda, Beschreibung L 85—93 Abdruck des Reskripts).
Königlıch-Baierisches Regierungsblatt 1810, Nr 32 VO 18 Juli 1810 Unter dem Junıder König als Dompfarrer den bisherigen Dompfarrvikar Johann Georg VO  ; Wagnerund übertrug ıhm zugleich das Stadtdekanat. Für St Morıiıtz den bısherigenproviısorischen Ptarrer Joseph arl Reıiner, für St Ulrich den bisherigen Pfarrer VO  } Spatzen-hausen, Vızelin Schlögel, für St Georg den Pfarrer VO  } Edelried, Ludwig Albrecht und für dıe

Ferdinand Märkl
Pfarrei iın der Jakobervorstadt (St Max) den ehemaligen Kaplan des Damenstitts St Stephan,

471 Wıtetschek 380
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